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Ziehung ſein. Da das Verfahren ſelbſt bei
beſchleunigter Durchführung eine gewiſſe Zeit
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Deutſchland erklärt ſich im Genfer Hauptausſchuß mit dem engliſchen
Abrüſtungsvorſchlag als Verhandlungsgrundlage einverſtanden

Die Stamm g des Retchsſeabienetts

Die neuen Reichsgeſetze verabſchiedet
Berlin, 20. Mai. Jn der Sitzung des

Reichskabinetts am Freitag wurden folgende
Geſetze verabſchiedet: Jn dem

Geſetz zum Schutz
der nationalen Gumbole

wird verboten, die Symbole der deutſchen Ge
ſchichte, des deutſchen Staates und der nativ
nalen Erhebung in Deutſchland öffentlich in
einer Weiſe zu verwenden, die geeignet iſt, die
Würde dieſer Symbole zu verletzen. Der
ſchlimmſte Mißbrauch iſt der Verſuch, die Sym
bole wegen der mit ihnen verbundenen Ge
fühls- und Gemütswerte zu ge
ſchäftlichen Zwecken auszunützen.
Es iſt vorgekommen, daß Bonbons und Frank
furter Würſten in Hakenkreuzform hergeſtellt
wurden, Kinderſtrümpfe mit Hakenkreuzen uſw.
Es gibt auch zahlreiche Fälle des Mißbrauchs,
die nicht aus Gewinnſucht hervorgehen, ſondern
aus Mangel an Gefühl für die Würde der
Symbole. Die Prüfung der Entſcheidung,
ob ein Gegenſtand unter Mißbrauch eines
nationalen Symbols in den Verkehr gebracht

fahren ſtattfinden. Das Mittel, mit denen
den Mißbräuchen in dieſen Fällen begegnet
wird, ſoll die entſchädigungsloſe Ein

braucht, ſoll die Polizeibehörde die vor
läufige Beſchlagnahme von Gegenſtän
den vornehmen können. Mit Rückſicht auf evtl.
Vermögensnachteile bei der Einziehung wird
die Möglichkeit einer Beſchwerde ge
geben. Dieſe Möglichkeit ſollen aber auch die
zuſtändigen oberſten Reichs und Landesſtellen
haben, für das Reich der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda und für das
Land die Landesregierung

Veue Gtrafbeſtimmungen
Es iſt bekanntlich geplant, die Strafrechts

reform demnächſt wieder aufzunehmen und
tunlichſt bald zur Entſcheidung zu bringen.
Hierzu bedarf es jedoch einer gründlichen
Ueberarbeitung der vorliegenden Ent
würfe. Dieſe Arbeiken werden eine geraume
Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß mit der Ver
abſchiedung vor Jahresfriſt kaum gerechnet
werden kann. Bei dieſer Sachlage war es ge
vten, einige vordringliche undſſruchreife Fragen auf dem Gebiet des

Strafrechts im Wege einer Novelle zu
Sn Straf geſetzbuch und anderen
R rafgeſetzen vorweg zu verabſchieden. Aus
per Grunde hat die Reichsregierung, wie
e gemeldet am Freitag abend das Ge
et zur Aenderung ſtrafgeſeblicher Vorſchriften

verabſchiedet. Jn dem Geſetz werden fol
ende Strafbe ſtimmungen abge
ndert:

4 Verhängung und Vollzug der Feſtungshaft.
Internationales Abkommen zur Bekämp

fung der Falſchmünzerei.
Reichsverweiſung ſtraffälliger Ausländer.
e eihung diplomatiſcher Stagtsgeheim

5. Tierquälerei.

7. Zweikampf.
8. Ankündigung von Abtreibungsmitteln.
9. Körperverletzung an Kindern, Jugendlichen

oder Wehrloſen.
10. Einwilligung zur Körperverletzung.
11. Betrug und Untreue.
12. Wappenſchutz.

Das Geſetz ſieht weiter Aenderungen vor
über die betreffenden Strafbeſtimmungen
wegen
13. DTierſchutz.
14. Oeffentliche Aufforderung zur Unzucht.
15. Ausübung der Proſtitution an verbotenen

Orten.
Ferner enthält das Geſetz eine Aenderung

des Militärſtrafgeſetzbuches über den Zwei

kampf unter Kameraden. J
3zS

Vor überfüllten Tribünen und unter größ
ter Spannung trat Freitag nachmittag der
Hanuptausſchuß der Abrüſtungskonferenz unter
dem Vorſitz des Präſidenten Henderſon zu
ſamimen, um jetzt in die ſachlichen Schluß-
beratungen einzutreten. An der Sitzung nah
men alle Abordnungen vollzählig teil. Hender
ſon eröffnete die Sitzung mit der Verleſung
der Botſchaft Rovſevelts und ging dann auf
die Reichskangzlerrede über, die er ein außer
ordentlich bedeutungsvolles Ereignis ſeit der
letzten Sitzung nannte.

Nach Henderſon führte im weſentlichen Na
dolny folgendes aus:

Das deutſche Volk erwartet nach wie vor
von dieſer Konferenz zwei Ergebniſſe:
Sicherheit und Abrüſtung der hoch
gerüſteten Staaten und Verwirklichung der
deutſchen Gleichberechtigung. Es glaubt, daß
der britiſche Entwurf eine mögliche Grundlage
für die Löſung der Probleme bieten kann. Jch
kann daher hiermit im Namen meiner Regie
rung erklären, daß wir dieſen Entwurf nicht
nur als Verhandlungsgrundlage, ſondern als
Grundlage für die abzuſchließende Konvention
annehmen. Sofern wir Aenderungen vor
zuſchlagen haben, werden ſie unſerer neuen
Haltung entſprechen. Jch hoffe, dieſe Erklä
rung zeigt Jhnen aufs neue, mit welchem Geiſt
der Mäßigung und der Verſtändigung wir an
dem Zuſtandekommen des Abkommens mit
arbeiten. Jch ſpreche die Hoffnung aus, daß
auch die anderen Staaten ſich nunmehr in den
Rahmen eines neuen Abkommens, wie er auf
der Grundlage des britiſchen Vorſchlages ſich
nunmehr abzuzeichnen ſcheint, einordnen.

Der engliſche Vorſchlag
Nach den Ausführungen des Bot

ſchafters Nadolny gaben nur die Ver
treter Englands, Frankreichs und der
Türkei kurze Erklärungen ab. Der engliſche

6. Falſche Anſchuldigung.
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„Gicherheit und Abrüſtung!“
Erklärung Nadolngs im Hauptausſchuß ber Abrüſtungskonferenz

Staatsſekretär Eden bezeichnete die Bot
ſchaft Rooſevelts und die deutſche

Das Geſetz zur Abänderung ſtrafrechtlicher
Vorſchriften tritt am 1. Juni 1988 in
Kraft. Gleichzeitig tritt Artikel IX Abſatz 1
des erſten Teiles der Verordnung des Reichs
präſidenten über Aktienrecht, Bankenaufſicht
und über eine Steueramneſtie vom 19. Sep
tember 1931, ſoweit er ſich auf 9 812 des
Handelsgeſetzbuch bezieht, gußer Kraft.

Das Geſetz über weitere

zur Zwangsvollſtreckung
bezieht ſich auf den Vollſtreckungsſchutz
fürnichtlandwirtſchaftliche, forſt
wirtſchaftliche oder gärtneriſche
Grundſtücke.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

niſſe von größter Tragweite für die geſamte
Abrüſtungskonferenz. Der Abrüſtungsvor
ſchlag der engliſchen Regierung ſtelle die erſte
Ekappe dar. Warm begrüßte Staatsſekretär
Eden ſodann die Erklärung des deut
ſchen Reichskanzlers über die Bereit
willigkeit, mit allen Mächten zur Löſung des
Abrüſtungsproblems, zuſammenzuarbeiten. Die
engliſche Regierung ſchlage vor, möglichſt
ſchnell eine allgemeine Formel anzunehmen.
in der ſich die Mächte auf die Annahme der
Hauptgrundſätze des zweiten Teiles des eng
liſchen Abrüſtungsplanes, in dem die Effektiv
und Materialfragen behandelt werden, einigen.

Frankreich will abwarten
Der franzöſiſche Vertreter Maſſigli be

ſchränkte ſich auf einige kurze auffallend
kühle und zurückhaltende Worte. Das
franzöſiſche Volk habe die Botſchaft des Präſi
denten Rooſevelt voll gewürdigt. Jn vor
ſicht igem Ton begrüßte Maſſigli dann die
Erklärung des Reichskanzlers Hitler. Die
franzöſiſche Regierung wolle jetzt die von
Deutſchland angekündigten Vor
ſchläge abwarten. Die nächſte Sitzung
iſt entgegen den engliſchen Wochenendgepflogen
heiten und den bisherigen langjährigen Tra
ditionen der Konferenz, auf Sonnabend Vor
mittag feſtgeſetzt worden.

Die Erklärung Nadolnys im Hauptausſchuß
der Abrüſtungskonferenz, iſt in den leitenden
engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen mit großer
Aufmerkſamkeit verfolgt worden. Jn der
deutſchen Haltung iſt inſofern eine gewiſſe
Aenderung eingetreten, als nunmehr der
engliſche Abrüſtungsplan nicht nur als Ver
haudlungsgrundlage, ſondern auch als Grun d
lage des künftigen Abrüſtungs-
abkommen angenommen wird. Damit hat
die deutſche Abordnung die Hauptſätze des

engliſchen Planes angenommen.Die deutſche Abordnung tritt am Freitag Abend
zuſammen, um die einzelnen deutſchen Vor

Politiſches Wochenende
Das Reichskabinett beſchloß

Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner
geſtrigen Sitzung eine Anzahl neuer
Reichsgeſetze, die für die kommende Ent
wicklung und die vor allem auch für den kom
menden ſtändiſchen Neuaufbau des
Staates von weittragender Bedeutung
ſein werden. Vier von den insgeſamt ſechs
geſtern verabſchiedeten Geſetzen tragen vorüber
gehenden Charakter. Jhre Tendenz geht im
weſentlichen dahin, die Baſis für den ſtaat
lichen und wirtſchaftlichen Neuaufbau zu
ſchaffen und ſtörende Einflüſſe und Hemmungen
von vornherein auszuſchalten. Die beiden
anderen Geſetze, und zwar das Abort vor
einigen Wochen angekündigte Geſes zum
Schutz der nationalen Symbole und
T

GSGchacht in London
Der Reichsbankpräſident Schacht

wurde bei ſeiner Ankunft in London auf dem
Bahnhof von dem Gouverneur der Bank von
England Montagu Norman empfangen
Der Londoner Beſuch des Reichsbankpräſiden
ten kann als eine Art Gegenſtück zu ſeinem
Beſuch aufgefaßt werden, den er vor ſeiner
Amerikareiſe in Paris abſtattete. Die Unter
redungen zwiſchen den beiden Vertretern der
Zentralbanken Deutſchlands und Englands er
ſtrecken ſich auf einen Meinungsaus
tauſch über die gegenwärtige Lage und wer
den ſich auch mit der Sitzung der Aus
ländsgläubiger Deutſchlands be
faſſen.

mm
das Geſetz über die Aenderung wichtiger
Beſtimmungen des geltenden Straf-
rechtes tragen bleibenden Charakter. Wäh
rend das Antikitſchgeſetz die Symbole der
nationalſozialiſtiſchen Revolution unter aus
reichenden Schutz ſtellt und damit die hiſtoriſche
Bedeutung der Revolution aus dem Tages
geſchehen heraushebt, muß das Geſetz über die
Aenderung wichtiger Strafrechtsbeſtimmungen

als eine Tat von revolutionärer
Bedeutung angeſehen werden. Das Geſetz
über den Vollſtreckungsſchutz für die
Binnenſchiffahrt gewährt der ſchwer um
ihre Exiſtenz kämpfenden Binnenſchiffahrt für
eine befriſteke Zeit ausreichenden Schutz. Dar
über hinaus hat das Reichskabinett weiteres
Maßnahmen in Vorbereitung, die der deutſchen
Vinnenſchiffahrt eine neue Exiſtenzgrundlage
ſchaffen werden.

Das zweite große Zwangsbvollſtreckungs
ſchutzgeſetz bedeutet im weſentlichen e ine
weitgehende Erweiterung und Ergänz ung des ſchon beſtehenden land wirt
ſaftlichen, gärtneriſchen, ünd for ſt a
wirtſchaftlichen Vollſtreckungs4
ſchutzes, und zwar ausgedehnt auf einen
bedeutend erweiterten Perſonenkreis. Ein wei
keres Reichsgeſetz ſchafft die notwendige Baſis
für die Ueberleitung der heutigen Ver«
hältniſſe in die berufsſtändiſche Neug
ordnung. Nach dieſem Geſetz ernennt der
Reichskanzler auf Vorſchlag des Reichsarbeits
miniſters für die einzelnen großen Wirtſchafts
gebiete Treuhänder der Arbeit, die mit
beſonderen Vollmachten ausgeſtattet ſind. Auf

Dr.

ſchläge auf Grund der Rede des Reichskanzlers

Reichskanzlererklärung, als Ereig Hitler auszuarbeiten.
gabe dieſer Treuhänder, die im übrigen im
Einvernehmen mit den Landesregierungen



deutſchen Standpunktes bei etwa
eintretenden Zrundſätzlichen Meinungsverſchie

denheiten völlig undiskutabel iſt.
Selbſtverſtändlich wird die deutſche Delegation
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ihres Bezirkes in Vorſchlag gebracht werden,
iſt es, alle letzten Entſcheidungen und auch die
letzte Verantwortung in allen Wirtſchaftsfragen

zu übernehmen. Bis zur Durchführung der
ſtändiſchen Neuordnung regeln die Treuhänder
alle Tariffragen ihres Bezirkes.

Has Panama des Fentrums
Der Bericht des Konkursverwalters der

GörreshausA.-G., Köln, gibt ein erſchüttern
des Bild der moraliſchen Verkommenheit von
Männern, die im letzten Jahrzehnt Repräſen
tanken des November Syſtems waren. Die
nakionalſogialiſtiſche Preſſe hat ſeit Jahr und
Tag auf die Korruptionswirtſchaft in der
Görreshants A.G. hingewieſen, aber die Trä
ger des NovemberSyſtems hielten ſich für ver
pflichtet, ſich ſchützend vor das Unternehmen
zu ſtellein, das die führende Zeitung des Zen
trums herausgab, eine Zeitung, die in der
Verunglimpfung und Beſchmutzung des Natio
nalſogzialismuns beachtliche Spitzenleiſtungen

fertig brachte. Einige nüchterne Zahlen aus
dem Bericht des Konkursverwalters zeigen die
Berechtigung unſerer früheren ſchweren An

„griffe. Die Paſſiven betragen 11 Millionen.
Zehntanſende ſozialer Abgaben waren rück
ſtändig. Zwei Vorſtandsmitglieder hatten
70 000 M. Vorſchuß aus Gehalt. Das Unter
nehmen arbeitete bereits ſeit 1926 mit Verhuſt.
Durch unzuläſſige Aktivierung von Verlags
rechten wurde die Bilanz vom L. Dezember
1929 um 1.2 Millionen erhöht, während eine
vordnungsgemäße Bilanz bereits einen Verluſt
von 8 Millionen ausgetwieſen hätte. Die Bank

ſchulden wuchſen in fünf Jahren von 190 000
auf 8 Millionen M. Die Umwandlung der
Görvreshaus A.G. war ein raffiniertes und
übles Schwindelmanöver. Durch dieſes Ma
növer ſicherte der Direktor der Deutſchen Bank
in Köln, Dr. Brüning, den Hentrums
führern Mönnig, Stockh und Maus je
400 000 M. Aktien. Am Gründungstage des
neuen Unternehmens, am 28. November 1930,
übergab die Deutſche Bank auf Veranlaſſung
von Dr. Brüning den Gründern eine Beſcheini
gung, wonach die Kölner Görreshans A.G. in
der Kaſſe der Deutſchen Bank s 800 000 M. zur
Verfügung hätte. Dieſe Summe war in
Wirklichkeit niemals vorhanden. Zur Vor
Käuſchung dieſes Kaſſenbeſtandes wurde ein
Reichsbankſcheck über 6,8 Millionen vorgezeigt,
der am gleichen Tage wieder eingezogen wurde.
Der Kaſſenbeſtand betrug anſtatt 6,6 Millionen
Mark 68 000 Mark. Die in Unterſuchungehaft
befindlichen Schuldigen ſind der Vorſitzende der
rheiniſchen Zentrumspartei Juſtigrat Mön
nig, die Konſulen Mauns und Stocky und
Bankdirektor Brüning.

Man wird ſich fragen, ob es in dieſer
Aktiengeſellſchaft keinen Aufſichtsrat gegeben
hat, der über eine vrdnungsgemäße Geſchäfts
führung wachte. Der Vorſitzende dieſes Auf
ſichtsrates war der Führer der deutſchen Zen
trumspartei, der Prälat Kags, der aber, wie
der Vericht des Konkursverwalters zeigt, nicht
ün der Lage war, die Funktionen
eines Aufſichtsrats Vorſitzenden
zu erfüllen. Wir denken noch daran, als
ein rheiniſcher Oberpräſident eine national
ſozialiſtiſche Zeitung verbot, weil ſie Herrn
Kaas und die „Kölniſche Volkszeitung angriff.
Wir denken noch an jene klaſſiſche Begrün
dung, daß das Empfinden der katholiſchen Be
völkerung durch ſolche Angriffe verletzt werde
Und deshalb mit einer Gefäbrdung der öffent
lichen Ruhe und Ordnung zu rechnen ſei. Jm
Oberpräſidium war man damals der Anſicht,
daß ein ſo hochanſtändiges und bedentendes
Blatt, wie die „Kölniſche Volkszeitung“, keines
falls auch nur in den Schatten eines Verdach
tes kommen dürfte.

„Hoſſnungsvolle Anſicherheit
Die Dinge in Genf ſind ſeit Freitag wieder

In Zluß. „Hoffnungsvolle Unſicherheit“, mit
dieſen Worten wurde die allgemeine Lage in
Genf geſtern charakteriſiert. Vorläufig liegt
die Bekonung noch auf dem „hoffnungsvoll
und es wäre zu wünſchen, daß die zweifellos
noch vorhandene Unſicherheit und daß das Miß
krauen ſehr bald einer alle Teile vefriedigen
Den Konſolidiernng der Verhältniſſe Platz
macht. Jn engliſchen Blättern wurde geſtern
die Meinung verbreitet, daß Deutſchland beab

chtige, bei dem weiteren Verlauf der Verhand
nungen von Fall zu Fall eine Angleichung des

deutſchen Standpunktes an den der Konferenz
vornehmen werde. Jn dieſem Zuſammenhang
wurde mit beſonderer Betonung hervorgehoben,
daß es Aufgabe des deutſchen Votſchafters ſei,
die Kanglerrede in den einzelnen Phaſen der
Abrüſtungsverhandlungen noch einmal zu
xinterpretieren“. Demgegenüber wird von offi
ar deutſcher Seite noch einmal mit allem

achdruck hervorgehoben, daß die deutſche
Stellungnahme ſo feſt umriſſen
Iſt, daß ſich jede Jnterpretation er
Ab rigt und daß eine Angleichung des

bei den kommenden Verhandlungen alles daran
ſetzen, um die noch zu überwindenden Schwierig
keiten gemeinſam mit all denen, die gleichen
Willens ſind, auszuräumen. Daß dabei von
deutſcher Seite in grundſätzlichen Fragen
irgendwelche Zugeſtändniſſe gemacht

ein der Deutſchen Zuckerinduſtrie zur Haupt
verſammlung gebeten worden und hat es über
nommen, allgemeine Ausführungen über die
Aufgabe
nennen Staat zu machen.

neue Zeit nur den Grundſatz der Leiſtung an
erkenne, nur Leiſtungen und nicht An
ſprüche auf Grund alter Verdienſte ſeien
maßgebend. Er zeichnete dann, wie während
der letzten Jahrzehnte zwiſchen Unternehmer
und Arbeiterſchaft
Entfremdung entſtand, die zum größten
Teil eine Folge der Anonhmität der Wirt
ſchaftsführung war.

Rede des Kanzlers gemachten Zugeſtändniſſe
gehen bis hart an die Grenze des überhaupt
Möglichen heran. Ueber ſie hinaus gibt es für
Deutſchland keine Angleichung an irgendeinen
anderen Standpunkt.

Angariſche Minderheitenpolitir
Jn den letzken Wochen iſt das Minderheiten

problem auch in einem Staate akut geworden,
dem Deutſchland in jeder Weiſe freundlich
gegenüberſteht. Deutſchland achtet und ſchätzt
die ungariſche Nation und wenn Ungarn auch
in den Tagen ſchwierigſter Situationen in
Genf als alter Kampfgefährte aufrecht und
verbiſſen Seite an Seite mit Deutſchland gegen
faſt die ganze übrige Welt focht, dann hat das
ſicherlich dazu beigetragen, das freundſchaftliche
Verhältnis zwiſchen beiden Nationen noch enger
zu geſtalten. Trotzdem iſt es heute notwendig,
einmal darauf hinzuweiſen, daß die ungariſche
Politik der deutſchen Minderheit

Anläßlich der Bildung der nationalſozigali
ſtiſchen Angeſtelltengewerkſchaft fand am Frei
tag der erſte deutſche Angeſtellten-
kongreß ſtatt. Der Kongreß wurde eröffnet
durch den Geſchäftsführer des Geſamtverban
des, Georg Schloder, München, der in einer
Begrüßungsanſprache die Bedeutung des Zu
ſammenſchluſſes der Anugeſtelltenvrgani
ſativnen würdigte.

Dann nahm der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Staatsratspräſident Dr. Lehy
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die
deutſche Arbeitsfront in der deutſchen
Volksfront“. Jn kurzer Zeit ſeien große
fundamentale Aufgaben gelöſt. Der ſtändiſche
Aufbau des deutſchen Volkes ſei in ſeinen
Grundzügen abgeſchloſſen. Bereits heute werde
ich dem Führer den fertigen Plan vor
legen. Es wird eines der größten
Werke ſein, das dieſe Revolution geſchaffen
hat. Es iſt die organiſche Gliederung des Ar
beiters und Angeſtellten und Arbeitgebers und
ihre Cingliederung in die Wirt
ſchaft. Alle Kreiſe der Arbeitgeber und

Arbeitnehmerſchaft müſſen begreifen, daß die
einzelnen Wirtſchaftsgruppen nicht Selbſtzweck
ſein dürfen, ſondern das Wohl des Volkes
über allem ſteht.

Eine geſchichtliche Wendung
Der Führer der nationalſozigliſtiſchen An

geſtellten Gewerkſchaft Reichstagsabgeordneter
Forſt er Danzig, ſprach dann Über „Die
Angeſtelltenſchaft in der deut
ſchen Arbeitsfront“. Er führte dazu

aus: So wie der 80. Jannar für das ganze
deutſche Volk eine geſchichtliche Wendung ge
bracht hat, ſo hat für die geſamte deutſche An

An der „ſchön

Der Wiener Gauleiter der NSDAP.,
Frauenfeld, wurde am Donnerstag in das
Polizeipräſidium berufen, wo ihm mitgeteilt
wurde, daß die von ihm in der letzten Zeit
wiederholt gehaltenen Vorträge über
Oeſterreichs Sendung mit Wirkſamkeit
vom 19. Mai unterſagt ſeien.

Der „Völkiſche Beobachter iſt am Freitag
zum dritten Mal in Oeſterreich beſchlagnahmt
worden. Es handelt ſich diesmal um die ſüd
deutſche Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“,
die Freitag in Wien eintraf.

Vaugoin ſagt Kampf an
Der Obmann der ChriſtlichSogzialen Partei,

Heeres miniſter Vaugoin, hat neuerlich den
Nationalſogialiſten Kampf angekündigt, indem
er ſagt: Wenn uns die Nationalſozialiſten den
Kampf anſagen wir nehmen ihn auf. Wir

Kongreß der Angeſtellten
Eingliederung der neuen Gewerkſchaft in die deutſche Arbeitsfront

gegenüber dringend einer gründlichen
Ueberprüfung bedarf. Der ungeheuerliche
Schwund des Deutſchtums in Angarn, den die
amtliche ungariſche Statiſti“ mit 72 000 angibt.
und die letzte Parlamentsrede des ungarländi
ſchen Deutſchtumführers, Prof. Dr. Bleyer,
haben die Lage des Deutſchtums in Ungarn in
das grelle Scheinwerferlicht der Weltöffentlich
keit gerückt. Wir wollen es uns erſparen, im
einzelnen Beweiſe dafür anzuführen, daß die
ungariſche Minderheitenpolitik heute in ſehr
vielen Dingen etwa tſchechiſchen oder polniſchen
Methoden nähergerückt iſt. Hier muß Wan
del geſchaffen werden. Wir hoffen, daß
die ungariſche Nation und die ungariſche Re
gierung im Intereſſe des engen Einvernehmens
mit der deutſchen Nation ſich auch dazu be
kennen wird. Jn Deutſchland könnte eine der
artige freundſchaftliche Geſte nur einen Wider
a fwen, der Ungarn mehr als entſchädigen
wird.

geſtelltenſchaft der 18. Mai ebenfalls eine
geſchichtliche Wendung gebracht. Wenn
im Staate und Volk die Einigung und der
Zuſammenfluß aller Volksgenoſſen vollendet
werden ſoll, dann darf unter keinen Umſtänden
eine Organiſation dieſes Volkes ſich
dieſen großen Maßnahmen der deutſchen Eini
gung entziehen. Wenn weiter der Staat als
Ganzes von einem Nativonalfozia
liſten geführt wird, müſſen auch die Unter
gliederungen im Staat von National-
ſozialiſten geführt werden, um eine
Uebereinſtimmung mit der Staatsführung her
beizuführen.

Keine Ferriſſenheit mehr
Der bisherige Aufbau der Angeſtellten

bewegung iſt nach unſerer Anſicht falſch und
unzweckmäßig. geweſen. Ein grundlegender
Fehler war es, daß es eine einheitliche
Vertretung der geſamten Angeſtelltenſchaft
überhaupt nicht gegeben hat. S

Durch die Beſeitigung der welt
anſchanlichen Zerriſſenheit tnner-
halb der Angeſtelltenſchaft und den Zuſammen
ſchluß der bisher vorhandenen Verbände haben
wir eine geſchloſſene Jntereſſen-
vertretung der Angeſtelltenſchaft möglich
gemacht. Darüber hinaus haben wir die An
geſtelltenſchaft in die deutſche Arbeitsfrout ein
gegliedert, in der durch die Beteilig ung
guch der Arbeitgeber ein gerechter Aus
gleich zwiſchen den Intereſſen der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer herbeigeführt werden
wird.

Die Kundgebung ſchloß mit einem begeiſtert
aufgenommenen „Sieg Heil“ auf den Reichs

e

Hie öſterreichiſchen Machthaber arbeiten mit bekannten Mitteln

werden ihn mit allen zu Gebote ſtehenden

Vizekanzler von Papen war von dem Ver

des Anternehmers im
Der Vizekanzler ging davon aus, daß die

eine immer größere

Das Gebot der Stunde
werden könnten, iſt unmöglich. Die in der ſei an Stelle von Generaldirek-

Unternehmer im neuen Staat

kangler Adolf Hitler.

plauen Donau

Machtmitteln führen. Wir bleiben lieber klein
aber frei. In ähnlicher Weiſe äußerte ſich der
Parteiobmann der Wiener ChriſtlichSozialen
in einer anderen Kundgebung, der ſich in
ſchärfſten und beleidigenden Aus
drücken über die Methoden des neuen
Deutſchland erging.

Gie proteſtieren
Die Bundesparteileitung der Chriſtlich

Sozialen Partei trat am Donnerstag zum
Jahrestage der Uebernahme der Regierung
durch Bundeskanzler Dr. Dollfuß zuſammen
und faßte eine Entſchließung, in der ſie der
Regierung für ihre Tätigkeit dankt
und ſiebeglückwünſcht. Weiter wendet
ſich die Entſchließung „in flammender Ent
rüſtung gegen die Verunglimpfung
unſeres Vaterlandes und unſeres Kanzlers
durch Nationalſozialiſten und Sozial
demokraten und ſpricht von „Entgleiſun-
gen“ des deutſchen Miniſters Dr.
Frank.

toren wieder wahre ſelbſtverantwort-
liche Unternehmer zu ſchaffen und die
ſchickſalshafte Verflechtung von Unternehmer
und Arbeiterſchaft nach den Jdeen, die
der Reichskanzler auf dem denkwürdigen
Kongreß der Deutſchen Arbeitsfront ent
wickelte, durchzuführen.

Keine hohen Dividenden
Das Heil der Welt liege nicht im Rechen

ſtift, nicht in der Herausarbeitung hoher Dibi
denden, ſondern es ſeien die ſeeliſchen Werte,
die den neuen Staat bilden müßten. Der Vize
kanzler ſprach dann von der neuen korpora
tiven ſtändiſchen Gliederung der
Wirtſchaft in Anlehnung an die Rede

der Wirtſchaft der Zukunft der kolket
tiviſti ſche Gedanke zugunſten indibiduele,
Leiſtung verſchwinden werde. Die Erl
höchſter Regierungsſtellen in Reich und am
der letzten Tage zeigten, daß mit allen Mit
die Wiederkehr der Ruhe und d
Vertrauens in die Wirtſchaft unter An
ſchaltung aller unberechtigten Eingriffe g
geſtrebt werde. Das Unternehmertum miſ

e zur Stagatsautorität haben, d
ee en Anordnungen Geltung verſchaffen

Deshalb ſei es die Pflicht jeden Unter
nehmers, Staat und Volk gegenüber nicht
länger mehr abzuwarten, ſondern mit allen
Kräften den Wirtſchaftsapparat in Gang zu
ſetzen, wobei der Vizekanzler ſeinem Glauben
an die unzerſtörbare Kraft des deut
ſchen Unternehmertums Ausdruck gab, wenn eß

ſich mit einer ſozialbefriedetArbeiterſchaft zu gemeinſamem un
verbindet.

Die neuen Reichsgeſetz
(Forkſetzung von Seite 1.)

Die Zwangsverſteigerung kann anf
die Dauer von längſten s ſechs Mo
naten einſtweilen eingeſtellt werden
wenn die Richterfüllung der fälligen Verbind,
lichkeit auf Umſtänden beruht, die in der wirt
ſchaftlichen Geſamtentwicklung begründet ſind
und die abzuwenden der Schuldner nicht in der
Lage war. Die Einſtellung iſt jedoch abzu
lehnen, wenn ſie dem betreibenden Gläubiger
einen unverhältnismäßigen Nachteil bringen
würde. Der Einſtellungstatbeſtand ſoll ſtets
als vorliegend angenommen werden, wenn der
Schuldner für eine Hypothek oder Grundſchuld
keinen Erſatz gefunden hat. Weiter iſt ein
neuer Datbeſtand eingefügt, der hauptſächlich
Siedlungs und ähnliche Grundſtücke im Auge
hat. Den Vollſtreckungsſchutz ſoll. vor allem
auch derjenige genießen, der inſolge Arbeits
loſigkeit eines weſentlichen Rückganges ſeines
Arbeitsverdienſtes zur Erfüllung der guf dem
Grundſtück ruhenden Laſten außerſtande iſt
Gegenwärtig ſetzt die einſtweilige Einſtellung
der Zwangsverſteigerung einen innerhalb einer
zweiwöchigen Notfriſt zu ſtellenden Antrag
voraus. Dieſe Erfordernis ſoll fortfallen. Fer
ner iſt der Schutz des unverſchuldetin
Zahlungsſchwierigkeiten gerate
nen Schuldners gegen Zwangsvboll
ſtrechungseingriffe in ſeinen
Haäusrat, Gerät ſchaften und Vor
räten vorgeſehen. Dieſer Schutz iſt bis zim
31. März 1684 befriſtet. Es iſt veſtimmt, daß
eine Zwangsvollſtreckung in die oben ange
gebenen beweglichen Sachen, auf Antrag de
Schuldners vom Vollſtreckungsgericht aufzu
heben iſt, wenn er ohne ſein Verſchulden außer
ſtande iſt, die Verbindlichkeit zu erfüllen und
ihm durch Verluſt der gepfändeten Gegenſtände
ein unverhältnismäßiger Nachteil erwachſen
würde. Iſt ohne weiteres erſichtlich, daß die
Vorausſetzung für die Aufhebung der Zwangs
vollſtreckung vorliegen, ſo ſoll der Gerichts
vollgieher von der Pfändung von vornherein
abſehen. An Stelle der Aufhebung der Zwangs
vollſtreckung können dem Schuldnerx unter einſt
weiliger Einſtellung der Zwangsvollſtreckung
Zahlungsfriſten bewilligt werden. Ferner iſt
ein beſonderer Mobikarvollſtrek
kungsſchutz gegenüber Anſprüchen bvorge
ſehen, die durch Hhpotheken oder Grund
ſchuld en gefichert ſind.
Schutz der Binnenſchiſfahrt

Wie bereits gemeldet hat das Reichskabi
nett am Freitag abend ein Geſetz über Voll
ſtreckungsſchutz für die Binnen
ſchiffahrt beſchloſſen. Infolge des allge
meinen Wirtſchaftsrückganges iſt die Abnahme
des Verkehrs und die Lage der Binnenſchiffahrt
insbeſondere bei den kleinen Schiffern ſeit
Jahren ernſt. Unter dieſen Umſtänden er
ſcheint es angemeſſen, die Schiffseigner durch
Gewährung eines Vollſtreckungsſchutzes dabor
zu bewahren, daß ſie durch rückſichtsloſe Gläu
biger über Gebühr bedrängt werden und da
es zur Verſteigerung ihres Veſitzes kommt.
Das Geſetz lehnt ſich an die Vorſchriften des
Geſetzes des Reichspräſidenten vom 14. Fe
bruar 1983 über landwirtſchaftlichen Voll
ſtreckungsſchutz an.

Das Geſetz über Treuhänder
der Arbert

ſieht die Einſetzung von Treuhändern der Ar
beit vor, denen als weſentlichſte Aufgabe die
Regelung der Lohn und Arbeitsbedingung
übertragen wird. Dieſe Regelung wird in Zu
kunft nach vollendetem Aufbau einer berufs
ſtändiſchen Sozial und Wirtſchaftsverfaſſung
Aufgabe der Berufsſtände ſein, alſo nicht mehr
wie bisher durch Verbände erfolgen, die ohne
Verbundenheit im Berufsſtand ſich als klaſſen
mäßige Gegenſpieler gegenüberſtehen. Den Ge
werkſchaften fehlt zur Zeit noch, auch nach
ihrer Umſtellung in der Leitung, der Zuſam
menſchluß auf berufsſtändiſcher Grundlage e
würde daher mit der für die Zukunft beabſich
tigten Regelung nicht zu vereinbaren ſeitn, in
der Uebergangszeit die Regelung der Lohn un
Arbeitsbedingungen von den bisherigen h
niſativnen durchführen zu laſſen. Ebenſo ſind
auch die Verbände der Arbeitgeber in der n
ſtellung begriffen und kommen daher n
Tarifkontrahenten im gegenwärtigen Angen

des Reichskanzlers und betonte, daß in blick, gleichfalls nicht in Frage.
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Freue zu den Kriegsopfern
Im Preußiſchen Landtag iſt folgender An

un der national ſozialiſtiſchen Fraktion ein
gebracht

Urantrag Reichsarbeits miniſter Pg. Seldte und
Kube Lohſe, Hinkler und die übrigen Mit Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt Pg.

i r 2 2 r 7ſieder der Fraktion der Nativnalſogialiſtiſchenſ Hierl erlaſſen eine Bekanntm achung

ges an alle Dienſtſtellen und FührerDeutſchen Arbeiterpartei:

Der Landtag wolle beſchließen:
Schwerkriegsbeſchädigte (über 50 Pros.), die
ſeit mehr als 10 Jahren in der Juſtizverwal
tung im Kanzlei oder Bürodienſt tätig ſind,
werden zum Juſtizſekretär ernannt. Bei ihrer
Gehaltseingruppierung ſind mindeſtens
z Jahre der im Verwaltungsdienſt geleiſteten
Arbeit in Anrechnung zu bringen.

Gtrafverſolgung eines VBongen
wegen Unterſchlagung gefordert

Die Landtagsfraktion der NSDAP. for-
derte in einem Antrag die Erteilung der Ge
nehmigung zur Strafverfolgung des
ſozialdemokratiſchen Landtags
abge ordneten Hansmann wegen Un
kerſchlagung. Gegen Hansmann ſchwebt be
reits ein Verfahren wegen Beſchimp
fung des deutſchen Frontſoldaten.

zwei Mörder ermittelt
Der Mörder eines SA.Führers

Jſerlohn, 19. Mai. An Freitag nachmittag
iſt es der hieſigen Kriminalpolizei gelungen,
den Mörder des SA. Führers Hans
Hernſau, der bei den kommuniſtiſchen Un
ruhen Ende des vergangenen Jahres auf dem
Bahnhofvorplatz in Jſerlohn erſchoſſen
worden war, in der Perſon des 85jährigen
Kraftwagenführers Franz Schidzik aus
Fſerlohn zu ermitteln und feſtzunehmen. Der
Verdacht der Politzei, die Schidzik in der letzten
Zeit dauernd beobachtet hatte, hatte ſich Frei
kag morgen ſo verſtärkt, das ſie ſofort zu ſei
ner Feſtnahme ſchritt. Jm Verlaufe ſeines
Verhörs legte Schidzik ein umfaſ
ſendes Geſtändnis ab. Er wurde in
das Haagener Gerichtsgefängnis übergeführt.

und der Mörder eines SA. Mannes
Am Blutſonntag in Ohlau im vorigen

Jahre war der SA.- Mann Konietzke aus
Breslau ermordet worden. Der damals
unter dem Verdacht der Täterſchaft feſtgenom
mene Ziebolz hat jetzt bei einem Lokalter
min ein Geſtändnis abgelegt, den SA.
Mann mit einer Zaunlatte niedergeſchla
gen und noch lebend in die Ohle ge
worfen zu haben.

„Des Landes unwürdig!“
Scharfe Kampfanſage an die Deutſchnationalen

Der Vorſitzende des Danziger Land
bundes und Spitzenkandidat der NSDAP., Dr.
Rauſching, hat an das Dangziger Bauern
tum eine Kundgebung erlaſſen, in der es heißt,
daß jeder heute noch hinter der DNVP. und
der Kampffront Schwarzweißrot in Danzig
ſtehende Bauer des Danziger Landes als
des Landes unwürdig behandelt
ünd nicht in Vertrauenspoſten der Landwirt
ſchaft geduldet würde.

Völkerbund ſoll helfen
Denkſchrift der früheren Dangziger Gewerk

ſchaften

Die Vertreter der abgeſetzten ehemaligen
haben dem Ober

kommiſſar des Völkerbundes in Danzig eine
Denkſchrift überreicht mit dem An
trage auf Wiederherſtellung des urſprünglichen
Zuſtandes in den Freien Gewerkſchaften und
zwar mit der Begründung, daß die Uebergabe
de Hauſes der Freien Gewerkſchaften an die
NSVO. auf Grund einer einſtweiligen
gericht lichen Verfügung im Gegenſatz

Der Ober
kommiſſar des Völkerbundes hat die Denkſchrift
an den Völkerbundsrat nach Genf weiter
geleitet. Ob die Denkſchrift dort überhaupt zur
Beſprechung kommen wird, hängt nach den
Statuten des Rates bekanntlich davon ab, ob

Jnitiative

freien Gewerkſchaften

zur Danziger Verfaſſung ſtehe.

ein Ratsmitglied die
hierfür ergreifen wird.

Größen wahnſinnig geworden
Die 2. Internationale und der Jnternatio

nale Gewerkſchaftsverband, die am Donners
tag in Paris tagten, nahmen in Entſchließun
gen ſcharf gegen Deutſchland Stellung und
wollen „Kampfmaßnahmen gegen die

eichsregierung“ vorbereiten.

Goering in Rom eingetroffen
Reichsminiſter Goering iſt am Freitag

gegen 17 Uhr mit dem Flugzeug in Rom ein

des Arbeitsdienſtes. Jn der Verlaut
barung heißt es wie folgt: „Die von der Re
gierung der nationalen Revolution geſchaffene
Arbeitsdienſtpflicht, das hervor
ragendſte Mittel, das deutſche Volk im neuen
deutſchen Geiſte zu einer Gemeinſchaft zu
formen, in der deutſcher Sozialismus,
d. h. die keinen Klaſſengeiſt und keine Eigen
ſucht kennende Frontkameradſchaft die Be
ziehungen aller Volksteile zu einander be
ſtimmt.

Die alte deutſche Wehrmacht hat
ihren von der ganzen Welt bewunderten hohen
Stand nur dadurch erreichen können, daß ihre
Führer in ihrem Beruf aufgingen. Ebenſo
wird die Arbeitsdienſtpflicht zu ihrem Ziel
uur kommen, wenn ihre Führerſchaft
den neuen Geiſt in ſich trägt und in ihm
aufgeht. Die Berufung von Führern, die
Berechtigung, Führer ſein zu dürfen,
wird nicht von Aeußerlichkeiten be
ſtimmt, ſondern nur von der inneren Hal
tung und von daraus entſpringenden Lei

m

„Haltung und Leiſtungen“
Eine Bekanntmachung an alle Arbeltsdkenſtſtellen

ſtungen!

Jn der nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
im Sportpalaſt ſprach am Freitag Abend nach
Staatsſekretär Hierl und Dr. Ley, Reichs
miniſter Dr. Goebbels. Er führte u. a.
aus: Wir wollen niemandem eine bejahende
Stellung zum Staat unmöglich machen, aber
welche Geſetze den Staat beſtimmen, wie der
Staat auszuſehen hat, wie er innerlich und
äußerlich eingerichtet wird, darüber haben
wir zu beſtimmen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels analyſierte
dann die letzten vier großen politiſchen
Entſcheidungen des letzten Monats in
ihrer Bedeutung: Auf innerpolitiſchem Gebiet
der 1. Mai und die Gewerkſchafts
aktion, auf außenpolitiſchem Gebiet
die. Kriſe der Genfer Abrüſtungskonfe
renz und die Rede Hitlers im Reichstag.
Die Sozialdemokraten waren, ſo erklärte der
Miniſter weiter, uns vor, daß wir den Namen
Arbeiterpartei nur als Aushängeſchild benutz
ten. Wieviel mehr Veranlaſſung hätten ſie
dann gehabt, als angebliche Arbeiter
partei den 1. Mai, als den Tag der Arbeit,

Was ſie nun verzum Feiertag zu erheben.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, hat der Preußiſche Juſtiz

miniſterium iſt in letzter Zeit häufig die Wahr
nehmung gemacht worden, daß zwi ſchen

lautenden Urteilsauf Strafe

Strafvollſtreckung durch immer

hinauszuſchieben.

dem Fuße zu folgen hat. Dies gebietet
ſowohl das Intereſſe an einer wirkſamen Be
kämpfung des Verbrechens wie auch
das Anſehen der Strafrechtspflege.
Es ſtärkt das Vertrauen des Volkes zur Straf-
rechtspflege, wenn das Urteil bald auf die Tat
und die Vollſtreckung möglichſt unmittelbar auf
das Urteil folgt.

Auch die erzieheriſche Wirkung auf
den Verurteilten wird, wo dieſer überhaupt
noch erziehungsfähig iſt, am größten ſein, wenn
Strafvollſtreckung und Tat rein zeitlich nahegetroffen und vom Luftfahrtminiſter Balbo

empfangen worden.

Die vier großen Entſcheidungen
Reichs miniſter Dr. Goebbels ſprach im Berliner Gportpalaſt

Nr. 117atisnsl Zeitung

Jch erwarte daher von den Führern aller
Grade, daß ſie den neuen Geiſt, aus dem allein
Deutſchland wieder auferſtehen kann, durch die
Tat vom erſten Augenblick ihrer Einſetzung an
beweiſen, und ich werde Führer, welche dieſer
Forderung nicht entſprechen, rückſichtslos ent
fernen. In der Spitze der Reichsleitung des
deutſchen Arbeitsdienſtes, die zu ſeinem Auf
bau berufen iſt, ſtehen Nationalſozialiſten und
Stahlhelmer, beides Träger der nationalen
deutſchen Revolution, gleichberechtigt und kame
radſchaftlich Schulter an Schulter. Jch ver
lange, daß dieſer Grundſatz der Gleichberech
tigung und Kameradſchaft ſich bis in die
kleinſte Einheit im ganzen Arbeitsdienſt durch
ſetzt und verpflichte hiermit alle Führer, ihm
Geltung zu verſchaffen.

Der Gtändeſtagat marſchkert
Beſprechungen beim Kanzler haben begonnen

Geſtern vormittag begannen beim Reich s
kanzler die Beſprechungen über wich
tige Fragen des ſtändiſchen Auf
baue s. An dieſen Beſprechungen nehmen teil
Dr. Ley, Dr. Wagener, Pg. Forſter,
Pg. Schuhmann u. a. Es iſt damit zu
rechnen, daß die Beratungen noch im Laufe
dieſes Tages zu einem entſcheidenden Abſchluß
führen werden.

ſäumt haben blieb uns den „Kapital-
knechten“ vorbehalten, nämlich: Die ganze
Nation aufzufordern, ſich zur Arbeit und ihren
Segen zu vekennen. Wenn wir die Abſicht
hatten, die Gewerkſchaften gleichzuſchalten, ſo
war der gegebenſte Augenblick dafür der
2. Mai. Das iſt uns nicht erſt am Morgen
des 2. Mai eingefallen, das ſtand ſchon ſeit
Wochen feſt. Wenn die Bonzen nichts davon
ahnten, als ſie ihren Korruptions
geſchäften nachgingen, ſo zeigt das, daß
wir auch Schweigen können. Die Aktion rich
tete ſich natürlich nicht gegen die Arbeiter,
ſondern gegen die Arbeiterführer.
Wenn wir das Vermögen der SPD. beſchlag
nahmten, ſo nicht, um es den Arbeitern zu
nehmen, ſondern, um es ihnen zu retten.

Dr. Goebbels erklärte ſchließlich, er halte
es nicht für ein Glück, daß ſeit dem 30. Januar
ſo ungeheuer viel Neuaufnahmen in die Partei
erfolgt ſeien. Dieſe neuen Mitglieder wollten
die alte Garde an Radikalismus übertreffen.
Solche Elemente würden mit Stumpf und
Stiel ausgerottet werden. Die Kundgebung

Beſchleumigung der Strafvollſtreckung

miniſter folgende Verfügung erlaſſen Bei
der Bearbeitung der Gnadenſachen im Juſtiz

dem Eintritt der Rechtskraft des
und dem

Beginn der Strafvollſtreckung ein
ungewöhnlich langer Zeitraum lag.
Obwohl kein tatſächliches oder rechtliches Hin
dernis beſtand, die Strafe früher zu voll
ſtrecken. Die Nachprüfung hat ergeben, daß
Verurteilte es häufig verſtanden haben, die

wiederholte
Geſuche um Strafaufſchub, um be-
dingte Strafausſetzung oder um Straferlaß

Jch nehme daher Veranlaſſung, mit allem
Nachdruck und größtem Ernſt die Strafvoll
ſtreckungsbehörden und die Beauftragten für
Gnadenſachen darauf hinzuweiſen, daß grund
ſätzlich die Vollſtreckung der Strafe
dem Eintritt der Rechtskraft des Urteils auf

ſchloß mit dem HorſtWeſſel-Lied.

ter vor rechtsbrecheriſchen Handlungen iſt
größer, wenn die Gefahr unmittelbar nach dem
Urteil der Strafvollſtreckung zu unterliegen,
demjenigen, der das Recht brechen will, bewußt
iſt.

Reform der Gelbſtverwaltung
Bekanntlich ſprach der Preußiſche Miniſter

präſident in ſeiner geſtrigen großen Landtags
rede davon, daß die gemeindliche Selbſtverwal
tung auf eine neue geſunde finanzielle Baſis
zu ſtellen ſei. Hierzu können wir heute ergän
zend mitteilen, daß aller Vorausſicht nach ſchon
in der nächſten Woche Verhandlungen über die
Gleichſchaltung der kothmungalen Spitzenber
bände im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Re
volution beginnen werden.

Ein Gau „Kurheſſen“
Der „Völkiſche Beobachter“ teilt mit: Laut

Verfügung des Führers werden die
bisherigen Gaue Heſſen und HeſſenNaſſau
Süd zu einem Gau „HeſſenNaſſau“ unter der
Leitung des Gauleiters Jakob Sprenger,
Frankfurt, zuſammengefaßt. Der Gau Heſſen
NaſſauNord führt ab jetzt die Bezeichnung
„Kurheſſen“.

Auch die Pächter gleichgeſchaltet
Die

land wirtſchaftlicher Pachtbetriebe,
in der die berufsſtändiſchen Spitzenorgani
ſationen der deutſchen Pächter (DomänenPäch
terVerband, Reichsverband landwirtſchaft

Reichsarbeits gemeinſchaft

ſammengeſchloſſen ſind, hat einſtimmig das
Mitglied der Reichsführergemeinſchaft, Domä
nenpächter Backe, MdL., Hornſen, einen
engen Mitarbeiter des Reichsbauernführers
Darré, zum Führer der Reichs
arbeits gemeinſchaft
licher Pachtbetriebe gewählt.

Ausſchluß Georg Bernhards
aus dem Reichsverband der deutſchen Preſſe
Das Ehrengericht des Landesverbandes

Berlin im Reichsverband der deutſchen Preſſe
hat am Freitag Georg Bernhard wegen
ſeiner gegen das neue Deutſchland gerichteten
groben Be ſchimpfungen und Ver
leumdungen, die in dem Artikel des
„Journal de Geneve“ vom 5. d. M. enthalten
waren, aus dem Reichsverband ausgeſchloſſen.

5 GH. Leute verletzt
Kraftwagen in einen Wildbach geſtürzt.
Jn der Nähe von Baumgarten bei Bad

Reichenbach rannte ein mit fünf Perſonen be
ſetzter Kraftwagen in voller Fahrt an ein
Brückengeländer und ſtürzte in das Bett
eines Wildbachs. Dabei wurden ſämt
liche Jnſaſſen mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Der Wagenführer und 3 SA.-Leutke
haben außer einem Schädelbruch noch andere
lebens gefährliche Verletzungen er
litten.

land wirtſchaft

Kurze Tagesſchau
Wie die Reichsbank mitteilt, iſt die Kon

ferenz mit den Vertretern der aus län
diſchen Gläubigerſchaft Deutſchlands
vom 26. auf den 29. Mai verlegt worden.

Wie die chriſtlich-ſoziale „Reichspoſt“
meldet, ſteht ein Verbot der Haken-
kreuzfahne in Oeſterreich bevor.

Der in Rom weilende Prinz Philipp
von Heſſen iſt zum Oberpräſiden
ten der preußiſchen Provinz Heſfen-
Naſſau ernannt worden. Der Prinz iſt ver
heiratet mit der Prinzeſſin Mafalda, einer
Tochter des Königs von Jtalien.

Hier auf Wene
Sonntag, 21. Mai:
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30. Wiederholung der wichtigſte
Abendnachrichten. Anſcht. Hafenkongzert. 8.00: St
des Landwirts. 8.55: Morgenfeier. 10.05. Wert
11.00: Für die Frau.
11.30: BachKantate.

11.15: Deutſcher Seewekterberi
12.00: Mittagskonzert. J

Zeitseichen der Deutſchen ewarte. 13.00: Mittags
kongert. 14.00: Herybert Menzel lieſt aus eigenen

Werken. 15.00: Kindertheater.

Während der Pau
platten. swohlfahrt im Sinne dſozialismus. 7.30: Opernarien. 18.10:
Führertum. 18.30: Schallplatten. 19.00: Reichsſendung:
Zur 12. Wiederkehr der Erſtürmung des
„Anaberg.“ 20.00: Paul-Lincke- Abend. 22.00:
Tages und Sportnachrichten. Tanzmuſik
Deutſcher Seewetterbericht. Anſchl. bis 0.30. Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Hamburger Hafenklonzert.

8.00: Die Mitwirkung der Molkereigenoſſenſchaften bet
der Regelung des mitteldeutſchen Milch und Bütter
marktes. 8.30: Orgelkonzert. 9.00--10.00: „Muſikaliſche
Feierſtunde im BachHaus zu Eiſenach.“ 10.45: Nationale
Kulturpolitik. 11.15: Einführung. 11.30: „Was willſt
du dich betrüben“, Kantate von Joh. Seb. Bach 2
Mittagskongzert. 15.00: Einweihung des R rd W
Denkmals im Liebethaler Grund. 14.00. Wette
14.25: Winke für die Landwirtſchaft. 14.40: V
von Unvergeſſenen. 15.20: ichſe im Hü
16.30: Chorkongzert. 17.00: chzeitsmuſiken.
Zeitfunk. 19.00: „Annaberg.“ 20.00: „Das
verbot.“ Gegen 21.10: Blick in die Zeit. 22.05:. N
richtendienſt. Bis 24.00: Tanz- und Unterhaltungsmuſ

Montag, 22. Mai:
Deutſchlandſender.

Wetterbericht
6.30:5.45: für die Landwirtſchaft 6.15:

für die
10.00: Neueſte Nachrichten.

Wetterbericht für die Lan
Schüler. Anſchl.:ſingt deutſche Lieder
der Deutſchen Seewar
14.00: Schallplatten.
Wetter- und BVörſenberichte.
Nachmittagskonzert.
Heitere Volksmuſik. 18.00: Gedicht
Neubau des deutſchen Theaters. 18.30:
und die deutſche Gegenwart. 18.50: Wette
Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. 2
humor. 20.30: Unterhaltungskongert.
Tages und Sportnachrichten. 22.45:
wetterbericht. 23.00—24.00: Tanzmuſik.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert.

Gymnaſtik für sfrauen. 9.40: Wirtſcha ach richten
Wetter, W rſtand, Verkehrsfunk, Ta rogramm.
gas die Zeitung bringt. 10.15--10.30: Weltbörſe-
Werbenachrichten. 12.00: Opernmuſik um Wagner
Nachrichten. 13.15: Opernmuſik um Wagner

Nachrichten. 14.10: Kunſt- und Filmberichte,
Frauenfunk. 15.00-15. 15. Wir ſtellen uns vor.
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Jahrtauſend deutſchDichtung. 16.20: Nachmittagskongzert. 17.00--17.35 t

Kultusminiſter Ruſt ſpricht über Nattonglerziemg
18.00. Die Neugeſtaltung des deutſchen Theaters. 18.252
Streifgug durch das Rundfunkhörerrecht. 18.45-18.55:

Männergeſang

12 dee

u.

Bücherſtunde.
k.

ü

15.45:
17.00: Pädagogiſcher Fun

Das

2

8.15—8.352

licher Pächter und Deutſche PächterKredit

zuſammenfallen. Die Abſchreckung Drit Bank [DomänenBank e. G. m. b. H. zu

Wir geben Aukunft. 19.00: Stunde dre Nation. 20.00
Unſere Muſikinſtrumente. 21.00: Nachrichten. 21.10
Luſtiges Durcheinander. 22.10: Nachrichtendienſt. Anfchl,
bis 24.00: Deutſche Muſik.

Mit und ohne Mondstöck o Mit Bildern

e

SDe Snchereien
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Srauenhände bändigen Raubtierkräſte

itt auf dem Lör
Von „gzarten“ Dompteuſen, Hetzpeitſchen, wilden Löwen und Firkusunfällen

Von Tierbändiger Hans Brick
Die weiblichen Dompteure beweiſen

oft einen Mut und eine Geſchicklichkeit, die
denen ihrer männlichen Konkurrenten nicht
nachſtehen. Wohl dreſſieren ſie die Raubtiere
weniger ſelbſt, denn dies beſorgen meiſt die
Männer, aber um ſo mehr muß man dann die
Tapferkeit dieſer Frauen bewundern,
die bei den Proben oft anweſend ſind und
ſehen, wie gefährlich die Zöglinge bleiben, die
ſie ſpäter einmal in die Hand bekommen. Oft
aber ſehen ſie die Tiere vorher überhaupt nicht
und müſſen ſie dann vorführen, ohne genau
zu wiſſen, ob ſie angriffsluſtig oder
gefügig ſind. Jch kenne übrigens Domp
teuſen, die alles allein beſorgen,
auch die Dreſſur. Da iſt unter andern die
Schwägerin des Kapitäns und Zirkusdirektors
Alfred Schneider zu nennen, Fräulein
Betty, die ihre Braunbären ſelbſt dreſſiert.
Und Braunbären ſind nicht gerade die ange
nehmſten Zöglinge.

Hürdenrennen auf dem Löwen
Eine Begebenheit, bei der ſowohl die Löwen

alles zeigten, was Wildheit, Unbändigkeit
und Angriffsluſt betrifft, als auch die
leider ſchon verſtorbene Miß Margaret alle
Regiſter ihrer großen Kunſt und
Verwegenheit zog, iſt mir noch gut in
Erinnerung und ſoll hier geſchildert werden.
Miß Margaret hatte eine Dreſſur fertig
geſtellt, die überall Bewunderung erregte. Der

Haupttrick war eine Springſchule
mit einem Löwen. Sie hatte es fertiggebracht,
einem Löwen eine Art Sattel aufzulegen
und ritt auf ihm im Kreiſe innerhalb des
Käfiges, wobei der Löwe verſchiedene Hürden
nahm. Mit dieſer Nummer war ſie in einem
Zirkus Richter in Kairo herausgekommen und
die Darbietung lief ſchon ungefähr vierzehn
Tage. Zu gleicher Zeit war im Zirkus auch
eine Ehineſentruppe engagiert, und durch ein
Requiſit dieſer Truppe geſchah faſt ein

Unglück.
Der Gattel auf dem RVaubtifer

Der Zirkus war bombenvoll. Miß
Margaret hatte ihre Gruppe vorgeführt und
ſchickte fich an, ihren Schlucktrick zu zeigen, den

oben erwähnten Hürdenſprung. Jnter-
eſſant war ſchon, wie die Dompteuſe vor dem
erregten Publikum den Sattel auf ihr Reit
ter legte. Das war nicht ſo gang einfach und
leicht. Da das Tragen des Sattels dem Tier
unangenehm war, wehrte es ſich naturgemäß.

Die Frau trieb zu dieſem Zweck den Löwen
hart an das Gitter heran, und zwar ſo, daß
hinter dem Raubtier ein Poſtament ſtand, um
das Zurückweichen des Tieres zu verhindern.
Jn der linken Hand hatte ſie eine Gabel
und in der rechten das Sattelzeug. Kam
ſ. nun in die Nähe, ſo ſchlug der Löwe ernſt
lich nach ihr. Geſchickt wußte ſie den Pran
kenhieben auszuweichen, und unerwartet lag
dann auf einmal der Sattel auf dem
Rücken der Großkatze. Nun kam aber
das ſchwierige Feſt ſchnallen des Gur
te s. Dies mußte mit einer Hand geſchehen,
da ja die andere die Gabel zur Abwehr hielt.
Oft kamen die großen Zähne der
Beſtie in bedenkliche Nähe des Armes, doch
eine blitzſchnelle Bewegung wendete die Ge
fahr rechtzeitig immer wieder ab. Dieſer An
blick allein war ſchon das Eintrittsgeld wert.

Weib und Wüſtenkönig
Endlich ſaß der Sattel. Jetzt beſtand die

Kunſt darin, den Löwen, der fortwährend da
vonlaufen wollte, zurückzuhalten und zu be
ſteigen. Wie Miß Margaret dies fertigbrachte,
war ein Meiſterſtück ohnegleichen.
Zu dieſem Zweck rückte ſie dem Löwen ſo
nahe auf den Leib und berührte ihn abwech
ſelnd einmal mit Gabel und Peitſche, bis das
Tier, das dabei beängſtigend aggreſſiv wurde,
zuletzt ſich duckte. Im Nu war aber die toll
kühne Bändigerin auch ſchon oben und
ſaß feſt im Sattel auf dem Rücken des
Löwen. Nun ging erſt der Kampf gegen die
Widerſpenſtigkeit des Tieres los, denn dieſes
wollte ſich mit ſeiner Laſt nicht vom Boden
erheben. Die Meiſterin war jetzt ſchon in
Schweiß gebadet. Endlich ſtand der Löwe auf
den Beinen und nun hub das grandioſe
Schauſpiel an. Man ſtelle ſich vor: Eine

wiederholte.

Wüſtenkönigs, der Hinderniſſe von etwa
anderthalb Meter nahm. Das Publikum raſte
und war begeiſtert.

Der ſchwebende Haken
Schon hatte die mutige Dompteuſe zwei

von den üblichen drei Runden gemacht, als ſich
der Strick mit dem Haken vom Maſtbaum löſte
und in die Manege hineinhing, zum Unglück
gerade da, wo Miß Margaret mit ihrem ge
fährlichen Reittier vorbeiſauſte. Der
Strick hatte ſich gelöſt, als ſie gerade
noch zwei Meter vom Sprung entfernt
war. An ein Abſtoppen oder an ein Herunter
ſpringen war bei dieſer kurzen Entfernung
und der Schnelligkeit nicht zu denken. Wäre
der Strick nicht zum Unglück gerade
über der Barriere hängen geblieben, ſo
wäre alles gut abgegangen. Miß Margaret
ſelbſt hatte den Strick nicht fallen und hängen
ſehen. Wohl drehte ſie ſich einen Moment um,
als man ihr zurief, aber ſie ſchien nicht ver
ſtanden zu haben.

Ein weiblicher Abſalom
Jm nächſten Moment war der Löwe an

der Barriere und flog hoch. Ein viel
ſtimmiger Schrei ertönte, denn der Haken des
Ehineſenſeiles hatte ſich in die Haare der
Reiterin feſtgehakt und dieſe baumelte
zappelnd in der Luft. Der Löwe hatte unter
deſſen ſchon wieder eine Runde gemacht, kam
in die Nähe der Hängenden und ſtutz t e. Miß
Margaret ſchwang hin und her und verſuchte
vergeblich, ſich am Seil über dem Haken hoch
zuziehen. Zu allem Unglück ſchwang ſie mit
dem Rücken zum Löwen hin. Sofort erkannte
ſie die Gefahr und verſuchte, ihrem Körper
eine Drehung zu geben, aber auch dies gelang
ihr nicht. Jm nächſten Augenblick duckte ſich
der Löwe und ſetzte zum Sprünge an.

„Platz, Gultan, Platz!“
Wir alle eilten in den Käfig, um der be

wundernswürdigen Frau Hilfe zu bringen,
doch dieſe bannte uns an den Platz mit dem
Ruf: „Gebt mir eine Gabel von außen und
bleibt, wo ihr ſteht!“ Jnzwiſchen hatte ſich
ihr Körper gedreht. Vom Ritt her hatte ſie
noch ihre ſchwere Hetzpeitſche in der Hand,
ſchrie ihren Angreifer an: „Platz, Sultan,
Platz und ſchlug nach ihm. Der Lötve
hielt im Sprung inne, ging aber nicht zurück.
Nun eilten wir herbei und trieben das Tier
zurück. Oft kam es dabei in bedenkliche Nähe
der immer noch hängenden Frau und
ſchielte beängſtigend nach dieſer
Beute, doch wir waren auf der Hut. Der
Dompteuſe hatte man ein Meſſer gereicht, mit
dem ſie ihre Haare abzuſchneiden verſuchte, die
ſich ſo arg in den Haken verwickelt hatten, daß
man ſie nicht abheben konnte. Endlich ſtand
ſie auf dem Boden.

Die Nerven einer Frau
Sie ſchimpfte mächtig über die Schlam

perei der Chineſen, und nun kommt
das ſchier Unglaubliche: Sie wies uns alle
aus dem Käfig, ſchickte ſich an, den Löwen
nochmals zu beſteigen. Das Publikum prote
ſtierte zwar, aber ſie ließ ſich nicht be
irren. Vom Standpunkt des Dreſſeurs aus
hatte ſie auch vollkommen recht, denn wird eine
fertige Dreſſur Abend für Abend nicht in der
gleichen Weiſe begonnen und beendigt, ſo ver
ſagt nach und nach das Tier ganz und wird
verdorben. Aber man muß die Nerven
und den Mut dieſer einzigartigen Frau
bewundern, die nach einem ſolchen Ereignis
mit der ruhigſten Miene der Welt den Trick

Glücklich vollführte und brachte
ſie dieſen auch zu Ende. Was das Publikum
nachher, nach Schluß der Nummer, anſtellte,
kann man ſich vorſtellen.

Rache eines Arabers
Noch ein Erlebnis hatte dieſe mutige Frau

mit dieſer Nummer, und zwar gleich einen
Monat ſpäter. Beim Hürdenſpringen blieb
der Löwe mit dem Gurt an der Bar
riere hängen und Miß Margaret ſchoß kopf
über in den Sand, gerade wie die Jockeis beim
Hindernisrennen. Jm nächſten Augenblick lag
aber auch ſchon der Löwe brüllend über
ihr. Bevor wir richtig ſahen, was geſchehen
war, hatte ſich die geiſtesgegenwärtige Domp

hübſche Dame auf dem Rücken eines

ſeits auf den Löwen ein, den ſie wütend ſchlug.
Noch mehr als ſechs Monate beſtand dieſe
Nummer. Eines ſchönen Tages fand man
ſämtliche Tiere vergiftet im Wagen. Ein
rachſüchtiger entlaſſener Araber hatte den acht
herrlichen Tieren giftiges Fleiſch gegeben. Der
Täter blieb unauffindbar.

Löwen zur Brunftzeit
Ein furchtbares Erlebnis hatte 1902

oder 1903 die Tochter der Menageriebeſitzer
Fiſcher, allgemein unter dem Namen die
blonde Fiſcher bekannt. Die Löwen waren
in der Brunftzeit, und man warnte ſie, hinein
zugehen. Das beſte wäre, rieten wir ihr, die
Nummer ausfallen zu laſſen, doch ſie wollte
nichts davon hören. Schon als die Dompteuſe
in den Käfig ging, zeigten ſich die Tiere
ſehr angriffsluſtig, und ſtreng befahl
der zuſchauende und bereitſtehende Vater
ſeiner Tochter: Komm heraus Den
Kopf ſchütteln oder etwas erwidern, war ihr
unmöglich, denn ſchon kam ein rieſiger Löwe
auf ſie zu, dem ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit
zuwenden mußte. Pfeifend fuhr die
Peitſche durch die Luft und ſauſte auf
den Rücken des herankommenden Tieres. Doch
dieſes ließ ſich nicht einſchüchtern, ſelbſt als
die Gabel in Tätigkeit trat. Unbeirrt kam
das rieſige Tier immer näher an ſeine Herrin
heran. Wir andern wußten nicht, was wir
tun ſollten.

Die Muſtk ſetzt aus
Hinein oder nicht? Dieſe Ungewißheit lag

furchtbar auf unſern Nerven. Wird der Löwe
angreifen oder nicht? Keiner wußte es und
konnte es wiſſen. Auf keinen Fall war es rat
ſam, die Dompteuſe durch einen Zuruf zu
warnen. Wie leicht konnte ſie ihre Nerven
verlieren und etwas Verkehrtes tun, dann fiel
die Schuld auf uns, und eine ſolche Verant
wortung wollte keiner tragen. Jetzt hatte auch
das Publikum gemerkt, daß hier etwas im
Gange war und immer mehr Angſt kam auf
den Geſichtern zum Vorſchein. Die Muſik hatte
aufgehört zu ſpielen, Totenſtille herrſchte im
ganzen Raum. Schwach drang von außen der
Pfiff einer Lokomotive herein. „Weiter
ſpielen krächzte ein im Entſetzen vertrock
neter Mund. „Ruhe!“ klang es wo anders her.

Hartnäckig folgt das Raubtier
Die Dompteuſe war durch das fort

währende Ausweichen vor dem Löwen
auf die Seite gegenüber der Käfigeingangstür
gelangt. Hartnäckig folgte ihr das
mächtige Raubtier. Jn dieſem langſamen,
aber ungaufhaltfamen Nachgehen des Tieres
lag etwas unbeſchreiblich Drohendes, das
alle und jeden lähmte. Mit aller Gewalt
mußte ich mich aus meiner Erſtarrung löſen,
um lautlos und unauffällig auf die Seite hin
zueilen, wo die Dompteuſe ſtand. Andere
folgten mir. Schnell gelang es mir, eine
Stange von außen durch die Gitterſtäbe
zwiſchen dem Löwen und Fräulein Fiſcher zu
ſtecken. Dieſes unerwartete und bei den Löwen
gefürchtete Hindernis verblüffte ihn
einigermaßen und grollend ſchob er ſich zurück.
„Gehen Sie hinaus!“ ziſchelte ich ihr ins Ohr.
Sie wurde bleich, denn nun wußte ſie, daß
eine wirkliche Gefahr beſtand. Geſchickt
entfernte ſie ſich von dem Löwen und ſchlän
gelte ſich zwiſchen den Poſtamenten hindurch
zur Tür hin. Auf der andern Seite war ihr
der Löwe in gleicher Höhe gefolgt. Schon war
ſie faſt bei der Tür und erleichtert atmete ich
auf. Sie ſtreckte gerade ihren Arm nach dem
Riegel aus. Von außen verſuchte eine Män
nerfauſt die Türe zu öffnen.

Jm Nacken der Gchönen
Da ertönte ein donnerndes Brül-

len, daß alles erzitterte und mit einem mäch
tigen Sprung ſauſte die rieſige Beſtie durch
die Luft, landete im Nacken der ſchönen
Tierbändigerin und riß dieſe zu Boden.
Dann öffnete ſich ein enormer Rachen mit
langen, gelben Zähnen, es krachte, als ob
jemand eine Kokosnuß mit einem großen
Hammer zerſchlug, und ſchon ſtürzten ſich
auch die anderen Löwen über die Beute. So
fort riſſen verſchiedene mit mir die Gitter hoch
u. d ſprangen ins Jnnere, um den Raubtieren
die Frau zu entreißen, doch wir kamen zu

terliche Hauerei und Beißerei augebrochen, weil ſie ſich die Beute gegenſenn
abjagen wollten. Dieſe Momente hatte de
benützt, um den Leichnam des Fran
le in Fiſcher ſchnell herauszuziehen, n
ſie wurde ja in der Nähe der Tür zu Vode
geriſſen. Auch wir verſuchten nun aus ehe
Hexenkeſſel herauszukommen, was wahrlig
nicht gefahrlos war.

Ein ſchauriges Ende
Der Anblick der böſe zugerichteten Domp

teuſe war entſetzlich. Kopflos ſtürzte daß
Publikum jammernd und ſchreiend
über Bänke und Stühle, um das Freie zu ge
winnen. Aufgeregt liefen die Löwen in dem
Käfig hin und her. Ein Glück, daß der Vater
der Dompteuſe nicht das ſchreckliche Ende
ſeiner Tochter mitangeſehen hatte. Seine
Nerven hatten ihn ſchon vorher im Stiche ge
laſſen. Ohnmächtig war er zu Boden geſunken
und in ſeinen Wagen geſchafft worden.

Der tolle Bräutigam
Plötzlich erhielt ich einen fürchterlichen

Stoß, ſo daß ich zu Boden fiel. Eine Geſtalt
raſte an mir vorbei und drang in den Käfig
ein, wo die Löwen waren. Wer war dieſer
Wahnwittzige? Dieſe Tat bannte alle an
den Platz, wo ſich jeder gerade befand
Zwiſchen den Löwen ſtand mit zerrauftem
Haar ein gut gekleideter Menſch,
Wahnſinn in den Augen. Jn der Hand hatte
er einen Revolver und verſuchte, dieſen auf
die Löwen abzudrücken. Scheinbar war er
nicht entſichert, denn er ging nicht los. Ein
Glück auch, wie leicht hätte eine Kugel ſich
in den Zuſchauerraum verirren und noch ein
Opfer fordern können. Der ſich wie toll ge
bärdende Mann ſchrie mit überſchnappender
Stimme: „Kommt heran, Jhr Feig-
linge! Eine Frau könnt Jhr auffreſſen,
Hier ſtehe ich und will meine Braut an
Euch Beſtien rächen.“ Nun wurde uns allen
klar, wer der Verwegene war: Der Bräu
tigam der Toten. Beſonders merkwürdig
aber war, daß die verdutzten Lötven nicht im
Geringſten Miene machten, ſich auf den Ein
dringling zu ſtürzen. Dann ſank dieſer zu
Boden. Schnell liefen ein Tierwärter und
ich hinein und zerrten den ſich ſträuben
den hexaus, bevor Schlimmeres geſchehen
konnte.

Bürgermeiſter als Erd arbeiter
Auch der Breslauer Polizeipräſident a. D.

Vvigt verhaftet
Jn der vergangenen Woche iſt auch der ehe

malige ſozialdemokratiſche Poligzeipräſident von
Breslau, Fritz Voigt, von der politiſchen
Polizei feſtgenommen. Die Unkerbringung
Voigts im Konzentrationslager an der Streh
lener Straße wird vorausſichtlich in den näch
ſten Tagen erfolgen. Jm Zuſammenhang hier
mit ſei erwähnt, daß der bereits verhaftete
Bürgermeiſter a. D. Mache inzwiſchen
in das Konzentrationslager gebracht worden
iſt, wo er vorausſichtlich mit der Aus
führung von Erdarbeiten beſchäftigt
werden wird.

Ein Dampfer explodkert
Zuſammenſtoß mit einem Eisberg.

Der norwegiſche 6600 Tonnen Dampfer
„Seviſtad“ ſtieß zwei Meilen von Kap St.
Francis entfernt guf einen Eisberg und
ſank nach einer ſchweren Exploſion. Die ge
ſamte Mannſchaft ging in die Rettungsbookte,
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Auf der Flucht erſchoſſen
Der Schutzgefangene Leon hard Haus

mann, der bei Außenarbeiten im Dachauer
Konzentrationslager beſchäftigt war, wurde bei
einem Fluchtverſuch erſchoſſen.

Gegen wilde Händler
Aktion der Berliner Kriminalvolizei.

Beſondere Kommandos der Berliner
HKriminalpolizei, unterſtützt von Schutzpolizei,
haben am Freitag Vormittag im ſogenannten
Scheunenviertel ſowie in den Straßen
um die Pfandkammer Aktionen gegen die dort
überhandnehmenden Hehler und wilden
Händler unternommen. 600 Perſonen
wurden bisher zwangsgeſtellt und auf
Laſtwagen ins Polizeipräſidium geſchafft.

Auch Holland dankt
Die Barmats ausgewieſen

Nach einer Meldung des „Telegraa f*
hat der niederländiſche Juſtizminiſter
nunmehr verfügt, dai die Brüder Julius
und Henry Barmat ſpäteſtens am
25. Mai das niederländiſche Hoheitsgebiet zu
verlaſſen haben, da ſie als unerwünſchte Aus

teuſe ſchon wieder aufgerafft und drang ihrer ſpät. Unter den Löwen ſelbſt war eine fürch länder gelten.
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Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann
Wie wir bereits geſtern an anderer Stelle

unſeres Blattes berichteten, ſteht eine Klärung
des wichtigen Problems der Zinsſenkung un
mittelbax bevor. Man wird zunächſt einmal
im Reichskabinett die Ergebniſſe der Be
ſprechungen, welche der Reichsbankpräſident Dr.
Schacht mit dem Präſidenten der USA. ge
habt hat, abwarten, ehe man die

Entſcheidung über die innerdeutſche
Kreditpolitik

ällt. Trotzdem heute durch die Deviſenzwangs
wirtſchaft und die BVeſeitigung der Gold
mechanik im internationalen Zahlungsverkehr
mit Deutſchland eine we itgehende Auto
nom i e Deutſchlands in bezug auf die
Geld, Kredit und Währungsfragen beſteht,
ſo ſind doch noch immer gewiſſe Beziehungen
zwiſchen der Entwicklung der ausländiſchen
Geld und Kapitalmärkte mit ihren An
ſprüchen an den verſchuldeten deutſchen Markt
und unſeren kredit und geldpolitiſchen Ent
ſcheidungen, die wir nunmehr zum Zwecke des
Aufbaues der Wirtſchaft zu treffen haben, zu
berückſichtigen. Je näher nun die Entſcheidung
über die Zinsſenkung rückt, deſto ſtärker treten
naturgemäß die gegenſätzlichen Auffaſſungen
über die Zinsfrage in der öffentlichen Dis
kuſſion in Erſcheinung. Ueber die Notwendig
keit einer Herabſetzung des Zinfes ſelbſt müßte
ſich heute wohl jeder klar ſein, der

das Ausmaß der geſamten Kredit
verſchuldung

der deutſchen Wirtſchaft kennt, die nach einer
Schätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes für
Mitte vorigen Jahres 91,5 Mrd. betrug und
für die an Zinfen bei dem gegen Ende 1932
gültigen Zinsſätzen rd. 5,2 Mrd. jährlich
aufzubringen waren.
Der Widerſtreit der Denkweiſen

Schwieriger wird die Frage des Aus
maßes der Zinsherabfetzung zu be
antworten ſein. Und hier kommt bereits ſehr
deutlich der Unterſchied zwiſchen kapitaliſtiſcher
und der nationalſozialiſtiſchen Denkweiſe zum
Ausdruck. Bekanntlich hat Herr Hugenberg
einen Entſchuldungsplan für die
Landwirtſchaft ausgearbeitet, in deſſen
Rahmen er eine Zinsſenkung auf 428 v. H.
einſchließlich Tilgung vorgeſehen hat. Dem
gegenüber fordern wir Nationalſozialiſten in
dieſem Zuſammenhang eine Herabſetzung der
Zinſen auf 2 v. H., wozu noch 1 v. H. Tilgung
tritt. Es iſt nun intereſſant, daß Herr Hugen
berg gegenüber den nationalſozialiſtiſchen For
derungen geäußert hat, daß eine Erhöhung des
Milchpreiſes um nur einen Pfennig für die
Landwirtſchaft mehr ausmache, als der infrage
kommende Zinsunterſchied. Herr Hugenberg
legt alſo der Preisfrage allein die ent
ſcheidende Bedeutung für die Geſundung der
Landwirtſchaft zu, und macht ſich ſo zum
Fürſprecher eines untragbaren
Zinſendienſtes. Darin kommt die
typiſch kapitaliſtiſche Auffaſſung
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck. Wir
Nationalſogialiſten müſſen dieſe den national
wirtſchaftlichen Pringzipien widerſprechende
Auffaſſung ablehnen, weil eine ſo begründete
Preiserhöhung für Agrarerzeugniſſe eine über
den Rahmen des unbedingt notwendige hinaus
gehende Belaſtung des Verbrauchers bedeutet,
der, geſamtwirtſchaftlich geſehen, weit ſchwerer
durch dieſen Pfennig Milchpreiserhöhung ge
troffen wird, als der Kapitaliſt.
Die Verteilung des NationalProduktes

Wir ſehen alſo, daß das Zinsproblem an
grundſätzliche wirtſchaftspolitiſche Auffaſſungen
rührt. Vom Nationalprodukt, d. h.
dem Ertrag der geſamten Nationalwirtſchaft,
bekommt jeder der drei Produktionsfaktoren
Arbeit, Grund und Boden und Kapital einen
gewiſſen Anteil. Wir haben dieſe Verteilung
in einer Nationalwirtſchaft ſo vorzunehmen,
daß jeweils derjenige Produktion s
fakto r den größten Anteil bekommt, deſſen
Entwicklung zur gegebenen Zeit für den orga
niſchen Wirtfchaftsaufbau am wichtigſten iſt.
Will man alſo tatſächlich der Landwirt
chaft helfen, ſo wird man zweifellos den

zu verkeilenden Ertrag für den Grund und
oden zu ungunſten des Erkrages eines anderen

Produklionsfaktors erhöhen müſſen. Wenn
nun in der kapitaliſtiſchen Preſſe darauf hin
gewieſen wird, daß ſich die Zinſenlaſt für
en land wirtſchaftlichen Real-kredit im Jahre 1932 nur noch auf 435

Mill. A belaufe, und für 1983 und 1934 in
folge der Verordnung über Zinserleichterung
vom 27. Sept. vor. J. eine weitere Senkung
t 370 Mill. A zu erwarten ſei, fo daß damit
je Hauptlaſt der Landwirtſchaft ſich nach der
eite der Steuer und der Sozialabgaben ver

e hätte, ſo kann uns dieſer Einwand
de ren davon abhalten, auch von der Seite
s Zinſes her der Landwirtſchaft eine weiteſt

gende Entlaſtung zuteil werden zu laſſen.
e würden damit ja nur das wieder gut
Jachen, was die Wirtſchaftspolitik der letzten
Jahre verſäumt hat.

Geſamtlöſung, nicht Teillöſung
Es würde nun aber der Geſamtwirtſchaft

nicht dienlich ſein, wollte man die Zinsfrage
allein für die Landwirtſchaft löſen; vielmehr
verlangt eine organiſche Wirtſchaftspolitik auch
die Berückſichtigung der für die Kreditwirt
ſchaft hochbedeutſamen Tatſache, daß das unge
bundene Kapital immer nur nach den Stellen
fließt, wo es den höchſten Ertrag zu erhalten
hofft. Würde man die Kredite der anderen
Wirtſchaftszweige von der Zinsſenkung aus
nehmen, ſo wäre der Landwirtſchaft eine Neu
aufnahme von Krediten auch in den wirtſchaft
lich zu rechtfertigenden Fällen unmöglich
gemacht.

Die Frage der Kapitalbildung
Es wird nun vielfach eingewendet, daß die

heute ſo notwendige Kapitalbildung unter der
Zinsſenkung leiden würde. Demgegenüber iſt
darauf hinzuweiſen, daß einmal die breite
Maſſe des Sparerpublikums heute viel weniger
auf die Erträge des Sparkapitals ſieht als auf
ihre Sicherheit. Wird ferner der Zweck
der Zinsſenkung, nämlich die Aus
weitung der Wirtſchaftstätigkeit erreicht, ſo
ſteigt die Rentabilität der Betriebe und damit
kompenſiert der ſteigende Produktionsertrag die
Verluſte des Kapitaliſten am Zinsertrag.

Und produktions- und nicht mehr
betont kapitalorientierte Wirtſchafts

politik iſt heute die Deviſe.
Man wird ſich alſo daran gewöhnen müſſen,
daß die autoritäre Wirtſchaftspolitik in die

Spielregeln des liberaliſtiſchen Syſtems ein
greift, die beiſpielsweiſe auch die Kapitalien
noch bis vor kurzem in Wirtſchaftszweige
fließen ließen, die nationalwirtſchaftlich ge
ſehen dieſe Kapitalverſorgung nicht mehr ver
dienten und deren Zuſammenbrüche plötzlich
offenbarten,

daß der Weg des Kapitals nach dieſen
ſcheinbar die höchſte Verzinſung garan

tierenden Gewerben ein Jrrweg war.
Aufrollung der Bankenfrage

Nachdem die Sicherung der politiſchen Ver
hältniſſe die Grundlage zur allgemeinen Ver
t. auensbildung gelegt hat, iſt es gerechtfertigt,
dem Zins in der Kalkulation der Betriebe die
durch ſeine Höhe bedingte vielfach ausſchlag
gebende Rolle zu nehmen. Seien wir uns klar
darüber, daß die heute nicht mehr zu recht
fertigende Zinsbelaſtung unzählige deutſche
Betriebe zu Fall gebracht hat. Es beſteht auch
bei uns Nationalſozialiſten kein Zweifel dar
über, daß die Löſung der Zinsfrage zugleich
die Aufrollung der Bankenfrage
bedeuten wird, da die Verringerung der Zins
marge eine Strukturwandlung des heutigen
Bankenſyſtems mit ſich bringen muß. Aber
die Größe dieſer Aufgabe kann uns nicht daran
hindern, gegen den Widerſtand kapitaliſtiſcher
Kreiſe die für die Geſamtwirtſchaft heute not
wendige Aufteilung des Sozialprodukts in
der Weiſe vorzunehmen, daß die wirtſchaft
lichen Grundlagen unſeres Volkes endlich
wieder den an eine Nationalwirtſchaft geſtell
ten Anforderungen entſprechen.

Volk und Wirtſchaſt
Von Dr. Erwin Geldmacher, v. Profeſſor der Betriebs

wirtſchaftslehre an der Aniverſität Köln
II.

Das inſtinktive Erfaſſen der lebendigen
Zuſammenhänge zwiſchen Familie
und Betrieb iſt in den letzten Jahrzehnten
einer großen Zahl von Menſchen verloren
gegangen, vor allem der ſtädtiſchen Be
völkerung aller Kreiſe. Dem Rauſchgift des
volks und wirtſchaftszerſtörenden Marxismus
iſt der Städter, der nur Aſphalt und
Steinpflaſter unter den Sohlen ſpürt, leichter
erlegen als der Bauer, dem aus der Arbeit
auf der Scholle immer wieder der Segen des
Ertrages der Mutter Erde zuwächſt. Nun, da
in deutſchen Landen die Götzen des Haſſes und
der Zwietracht geſtürzt ſind und das Groß
reinemachen überall vonſtatten geht, tut jeder
Mitkämpfer um unſeres Volkes Zukunft gut
daran, ſich den ewigen Zuſammenhang zwiſchen
Familie und Betrieb in einfachſter
Weiſe klarzumachen. Das kann jeder Volks
genoſſe, der über einen geſunden Menſchen
verſtand verfügt.

Familie und Betrieb
Es gibt eine urtümliche Verbindung

zwiſchen Familie und Betrieb, in der
beide eine organiſche Lebensgemeinſchaft
bilden. Man ſtelle ſich einen altſächſiſchen
Bauernhof vor, fernab von jedem Nachbarn,
oder eine Sippe oder Großfamilie. Die wich
tigſten wirtſchaftlichen Zuſammenhänge kann
ſich jeder an einem einfachen Bilde klarmachen.
Der Lebensraum der Sippe und ihr natür
licher Arbeitsbereich fallen zuſammen. Wir
nehmen an, daß die Menſchen und Arbeits
gemeinſchaft keinerlei Beziehungen zur weiteren
Umwelt hat und in voller Selbſtändigkeit auf
ſich ſelbſt geſtellt iſt. Alles, was die Groß
familie zum Leben nötig hat, kann ſie nur
dem eigenen Raum durch Arbeit entnehmen:
Nahrung, Kleidung, Wohnung.Während der Arbeit lebt man von den Er
zeugniſſen früherer Arbeit. Schließlich iſt ein
Vorrat an Behauſfung und Stallung,
an Gerät und Waffen, an Lebens-
mitteln und Futter, an Kleidung
und Schmuck vorhanden. Von dieſem Vorrat
zehrt man und gewinnt damit zugleich die
Kraft zur Arbeit, die auf die laufende Er
gänzung des alten Vorrats durch Erzeugung
neuen Vorrats abgeſtellt iſt. Das Wirt
ſchaften beſteht alſo in einem fortlaufenden
Erneuerungsprozeß; es iſt ein Kreislauf von
Vergehen und Entſtehen, von Verbrauch und
Arbeitsertrag.

Geheimnis der Wirtſchaſt
Das Geſetz vom betrieblichen Kreislauf

muß jeder im Bewußtſein tragen, der die
Wirtſchaft als Lebensvorgang er-
faſſen will. Dieſer kreiſende Strom, vergleich
bar dem Stoffwechſel oder dem Blutkreislauf
im menſchlichen Körper, enthüllt das Ge
heimnis der Wirtſchaft. Wenn zuviel
verbraucht wird, wenn nicht haushälteriſch ver
fahren wird, leidet die Sippe Not. Es muß
ein Führer, vielleicht ein Patriarch, in der
Sippe walten, der auf Ordnung hält, der
Faulheit und Raffgier bekämpft,
der das Bewußtſein der Schickſalsverbunden
heit pflegt. Wenn ſchlechtes Wetter, ein
Hagelſchlag, eine Feuersbrunſt den Arbeits

ertrag vermindern, dann muß alles auf
ſchmale Koſt geſetzt werden und durch ver
doppelte Arbeit muß der Schaden wett
gemacht werden. Niemals kann mehr ver
braucht werden, als erzeugt wurde. Das
Urgeſetz gilt noch heute: Niemals kann
mehr konſumiert werden, als in
betrieblicher Gemeinſchafts arbeit
produziert wurde. Keine ſoziale Geſetz
gebung kann dieſe Wahrheit ausſchalten. Man
muß ſich immer nach der Decke ſtrecken. Es
gibt keinerlei Sicherung, die den Kampf ums
Daſein erſpart. Wenn in einer ſolchen Selbſt
verſorgungs gemeinſchaft nach einer Mißernte
ein falſcher Prophet auftauchen würde mit der
Aufforderung: Jhr müßt die früheren Por
tionen als Exiſtenzminimum ver
langen, dann müßten die, die zuletzt kommen,
leer ausgehen und verhungern. Aber derartig
unſoziale Jrrlehren fänden in ſolcher einfachen
Lebens gemeinſchaft keinen Boden.

Grundbegriffe des Wirtſchafts
lebens

Gewiß, unſere heutige Wirtſchaftsweiſe
kennt eine ſolche geſchloſſene Uebereinſtimmung
von familiärem Lebens und Wirtſchaftsraum
nicht mehr oder kaum noch. Wir fallen zwar
unbewußt allmählich wieder zurück in jene
harte und karge Arbeitsweiſe: Jn Deutſchland
verſuchen wir es durch Kleinſiedlung
und Randſiedlung. Jeder aber tut
gut daran, ſich in dieſe einfache Wirtſchafts
weiſe gedanklich zu verſetzen, wenn er Klarheit
gewinnen will über die Wirtſchaft von heute
und ihre Erkrankung; denn der primitive
Selbſtverſorgungstrieb lehrt die alten und
ewigen Wahrheiten der Wirtſchaft am beſten
erkennen. Man hat bei ſolcher Betrachtung
ja nicht den Geldſchleier vor Augen
und begreift, daß Wirtſchaften nicht Geld
verdienen bedeutet, ſondern Einkommensbildung
durch ordentliche Arbeit. Man lernt alle
Grundbegriffe des Wirtſchaften s
deutlich erfaſſen: Was im Beiſpiel Vorrat
genannt wurde, kann man auch als Wirt
ſchaftsgut, als totes und lebendes Jnventar,
als Aktiva oder als „Kapital“ bezeichnen.
Den Verbrauch nennt man heute, wenn man
betriebs wirtſchaftlich ſpricht, Koſten oder
Aufwand, wenn man von der Familie her
ſpricht: Einkommen oder Konſumtion. Die
Arbeit nennt man Produktion und ihre
Erzeugniſſe Ertrag. Bei ſolcher Anſchauung
begreift man auch, daß die Erzielung eines
Mehrertrages über den Verbrauch hinaus das
Einkommen vergrößert. Man entgiftet in ſich
die Worte „Kapital“ und „Profit“;
man befreit ſich von allen modernen
„Jsmen“; man denkt und ſpricht auch in
wirtſchaftlichen Dingen klar und deutſch. Man
lernt, daß nicht die Anwendung von
Gewalt und Macht Einkommen bildet,
ſondern nur ehrliche Arbeit. Man er
kennt, daß man die Wirtſchaft weder mit aus
geklügelten Formeln und Konſtruktionen, noch
mit Haß und Zwietracht, weder mit blutleeren
Theorien, noch mit Streik und Ausſperrung in
Ordnung bringen und beleben kann, ſondern
nur, wenn man mit klarem Kopf feſt
entſchloſſen mit zupackt.

Elektro Wirtjczaft und Mittelſtand

Die über das ganze Reich verbreitete
mittelſtändiſche Elekt e T. un
ſtrie iſt im weſentlichen in der VES.
Vereinigung Elektrotechniſcher
Spezialfabriken und der ihr zuge
hörigen „Eltfabriken“, Vereinigung von Fabri-
ken für ElektroJnſtallations-Gegenſtände, zu
ſammengeſchloſſen. Die VES. hat in einer
Vorſtandsſitzung von ſich aus die Sleich
ſſchaltung vorgenommen. Der neue Führer-
kreis ſetzt ſich für den organiſchen Aufbau der
ElektroWirtſchaft und insbeſondere dafür ein,
daß eine klare mittelſtändiſche Linie
von der Fabrikation bis zum Jn-
ſtallateurgewerbe hergeſtellt wird und
tritt vorbehaltlos für die Stützun ves Hn
ſtallateurſtandes und damit für die Beſeitigung
der Jnſtallations- und weſentlicher Teile der
Verkaufstätigkeit der Stromberſorgungsunter
nehmungen an; ferner dafür, daß die geſamte
Hausinſtallation ausſchließlich dem Jnſtalla
teurgewerbe zufallen muß.

Märkte
Berliner Produktenbörſe vom 19. Mai.

Die Berliner Getreidemärkte zeigten wieder im
ganzen das gleiche luſt loſe Bild. Die viel
fach angekündigten Maßnahmen zur Poefor
mierung des Getreideumſchlags und ins
beſondere der Technik im Berliner Produkten
börſengeſchäft laſſen keine rechte Unter
nehmungsluſt aufkommen. Die Promp et
kurſe waren gut gehalten. Angebot und
Nachfrage hielten ſich ungefähr die Waage.
Hühnerweizenſcheine verringerz ſich
ſpontan mehr und mehr, ſo daß der Stützungs
ſtelle eine leichtere Aufgabe zufällt. Jm Lie
ferungsgeſchäft neigte die Tendenz
etwas zur Schwäche. Das Angebot in Hafer
hatte ſich nicht vergrößert, da aber andererſeits
der Konſum zur Zeit über gefüllte Läger ver
fügt und ſich als Einkäufer zurückhalten Min,
tendierte dieſer Artikel eher ſchwächer. Auch
an der Küſte folgten die Gebote nicht den For
derungen. Gerſte ohne Aenderung. Jn
Weizen und Roggen kleie zeigte ſich eine ge
ringe Belebung bei unveränderten Preiſen.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 19. Mai 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 KiloWeizen, Weizenmehl 53,50 27,75märt. 76 g. 1098,00-200,00 Weizenkleie 8,80—9,00
do. Dezember Roggenm. 700 21,15—238,15do. März a Roggenklete 9,00 9,20do. Mai 212,0 Raps
do. Juli 215,50-215Viktorigerbſen 21,00 26,00Märk. Futterw. Speiſeerbſen 19,00-—21,00
Sommerweizen 213 Futtererbſen 13,00 15,00
Roggen Peluſchken 12,25 14,00märk. 71172 kg 154,00-156,00 Ackerbohnen 12,00-—14,00
do. Dezember Wicken 12,00-14,00do. März Lupinen, blaue 9,30 10,00
do. Mai 169,50.169 do. gelbe 11,90 12,75do. Juli 168,50 Serradella, alte 16,50 18,00
Braugerſte Leinkuchen 879 10.8Futter u. Erdnußk. 505, 108Jnduſtriegerſte 168,00-176,00 do. mehl 500, 11,3
Neue Winterg. S Trockenſchnitzel 8,6
Hafer, märk. 136,00-140,00 extr. Soyaſchrot 10,10
do. Dezember ab Hamburgdo. März do. ab Stettindo. Mai Kartoffelflocken 18,10-13,20do. Juli 148,50Mais
loko Berlin S

Was ſten in
Ihrem Horosko0p

Lassen Sie es mich
Ihnen Kostenlos sagen

Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müſſen,
in Erfahrung bringen, was die Sterne über hre
zukünftige Laufbahn zeigen können; ob Sie erforgreich,

über Geſchäfte;wohlhabend und glücklich ſein werden;
Liebe; eheliche Verbindung;
Freundſchaften; Feindſchaften;
Reiſen; Krankheit; glückliche und
unglückliche Zeitabſchnitte;
Sie ver en müſſen;Eelegenheiten Sie e fe
ten und andere J c

von unſchätzbarem Werte fü
Hier bietet ſich Jhnen Gelegen
heit, ein Lebenshoroskop nach
den Geſtirnen zu erhalten, und
zwar Abſolut frei.

ir JhneKoſtenfreie gocte
nach den Geſtirnen, im Umfange
von nicht

was

Professor OXR O
der herihmte Asktrolege-

weniger als zwei
Schreibmaſchinenſeiten, von die
fem großen Aſtrologen ſofort
zugeſtellt werden, deſſen Voraus
fagungen die angefehenſten Leutebeider Erdteile in das größte Erſtaunen verſetzt haben.
Laſſen Sie mich Jhnen koſtenlos auffehenerregende Tat
ſachen vorausſfagen, die Jhren ganzen Lebenslauf ändern
und Jhnen Erfolg, Glück und Vorwärtskommen bringen
könnten.

Teilen Sie mir einfach Jhren Namen nebſt Adreſſe
(deutlich mit der Hand geſchrieben) mil, geben Sie an,
ob Mann oder Frau (verdeiratef oder ledig) und nennen
Sie Jhr Geburts-Datum und Jahr. Sie brauchen keinGeld einſenden, aber, wenn Sie wünſchen, können Sie
25 Pfg. in Briefmarken (keine Geldmünzen einſchließen)
zur Decklung des Briefportos beilegen Zögern Sie nicht,
ſchreiben Sie ſofort und adreſſieren Sie Jhren Brief an
Roxroy Studios, Dept. 8636, Emmaſtraat 42, Den Haag,
Holland. Das Briefporto nach Holland beträgt 25 Pfg.
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e StinBerliner Effektenbörſe vom 19. Mai. Die
Börſe war ſtill und wenig verändert.
Enttäuſchend bleibt nach wie vor das geringe
Intereſſe des Publikums. Auch die Spe
kulation hält ſich in Anbetracht der noch
unklaren weiteren Entwicklung in Genf zurück.
Außerdem will man die Rückkehr Dr. Schachts
abwarken, da nach dem Wiedereintreffen des

Reihe
wichtiger Verhandlungen beginnen werden, die,
wie man glaubt, nicht nur die privaten Aus
Iandsſchulden, ſondern auch die Kommunal
ſchulden und die Verpflichtung Deutſchlands

Größeres Ge
in Neubeſitz

Reichsbankpräſidenten in Berlin eine

auf Anleihen umfaſſen werden.
ſchäft entwickelte ſich lediglich
12,95--18 (11,80). Auch in den übrigen Ren

Rückkäufen überwiegend Beſſerungen zu ver
zeichnen. Reichsſchuldbuchforderungen und Alt
beſitzanleihen wurden 0,25 v. H. höher bezahlt.
Auch Reichsbahnvorzugsaktien gewannen 0,63 v.

bis 130
wer de

Kali
Vorta

(129,78) v. H. behauptet.
gaben ihre Gewinne vom

wieder her und waren bis 5,50 v. H. niedriger.
knapp behauptet
etwas angeboten.

anſcheinend
enttäuſcht Sonntag Rogate beſonders tief begreift. Dieſer

7 e Am Sonntag bringt eine Aufforderung zum Gebet.
Elektromarkt waren die Kurſe im großen Er erinnert jeden einzelnen Chriſten, ganze

Gemeinden und Völker daran, daß echte Fröm
J migkeit und echtes religiöſes Leben ohne Gebet

Am Valutenmarkt war der Dollar und
LondonKabel 9325, die bringt, an jedem Abend ein Gebet zu ſprechen

und wer nicht im Gebet mit ſeinem Gott zu
I tiefſt verbunden iſt, der hat bereits die Ver

Montanwerte waren
Kohlenaktien wurden
Schwach lagen Erdöl, da man
durch die unveränderte Dividende
wurde. Die Aktien verloren 4,25 v. H.

und ganzen behauptet, Akkumulatoren verloren
jedoch 8 v. H.

die Mark weiter feſt.
Mark in Neuyork 27,25. Tagesgeld erforderte
425 v. H.

h e r tieren erſchöpft.ten waren bei kleinem Publikumsintereſſe und d

Buenos Aires
Kanada
Japan
Jſtambul 2,London 14,225 14, Hslo
Newyork 3,666 371] Paris
Rio de Janeiro 0,2391 0,241] Prag.
Amſterdam 169,23 160,57 Riga

o

Athen 2,448 2,452] Schweis
Brüſſel 58,54 5866 Sofia 5Bukareſt 2,488 2,492] Spanien
Budapeſt StockholmDanzig. 8227 82,43 Wien
Helſingfors 6,284) 6,296

Verein der deutſchen
Zuckerinduſtrie

Auf der Hauptverſammlung machte der Vor vor iſti Generalpirettor t weithin verloren gegangen iſt.
Harneh Ausführungen zur Lage der Zucker
induſtrie, wobei er betonte, daß keine Jnduſtries
in der deutſchen Volkswirtſchaft ſo eng mit der

ſitzende des Direktoriums

Landwirtſchaft verbunden ſei wie die Zucker
induſtrie. Dies werde auch künftig in der poli
tiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Stellung
nahme zum Ausdruck kommen. Das wirtſchäft
liche Jntereſſe von Rübenanbau und Zucker
induſtrie beruhe faſt ausſchließlich auf dem Jn
landsabſatz. Dieſer könne durch Einfuhr aus

entſprechenden
hohen Zoll geſchützt und gehalten werden. Nach

Kontingentierungs
maßnahmen der Zuckerinduſtrie für den Jn

ländiſchen Zuckers nur durch

einem Hinweis auf die

landsabſatz und Ausfuhr ſowie Bildung des
internationalen Shadbourne- Abkommens

landspreiſes auch die Ausfuhrmöglichkeit, die

ſeits darſtelle, berückſichtigt werden müſſe.
Durch Klarlegung der Verhältniſſe ſei es ge

J Volkserneuerung wird es nur geben können,
J wenn das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit

lungen, eine Herabſetzung des im Zollgebie
verankerten Höchſtpreiſe zu vermeiden. Soll
eine Verbilligung erfolgen, ſo müßten
Widerſtände gegen eine Herab
werden.

Wirtſchaftsrundſchau

den 29. Mai
die Konferenz mit den Vertretern
ländiſchen Gläubigerſchaft
Rückſicht auf die Reiſedispoſitiovnen der ameri

verlegt worden iſt.

Deutſche Kupfererzeugung im April. Die
de KupferHüttenproduktion ſtellte ſich im

Pril auf 4054 gegen 5083. Tonnen im März. auch auf dem Lande gepflegt wird, umſontehrDie deutſche KupferRaffinadeproduktion Raf r vieſeriſergendenhtelt An Vereinen
finade und Elektrolytkupfer) betrug im April ſchwer iſt.

J Wettkampf
920 Uhr im Klublokal Reſt. Thomas, Boelcke
ſtraße 1/2.

Metallwiſſenſchaft, Metall e
technik“ ſtellte ſich am 17. Mai 1983 auf 54,9
gegen 52,6 am 10. Mai (Durchſchnitt 1909/18

12 275 gegen 11 683 Tonnen im März.

Weiter geſtiegene Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft,

gleich 100), ſtieg alſo um 4,4 v. H. der Ziffer
vom 10. Mai. FürMetalke wurden nach dem Preisſtande vom
17. Mai folgende Einzelindexziffern errechnet:

((62,8), Zink 46,2 (44,1), Zinn 78,5 (75,6), Alu
minium 1111 (111,1), Nickel 107,7 (107,7),
Antimon 659,8 (59,8).

verloren.
religiöſen Lebenszuſtänden, die wir

die d

Verlegung der Gläubiger- Konferenz auf
Die Reichsbank teilt mit, daß

der aus
Deutſchlands mit

kaniſchen Teilnehmer vom 26. auf den 29. Mai e gegen eine komb. 2. und 8. Mannſchaft

des Turm Halle.

di Landſchafts,ie einzelnen findet am Montag, dem 22. Mai 1933, nach
mittags von 3 bis 5 Uhr in der Gangeſchäfts

Kupfer 483 (am 10. Mai 409), Blei 56,3 kelle, Thielenſtraße 5, ſtatt.

Not lehrt beten
Gedanken zum Sonntag Rogate

Es gibt eine ganz beſtimmte Haltung re
ligiöſen Fragen gegenüber, die ſich im Disku

Sie bringt es vielleicht dazu,
daß ſchöne Worte über ernſte Lebensprobleme
gemacht werden, hat aber doch noch nicht den
letzten Zugang zur Religion ſelbſt gefunden,

J weil ſie nicht erfaßt, daß vreligiöſes Leben keine

I Theorie, ſondern eine Praxis iſt.
H. Am Aktienmarkt waren Farben 129,50

Solange
die Religion gedacht wird, iſt ſie nicht viel

mehr als Gedankenſpielerei, ſie will im
nnerſten erlebt ſein und muß ſich dann von

nnen nach außen in entſprechenden Hand
lungen und einer entſprechenden Lebensweiſe

auswirken.
Das ſind alles Wahrheiten, die man am

undenkbar ſind. Wer es nicht mehr über ſich

Und Kraftrad Kehen
Otto Keller, Schillerſtr. 45

lgsto
bindung mit dem innerſten Kern der Religion

Es kommt dann zu jenen halb

n den letzten Jahren und Jahrzehnten zur Ge
nüge kennen gelernt haben und nun endlich

7 überwinden ſollten, wo ein Neues gebaut wird.
Religiöſe Stimmungen, wie man ſie in der

jüngſten Vergangenheit vielfach in evangeli-
ſchen Gottesdienſten erzeugen wollte, haben mit

er Wirklichkeit evangeliſchen Gebets ſo gut wie
nichts zu tun. Sie ſind ein kümmerlicher
Erſatz für das, was in unſeren Gemeinden

Es gilt deshalb, den Zugang zum Gebet neu
zu erſchließen, nachdem vorher alles Unechte
und Halbe aus deutſcher evangeliſcher Fröm-
migkeit ausgeſondert worden iſt. Wir müſſen

uns darauf beſinnen, daß wir vor Gott keine
Möglichkeit und keine Gelegenheit haben, uns

zu entſchuldigen oder herauszureden. Gottes
Wille iſt ein heiliger Wille, vor dem nichts
Menſchliches beſtehen kann, das etwa ſtolz auf
ſich ſelbſt iſt und hochmütig und ſelbſtbewußt
ſein eigenes Weſen zur Schau ſtellen wollte.
Derſelbe heilige Wille Gottes iſt freilich auch,
wie es Luther uns gelehrt hat, ein Wille der
Gnade und der Vergebung, der ſich dem Men

ſchen zuneigt und ihn frei und ſtark machen
be

tonte Harney, daß bei der Feſtſetzung des Jn
will.

Das deutſche Volk durchlebt Wochen von

1 c. J i J 9ein Ventil gegen die Knappheit einerſeits und entſcheiden der Bedeutung Tann
Ueberhandnehmen von Jnlandvorräten anderer

h berühren, ſondern bis an den Kern und bis an
gen gehen vor ſich, die nicht nur die Oberfläche

as Mark gehen. Eine wirkliche religiöſe

wieder beten lernt. Wir haben den Wunſch
eng der gugerſtever veſetteg t e heiße Hoffnung, daß es dahin kommen

kanzler, der den Wert des Gebetes ſtets hoch

eingeſchätzt hat. z
Wir folgen darin unſerm Volks

Schach in Halle
Am heutigen Sonnabend iſt der Schachklub

Turm Benkendorf Gaſt des Schachklubs Turm
Die Gäſte ſpielen mit ihrer 1. Mann

Der Kampf ſelbſt verſpricht
ſehr ſpannend zu werden und iſt die Frage nach
dem Sieger vollkommen offen. Es iſt be
grüßenswert, daß das edle deutſche Schachſpiel

Alle Schachfreunde ſind zu dieſem
herzlichſt eingeladen. Beginn

S

Bekanntmachung

Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung für
Kredit und Wirtſchaftsfragen

Parteiausweiſe
ſind mitzubringen. Vei ſchriftlichen Anfragen

iſt die Mitgliedsnummer anzugeben.

Badefreuden in Alt Halle
Nr. 117

n

Der einzige Badeplatz Beſcheidener Komfort Das erſte
Mädchenbad

Prompt wie immer iſt im ſchönen Wonne
monat Mai durch ein offigzielles „Anſchtwwimmen“
die Badeſaiſon eröffnet worden, wenngleich es
manchem ſo ſchien, als ob die Saale eigentlich
noch nicht die richtige „Badewärme“ hätte. Das
macht aber faſt gar nichts: jedenfalls haben
überall ſaalauf, ſaalab die vielen Badeanſtalten
aufgemacht und harren nicht nur derer, die
nunmehr „das“ jährliche Reinigungsbad abſol
vieren zu müſſen glauben, ſondern vor allem
einer ſportgeſtählten Jugend männlichen und
weiblichen Geſchlechts. Sowas kannten
unſere Alten freilich nicht! Galt es doch noch
vor wenig mehr als fünfzig Jahren für beinahe
unſittlich, wenn ein Mädchen und war es
ſelbſt in hochgeſchloſſenem Badeanzug und
hinter hohen Bretterplanken ſich erdreiſten
wollte, ein Bad in der Saale zu nehmen Man
hatte eben in früheren Zeiten fürs Baden oder
Schwimmen nicht viel übrig.

Eine Ausnahme hiervon bildeten von jeher
die Halloren, deren ſtillſchweigend an
erkanntes Privileg es war, z. B. von der
„Schewwerbricke“ aus im Schlußſprung ins
Maium zu huppen, wobei der „Schtewwel“
freilich meinte (in den köſtlichen „Halloren
Geſchichten“ wird's erzählt): „D'r Beenſchprunk
muß jequärrelt wär'nl“. Aber wehe dem, der
ſich im alten Halle ſonſt herausnahm, an
anderer, als der behördlich vorgeſchriebenen
Stelle ein Waſſer, Luft oder Sonnenbad ge
nießen zu wollen! Denn vor hundert Jahren
gab es nur einen öffentlichen Badeplatz in
Halle, und der lag, „in ſeinen Grenzen genau
abgeſteckt“, in den Pulverweiden, „neben der
ſogenannten Goldenen Egge“. Dort waren,
„um jedes mögliche Unglück zu verhüten“, wie
der Magiſtrat unterm 12. Mai 1833 bekannt
machte, die Schwimmeiſter Teller und
Heſſe (natürlich Halloren) zur Aufſicht ange
ſtellt, die „von 5 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends, und des Sonnabends ſogar bis 11. Uhr“
anweſend waren, „außer welcher Zeit dann
aber auch nicht gebadet werden darf“. Na, das
genügte ja ſchließlich auch.

Selbſt ſo etwas wie Komfort gab es in
dieſer Badeanſtalt von hundert Jahren! Wer
nämlich „ein Handtuch zum Abtrocknen be
gehrte“, der mußte zu dem halben Silber
groſchen Badegeld noch einen halben Groſchen
draufzahlen. Und wer ganz vornehm un
wollte, der konnte ſich „in einer dazu an
gelegten Hütte“, alſo von den andern un
geſehen, aus und anziehen, das koſtete dann
anderthalb Silbergroſchen. Ganz drollig mutet
es ſchließlich an, wenn der Magiſtrat in jener
Bekanntmachung bemerkt, daß „Einzelne oder
Mehrere, die vielleicht den Badeplatz häufig zu
beſuchen pflegen“, ſich mit den Schwimmeiſtern
über ein PauſchalBadegeld „für den ganzen
Sommer“ einigen konnten. Allzu häufig
ſcheint es damals alſo nicht vorgekommen zu
ſein, daß jemand den Badeplatz „vielleicht
regelmäßig aufgeſucht hat!

Allmählich aber entſtanden, namentlich in
den „Weingärten“ weitere Badeanſtalten, und
1868 wurde auch ein „ArmenBadeplatz“ er
öffnet. Dieſer ſtand männlichen Einwohnern,
die ihrer Lebensſtellung nach zur Zahl der
Armen gehören“, zur Benutzung offen. Wie
geſagt: an ein Bad für das weibliche Ge
ſchlecht dachte man auch damals noch nicht.
Die erſte Schwimmanſtalt für Mädchen zu
eröffnen hatte dann Ende der 1870er Jahre
Herr Köker aus Giebichenſtein den Mut! Aber
auch er gründete ſolches Unternehmen, das ja
gegen tiefeingewurzelte Vorürteile Sturm lief,
keineswegs ins Blaue hinein, ſondern ver
gewiſſerte ſich vorher erſt der Zuſtimmung einer
Reihe angeſehener Aerzte, und dieſe mußten
dann eine eindringliche öffentliche Erklärung
erlaſſen, daß der geſundheitliche Wert des
Schwimmens durchaus auch für Mädchen in
Betracht käme, ehe ſich beſorgte Mütter herbei
ließen, ihre Töchterchen natürlich immer
noch ſtreng abgeſondert in der Saale baden
zu laſſen! Du liebe Zeit: was würden
unſere Alten ſtaunen, wenn ſie den heutigen
Betrieb im Familienbad ſehen könnten!

Guſtav Moritz.

Die Wahlen zur
Provingialſynode

Vorberettende Verſammlung des Evangeliſchen Bundes
Der Zweigverein HalleNord des Evangeli

ſchen Bundes hatte zu geſtern Abend zu einer
Verſammlung in das Bartholomäus Gemeinde
haus eingeladen, die einen ungewöhnlich ſtar
ken Beſuch aufwies und eine Ausſprache über
die bevorſtehenden Provinzialſynodalwahlen
brachte. Nach einleitenden Worten des Vor
ſitzenden, Studienrat Dr. Fritz ſiche, ergriff
zunächſt Sup. D. Hellwig das Wort, um
namens der Gruppe „Kirche und Volk
programmatiſche Ausführungen zu machen.
Er ging davon aus, daß die Gegenwart eine
Zeit des Umbruchs und der Beſinnung auf
deutſches Weſen ſei. Es werde ein entſchloſſe
ner Kampf für wahre Volksgemeinſchaft ge
führt, der gerade die Kirche vor entſcheidende
Aufgaben ſtelle. Sie habe es heute wie immer

jnit der unverkürzten Verkiln-
digung des Wortes Gottes zu tun
und brauche, um ihren Dienſt an Volk und
Staat kun zu können, Freiheit und Unab-
hängigkeit. Daneben habe die Kirche freilich
auch eine weltliche Organiſation, die dem
Wechſel unterworfen iſt und ſich ſeit den
Tagen Luthers in mehr als einem Punkte ge
wandelt hat. So dürfe man heute ſagen, daß
das geiſtliche Führertum der Generalſuper
intendenten vielfach eingeſchränkt ſei, ebenſo
könne ſich der Kirchenſenat infolge ſeiner um
ſtändlichen Organiſation nicht voll entfalten.
Darüber ſeien ſich jedoch die maßgebenden
Kreiſe ſchon immer klar geweſen, ſo daß für
1933 eine durchgreifende Verfaſſüngsreform in
Ausſicht genommen wurde. Der Bildung einer
Reichskirche ſo fuhr D. Hellwig fort
ſtänden allerdings manche Schwierigkeiten ent
gegen. Das habe ſich zum Beiſpiel bei den
Bemühungen um ein einheitliches Reichs
geſangbuch und auch bei der Agendenreform ge
zeigt. Jn der Bekenntnisfrage müſſe man ſich
davor hüten, Rückſchritte ſtatt Fortſchritte zu
machen. Trotzdem werde die durchgreifende
Reform jetzt kommen. Verwahren müſſe man
ſich allerdings dagegen, daß ſie in katholiſchen
Bahnen erfolge. Jn den neuen Provinzial
ſynoden müßte die Gruppe „Kirche und Volk“,
die mehr geſchichtlich gebunden iſt, mit der
jungen Gruppe „Deutſche Chriſten“ zum Segen
der Kirche zuſammenarbeiten.

Namens der „Deutſchen Chriſten“
ſprach dann Pfarrer Mantey. Er brachte
in vielen Punkten ſeine Uebereinſtimmung mit
D. Hellwig zum Ausdruck, um im weiteren
Verlauf charakteriſtiſche Unterſchiede heraus
zuarbeiten. Viele Vorwürfe, die gegen die
„Deutſchen Chriſten“ erhoben würden, hätten

keine Berechtigung. Sie wollten weder das
Alte Teſtament abſchaffen, noch auch die Poli
tik in die Kirche hineintragen und hätten erſt
recht nicht das geringſte mit Mathilde Luden
dorff zu tun. Rückhaltlos ſtellten ſie ſich hinter
die gegenwärtige politiſche Führung. Der
Sehnſucht weiteſter Kreiſe der ſogenannten
gebildeten ebenſo wie der Arbeiterſchaft
nach einer volkstümlichen Frömmigkeit müßte
von ſeiten der Kirche Rechnung getragen wer
den. Ein entſchloſſener Kampf ſei gegen
füdiſchen Geiſt und gegen den
Klaſſenkampf zu führen. Beſonders be
achtlich war, daß ſich Pf. Mantey ſcharf gegen
die ſogenannte politiſche Klauſel wandte, die
dem Staat des Recht gibt, von ſich aus kirch
liche Führer abzulehnen. Die Reichskirche
werde vor allem auch deshalb erſtrebt, weil die
katholiſche Gefahr in vollem Umfange von den
„Deutſchen Chriſten“ erkannt werde. Alkes
und Neues Teſtament und das Bekenntnis der
Vater würden weiter die unveränderliche
Grundlage der Kirche ſein, wenn man auch
für dogmatiſche Spitzfindigkeiten kein Ver
ſtändnis mehr habe. Ebenſo ſei die Zeit eines
einſeitigen Subjektivismus, wie er in der Bil
dung zahlreicher Sekten zum Ausdruck komme/
zu Ende. Jn der ſich anſchließenden Aus
ſprache richtete Arbeiterſekretär Krüger
einen warmen ſoziglen Appell an die
kommende Provinzialſynode. Jn der neuen
Kirche dürfe es keinen Kaſtengeiſt geben. Vor
allem müßten noch mehr Arbeiter in den ein
zelnen kirchlichen Körperſchaften zu finden
ſein.

Geſetz zum Gchutz des
Eingelhandels

Nach dem Reichsgeſetz zum Schutze des
Eingelhandels vom 12. Mai 1933 iſt die Er
richtung neuer Verkaufsſtellen desEinzelhandels und die der Errichtung gleich
geſtellte Erweiterung, Uebernahme, Aenderung
oder Ausdehnung beſtehender Verkaufsſtellen

3 d. Geſ.) genehmigungspflichtig
Nach einer Anordnung des Kommiſſars des
Reiches für das Preußiſche Miniſterium e
Wirtſchaft und Arbeit entſcheidet
ſolche Anträge der Regierungspräſ
dent, in deſſen Bezirk die Verkaufsſtelle
liegt, in Berlin der Poligeipräſi
dent. Gegen den ablehnenden Beſcheid
Regierungspräſidenten oder des Polizeipra
denten iſt binnen 2 Wochen Beſchwerde an der
Bezirksausſchuß zuläſſig,Agrarpolitiſche Abteilung.

CAaae enorm Halbrenner mit Freilauf 28, Ballon herrenra d 44 MNſlon eFahrräder in de Se leeren Falzrrad-2N ler ne

gn die

in
unſerer

teien. D

und Par

Die
tiſchzlibe

ſitiſchen
hieherige

wahrung

Wir
Neue Ze
Kirche

auf den

Wir
her Ar
Erleben
weiß da

mit de
Wir

Hampf
Weſen e

mus, ju
unſere

Wir
und ſtel
Bibel u
matiſche

im Kire
deutſche

mehr.
muß au

vismus
hat keir
Freiheit

Wir
eine

Wir br
groß, m
geiſt ur
Für 29
deutſche

ez: G
völliger
Gemein

Wir
guch in

We

gehn
ſchaft

Ne

ſtra
mer
Jun!
Jnne
geleg

Luthe

iſt es
ßen

für

J vehen
ſeeſan

Ausr



gonnabend, 20. Mai 1933 itteldeutſche Nativnal Zeitung Pr. 117
d Deut en C i ten! das Genick. Schippel war durch fein ſportliches der Motorradfahter in eine Gruppe

ufruf der jriſten t er eiſen ſehr htet und beliebt. Eine zu einer der Radfa ler ent an die kirchlichen Kbrperſchaſten der Gemeinden im 5. Wahiwesirk e eſttwete Hahn et danit ein jede ehe dende echegeen be

g e z Mit e gefunden. der Motorrad n in imuß aufhören. Wir wollen aber die Mit er Motorradfchrer, ein junger Polizeibeamterb es r Wahl zur Provingialſgnode! arbeit der Synoden. Dazu teilt uns die Merſeburger Ueber aus Halle. gegen eine Lare eines auf deri V m 20, A. und 22. Mai 1933 finden in aber e gen per mere nag r landbahnAG. mit: e m T Straße nach e zu
en be J unſerer r e en e der Kirche lehnen wir ab. In der deutſchen An der Saalebrücke zwiſchen Ammenhahn n altes T h
Silber J tinzialſynode e t wahlberechtt eichskirche dürfen keine fremdſtäm dorf und Schkopau fuhr am 18. Mai mit einer Schädelgertrümme
ß n Körperſchaften iſt wahlberechtigt. Wahl z am 19. Mar gegen rung neben dem Gleife tot lroſchen hchen deutet Wahlpflicht. Wen ſollen wir migen Paſtoren amtieren. 14 Uhr ein aus Richtung Ammendorf kommen fahrer kam mit lei g Waun Der Rad
m n e ſind tie alten irehtichen Par Has Evangelium on Chriſtus ans eichten Verletzungen davon.
zu an welle freie Volkskirche und die vereinigte höchſte ewige Gut. Jn Volk und Vaterland
rn un e der Konfeffionellen, der poſitiven Union ſehen wir das höchſte zeitliche Gut, zu dem wir
e dann der Volkskirchlichen Evangeliſchen Ver uns allezeit freudig bekennen als deutſchee e e skunfterteilung im Reiſeverkn jener ſein denn beide r d a n en r ihr. m e Ziele verwirklicht wer
ne oder Nſplitterung er ürche in Gruppen den, dann wählt geſchloſſen Jm Hinblick auf d ftäreze rufig zu I ind Parteie n. S Liſte Mantey, „Deutſche Chräſten“ keren Reiſeverkehr e gen gei, Wechfelſtuben, Aufhemahrung von Handa
neiſtern Die freie Volkskirche vertritt. die demokra“ Die Glaubensbewegung deutſcher Chriſten. die Deutſche Reichsbahn Veranlaſſung genom gepäck, Fundſtelle, Beſchwerdeſtelle uſw.

gan tſcliberale Weltanſchauung und atmet pazi men, die in Frage kommenden Begmt Ganz beſonderer Wert wird daranrin ſitiſchen Geiſt. Die Vereinigung der anderen Als Kandidaten der auf die Wichtigkeit einer per daß dar Toghegteitpeglovnet f Jean
men 4 e e erſere e e a Be Liſte Mantey, „Dentſche Chriſten figen Auskunfterteilung im Reiſe Reiſezügen über Zugverbindungen e An
elleicht“ weheeit leben aber in einer neuen Zeit. a verkehr hingumeiſen. Hierbei find die vor ſchlüſſe der von ihnen begleiteten Züge genau

Jene zeiten fordern neue Männer auch in der Perſon n aufgeſtellt e s mehreren Jahren für dieſen Zweck herausge Beſcheid weiß. um Fragen der Reiſenden hre
tlich in J girche, darum treten die Deutſchen Chriſten 8 gebenen Richtlinken unter Berückſichtigung der nach ſchwell und erſchöpfend beantworten zu
n und a den Plan. la en We e Halle der im Laufe der Zeit eingetretenen Aenderungen künnen.
i er Wir wollen eine deutſche Kirche nach deut e Weittejcnreltor Heltert; F rt eſe, und Neueinrichtungen im Reiſeverkehr erneut Da auch uwktform terte Reichs bahn
e hett iſre e n Htto, Reichsbahninſpektor, Halle Preßlers bekanntgegeben worden. u e et auf den Vahnhäfen anweſendhl der Erleben un e berg 5; 4. Beberſtedt, Martin. Super t Feßg ſind, die mit den immun des ReiſeWie weiß daß ſie auf Ged ein und Verderben intendent, Mansfeld; Kunge, Oskar, Mit r Deutſche Reichslahn verlangt. daß die dienſtes, beſonders r d e n i

dem Volke verbunden iſt. el s von den Reiſenden geſtellten allgemein übliche en Fahrplänen uſw.h e Ge mi S Tr kelſchullehrer, Halle, Beeſener Straße 247 b hen gicht vertraut ſind, weil ſte and Dienſtnicht. Wir wollen eine Kirche die rückſichtslos auf. Stätter, Hermann Kaufmann, Halle Fragen ſofort klar und erſchöpfend beantwortet ſind e anderen Dienſt
I gampf gegen alles undeutſche, unchriſtliche Trotha 7. Schneider, Jmmanuel, Pfarrer, werden. Die Auskunfterteilung erſtreckt ſech zweigen angehören, hat die Deutſche Rerehs

en zu M Feſen eingeſtellt iſt. Klaſſenkampf- Bolſchetwis Huenſtedt; 8 Siebert, Fritz, Architekt, San dabei beſonders auf: bahn der Kreis der zur Auskunfterteilung im
Jahre nus, jüdiſcher Geiſt, Ultramontanismus ſind erhauſen; 9 Knipfer Walter Lehrer t b z Reifeberkehr befugten Beamten genau abgeAbe et ger i g z 9. Zugverbindungen, Anſchlüſſe, x Jer infere Feinde, die ausgerottet werden müſſen. Saſle, Wielandſtraße 225 19. No ad Kurt Wartezeiten, Verſpät grengt. Hierdurch ſoll ſichergeſtellt werden daß
das ja Wir bekennen ein poſttires Chriſtenium. Ffarter, Halle, An der, Johannesktrche r e die Auskunft ſachgemäßz ind zuverläſſig rrerlt

em ließ und ſtehen rückhaltslos zur Offenbarung der Witzel, Fritz, Volkskommtſſar, Jhlewis; 2 Zugbildumng. Stand der Wagen wird. Es Kommen im allgemeinen in Frage
n ver Vibel und zum Bekennknis der Väter. Dog Schmidt, Wilhelm, Landwirt, Welbs (Kurswagen) und Klaffen im Zuge; die Aufſichtsbeamten. gekennzeichnet durch die
ig einer matiſche Spihzfindigkeiten aber. die kein Menſch leben; 18. Lohmeyer, Fritz. Pfarrer, Siers Zugbe nutzung Gültigkeit der Zeit rote Mittze), die Bahnhofsſchaffner, die Z.mußten im Kirchenvolk mehr verſteht haben in unſerer lehen; 14. Brömme, Rudolf Straßenbahn S g. trgk er vegleitfecnten und di n Jklar deutſchen evangeliſchen Kirche einen Raum füührer, Halle, Südſtr. 15. Ungefroren karten für Schnelle und Eilgzüge, Schlaf-, n n die. Fahrkartenausg röen.
a nehr. Mit der Jnflaktion der Sekten Hermann Väckermſtr Mansfeld; 16. Heine Kurs Und Speifewagenverkehr, Sonntkagszüge, Auf gräßeren Bahnhöfen obliegt die Auskunft
t de n aufgeräumt werden. Keligiöfer Subfettte Kann Wilfried, Br. phil. Pfarrer Eiden Enltigkeit der Sonntagefahrkarten, der Netz ertellung außerdem den Pfärtnern. ſowie be
hen in nes fuhrt zur Auflöſung der Kirche und erf 17. Thiehß, Herbert Diakon, Halle, und Vegirkskarten, Sannerurlaubskarten und ſondere Auskunſtsbeamten, die durch einer
herbei hat kein Recht ſich auf die wahre evangeliſche Sielandſtraße 115 18 Drietchen, Max ſonſtige Fahrpretserm äßigungen, Ferien und Selben Mützenſtreifen mit ſchwarzer Aufſchrift

ver 5 re r r e r e Verwaltungsſonderzüge, ung von Auskunft gekennzeichnet ſind. FernerLa 19. enke, Friedrich, Lic., Pfarrer Halle. Ni z d f beſtimmten deswürden eine einige, große evangeliſche Reichskirche. Sie Damm Vttchelm 7
eutigen Pir brauchen heute eine evangeliſche Kirche, Buchdruckereibeſitzer, Halle. Gr. Märkerſtr. 22; n ſteigen feſte Auskunftsſtellem eingerichtet det M. digte, für Reifende mit Hunden, für Reiſende irftsſtellam eingerichtet deten! groß, mächtig und vom lutheriſchen Kampfes 21. Wiegel, Willy, Vermeſſungstechniker t durch entſprechende Beſchilderung nachts beritz. geiſt und lutheriſcher. Glaubenstreue erfüllt. Halle, Baumweg 3; 28. Henſel, Karl, Pfar r Traglaften, bevorzugte Abfertigung Be et n weiter S ng nachts beſür 29 verſchtedene Landeskirche iſt heute im rer, Beeſen bei Ammendorf; 28. Marr, Wal handlung und Unterbringung von kranken lenchket weiter Entfernung als ſolche

deutſchen Vaterland die Zeit vorbei. Hier heißt ter Hlempnermeiſter, Halle, Geiſtſtraße 58; körperbehinderten und fonftigen hilfsbedürf erkennbar find.

n Gle W chſchal der' v en an e n m ü a gf e We tigen Perſonen; Allen vorſtehend nicht bezeichneten Vedienvölli ahrung des Bekenntnisſtande er landſtr. 39; 25. Herzog gang, Pfarxer, z t S m)e n S Petersberg; 26. Faukhaber, Georg Lehrer Beſtimmungen des Perſonen Ge e iſt. ſoweit rVir bekennen uns zum Führ erringt und Srgauiſt. HSettſtedt. Se lkig, Fritz. päck und Expreßgutverkehrs, Fahrpreiſe; e ereneee vie Auskunfteeteinng
s uch in der Kirche. Der Parlamentarismus Geſchäftsführer, Halle Fürſtental örtliche Anordunungemund Ein unterſagt. Diefe Bedienſteten ſind aber

v z richtungen fahrt und Ankunftbahn gerpflichtet. Nach z di tä chige:n M ten es v e e oder r Arr-te Poli legenen Ufer für den, der die Sonne nicht liebt, gramme, Reiſegeſpräche, Zollabfertigung. Poli- kumnftſtellen zu werweifen.
ten erſt RGBO. Kundgebung genug Schatten während der Sonnenhungrige
Luden Wegen Keberfüllung findet die Kund auf der gegenüberliegenden Sonnenwiefe .«SSÖT,,-
hinter gebung der NSBO. und Gewerk fich ergehen rn wilde e W r Fah tanſſpiel Mai i Don 9 n mvom Wehr kommend, eine angenehm ewegte res der vorzugte. i der vorzüglichen Schulungn haften Halle Saalkreis aui dem ad e ſo daß auch die Waſſerrerhältnfe S t fü Vor I des Orucheſters, namentlich Aber dank der aus

zannten ſportplatz, Deſſauer Straße, 20 Uhr, ſtatt. ung ſa z e e e andesanſtalt für Vorgeſchichte ezeichneten Sicherheit Volkmanns in der

haſt ſehr günſtig ſind. Schätzenswert iſt die Lage D rW iden beſonders noch dadurch, da Der Mat iſt gekommen: Jedesmal wieder Stabführung. nnte auch dieſe Aufführung
Fahnen heraus! der Pulverweiden beſon noch ch, daß e 7müßt es zu den am höchſten ſagleauftvärts gelegenen das Wunderl Seit ungezählten Jahrbaufen- t e net tig anerkannt r Sieen Austritt aus der DRVP. Bädern, und zwar, obwohl dicht an der Stadt, n erlebt es der nordiſche Menſch. All ſein en ne ehe Tun

en Wie wir von gut unterrichteter Seite er ſo doch außerhalb des unmittelbar an die r wie ein roter Faden der ihr gweifellos, und ſelbſt en den Schlußchören
ſahren, iſt der ehemalige Provingiallandtags Stadt grenzenden Flußgebietes gehört. ige Wechſel dunkler und heller Jahreszeit. zlteb die Geſchloffenheit überall gewahrt Da

ers be abgeordnete der DNVP., der Gauführer In der Fürſorge für Siedeln und Ernährew z kommt ſeine ſichere Zeichengebung. die im
Stahlh r Gau Halle-Land, Richard Fum Weggange des l mee der eng De iſt r V Id Asmus, aus der DNVP. ausgetreten. Ka ellmeiſters Schüler mit allem praktifchen Tun und Denmken, ſpie- So e höre u rcheſter ein feſter

s kirch T helt ſich das immer vorwärtstreibende Hoffem Halt uns Führer ſein durfte Wir möchtenchskirche Anerfreuliches vom Wir wir noch zu unferer Meldung in auf das Licht, der ewige Kampf r der Hoffnung Ausdruck geben. Volk
weil die TannenbergBund Nr. 111 u. Bl. über den Weggang des Kapell und Tod tauſendfältig. mann an nochmals zu Hören, damit
von den e meiſters Johannes Schüler erfahren, hat der Das Maiſpiel in der Reihe der Jahreslauf auch lich e Auffaſſimng. i

Altes Am Freitag abend ſprach im Deutſchen Magiſtrat Herrn Schüler unmittelbar vor ſyiele der Landesanſtalt für Vorgeſchichte iſtnie der Leſellſchaftshaus“ der Wanderredner Scherbe feinem Gaſtſpiel in Eſſen ein Angebot un ein jauchzender Höhepunkti Tanz i en a arate
iderliche ler aus Frankenhauſen für den Tannenberg erhreftet, das weſentlich günſtiger war als e e e n uVund üb nd o Ftfe tig gen ſchwingt ſich um ernſtes nachderkliches, bis u 10 Aonatsratenan auch Mſerr das Thema Rom und das a das bisherige Engagement. Leider hat ſich gfeichnishaftes Tun Drachenkampf Undn rer n e r en dennoch Kapellmeiſter Schüler entſchloſſen nach Schtrertertang. Wahl des Beſten als Pfingft Elekſroh aus Tyrroff-

it eines und Eſſen zu gehen. Ausſchlaggebend hierfür ater und kuſti MatSt u e e gter und um luſtige „Begehungen“: Mai! S Se e e e e e e reſte ehe Werken dine Füns/n Aus king zur Ordnung gerufen. Gegen 2245 Uhr für dieſen beſahigten Muſter en und ne buntes Treiben Die Partie der Leanore (Fidelio) ſarüger würde die Verſammlung durch den Kommiſſar ſichtsreicher iſt als in Halle, zumal Eſſen auch Gerade im heure Auat verſtehen wir wiederunr Manganethe. Füege eng

aufgelöſt c e ich goppelt, was Auferſtehen und Lebendigwerden ſ gls Gaſt. Auch drefes Mal muß an ihr die
an die fa ft f ell eine bedeutende Verbeſſerung für eif f f f z t tneuen n un e J heißt nach Notzeit und winterlicher Drangſal! innere Verkhunderheit mit ihrer Partie hera. Vor fiffe n re R 7 Johannes Schüler zu bieten vermochke. Am Sonntag dem 21. Mai vormittag en m in S e ed x 11.30 Uhr, Vortrag v mr zunr Aus kam. Stimmt ermochteen a n Ersatztellen von m i r Gelbſtmordverſuch e e W u T e ges fie wande r ehe r 7 ufind eines Ehepagres Mate Nachmitt. r Jahresſpiel zeigen, die ſowohl in der ſtrahlenden Höhe kuieD d r n ar tas Uhr Jahresſpiel e der Ebenmäßigkeit des Tonumfangs ber Tnnte e Am Freitag nachmittag bemerkker Bewoh Mail. Näheres in der Anzeigel) Mründet ſnn n

n e e at ſich die ner des Haufes Gr. Brauhausſtraße 2, daß aus Das Haus, das leidlich hefetzt war feiertes Eröffnung der ſtädtiſchen Sommerbäder ver der Wohnung des Juv re Fr. ſtarker Gaſtdirigent im Stadttheater e en und e die Gäſte e w
reichem Beifall ar Schluß. H. R.

zögert.

de Fegenteil kündet nunmehr an, daß die in die Wohnung eindrangen, fanden ſie das
er unrr vom Montag an von 8 bis 18 Ehepaar bewußklos auf. Die Eheleute wurden
ie G An täglich geöffnet find. Hoffentlich ſofort von der natfonalfogztaliſtiſchen
en e nun bald recht warmes Wetter ein damit Arbeiterſamariterko lonne in das

gleich er Großſtadtmenſch, alt und jung, Hinaus ExiſabethKrankenhaus gebracht, wo bei beiden
dern ziehen kann, um in Sonne, Luſt und Waſſer eine ſchwere Gasvergiftung feſtgeſtellt wurde.
fsſtellen zu baden. Es gelang zwar, ſie wieder ins Leben zuNeben dem Stadtbad in der Schimmelſrückzurufen, doch iſt ihr Zuſtand ſehr
irs ſtraße, das erfreulicherweiſe auch im Som ernſt. Beſonders ſchlecht ſteht es um den
um für mer lebhaften Betrieb hat, iſt das Bad Ge Mann, der kaum mit dem Leben davonkommen
t S undbru nnen das einzige größere Bad im dürfte. Das Ehepaar ſollte die Wohnung
a rä Innern der Stadt. Jm neuen Siedlungsviertel am Sonnabend räumen, und dürfte die
ufsſtelle gelegen und von dem neuen Grünring der Tat aus Verzweifkung hierüber be
en n und FriedrichEbertStraße begrenzt, gangen haben.
ein s mit ſeiner faſt 2700 Quadratmeter gro zer n Vaſſerfläche n fröhlicher Tuntmelplav Tragiſcher Unglücksfall
an de e diejenigen, die nicht hinab zur Saale ernes Gportlers
e V dern vene e a e Geſtern mittag verunglückte der in Vor
eer Ausruhen iele Tauſende Gelgenheit zum kreifen bekannte Halleſche PolizeiSportler

z De ehe Willi Schippel bei einem Motorradunfalle 1 ſt du m annte Freibad. Pulberweiden tödlich Auf dem Wege zu ſeinen Eltern nach
Waldbad Halles

beſtand

Eine Bekanntmachung im heutigen

Ein ſchöner Bauni
nd ſpendet auf dem nach der Stadt zu ge

Gasgeruch kam. Als Polizei und Santtäter

Weißenfels fuhr er in der Nähe von Merſeburg

Fritz Volkmann
dirigierte Beethovens „Fidelte

Beethovens „Fid elio“ übernommenw.

hallefche Stadttheater in Frage

Vorbereitung durch Johannes Schüler
kennen ließ.
deutlich eine andere Geſtaltung erfuhren,

ſchake zu werfen wußte.

gegen die Reberlaudbahn und bruch ſich hierbei

Jn der Freitagvorſtellung des halleſchen
Stadttheaters hatte Kapellmeiſter Fritz Volk
mann, der bereits vor mehreren Jahren in
Halle tätig war, die muſikaliſche Leikung von

Dieſes
Gaſtſpiel war urſprünglich beſtimurk, Herrn
Volkmann eine Bewerbung am Opernhaus n
Königsberg zu ermöglichen, wie Wir jedoch
hören, kommt Pg. Volkmann auch als Bewwer-
ber für die nunmehr mit Schluß der Spielgeit
frei werdende Stelle als Kapellmeiſter für das

Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß zu
mal Pg. Volkmann ohne jede vorherige
Orcheſterprobe dtrigierte die Aufführung.
wenigſtens im großen Rahmen, die muſikaltſche

er
Wenn trotzdem einzelne Stellen

war dies fchon ein Beweis für die ſtarke per
ſönliche Note, die Fritz Volkmann in die Waag

Pg. Volkmann er
wies ſich als ein ſehr temperamentvoller Mus
ſiker, der leichte und beſchwingte Zeitmaße be Hitlers Feldregiment „R.

Deutſche Bühne Bühnenvolksbund Halle.
Heute Sounabend, W. Mat (wahlfrei), „Jmn
weißen Rößl“. Monkag, 22. Mai, 5 Uhr
Bad Wittekind), Konzert des Mitteldeutſehen
KampfbundOrcheſters. Karten verfügbar
Sonnabend 27. Mat, Pflichtvorftellung für B.
„Der Vogelhändler Kartenansgabe 24 bis

Mat. Montag 28. Mat (wahlfrei), „Das
Käthchen von Heilbronn Mittwoch. 31.
Mai (wahlfrei), „Fra Diavolg“. Vorzugs
karten für beide Vorſtellungen ab Montag ver
fügbar. RNeuanmeldungen für die neue
Spielzeit werden dauernd entgegengenommen
auf der Geſchäſtsſtelle, Martinsberg 15 (Ruf
216 43).

RennbahnTerraſſen. Sonntag 4 und 8 Uhr
fo Tanztee.

Saalſchloßbrauerei. Zwei Gaſtkonzerte am
Sonntag, 4 und 8 Uhr, des 36 Mann ſtarken
Muſikzuges der Traditionsftandarte von Adokf

16 Liſt“, München



den letzten fünf Jahren ihren Jnhaber ge
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Die Nöte der Gaſtſtättenpächter
Tagung des Reichsverbandes in Halle

Halle entwickelt ſich dank rühriger Fremden
werbung immer mehr zur Kongreßſtadt, ein
Umſtand, der natürlich erfreulich belebend auf
die heimiſche Wirtſchaft ſich auswirkt. Kürzlich
hielt der Reichsverband deutſcher
Gaſtſtättenpächter, der ſeinen Sitz in
Dortmund hat, in Halle ſeinen großen
Verbandstag ab. Hierzu waren neben dem
Vorſtand aus allen Teilen des Reiches Dele-
gierte erſchienen, ſo daß bei ſtarkem Beſuch die
Tagung den gewünſchten Verlauf nehmen

konnte. Nach einem Begrüßungsabend in
Ruhes Deutſchen Bierſtuben und einer Dele-
giertentagung am nächſten Vormittag traten
die Vertreter des Reichsverbandes am Nach
mittag in Müllers Reſtaurant Roſengarten zur

Jahreshauptverſammlung
zuſammen. Zunächſt begrüßte in Anweſenheit
zahlreicher Behördenvertreter der 1. Vorſitzende
Beckmann (Dortmund) kurz die Verſamm-
Iung, übergab aber dann die Leitung an den
2. Vorſitzenden Metz (Dortmund). Beckmann
mußte aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
niederlegen. Der 2. Vorſitzende kleidete ſeine
Freude über den zahlreichen Beſuch in herz
liche Begrüßungsworte und den Dank an
Ehrengäſte und Kollegen. Er ſah in dem Zu
ſpruch aus dem ganzen Reiche ein gutes Zeichen
dafür, daß auch bei den Gaſtſtättenpächtern der
Geiſt der deutſchen Erneuerung Platz
gegriffen habe. An den Reichskanzler Adolf
Hitler wurde ein Huldigungstele
gramm abgeſandt. Der im letzten Jahre ver
ſtorbenen ſechs Kollegen gedachte man ehrend.
Dann berichtete der Kaſſierer Weide (Düſſel
dorf) über den Stand der Verbandsfinanzen
und konnte die Lage der Kaſſe als günſtig
nachweiſen. Darauf wurde dem Kaſſierer und
dem Geſamtvorſtände Entlaſtung erteilt.

Die Vorſtandsneuwahl,
die nun folgte, ſtand im Zeichen der Gleich
ſchaltung, denn auch der Verband der
Gaſtſtättenpächter will nicht nachſtehen, wenn
es gilt, ein neues Reich zu bauen Anſtelle des
erkrankten 1. Vorſitzenden Beckmann wurde der
bisherige 2. Vorſitzende Metz zum 1. Vor
ſitzenden gewählt. 2. Vorfitzender wurde
Lindner (Chemnitz), 1. Kaſſierer Werner
(Düſfeldorf), 1. Schriftführer Kopp. (Köln).
Unter den noch gewählten 65 Beiſitzern befindet
ſich aus Halle Adolf Thiers mann.

Der erſte Vorſitzende Metz gab das Ver
ſprechen ab, daß der neue Vorſtand ſich voll
und ganz für die Rechte und Nöte der Gaſt
ſtättenpächter einſetzen werde. Er kenne die
leßteren beſonders genau, denn ſie ſeien am
furchtbarſten gerade im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet. Den anderen Organiſationen
im Gaſtwirtsgewerbe wolle man gern die Hand
zur Zuſammenarbeit reichen und ſie
nicht bekämpfen. Die gleiche enge Zuſammen
arbeit müſſe mit dem Reichseinheits
verbande erfolgen. Metz kam dann auf die
großen Verdienſte des bisherigen 1. Vorſitzen
den zu ſprechen, für die er dieſem den aller
herzlichſten Dank des Vorſtandes und der
Jahreshauptverſammlung ausſprach. Beck
mann, der ſeinerzeit den Verband mitbegrün
det hatte, wurde durch die Hauptverſammlung
zutn Ehxenvorſitzenden ernannt.

Der Beitritt zum Reichseinheits
verband

des deutſchen Gaſtſtättengewerbes wurde be
ſchloſſen. Der entſprechende Antrag um Auf
nahme wird geſtellt werden. Hierguf ging man
zur Verbandsſatzung über, die nach Vor
ſchlägen der Delegiertenverſammlung abgeän
dert worden iſt. Auch die Satzungsänderungen
wurden beſchloſſen. Als Verbandsbei
trag wurden wieder 2 beibehalten. Schließ
lich wurde nöch einſtimmig ein Antrag großer
Zweckmäßigkeit angenommen, nämlich daß die
Mitglieder der Sterbekaſſe „Pächterhilfe“
unbedingt auch Mitglieder des Reichsverbandes
ſein müſſen.

Dann ſprach

Rechtsanwalt Karnath (Halle)
über die wirtſchaftliche Notlage des gaſtwirt
ſchaftlichen Pächterſtandes in Mittel
deutſchland, ihre Urſachen und Gründe
und über einige Wege ihrer Behebung. Die
Auswertung des geſamten Tatſachenmaterials
hat folgende intereſſanten Zahlen ergeben

Von den geſamten verpachteten Gaſtſtätten,
die ihrerſeits etwa 80—90 v. H. des ganzen
Gaſtwirtsgewerbes ausmachen, ſind nur rund
10 v. H. zehn Jahre und länger in den Hän
den ein und desſelben Pächters. Dagegen haben
insgeſamt rd. 85 Prozent aller Pachtbetriebe in

wechſelt, davon im Jahre 1982 allein
30 Prozent (111), im Jahre 1931 15 Prozent.
Unter dieſen neuverpachteten Betrieben ſind in
den Jahren 1932 und 1931 66 Prozent ſolche,
in denen Oberpachtverträge mit
Brauereien beſtehen, in den Jahren vor
her langſam herabſinkend bis auf nur 20 Pro
zeit im Jahre 1928. Von ſämtlichen Pachtbe
trieben waren im 1. Februar 1933 über 40 Pro
zent ſolche, in denen Brauereien Obexpächter
waren, während rd. 70 Prozent aller Pachtbe
triebe durch langjährige Bier-Be
zugsver pflichtungen an beſtimmte
Brauereien gefeſſelt waren. Die Bezugs
verpflichtungen erſtreckten und
faſt durchgängig auf ſämtliche kalten Getränke,
auf Kohlenſäure und Eis, z. T. ſogax auf ſämt
liche Fleiſch und Wurſt, auf ſämtliche
Backwaren, in einem Falle ſogar auf den
Bezug von Milch von einer beſtimmten Mol
kerei (11). Außer den

Bier und Getränkebezugs-
verpflichtungen

beſteht in zahlreichen Fällen eine Verpflichtung
zur Tilgung und Verzinſung der Be
träge, die die Brauereien zur Erlangung ihres
Pachtvertrages außerdem aufgewendet haben!
Dieſe Beträge machen z. T. ein Vielfaches einer

Nachleſe
Müuttertagsfeier der Frauen

gruppe des Oſtbundes
Der Frauendienſt des Deutſchen Oſtbundes

(Ortsgruppe beging am 16. Mai eine
Muttertagsfeier im „Hofjäger“. Jm feſtlich
geſchmückten Saal verſammelten ſich die Mit
glieder und zahlreich erſchienene Gäſte, um
dieſen Tag in fröhlicher Stimmung begehen
zu können. Flotte Muſik leitete die Feier ein,
danach folgte ein Vorſpruch „Zum nationalen
Mutterkag“, vorgetragen von Frau Lucie
Arend. Nun begrüßte mit herzlichen Wor
ten die 1. Vorſitzende Frau H. Schilling
älle Anweſenden. Insbeſondere Fr. Berge
ne re Weißenfels, Mitglied des Landesverban
des, Frau Glock mann unter anderen Gäſten
unſer beliebtes Fräulein Poſtler. Mit
ſchönen Worten ſchilderte ſie eingehend den
Sinn des Müttertages und erinnerte, daß man
die leibliche und die geiſtige Mutter ſtets in
Ehren halten müſſe. Die Feier ſelbſt wurde
nun mit dem Lied „Jch bete an die Macht der
Liebe“ begonnen.

Herr Steinicke (als Gaſt) begrüßte alle
und wünſchte einen guten Erfolg dieſes Tages.
Eine Kaffeetafel zu Ehren unſerer über
60 Jahre alten Mitglieder wurde durch geſang
liche Vorträge von Frau Glockmann ver
ſchönt. Desgleichen ein OſtmarkenGedicht, ein
gleiches von unſerem Volkskanzler „Denk es“,
welches im Jahre 1928 von ihm in die Oeffent
lichkeit gebracht wurde. Frau Bergner über
brachte nun die Grüße vom Landesverband
Sachſen Anhalt des Deutſchen Oſtbundes.
Fräulein Poſtler brachte ebenfalls in humor
voller Weiſe Glückwünſche dar. Mit großem
Beifall aber wurden Worte von Frau Glock
mann aufgenommen, dieſe ihrer Heimat
und ihrer verſtorbenen Mutter gewidmet
fanden aufmerkſame Zuhörer. Ein ſchönes
Maienſpiel mit Tanz, von unſeren oſtmärki
ſchen Kindern wiedergegeben, mußte nach ſtar

erſtrecken ſich

zum Muttertag

Jahrespacht, ſo z. B. in
Siebenfache, aus

Die Urſache an dem ungeheuren wirtſchaft
lichen Notſtand iſt der Rückgang des akl
gemeinen Wirtſchaftslebens, der
ſich beim Pächter beſonders ſchwer aus
wirken mußte, weil er der Verdiener nicht nur
ſeiner Familie, ſondern auch der Verpächter
und z. T. auch der Verdiener für die Brauerei
iſt, ſoweit BierbezugsOberpachtverträge vor

liegen. Das kann und konnte der kapitaliſtiſch
ohnehin ſchwache Pächter, der dem gewerblichen
Mittelſtand angehört, nicht ertragen.

Der Grund für den wirtſchaftlichen Tief
ſtand iſt

das Verſagen der alten Regierung
gegenüber der einſeitigen und daher verfehlten
Kartell- und Konzernpolitik des gewerblichen
Großkapitals, das einen Teil des Konkurrenz
gebietes durch einheitliche Preis und Kondi
tionenvereinbarungen ausſchaltete und daher
verſchärften Wettlauf um die Sicherung ſeſter,
langjähriger Abſatzſtellen unter Jnveſtierung
erheblicher Kapitalien unternahm, die dem

Pächter auferlegt worden ſind. So
wurde der rechtlich Selbſtändige wirtſchaftlich
abhängiger als der einfachſte Arbeiter und An
geſtellte, dem das Arbeitsrecht Schutz gewährt.

Verſagt hat auch die bisherige Be
rufsvertretung.

einem Falle das

ſchnellſtes Eingreifen der Regierung gegen

ſprach der 2. Vorſitzende der Ortsgruppe l Halle
über die Zuſtände in den an Polen abge
trekenen Landesteilen. Nachdem Herr Bartſch
auch einige Worte über die nationale Erhebung
in Deutſchland geſprochen hatte, beendete er
ſeine Anſprache mit einem dreifachen Sieg
Heil auf unſeren Volkskanzler Adolf Hitler.
Im Anſchluß wurde das HorſtWeſſelLied ge
ſungen. Allen, die dazu beigetragen haben,
dieſen Abend zu einem echten Muttertag zu
geſtalten, ſoll an dieſer Stelle nochmals ge

dankt ſein. eJn der Peißnitzſchule
Feierliche Stunden zum Gedenken der

Mutter wurden in der Peißnitz ſchule ver
anſtaltet. Eltern und geladene Gäſte erſchienen
in großer Zahl. Sie wurden von den Leh
rerinnen empfangen. Die Kinder gingen in
die Schulräume Kuchen und Kaffee
waren reichlich geſpendet worden. Die Leh
rexinnen und größeren Kinder wetteiferten, die
Eltern, uns insbeſondere die Mütter zu be
dienen. Regſamer Betrieb wie in einem
Kaffeehaus begann. Die Kinder marſchierten
unter Vorantragen eines Hakenkreuzwimpels
ein, wo die Eltern klaſſenweiſe (der Klaſſe der
Kinder entſprechend) ſaßen. Der Mutter wur
den Gedichte gewidmet. Jede Mutter er
hielt ein Stkträußchen zum Anſtecken. Jm
Saal wechſelten Sprechchöre, Rezita
tionen, ernſte und luſtige Tänze mitein
ander ab. Die Pauſen füllte Rektor Döll
mit Muſikeinlagen aus. Ein ergreifendes
Stück ſpielten Fräulein Große, Lehrer
Müller und Küßner, ſowie Mädchen der
4. Klaſſe „Das Tränenkrüglein“, das rührend
wirkte. Die Rolle der um ihr Kind trauernden
Mutter hatte Fräulein Große. Jedermann ging
in dem Bewußtſein nach Hauſe, wertvolle
Stunden im Gedenken an die Mutter verlebt
zu haben. Allen Lehrern, voran Rektor Döll,

kem Beifall wiederholt werden. Zum Schluß

Gaſtkongert der Feldregiment-
Liſt Kapelle

Unſer Volkskanzler Adolf Hitler hat be
kanntlich ſeine Kriegszeit als Freiwilliger im
bayeriſchen Feldregiment Liſt Nr. 16
verbracht. Nun iſt die Kapelle der Tradi
tionsſtandarte dieſes Regiments auf
einer Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland be
griffen und war auch am Donnerstag nach
Halle gekommen, wo ſie in der Saalſchloß
brauerei konzertierte. Sie wurde von den Be
ſuchern lebhaft begrüßt und gefeiert und mußte
ſich ihrer Vorzüglichkeit wegen zu einer Zu
gabe nach der anderen entſchließen. Zunächſt
war der Abend Richard Wagnerſcher Muſik
gewidmet. Man hörte aus den „Nibelungen“,
„Rienzi“, „Tannhäuſer“ und den „Meiſter
fingern“. Dann trat die leichtere Oper
in ihre Rechte: „Cavallerig Ruſticang“ und
„Troubadour“ wurden in Ausſchnitten geboten.

den Horknerinnen und Kindern gebührt herz

licher Dank! S
leitete zum Marſch der Standarte R 16 Liſt
über. Weiter wechſelten Walzer, Salonſtücke
und Märſche einander ab. Das Publikum war
reſtlos von den bayeriſchen Kameraden befrie
digt, die raſch die innige Verbundenheit mit
den Hallenſern hergeſtellt hatten. Man iſt ja
in Halle ſofort herzlich einverſtanden, wenn
bayeriſche Gemütlichkeit auf uns einwirkt. Da
die Kreisleitung HalleStadt in Verbindung
mit der Saalſchloßbrauerei ſich zur Wieder
holung des Konzertes entſchloſſen hat, machen
wir nochmals auf die beiden Veranſtaltungen
am Sonntag in der Saalſchloßbrauerei, nach
mittags 328 Uhr und abends 728 Uhr, auf

merkſam. X
Dr. Baumgarten Kreisarzt des Saalkreiſes.

Der Medigzinalrat, Brrektor des Medigmnal
Unterſuchungsamtes, Dr. Baumgarten,
Trier, iſt zum 1. Juli unter Uebertragung der

Ein Walzer „Träume auf dem Ozean“
Kreisarztſtelle des Saalkreiſes nach Halle ver

Abhilfe kann nur geſchaffen werden durch

ſinnloſe Konkurrenzkämpfe der Brauereien auf
dem Rücken des Kleingewerbetreibenden, Ver.
bot der Zwiſchenpacht, Schaffung einer Pacht
ſchutzſtelle für jeden gewerblichen Pächter, Re
viſion der Verträge, geſetzliche Verteilung des
Geſchäftsriſikos zugunſten des wirtſchaftlich
Schwachen durch gleitende Pachtſätze, die abge
ſtuft je nach Lage und Beſchaffenheit der Gaſt
ſtätte ſein müſſen und durch Fachleute, mög
lichſt eine Kommiſſion, feſtzuſetzen ſind. Voll
ſtreckungsſchutz gegen Räumunggsklagen iſt als
Uebergangsmaßnahme dringend erforderlich

Dies iſt Aufgabe der neuen Regierung. Sie
hat ihre Aufgabe erkannt, wie Hitlers Aus
ſpruch am 1. Mai beweiſt Verträge ſind nicht
geſchaffen, daß die Menſchen für ſie leben, ſon
dern damit ſie dem Menſchen das Daſein er
möglichen.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner
Der Vorſitzende erklärte, daß der Reichsein
heitsverband im Verein mit dem Kampfbunde
kein Mittel unverſucht laſſen werde, um die
vom Redner geſchilderten Mißſtände zu
beſeitigen. Es erfolgte dann eine rege
Ausſprache, in der beſonders ſcharf die
42 Steuern gerügt wurden, die das Gaſt
wirtsgewerbe zu kragen hat. Daß dabei beſon
ders die Getränkeſteuer am ſchlechteſten
wegkam iſt
ſchleuderei wurde heftig bekämpt.

Hitler wurde die Tagung beſchloſſen.

Fachgruppe „Bäcker“

Unter einer äußerſt ſtarken Beteiligung der
Mitglieder fand im geſchmackvoll dekorierten
Sqale des Bäcker Jnnungshauſes die erſte
Verſammlung der Fachgruppe im Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes ſtatt. Jm
Kampfe gegen die Falſchheit und Ehrloſigkeit iſt
die nationale Bewegung groß geworden, in
dem Kampfe gegen ſie liegen die Wurzeln ihrer
Kraft und unbedingte Pflicht aller iſt es, den
ſelben rein und ehrlich zu führen.

Ein größeres Bildnis unſeres großen
Volkskanzlers, umgeben von friſchen Blumen
utid den Symboölen des neuen Reiches, war

ſchon das äußere Zeichen der inneren Wand
lüng, die ſich auch beim Anblick bei jedem der
Mitglieder ſofort bemerkbar machte. Der Fach
gruppenführer, Pg. Hädicke, eröffnete mit
ſichtbarer Freude über den ſo zahlreichen Be
ſuch mit herzlichen Worten der Begrüßung um
8 Uhr die Verſammlung. Ganz beſonderen
Gruß widmete er den faſt vollgählig erſchiene
nen Vorſtandsmitgliedern, die auf Grund der

ſtellen mußten. Durch ihr Erſcheinen und ihre

E.
Hühneraugenmittel, Einlegesohlen u. a.

Klaoppenboch

Leipeiger Str, 61]62

ſachliche Ausſprache dokumentierten ſie, daß ſie
auch gewillt ſind, am großen Werke der Volks
gemeinſchaft mitzuarbeiten. So war nicht nur
die Mehrzahl, ſondern faſt alle, bis auf einige
nöch Unentſchloſſene, vielleicht noch Zweifel
hafte, dem Rufe des Führers gefolgt. Nicht für
ſeine eigenen Jntereſſen, ſondern als Mittel
ſtändler im Rahmen der Volksgemeinſchaft zu
arbeiten, das ſoll das Hauptziel ſein. Nicht
Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand,

ördn un g, und da ſich dieſe nur im Rahmen

einander erledigt. werden. Zahlreiche Neu
anmeldungen konnten wieder entgegengenom
men werden. Die Kampfſpende. zur
Deckung der entſtandenen Unkoſten hatte reich
lichen Erfolg. Auf den Hinweis hin, daß der
Fachgruppenführer gedächte, zum Zeichen, daß
auch in der geſamten Jnnung Hitlergeiſt

des eigenen Heims der Jnnung es vom Kampf
bund zu ſchenken, regte ſich noch einmal der
Gabendrang und das Bild wurde gekauft und
nachher an einen Ehrenplatz gehängt. Dieſer
Schlußakt wird für alle, die ihren Führer
achten und ehren, eine angenehme Erinnerung
bleiben. Mit Worten des Dankes an die Mit
glieder und einem kernigen. Schlußwort für

ausklang, ſchloß gegen 11 Uhr. Pg. Hädicke die

Verſammlung.

Jm Café Wintergarten heute, Sonnabend
Fliederfeſt! Tanz bis 8 Uhr. Morgen, Sonn

ſetzt worden. tag, 5UhrTee. Es ſpielen die drei Huſaren,

Möbelfabrik HALLE/SAALE

M 6b el preiswert und gut
Se Sr. KLAUSSTR. 40 (AM MARKD

erklärlich. Auch die Preise J

Mit einem SiegHeil auf Hindenburg und

im Kampfbund

Gleichſchaltung ihre Aemter zur Verfügung

Gr Ulrichstr. 41

ſondern des gewerblichen Mittelſtandes ſoll
der tiefe Sinn der Bezeichnung ſein.

Wichtige Punkte ſtanden auf der Tages

der Aufbauarbeit bewegten, ſo ſtellten ſich
bereitwilligſt die erwünſchten Kräfte zur Ver
fügung und die Punkte konnten ſchnell hinter

herrſche, das auf dem Tiſche ſtehende Bild des
Führers als Wandſchmuck zur Ausſchmückung

unſeren Führer, das in ein dreifaches „Heil
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Was bringt der Film?
Afa Theater

Ein köſtliches Programm! Unbeſchwert
von den Sorgen des Alltags. Lediglich ein. Bei
filin aus dem alten italieniſchen Siena
bringt eine hiſtoriſche, kulturanſchauliche Note
hinein. Sonſt alles überquellende Heiterkeit.
Der Hauptfilm „Das Blaue vom Him-
mel“ hat den Gedanken der Himmelsſchrift
durch Flieger zum Gegenſtand einer niedlichen
Komödie der Jrrungen. Ein Kaſſenfräulein
der Untergrundbahn und ein Poſtflieger ſind
die Hauptperſonen, natürlich Liebesleute. Der
Film iſt techniſch außerordentlich geſchickt ge
dreht. Man ſieht vieles, was ſonſt nicht ge
zeigt wird. Prächtige Typen ſind auch der
Stationsvorſteher der UBahn und der Flug
zeugmonteur, ſowie der junge, ewig verliebte
Stationsaſſiſtent. Die Verwirrungen bei der
uBahn durch die verſchiedenen Liebesaben
teuer der verregnete Vereinsausflug, das Miß
geſchick des Poſtfliegers, ſeine berufliche
Rettung durch die Tatſache, daß ſeine Braut
die Himmelsſchrift erfindet, die Flüge für die
„Tabu“Zigarettenfabrik, das alles iſt nett an
einander und ineinander hineingebaut. Man
amüſiert ſich ausgezeichnet.

Vor allem ſchießt in dem Programm den
Vogel die Wiedergabe von Filmparodien
aus der Kinderzeit des Kinos mit
allem damals üblichen Drum und Dran ab.
Man kommt aus dem Lachen überhaupt nicht
mehr heraus. Der Anſager, der Jnhalt und
die raſende Geſchwindigkeit der Handlung, die
zahlreichen filmtechniſchen Fehler der Auf
nahmen, ſie alle wirken in ihrer Häufung der
art komiſch, daß man wirklich ſich vor Lachen
nicht mehr halten kann und bedauert, daß
ſchließlich wie es im klaſſiſchen Kinodeutſch
von einſt heißt, „Billetts Nr. 2 abgelaufen“
ſind. Auch die Parodie auf Hans Albers iſt
überwältigend. Alles lacht, und beſonders die
älteren unter den Beſuchern die „den Film
vor 20 Jahren“ kennen. A. S.

T. Gchauburg
„Eine Tür geht auf.

Dr. S. S. Undurchdringkiches Dunkel liegt
über einem ſenſationellen Rieſeneinbruch bei
einer Großbank und einem damit verbundenen
Mord. Faſt unmöglich ſcheint es, das Ge
heimnis des Schleters, den eine ge

Joes

Gleichſchaltungen
Die Gärtner unter nativnalſvogtaliſtiſcher

rungAm Sonntag, dem 21. Mai, nachmittags
2 Uhr, findet im „Stadtſchützenhaus“ in Halle,
Franckeſtraße, eine Verſammlung der Vorſtände
und Obleute der Provinz Sachſen An
halt, Thüringen im Reichsverbande des
Deutſchen Gartenbaues ſtatt, in
welcher der Zuſammenſchluß der genannten
drei Verbände und die Gleichſchaltung in den
Bezirksgruppen durchgeführt werden ſoll. Der
Verſammlung geht eine Beſprechung der
nationalſogigliſtiſchen Gärtner, ſoweit ſie im
Reichsverband des deutſchen Gartenbaues orga

niſiert ſind, vor mittags 11 Uhr im gleichen
Lokale voraus. Alle zur NSDAP. gehörigen
Mitglieder des Reichsverbandes des Deutſchen
Karkenbaues innerhalb der drei Landesver
bände werden gebeten, zu der Beſprechung am

Vormittag zu erſcheinen. Zutritt erfolgt nur
gegen Vorzeigung des Mitgliedsausweiſes bei
der NSDAP.

Rückfragen ſind an Pg. Vogel, Deſſau, Fach
berater für Gartenbau bei der agrarpolitiſchen
Abteilung, Gan MagdeburgAnhalt, Deſſau
Leopoldſtraße 241, zu richten.

Ortsverband Halle im Reichsverbande der
Kleingartenvereine Deutſchlands. E. V.

(Fernruf 36342.)
t Außerordentliche Vertreterſizung. am Diens

dem 23. Mai 1933, abends 8.15 Uhr, im
reberhaus HalleSüd, ElſaBrandſtröm

traße (Halteſtelle der Linie 8, Ecke Artillerie
ſtraße) Tagesordnung wird dort bekannt
en. U. a. Gleichſchaltung des Ortsver
bandes. Die Verkretung eines jeden Vereins
iſt unerläßlich. Die Gleichſchaltung der Vereine
wüß bis zum 22. d. M. durchgeführt ſein. Die
überſandten Vordrucke hierzu ſind an den Orts
berband bis zum 23. Mai 1938 wieder zurück
ben Die neuen Anſchriften ſind dem Ver
andsſchriftführer Lehrmann, Beeſener Str. 288
fort bekanntgugebent

Wetterbericht
für den 21. Mai.

d Für Berlin und weitere Umgebung und für
W mittlere Norddeutſchland wärmer, über
end heiter. Schwache Winde aus ſüdlichen
ichkungen.

u

Tür das übrige Deutſchland überall wär

Bergmann und R. Böttcher wiederholt.

ſchickte Regie bis zur letzten Szene über die
ſpannende Handlung zu hüllen weiß, über
haupt zu lüften, bis es ſchließlich dennoch einem
mit allen Waſſern gewaſchenen Polizeikommiſ
ſar, der auf die Spur angeſetzt wird, gelingt,
der Gerechtigkeit freien Lauf zu verſchaffen.

Es iſt das Seltſame an dieſem Kriminal
film, daß er den Zuſchauer mit in die
Handlung hineinzwingt und die in jedem Men
ſchen ſchlummernden kriminaliſtiſchen Jnſtinkte
weckt. Daß die Hauptdarſteller (H. Speel
mann, Erika Fiedler, Lily Rodien,
BüttnereDeppe, Erkelenz-Lucas,
Odemar-Sima, Steinbeck) geradezu
ausgezeichnet ſich in ihre Rollen eingefühlt
haben das Verbrecherquartett könnte man
als eine pſychologiſche Offenbarung bezeich
nen ſei beſonders hervorgehoben. Am Rande
zu bemerken: Ein feiner Humor unter
malt die aufregenden Jagden und packenden
Senſationen.

Der Film iſt eine Repriſe. Aber er wird
ſelbſt alte Bekannte wieder in der Schauburg
verſammeln. Und Neulingen wird es ſpäter
ähnlich gehen.

In den Rahmen dieſes wirklich empfehlens
werten Hauptfilmes ſpannt ſich ein nerven

peitſchender Wildweſtfilm durchaus paſſend
ein. Die Tonwoche bereichert das Beiprogramm
gang weſentlich durch einen Ausſchnitt aus
der bedeutſamen Reichstagsrede des
Kanzlers neben ihren bekannten ſonſtigen
aktuellen Bildreportagen.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Jm weißen Rößl“, Revue

Operette
WalhallaTheater: „Das Schwarzwaldmädel.
C. T., Gr. Ulrichſtr. Deutſchland erwacht

„Die Somme“.
C. T., Riebeckplatz: „Manolescu, der Fürſt der

Diebe“.

C.T., Schauburg: „Eine Tür geht auf“.
UfaTheater „Das Blaue vom Himmel“,
Ritterhauslichtſpiele: „Der Gipfelſtürmer“.
CapitolLichtſpiele: „Trenck
SaalſchloßBrauerei: Sonntag Konzerte der

Traditionskapelle „R. 16 Liſt“.

Wochenſpielglan des Stadttheaters
Heute, Sonnabend, 20 Uhr, zum letzten

Male „Jm weißen Rößl“. Sonntag,
15 Uhr, „Schlageter“ (ermäßigte Preiſe);
19.30 Uhr „Fra Diavolo“. Montag, den
22. Mai, „Das Käthchen von Heil-
bronn“. Dienstag „Der Königsleut
nant“. Mittwoch wegen Vorbereitung zu
„Der Vogelhändler“ geſchloſſen. Donnerstag
(Himmelfahrt), 19.380 Uhr, „Der Vogel
händler“, Operette von Carl Zeller (Münch
ner Faſſung). Muſikaliſche Leitung: Heinrich
Creügzbürg. Jnſzenierung: Heinrich Kreutz.
Freitag 15 Uhr „Schlageter“ geſchloſſene
Vorſtellung) 20 Uhr „Das Käthchen von
Heilbronn“. Sonnabend, den 27. Mai,
„Der Vogelhändler“. Sonntag, den
feier (kleine Preiſe von 20 Pf. bis 1 Mark).
15 Uhr „Schlageter“ (Schultheaterring 11);
19.30 Uhr „Fra Diavolo“.

Thaliga-Thegater: Sonntag, 20 Uhr,
zum letzten Male Scampolo“.

Walhalla. Die erfolgreiche, beliebte Ope
rette „Das Schwarzwaldmädel“ wird heute
abend 8 Uhr ſowie morgen, Sonntag, 4 Uhr
und abends 8 Uhr in der großen prominenten
Beſetzung mit Marga Peter, Gretel Putze von
Eberſtein, Otto Nerz, Walter Swoboda, Hans

Mor
gen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ungekürzt in
obiger Beſetzung Familien und Fremdenvor
ſtellung, zu der jeder Erwachſene ein Kind frei
einführen kann. Die Operette wird nur noch
wenige Tage geſpielt, es iſt alſo morgen die
einzige Sonntags Aufführung.

Zovlogiſcher Garten: Jeder beſuche den Zoo
zur Fliederblüte. Sonntag, den 21. Mai 1938,
4 Uhr nachmittags, Konzert des großen Zoo
Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz.
Abends 288 Uhr großer Geſellſchaftstanz.
Siehe heutige Anzeige.

Er verheißt eine Wendung zum Beſſern!
Daß eine entſchiedene Wendung zum
Beſſern in Jnduſtrie und Handelinnerhalb der nächſten zwölf Monate eintreten
wird, iſt die Prophezeihung des Profeſſor Ran
dolph Roxroy, des Haager Aſtrologen, wel
cher vorausſagt, daß Deutſchland, Frankreich
und das Britiſche Reich unter den erſten Län

28. Mai, 11.30—13 Uhr, SchlageterGedächtnis

die Vereinigten Staaten bald nachfolgen wer
den, und zwar auf Grund wichtiger Geſetz
gebung. Er ſagt ferner, daß die „Südameri
kaniſchen Republiken“ in etwas langſameren
Schritten nachfolgen werden, aber auch dieſe
werden in abſehbarer Zeit wieder normale
Verhältniſſe ſehen. Nachdem Profeſſor Roxroy
auf mehr als zwanzigjährige Tätigkeit zurück
blicken kann, und ſich in aſtrologiſchen Kreiſen
einen ſo hoch angeſehenen Rufes erfreut, ver
dienen ſeine Vorausſagungen aufmerkfame Be
achtung. Profeſſor Roxroy hat ſich bereit er
klärt, perſönliche Deutungen nach den Geſtir
nen koſtenfrei auszuarbeiten nach Empfang
von Namen, Adreſſe, Ort und Zeit der Geburt.
Für den Fall, daß einige unſerer Leſer von der
Einladung Gebrauch zu machen wünſchen,
laſſen wir ſeine Adreſſe hier folgen, dieſelbe
iſt: 49 Emmaſtraat, Den Haag, Holland,
Dept. 8686.

Der Hausfrau Stolz iſt Sauberkeit im
ganzen Hauſe. Erſt, wenn es überall blinkt
und blitzt, herrſcht e Nee im Heim. Die
beſten Helfer ſind die längſt bekannten und be
vorzugten deutſchen Erzeugniſſe der Fabrik
Siegel Co. G. m. b. H. in KölnBraunsfeld:
Sidol, Metall und Fenſterputz, SiraxScheuer
mittel, Sigella-Bohnerwachs und Bohnerbeize
VulkanOfenputz, LodixSchuhpflegemittel.

Carl Momberg vom Stadttheater Halle
wurde von Jntendant Dr. Himmighoffen,
Braunſchweig, in einer „Don-Carlos“
Aufführung als Poſa angehört und daraufhin
als 1. lyr. Bariton an das Stadttheater
Braunſchweig verpflichtet.

Weinberg Terraſſen. Heute Sonnabend
Unterhaltungskonzert mit Tanz. 8 Uhr Tanz
abend. Sonntag 7—-9 Uhr Frühkonzert. Nach
mittags ab 4 Uhr Konzert mit anſchließendem
Tanz. Sonntags von 12—2 Uhr Diners.

Her KellnerRohölVergaſer
Seit dem Siegeszug der Dieſelmaſchine und

der Verwendung von Rohöl als Betriebsſtoff
beſchäftigte ſich die einſchlägige Jnduſtrie un
abläſſig mit der Löſung des Problems, die
Vorzüge des Rohöls, beſtehend in der erhöhten
Betriebsſicherheit und der bekannten großen
Wirtſchaftlichkeit, auch dem Exploſionsmotor,

ſtreben wird ohne weitere verſtändlich, wenn
man beachtet, daß die Preiſe für Benzin und
Benzol fich auf 88 bis 50 RM. belaufen, wäh

benötigt zur Einrichtung ihrer Geſchäftsſtelle
nunmehr noch eine Anzahl Stühle, Tiſche
Aktenſchränke, Schreibmaſchinentiſche, Tiſchdern ſein werden, welche ſich aus der beſtehenres und trockenes, vielfach heiteres Wetter. den Depreſſion herauszuziehen vermögen, denen lampen uſw. Es iſt ganz gleichgültig, welcher

alſo dem Automobtk, zuzuführen (dieſes Be

Parteigenoſſen oder der Bewegung Nahe
ſtehende, welche bereit ſind, Tiſche, Stühle uſw.
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen, werden gebeten, der Kreisleitung der NSDAP. Halle
Stadt, Ludwig WuchererStr. 79, Anruf 85917,
freundlichſt Nachricht zu geben.

Die Sachen werden nach vorheriger Verein
barung abgeholt.

Achtung! Parteigenoſſen!
Am Sonntag, dem 21. Mai, nachmittags

254 Uhr und abends 288 Uhr wird das Kon
zert des Muſikzuges der Traditions4
ſtandarte von Adolf Hitlers Feld

Konzerte recht zahlreich zu besuchen.
40 Pfennig. Karten ſind bei

WuchererStraße, zu haben.

Kreisleitung Halle-Stadt.
l -————m——-—23—7-—„—”chqclclccccccſshſsh-—

NGBO. Halle-Gaale
Zu der heute abend ſtattfindenden
RGBO. Kundgebung

„Fahnen-heraus“

Ortsgruppe Moritzburg. Die am 21. Mai
19383 geplante Dampferfahrt nach Wettin muß
wegen unbeſtändiger Witterung bis Sonntag,
den 28. Mai 1938 verſchoben werden. Die be
reits gekauften Karten haben Gültigkeit.

Ortsgruppe Bergmannstroſt: Frauenſchafts
abend Montag, den 22. Mai, abends 8 Uhr im
Reſtaurant Schrebergarten Süd, Werbeabend
8 Tage ſpäter.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha:
Montag, den 22. Mai, Frauenſchaftsabend im
Hofjäger (20 Uhr). Vortrag von Frau Pgn.
Leiſtiko w. Erſcheinen aller Frauen Pflicht.
Gäſte willkommen.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Moritzburg
Der nächſte Frauenſchaftsabend findet

am Montag, dem 22. Mai, in Schön's Gaſt
ſtätten, Gr. Wallſtr. 9, ſtatt.

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 20. Mai 1933.
Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

rend die Rohsle ſich guf etwa 15 bis 26 RM. un Wemüſe- n hper 400 Liter ſtellen) Der neue und einzig t e I. 8 40 Schlee a 100
artige KellnerRohölVergaſer bedeutet nach den s a Mus S Sei z G
Urteilen der Fachwelt und auf Grund der vor Safetſren 19 en a
liegenden Reſültate die reſtloſe Löſung dieſer Virnen, Eß- i Soldbarſch 1 P
gerade für Deutſchland ſo eminent wichtigen ente a S er t 40—80
Frage. Die bekannte Maſchinenfabrik Walter ſanften 1 e i Seite
See in e e e geſer i hat nunmehr an St 810 e r eta.
en Kellner-Rohöl-Vergaſer in langer Ver Nandarinen 1Ptd.) T Schotten 1 St. 5-10ſuchsarbeit entwickelt und ihn ſeit zirka zwei Heneee, u z San h

t H zeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Jahren der Praxis übergeben. Den Vertrieb Johgnnisb. 1 d Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
übertrug die Maſchinenfabrik Kellner an die tn reren e e e. 866
RheiniſchWeſtfäliſche JnduſtrieVerwaltungs Firſchen, ſt 1 d ESectss nG. m. b. H. (Rheinweſt) WuppertalBarmen Kirſch. re 5 d Wild u. Geflügel:
(Genexalvertretung Otto Kirſchmann, Halle e I Enten 19te. t1o- 180
a. 5. S. NRudolf-Haym Straße 89). Ser Ein San e Lahler
bau des KellnerRohölVergafers iſt einfach n Iaſe Juten i Pfol
und bedingt keine Veränderung an der Ma Tomaten 1 o. vo o Sauben 1 Sta. 4080
ſchine, er arbeitet vollautkomatiſch und bendtigt Kaſſe, War 1 d alen e Se 1 Pfd 60
keinerlei Wartung. Da dieſer Kellner-Rohöl en h Z ausgeſchl. 1 Pfd. 90-110
Vergaſer als Zuſatzvergaſer konſtruiert iſt, der Bohnen; v u Pld. 20—20 n o i d i
Benzinvergaſer alſo an der Maſchine vleibt, Gurten, Kaninchen
o iſt jede denkbare et von vorn C Ig. 80T40 Stall 1 Pfd 65-70herein ausgeſchloſſen, es ſteht auch nach dem a 2040 d Std. er t Salat 1 Stck. Kleine Enten 1 Stck. 70 180Einbau des Kellner-RohölVergaſers jedem Ffeffer- 1 Pfd. Faſanen 1 St ee8 vo
Wagenbeſitzer frei, gang nach Belieben mit Khaberter g. 5 aAleine Gänfe 1 Stck. 180—400
Rohöl oder Bengin zu fahren. Srarger 1 le 40- 65 e Sonnigest 80120

Erſparnis-Beiſpiele: Ein Laſtwagen e 18 20 Butter
(65 Liter Verbrauch auf 200 Kilometer) 100 Ki irre b e
lometer koſten bei Benzolbetrieb (Literpreis Blumentoht 1 Kopf 9 Hut 1 Tfol 20 23

250 RM RM. bei Oelbetrieb Liter rett Sei 20preis 918 RM.) 16,80 RM. Erſparnis auf Lalgt gei s ein le100 Kilometer 21,70 RM. Ein LieferSpinat d o Kartoffeln
wagen (80 Liter Verbrauch auf 100 Kilo Arten d Kieren 10 Pfd. 70- 100
meter) 100 Kilometer koſten bei Gemiſchbetrieb Rote Küben 1 P 10 Ikteonen St z
(Literpreis 0,44 RM.) 17,60 RM., bei Oel-Kohlrabi 5 Meerrettich 1 Stck. 10- 40
betrieb (Literpreis 0,18 RM.) 7,20 RM., Er Heekingen e Retti 1 St. d 10
ſparnis auf 100 Kilometer 106,40. RM. Ein Schwarzwurg.1 d. 20 25 Tun g e 3
Perſonenwagen: (15 Liter Verbrauch Deueeg ren Die Keue Kart. 1 Pfd 18
guf 100 Kilometer) 100 Kilometer koſten bei Forree 1 Sbi Kabenſaft i vie
Benzinbetrieb (Literpreis 0,45 RM.) 6 RM. n hbei Oelbetrieb (Literpreis 0,18 RM.) 2,70 RM. en nene 17Erſparnis auf 100 Kilometer 8,80 RM. Er Morcheln 1 Pid. 60ſparnis bei 40 000 Kilometer Fahr Laſtwagen
8680 RM., Lieferwagen 4160 RM., Perſonen Fleiſch und Wurſtwaren.
wagen 1320 RM. Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50- 60gochfleiſch 1 Pfd. 60-70 KRoßfleiſch 1 Pfd 40I Hvratenfleiſch I Pfd. 80——90 S in l 9

nackwu 4Kalbfleiſch: Schwarienww. z.
Zealenſleind z. W rn ine oratenfle r äuchert i Pfd 60—80t z tli Hammelfleiſch: gebend tParteiamtliche le an unBe t ehe sekanntmachung Shweineſteiſche Schinten, roh 1 Ple. ſie

ma Kamm und e r 1 Pfd. 120-160Achtung! n e e e e Pfd.n Fleiſch e eräuchert 1 Pfd. 100—120Die Kreisleitung HalleStadt der NSDAP. Gefrierfleiſch 1 Pfd. l eer i fo 66 70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.
Wegen des Himmelfahrtstages findet nächſt
Woche der Wochenmarkt Dienstag und MittArt die obengenannten Gegenſtände ſind. woch ſtatt.

068 J Aeusstelleamg cler Deufsoh. Ponciww. Ges., Berlin 20. bis 28. Mat 1055
Er die Traubenweinkosthalle und die fachmennische Probe, ausgewaehte
El GERBA WEIME VON TOHANMNES G R N. unter Nr. 80 und 127

regiment „R. 16 Liſt“, München, wieder
holt. Wir fordern die Parteigenoſſen auf, dieſe

Eintritt
allen Amts

waltern und auf der Kreisleitung, Ludwig
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Die germamſche Revolution
Vortragsabend im KfDK.

Das Arbeitsgebiet des Kampfbundes für
Deutſche Kultur liegt in den Kreiſen unſeres
Volkes, die nur in politiſcher Hinſicht von der
nationalſogialiſtiſchen Revolution erfaßt wur
den. Jn ſie gilt es einzudringen, den natio
nalen ſowie den ſozialen Gedanken ihrem
Geiſtes und Jnnenleben vertraut zu machen.
Dieſe Aufgabe vermag der Kampfbund zum
Teil aus ſich ſelbſt heraus, mit eigenen Jdeen
gütern, zu löſen. Jedoch der Lichtſchein, der
ſo von ihm ausginge, bliebe dann wenigen
mehr als denen ſichtbar, die ſich um ihn ver
ſammelt haben. Soll auch in die dunkelſten
Ecken Licht kommen, ſollen alle Wunden in und
an unſerem Kulturkörper geſchloſſen werden,
wird man ſich derer entſinnen müſſen, die mit
ihren guten ſo oft aber gleichermaßen
ſchlechten Gaben immer noch am ſchnellſten
in das Volksganze Einlaß finden: der deut
ſchen Dichter; derer, die zu werden im Begriff
ſind ſowohl als auch derer, die ſchon geraume
Zeit um den wahren Wert in unſerem Men
ſchen kämpfen.

Eben dieſer Dichter wurde in dem Vor
trage Dr. Lindens, des Leiters der Fach
gruppe „Schrifttum“ im KfDK., gedacht:

Seit Jahrzehnten ringen die deutſchen
Dichter gegen das, was ſich ihnen an Frem
dem entgegenſtellt. Jhre zäheſten Gegner
blieben, teilweiſe bis in die jüngſte Zeit hin
ein, drei Geiſtesrichtungen: der Natura-
lismus, der, methodiſch und nachahmend,
nur die Macht des Wirklichen anerkennt, der
Nihilismus, jeden Sinn und Wert der
Welt, jede Erkenntnis und Moral beſtreitend,
und das Literatentüm, jene Wirtſchafts
geſinnung, die ſeit etwa 1830 in das kulturelle
Gebiet eindrang. Dem Literatentum hat
die Dichtung unſerer neueſten Epochen den
Krieg erklärt, eine Dichtung, die nicht Traum
und Spiel der Gedanken oder phantaſtiſcher
Müßiggang bedeutet, ſondern Kampf eines
Seelenmenſchen, der die Zeit zu ergründen
ſucht und dem zukünftigen Leben ein ſinnvolles
Ziel ſetzt. Die Dichter, von denen die Rede
ſein ſoll, haben im Leben geſtanden, einen Be
ruf ausgeübt, haben erſt ihr inneres Weiſen,
den ſeeliſchen Ausgleich erwartet, ehe ſie von
innen heraus gezwungen wurden, zu ſchaffen.

Da iſt E. G. Kolvenheyer. Er iſt
Dichter und Denker zugleich. In ſeiner Welt
anſchauutg vertritt er den Opfergedanken;
höher als der Einzelmenſch ſteht die Gemein
ſchaft. Der Einzelne iſt nur eine Funktion des
Artlebens. Der wahre Menſch, will er zum
Leben in der Gemeinſchaft verechtigt ſein, muß,
wenn es die Not verlangt, dieſes Leben für die,
mit denen er ein Ganzes bildet, einſetzen
können. Da iſt. Hans Caroſſa, der eben
ſo verſucht, eine höhere Einheit zu finden, in
der er ſich wenngleich einer Gemeinſchaft
zugehörig als freier Menſch fühlen kann.
Da ſind weſensverwandt noch viele mehr; es
ſei auf W. Schäfer, E. Strauß, G. F.
Blünck, F. Grieſe, Paula Grogger,
R. Billinger hingewieſen. Einer ragt
hervor aus der Menge dieſer Wegbereiter des
neuen Geiſtes: Hans Grimm. Er hatte als
erſter den Mut und Kraft, politiſch zu dichten.
Jhn beſchäftigen vor allem die wirtſchaftlichen

Der Schaum
machts!

Gut und billig, schnell daeu S AdolfHitler in 13, Zimmer 42, an Seebesohlt Wiese la jeden Schub! N iche Ann 4 Ungen. Heraumt. Der Vergleichevorſchlag und vier Er Kenner henaupten
klärung des Konkursverwalters dazu ſind auf

Fragen („Volk ohne Raum“). Jm Gegenſatz
zu Hitler ſtellt er die Raumbeſchaffung in den
Vordergrund: Raum für das Volk gibt Raum
für andere Jdeen.

Der Wiederhall des neuen deutſchen Geiſtes
iſt das Merkmal der germaniſchen Revolution.

Wir haben ein neues Verkrauen gewonnen,
einen Glauben an den religiöſen Sinn des Le
bens, einen neuen Glauben: das Glück der
Stunde, in der wir leben. Die Ehre dieſes
Dichters iſt es, dieſen Glauben erhalten und
neu geſchaffen zu haben.

Profeſſor Dr. Jeß, Leipzig, las ſodann
aus Werken Caroſſas, Kolbenhehers u. g. Jn
traulich verdunkeltem Raum fand er eine an
dächtige und dankbare Zuhörerſchaft. H. K.

50. Begzirksvereinstagung der Fleiſcher
Der Bezirkstag Provinz Sachſen und An

halt) des Deutſchen Fleiſcherverbandes wurde
eingeleitet durch das 5. Gaufängerfeſt,
das am Sonntag Nachmittag neben den
Vertretern der einzelnen Jnnungen auch ſolche
der Geſangsvereine aus Halles engerer und
weiterer Umgebung in der Saalſchloßbrauerei
zuſammenrief. Darbietungen der Bergkapelle,
ein Vorſpruch und ein Lied des Geſangvereins
der Fleiſcherinnung Halle eröffneten den Tag
des Sängers. Der Gauvorſitzende, Richard
Straube, richtete dann herzliche Worte des
Willkommens an die Gäſte. Er konnte u. a.
Oberſtudiendirektor Dr. Becker, den Vor
ſitzenden des Saaleſängerbundes, den Präſiden
ten der Handwerkskammer, Mich el, und den
1. Vorſitzenden des Saalegaues, Direktor
Roth, begrüßen. Mit der Bitte an die San
gesbrüder, ihr weiteres Tun und Wandeln von
nun ab nur noch auf Berufsſtand, Vaterland
und vor allem auf das Volksganze abzuſtim
men, ſchloß der Redner. Der Reſt des Nach
mittags wurde ausgefüllt mit Vorträgen der
einheimiſchen und in der Hauptſache mit denen
der auswärtigen Geſangs abteilungen. Die
Lieder (Vaterland, Frühlingsglaube, Heimat
gebet), die der Maſſenchor des Gaues am Ende
des Programmes brachte. waren von erſchüttern
der Wirkung. Mit einem Feſtball und
einem großen Brillantfeunerwerk endete
dieſe ſchöne Veranſtaltung.

Am Montag fand dann die eigentliche
Tagung des Bezirksvereines der Provinz
Sachſen und Anhalt im Deutſchen Fleiſcher
verbande ſtatt. Nachdem Ingenieur Bruch
kurz guf das gute Werk des Opferringes hin
gewieſen hatte und nach den Wünſchen Ober
meiſters Koch für den Gang ver Verſamm
lung wandte ſich Ehrenobermeiſter Mangold
an die Kollegen ſeiner Zunft. Er gab der Hoff
nung Ausdruck, daß dieſer 50. Bezirkstag den
Anweſenden und der aus ihr hervorgehenden
neuen Generation in ſteter Erinnerung bleiben
möge; ſei es doch ein Tag, der in dem herr
lichen Bewußtſein gefeiert werden könne, in
dem neugeeinten Vaterlande das Handwerk des
Mittelſtandes endlich wieder anerkannt zu

ſehen.Mit Dank gedachte er ferner des Werkes,
das Hindenburg und Hitler in der Zeit gemein
ſamen Schaffens hatten erſtehen laſſen und ge
lobte, daß er ſowohl als auch die, in deren
Namen er ſpreche, an dieſem Werk Mithilfe
leiſten würden. Es gelte, ein freies Deutſches
Reich zu gründen, in dem jeder einzelne Be
rufsſtand ſeine Exiſtenzmöglichkeit habe. Jm
Auftrage des Oberbürgermeiſters, der in
Merſeburg anläßlich einer Sitzung unabkömm-
lich war, begrüßte ſodann Stadtrat Tieß
ler die Verſammlung. A Is ſchließlich Direktor

die schàäumende 7
rein deuts che

Werner (Dresden) verkündet hatte, daß die
Verſicherungsanſtalt Sächſiſche Gewerbekammer
drei Freiſtellen für bedürftige Meiſter zu einem
mehrwöchigen Kuraufenthalt bewilligt hätte,
konnte man zur Tagesordung übergeben
Von beſonderer Wichtigkeit war die Entſchluß
faſſung, die durch ein Referat des Fleiſcher
meiſters Mittag (Wittenberg) über die Un
möglichkeit der Schlachtſteuer ausgelöſt wurde.
Uebereinſtimmend wurde die Aufhebung dieſer
Steuer, die ebenſowenig ſozial wie gerecht ſei,
nicht nur das Gewerbe, ſondern gleichfalls den
Verbraucher ſchwer ſchädige, gefordert.
Obermeiſter Haſſe (Staßfurt) nahm Stel
lüng gegen die Haus und Ausſchlachtungen,
Marktbetriebe und Handwerkerkarte. Er er
innerte zunächſt an den Kampfbund, der
zum Schutz und zur Förderung des Handwer-
kes gegründet worden ſei. Weiter verlangte er
Unterbindung des Wochenmarktes, der nämlich
in den Kleinſtädten nur zu ſehr von Konkur
renzunternehmungen überſchwemmt ſei. Auch
gegen die Groß und Filialbetriebe wandte ſich
der Redner. Seine Ausführungen fanden all
gemeinen Beifall. Nach Entſchlußfaſſung
über die letzten Punkte der Tagesordnung (Er
weiterung der Gewährſchaftsmängel und der
Lebensmittelgeſetze) ſprach Dr. Teutloff
über das Thema „Das Handwerk in der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Neuordnung“, auf
dieſe Weiſe die zukünftige Stellung des deut
ſchen Handwerkes vorzeichnend. Jm An
ſchluß an dieſen Vortrag erfolgte die Neuwahl
des Vorſtandes auf Grund des Gleichſchal
tungsgeſetzes.

Der Vorſitzende ſchloß die Bezirkstagung
mit einem HeilHitler.

Der Pfarrerverein der Prov. Sachſen
faßte anläßlich ſeiner Jahresverſammlung in
Torgau folgende Entſchließung: „Mit dank

barer Freude hat der Pfarrerberein der Prov.
Sachſen den nationalen Aufbruch erlebt. Ge
treu ſeinem Beruf wird er auch im neuen
Reich an der nationalen und ſitt
lichen Erneuerung unſeres Vol
kes arbeiten, wie er es ſtets auch unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen der Nachkriegs
zeit als ſelbſtverſtändlich getan hat. Mit
gleicher Freude begrüßt er die Beſtrebungen,
die Landeskirchen Deutſchlands zu einer evan
geliſchen Kirche deutſcher Nation zuſammen
zufaſſen. Er ſpricht den Führern, auf deren
Schultern die ſchwere Verantwortung für den
Aufbau der Kirche ruht, ſein volles Vertrauen
aus.

3 e 7 sie spritzt nichtU. Wird nie hart

Mitglied der Arbeſfsgemeinschaft Die Eröffnung der Sommerbäder
Berſramsirace 29 Pulverweiden und Geſundbrunnenerfolgt Montag, den 22. d. M.nd Advokatenwes 20 e Vader ſind täglich von 7 bis

n 19 Uhr geöffnet.
Halle, den 20. Mai 1933.

Der Magiſtrat.
Durch Verfügung des Begzirksausſchuſſes vom

i 12. April 1988 B 1345/33 iſt fur den
Bezirk der Stadt Halle eine Ordnung für Er
hebung von Baupolizeigebühren genehmigt
worden.

Die Baupolizeigebührenordnuung iſt am
ſchwarzen Breut im Wagegebäude, Marlt

platz 24, zur öffentlichen Kenntnisnahme aus
l gehängt worden; ſie tritt nach Ablauf der
Aushangfriſt von 2 Wochen in Kraft.
5 Halle, 5. 5. 1933. Der Magiſtrat.

Der Arbeiterſekretär Auguſt Buchhols in
l Halle, Steubenſtr. 4, ſcheidet auf Grund der
Verordnung zur Behebung von Mißſtänden in
der gemeindlichen Verwalkung vom 22. 3. 38

8 4 Abſ. 1 Ziffer 5 als Stadkverordneter aus.
Die Erkedigung diefer Stelle wird hiermtt
für die Jngangſetzung der im S 8 des Ge
meindewahlgeſetzes vorgefehenen Friſt öffent

ch vekanntgemacht.
Der Magiſtrat.Halle, 17. 5. 1933.

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Schneidermeiſters Karl Herzberg,
Halle (S.), Waiſenhausring 7, iſt infolge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten

en zu einem Zwangsvergleich, Ver

Sang Halle kauft billig

Reu eingeführt!
für die Sommer Monate

Heute ſowie Montag
billiger Rerlame Verkauf

Nur allererſte Qualität!

Friſches delikates
Gchewelne G
Hehacktes
en Darm
Nur allererſte Qualität ifix und ferlig gewürzt
ein ganzes Pfund nur

Ein einziger Ber)nch ſagt alles

ſ. Knänſe n
gleichstermin auf Sonnabend, den 14. Juni
1933, 10 Uhr, vor dem Amtgericht in Halle

der Geſchäftsſtelle des Gerichts Zimmer 43,
zur Einſicht der Beteiligten niedergekegt.

Halle (S.), den 17. Mai 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Bäckermeiſters Paul Böttger, Halle (S.),
Sophienſtr. 10, wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle (S.), den 18. Mai 1933
Das Amtsger

Verſteigert wird am 30. Mai

icht, Abt. 7.

1938, 10 Uhr,
hier, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45, imWege der Zwangsvollſtreckung Wohnhaus Bir
kenweg in Lettin mit Hof und Hausgarten,
5,24 qm, Nutzungswert 611

Das Amtsgericht Halle S.), Abt. 7.

Verdingung.
Verdingung über Ausführung der Zimmer

arbeiten für den
zu einem Werkſtattgebäude auf
Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,

Umbau der alten Eisfabrik
dem ſtädtiſchen

29. 5. 33, 10 Uhr, in der Hochbauverwaltung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tae ge.Halle, 19. 5. 33. Städt. Hochbauverwaltung.

n

nene Leſer

Bartn
Ludwig Beart

Ritolied des Rabafteparvereins Halle

Wieder eine Mähnentaube
erbrütet

(Zvoologiſcher Garten Halle, kleines Vogelhaus.)

Zum Ausgleich für einen Tieraustauſch
mußten wir vor Jahren ein Mähnens
tauben- Paar mit übernehmen, jene metal
liſch-grünen mit eigenartig kurz geſtutztem
weißen Schwangz und einem Knopf auf dem
Schnabel verſehenen Tauben, die von den
Nicobaren herſtammen. Sie ſind nicht allzu
häufig im Handel geweſen und werden erſt in
den letzten Jahren öfter importiert. Sehr ſelten
aber ſchreiten ſie in der Gefangenſchaft einmal
zur Brut. Wir haben das Glück gehabt, daß
dies nun ſchon 3 Jahre hintereinander mit Er
folg geſchehen iſt und daß die beiden erſten
Jungen ſehr gut großgezogen und heute voll
kommen erwachſen ſind. Das diesjährige iſt
jetzt gerade geſchlüpft.
man es noch nicht ſehen, da die Eltern es ängſt
lich mit ihrem Körper decken, ſo daß man
höchftens, wenn die beiden Eltern ſich ab
wechſeln, einen ſchnellen Blick auf das grau
ſchwarze Junge werfen kann. Aber nicht lange
mehr wird es dauern, und auch diefes ſel
tene, Zuchtergebnis wird fich den Be
ſuchern zeigen.

Erwerbsloſe ſpielen für Erwerbsloſe. Die
„Not gemeinſchaft Halleſcher Bühnenkünſtler“
fpielt am Dienstag, dem 23. Mai 1983, 20 Uhr,
im Thaliatheater, das bekannte Volksſtück
„Lehmanns Kinder“ von A. Kraatz. Ein
tritt nur gegen Ausweis 20 Pf. Der Vorvber-
kauf findet nur Dienstag, den 283. Mai 1933,
von 11 bis 13 Uhr, und an der Abendkaſſe des
Thaliatheaters ſtatt.

Die Akademiſche Badeanftalt (früber Behrs
Badeanſtaſt) am Cimritzer Wehr iſt für jeder
mann geöffnet. Sie beſteht aus einem ſchönen
großen Luft und Sonnenbad, einem beſon
deren Damenbad, Dachgarken und mit an die
ſtädtiſche Waſſerleitung angeſchloſſenen Brauſe
Duſchanlagen. (Siehe Anzeige.

Merſeburg
Die weit Uber dreißig Jahre beſtehende

Maßſchneiderei und Konfektionsfirma Gebr.
Waſſermeyer hat den Umbaun in ihrem Ge
ſchäftslokal, Entenpkan 2, vollendet. Zur Er
öffnung hat die Firma in ihrem Schaufenſter
eine ea. 8 Meter hohe Golfhoſe ausgeſtellt
welche ſicherlich das Intereſſe des kaufenden
Publikums finden wird. t

Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag.
Die Preſſeſtelle des Jnduſtrie- und Handels
tages teilt auf vielfache ihr zugehende An
fragen mit, daß eine Aenderung in der
Neuregelung der Geſchäftsführung des
Deutſchen Jnduſtrie und Handelstages durch
die geſtern erfolgte vorläufige Regelung der
Präſidentſchaft nicht eingetreten iſt. An
Stelle des zurückgetretenen geſchäftsführenden
Präſidialmitgliedes Reichsminiſters a. D. Dr.
Hamm leitet Dr. Hilland die Geſchäfts
führung des Jnduſtrie- und Handelstages ge
meinſam mit Geheimrat Dr. Hu ber. Auch
die Sonderbéauftragung des Reichstagsabge
ordneken Dr. Hunke mit der Betreuung der
für die Jnduſtrie einſchlägigen Fragen inner
halb des Jnduſtrie und Handelstages bleibt
beſtehen.

*2232è TS Kaffee Senn
Kaffecrösteret s Horomialwaren
Heaiie Saaie?, Leipeiger Str. so

Fammendort, Hanesche Str.

bel Aufgabe von Klein Anzeigen, Geschefts-Am-
zeigen Zeitungsbestellungen uns. Annahmesteile

es 7

e

Verlangen Sie bitte unverbindltehe Vorführung und Probetahrt durci General Vertreter Otto Kirscehmann, Haue, Rudolf-Haym-Str. 34 Fernruf 2
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Sonnaben55 bis 23. 15 Uhr
Im weißen Rößl

Revue Operette
von R. Benatzly

Sonntag
15 bis 17.30 Uhr

n ageter
1050 bis geg. 22 Uh

gra Diavolo
gom. Oper v. Aube
Zahlg. d. 7. Stamm

ſöſnd theater

Schauſp. v. H. Johſt

farlenRate erbeten

d

Jetzt s chänste Zelt:
Fliecderblüäte

r Sonntag, den 21. Mair Nachmittags-Konseert
des großen Z00-Orchesters

Leitung: Benno Platz
Abends s Uhr großer

Sonntag
20 vis geg. 22.30 Uh

Gcampolo
Komödie
D. Niccodemi

J n r vene
Winlergarten

Heute Sonnabend

gltederfelt
daun bis 3 Ah

Uhr See
Es ſpielen

die 3 Huſaren

Montag Donnersta

Freitag Sonntag
famillen-Ahend

mit

Habarett- Einlags

ChaltaCheater

Morgen Gonntag

rramers-
Konzernaus
Honzer-Ahbende Olympiade in Los Angeles mit

mit der goldenen Medaille ausge-
Tanz zeichnete kühne Bergsteiger

besellsehaſts I
r

e

Hewſfe Premiere
des großen

Hochgehbirgs-Sensationsſilms

De

äploſstürmer
In der Hauptrolle

Franz Schmid, der auf der

r

s

Die Fox-Wochenschau bringt u. a.
Die grofze Reichstagsrede

des Reichskanzlers
Ach oif Hitler

digarren
Agaretten

Cahake
in reichlicher Ausw

nur bei

Gchurig
Friedrichplatz 4

MietAutos

Reef
32280

Jugendliche haben Zutritt
W. 4.00, 6.15, 8.30. S. ab 3 Ohr

Kurhaus Bad Wittekind.
Sonntag, den 21. Mal, 7—9 WFrühkonzert der S. Kapelle

e r Obermuſikmeiſter Mehrin g)
Matzonzert der SA.Kapelle

(im Brunnenhof von „Bad Wittekind“);
nachmittag 4 Uhr

Militärkonzert der SA.Kapelle
(Leitung: Obermuſikmeiſter Mehrin

abends s hr. Geſellſchaftstanz.
Montag, den 22. Mal, 5 Uhr (außer Abonnement)

Konzert des
Mitteldeutſch. KampfbundOrcheſters
Leitung: Kapellmeiſter Hans Roeſſert).

ahl

zur aus m

Frühlings
Aal blau m. Butter

HOTEI VEILTRK U GEI
Sonntas, 21. Na 1933

1 M.
Frühlings-

Kalbsbraten mit Stangenspargel

1,50 D.

oder: Ochsenlende mit
Stangenspargel

SchoRoladen-Eis, Kompott, Käse

am Riebechplate
2 M

Suppe Frühlings-SuppeAal blau m. Butter u. Gurkensalat
Kapaun mit Kaiserschoten

Dessert

Abend- Stamm
Schweinskotelett m. Kopfsalat-,75

Kalbsnierenbraten mit
Mischgemüse I,-

Suppe
u GurRensalat

VormalsDehr'sehe Fluß Sehimmanstaſt

am Simriltzer Wehrm. schönem großen Luft- u. Sonnenbad u-
an die stäct. Wasserleitung angeschloss,
Brause -Duschanlagen. Dächgarten.
Prachtvolle zentrale Lage, bequem u erreichen, ist

für ſeder mann gesöffnet,
Besonderes Damenbad

unter Aufsicht einer staatl. gepr. Schwimmeisterin und
äretl. gepr. Masseuse,.

Akademischer Wassersport e. V.

Thomasfushalle
Inhaber Florentin Fritsch
Streſfberstraße 13, Ecke Thomasiusstr.

spezfial-AussehankErste Kulmbacher
5 Aktien-Exporthbier- Brauerei

5-Liter-Siphon- 4.75 D.1 Liter im Krug 0.90 R.10 Glas 0.50 R. iölas 0.25 R.

nur füür 22 F.
in Fleschen zu haben und auch

Wo treffen wir uns beim
wohlbeRömmlichen Glas Riezi

im „Riz zaneben der Ulrichskirche

ECKStelns RestBergstraße 1

Kaffee Steintorfrüher Schimpf, Am Steintor 1.

Küche reichlich, billlg, gut, gemütliche
Gasträume, aufmerksame Bedienung.

Lebensmittelgeschäftenin fast allen

„63
Halle

c Generalfeldmarſchall von Hindenburg
landet werktäglich 10.45 und 16. 15 Uhr

nur einige Tage.

bel Sohkeudit2z
Iinh. Max Bendig
Fernruf 214 30

1

Täglich billige Rundflüge (auch Sonntags)
maschinen- Am Himmelfahrtstag voller LuftverRehr.a S k. mit Verkehrs Sonnabends, Sonntags, Mittwochs

Tanz-Tee, Tanz- Abend Gesellschaftstänzer
stehen e Verfügung

Ufca Alte ro mens 8
Harta Eegerth, Herm. Thimig

in der Tonfilm- Operette

Das Blaue
vom Himmel

mit Fritz Kampers
Das u

Als (as Kind noch Kintopp War
Frühszeitfilme mit urkomischem Ansager

Es Ronferiert: W. Schmidt
0

In der Ufa-Ton- Woche
Reichskanzler Adolf Hitler
ſpricht vor dem Reichstag

an 17. Ma

Heute und morgen, 8 Vkr,
die beliebte Operette:

da
Gchwarzwaldmädel
Die prominente Besetzung mit:

NMeorgo Pefer, Gretel Pufze
v. Ebersftein o. G., Otto Nerz,
Walter Swobodo o. G. Hans
Bergmann G. R. Böftcher

Kleine Preise ab 50 Pfg.

Sonntag auch 4 Uhr
Jeder Erwachsene 1 Kind frei

Dortmunder EBnfon-Bräu

LA TJagergasse
Gediegen in der auftmachung
Gediegen in der Bewirischaſftung

8 Uhr abends Deutsche Musik
Vorzügliche Klehe zu kleinen Freien

Willi Noah und Dr. Wachsmuth

.XMÜTÜT.Parkresfteour anf
rvSriimen Winkel

Sonntag ab 4 Uhr

KonzertW. Bauchspiess-

Weinberg-Terrassen
Heute, Sonnabend, 4 Uhr

Unterhaltungs Konzert mit Cany
8 Uhr Sanuzabend
Muſikltg.: Rich. Roesner.
Sonntag, den 21. Mai, 7--9 Uhr

FrünhKeoneertDir. R. Görlach.
12—-2 Uhr Diners zu RM 1.25—2.25

Ab 4 Uhr
Konzert mit anſchließ. Tangabend

Dir. R. Roesner.
Die Veranſtaltungen finden ſtets, auch bei

ſchlechtem Wetter ſtatt.

H Achtung! H
Des Riesenerfolges wegen und auf viel
seitigen Wunsch am Sonntag, Z. Nai,
nachmittags im. r s on

2Gaslonzert
radllonssandate von ad ine

feldregiment „R 16 LIst“ München

Leitung: 5M. Führer Otto Bähr.
Eintritt 40 Pfennig.

W ALBAILLA
Sonntag 4 und s Uhr

TAMKapelle Hans Torge

Das Mitteldeutsche

Kamplbund. Orchester
(50 Künstler) wiederholt sein erfolgreiches

Eröſſnungs- Konzert
Leitung: Hans Roessert

am Montag, dem 22. Mai, nachm. s Uhr, im

Bad Wittekind
Werke von Beethooven, Brahms, Liszt, Joh. Strauß

Eintritt nur 40 Pfennig

AUhren- Gold Gilberwaren
ReparaturWerkſtatt

Am and Weiß
Halle (Gagale) Kleinſchmieden 6

neben EngelApotheke

SIKALIEN
bei Arno Rammelt

Barfüßerstraße [2

Abbruch Material
Krauſenſtraße 5 a

3000 Hachſchiefer
Bauholz, Laubenhölzer

Türen, Fenſter
Mauerſteine,

Schlackenſteingſlaſter
Kopfſteinpflaſter

P. Linäner, Tel. 242 24HOF I A GER
Sonntag, den 21. Mai, nachm. 4 Uhr

Garten- Konzert
ab 19 Uhr

Geselschofts Tanz im Saal
gebraucht
und neuAnöbelt

Das Paradies des Nordens 6eiegennem
GSchreber Gchlöpchen Galgenberg Küche compl.,Buffet 160 em breit

Sonntag nachm. Konzert,
m. Einricht. RM. 145,-

6 Schlafzimmer

abends Tanz
im feenhaft beleuchteten Garten

compl. Schranklö0cm
von RM. 185,- an

ſspeisezimmer
Kompl. 185,- RM.

Herren zimmer
Kompl. 275,- RM.

Chaifselongue
von M. anW. W. SIUBEN

Schränke

Latdesanſeltſte vorgeidigte halels)

rovingzialmuſfeum
Sonntag, den 21. Mai vormittags 1
trag von Professor Hahne mit Sonderausstellung

„Wunder des Maten“
Uhr Vor

Nachmittags 4 Uhr Fg eet
cal

Morgengang, Baldur und Nanna, Maibräuche,

Schwerttanz
Eintrittspreise: o.25 0,50 0,75 und 1. R.
beim Hausmeister und an der Tageskasse.
Vorm.: 0.50 R. (auf Nachm. -Kart. freier Eintritt)

Privat Gpeiſeſäle
Merſeburger Str. 161, II Tel. 328 42

Vene BewirtſchaftungJn habe r Otto Schul z e
Gute Küche Billigſte Preiſel

von 20,- RA. an
Betten

von 10,- RM. an
sowie alle anderen

Möbel

auerstr. 3

Norügeluehes Haus Bönlgsitr. 27
tmininiumiiiiiiinumiimmis III

Voller Betrieh
Billigste Preisel Tanz! Konzert

Tänse und Lieder, Maigrafenpaar, DrachenRampf,

am Francheplat
Lieferung frei Hausn Biere

Heute gchon

Der grsbßt eAbenteurer- Tonfilm aller Zeiten

van Petrouen
Macy Christians

Bilen Richter, Fritz Kampers,
Milde Hildebrancdt, Julius tFalkKenstein, Albert Paulig

HHeanolesc uund die Frauen
das ist ein besonderes Kapitell Zahllo
wie seine Hochstabeleien sind auch seine
h lLiebesaflären. Frauen aus den höchsten
S Kreisen wurden zu Mithelfern seiner D 3
J stähle. Von unwiderstehlichem Cl e

eroberte er die Frauenherzen im Sturm, J
sodaß keine ihn verriet und seine eigene J

S Frau ilim über den Tod hinaus die Treue
hielt. Eine ununterbrochene Kette von

h Liebes- Abenteuern durchzieht das wild-
bewegte Leben des größten Gentleman

Verbrechers aller Zeiten.
Verktags 4.00 6 10 8,15 Uhr

Sonntags 2.45 4.00 6. 10 8. 15 Uhr.

in Man C
Ab heute Sonnabeng

Deutsehland erwaeht!
er Tontum ger atte u

Der stärkste Kriegsfilm aller Zeiten!

Die Jugend hat Zutritt
Werktags 4.00 6. 10 8. 15. Sonnt. ab 2.50

ädauhun C. Meng
Der ſpannungereienste grobe
Kriminal-Tonfiim der Uſat

Eine Tür geht auf
Spannung Tempo Sensation

Kleine Preise! 50 Pg. bis 1.20
W. S

Motor
Salonſchiff

Schwan
335 Sitzplätze

Schieferb rückeFinſteigeſtelle
(Ecke Mansfelder und Herrenſtraße)

Feden Mittwoch, Sonn und eetag früh
N. Ahr mit Muſſk nach

Wettin und Roſhenhurg
Geſellſchafts-, Vereins und e nbilligſt Am 10. Juli groß
Fernfahrt nach Hamburg. Alles Nähere b

Stempelhaus Wilh. Schubert,
Leipziger Straße 58 Fernſprecher 24033

Weingärtner, Tandwehrſtraße 7
Mäeelaleet

wer Plätze in Timorſine frei nach
Oſtharz zur Hinfahrt morgens (auf Wunſch
abends zuvor) und Rückfahrt abends gegen
UnkoſtenBeteiligung. Fernſprecher 243 57.
Sonntag und Montag 8 12 r vorm.

Zum S ule
Merseburger Straße

Verlangen Sie
in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

Das Haus der Familien J
Jeden Sonntag

Die gute dentsche Musik

rabrt nach

Röprig
Sontag den 21. Mar 1935

Abfahrt nachmittags 3 Uhr.

Erwachſene hin und zurück 0,80 RM.

Kinder e 0,40 RM.Erwerbsloſe a 0,50 RM.
Alte Abfahrt Unterplan-Saalberg 16

(vor der Genzmerbrücke) Boas.
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Vachruf.

Nm 19. 5. verſtarb durch Unglücks
fall nnfer Mitglied

Herr Polizei Wachuneiſter

wint GSchippel
Der Verein verliert in ihm ein Wit
gited, das ſelt ſeiner Jugend den PSV.
in vielen Kämpfen ehrenvoll vertreten hat.

Ehre ſeinem Andenken.

P. G. V. Halle

Verreist
bis Plings

Dr. Brennecke
Haogen- wud Harmar2zf

a b 2 O. r

Falkes
siſche

liefert preiswert und gut alle Sorten
GSeeßiſche, Räucher waren

Maritrgden
Salckes Fiſchhandlg.

Jnhaber Pg. Max Zwauziger
Leipziger Straße 35, Fernruf 26881

Frauenarzt Dr. Weins werht jur die M.

Geſtern früh entſchlief mein lieber, herzensguter
Vater und Schwiegervater, unſer Bruder, Schwager
und Onkel, der Hotelbeſitzer

Wilhelen Geöter färim 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen

Willy Gehedter nebſt Hat
Halle (Saale), den 20. Mat 1933.
Franckeſtraße 12.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, dem
23. Mat, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Pietät“, Max
Burkel, Ki. Steinſtraße 4, entgegen.

Geſchäftsleuten und Gönnern

Wohltätigkeitsfeſt der NS.
Frauenſchaft, Og. Glaucha

Dank allen

die reichen Spenden zum

Helene Klaproch, Scatehaftsentern

Am 18. Mai, 19 Uhr, verſchied nach kurzer ſchwerer
Krankheit mein lieber guter Vater, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel der Buchbindermeiſter

Karl Vöthzling
im 61. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Wöthliesg
Halle, Ranniſcheſtr. 3.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23. Mat, nachm.
3 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Freiburg, in Breisgau.
es.

Aue Male höhe
Dienstag, den 23. ds. M

S r

erhalte ich frische Transporte
leichtere und schwere

S ErmländerArhöſslerſe
sowie Oldenburger

und Ostfriesische
Aeker- n

Halle, Landwehrstr. 6
Fernruf 21195

106 rngewerblicher

Waeettt
nebſt 60 qm Keller zu
vermieteg.

KHKratzſe
5

Wagenptsrdes

Ab 21. ds. Mts. ſteht ein
großer Transport beſter

Gchwedlſcher und
Olderburger
Acker ge829

Wagen Pferde
äußerft preiswert und bei günſtigen Zahlungs
bedingungen zum Verkauf.

P. Gtephasgt
Magdeburger Straße 67 ſam Riebeckplatz)

Braunhemden
in allen Weiten bei

Reinhold Grünberg,
Leipziger Straße 86.

el 02. Speisehaortollelu

Rauft jeden Posten:
aHermann Bermstefn

Halle Trotha O Fernruf 21978

Tisch her
in Kaukaster Nuſshaum

ſ4-Tage-Schlagwerk, bim-bam, 5Stäbe
Sslt. Gelegenheit i B21,- 20,- 35,

Am ean cl V e S S
Kleinschmieden 6

Ka mere
Fr. Bieickhrwene Gr. Wallstr. 56. Fernr. u. Friecdei 26883

beseitigt radiRal

V e
auch anderes Ungeziefer

Wer belüfegtem

Hühnerweilz'en
beeugscheinfrei und gegen Beeugschein
liefert vorteilhaft, waggon- und fuhren-
weise

KurfhebelHalle (Sacle) Gr. Steinstr. 76
Gefreide Großhandlung
Fernsprech-Anschluß 29457

I Miel-Aulhs

Ruf 54429
Deutſche

Cauoſchule

im Central Hotel
jederzeit für Firkel
und im Einzeln.

G. Wollrath
und Töchter
geprüft. Tanzlehrer

Kirchliche Nachrichten
für Rogate, den 21. Mai 1933.

Die Kollekte iſt beſtimmt für den Sächſiſchen

Provinzialverband zur Förderung der Sitt
ſichkeit in Magdeburg, Kaſerne Ravensberg.
Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).

Kindergottesdienſt: (K
U. L. Frauen: e Kawerau, 10 Fritze, 11.45

(K) in der Kirche und im Reformrealghmna-
tium. 10 Taubſtummengottesdienſt in der
Anſtalt Jägerplatz: Oberlehrer Kunze. Mitt-
woch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
St. Ukrich: 8 Schüß, 10 Rubhmer, 11.30 K),
HKirche, Thiede, II. 30 (K), Martinſchule,
Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Schütz, 11.89:
(K) Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Bezrüßung der Konfirmanden, Moebius, 11.45
(K) derſelbe; Montag 20 Probe des Kirchen
hores i aus; Dienstag 20 (B) Keller;Freitag Seilgliederverſamnilung der
n hie m Glauchager Gemeindehaus.

Hoſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte Ge
meinde): 10 Wind, Einführung der Konfir
manden, 18 Lang; Dienstag 20 Bibl. Beſpr.
an Genteindehaus, Lang. Magdalenenkapelle
WMoritzburg): 10 akademiſcher Gottesdienſt,
Dr. Heinzelmann. Laurentins: Sonnabend
20 öffentl. Singeabend, Doell; Sonntag 10
Lic. Michel, 11.30 (K) Duda; Dienstag (B)
fällt aus. Stephanus. 8 Hoppe, 10 Mein
Jof, 11.30 (K) Hoppe; Mittwoch 15 Mifſions
Nähverein im Gemeindehaus. St. Georgen:
3 Hellmann, 10 Vahldieck, 11.30--2 Uhr Wahl
zur Prvovinzialſynode in einer öffentlichen
Sitzung der kirchlichen Körperſchaften im Ge
meindehaus, 12 (K) in der Kirche, Uſener; in
der Kapelle, Hellmann; in d. Peſtalozziſchule,
Biſeke; Montag 20 (B) Uſener; Mittwoch 20
rrauenhilfe t im Gemeindehaus. Blinden
inſtalt: 10 Hellmann. Riebeck-Stift: 10
ßiſeke. St. Paulus: 8 Dombrowski, 10ßottesdienſt anläßl. der Eröffnung des Kon
irmandenunterrichts, Holtz, 11.30 (K)
dombrowski; Dienstag Erklärung des Joh.
Fv., Holtz; Dienstag Gemeinſchaftsſtunde.
diakoniſſenhaus: 10 Feſtgottesdienſt zum
16. Jahresfeſt des Chriſtl. Vereins für
Frauen und junge Mädchen der Evgl. Stadt
iiſſion, Bender. St. Jvhannes: 8 Noack,
o Gueinzius Einführung der neuen Körper-
chaften), 11.30 Mantey (K), 13 Gueinzius
K); Mittwoch 20 Gemeindeverſammlung im
r. Saal des Gemeindehauſes. Lutherkirche:

Poenneke, Feſtgottesdienſt anläßlich derErhebung des Lutherbezirks zu einer ſelbſt.
ßemeinde und Einführung der Gemeinde
Irperſchaften (Chorgeſang), 11.30 wegen der
Vahl zur Provingialfhnode kein (K).
Ftadtmiſſion: 16.30 Sonntagsfeier auf dem
ßalgenberg. Anſprache Paſtor Lic. Michel u.
hikar Föhſe; Montag 20 Uebungsſtunde desFofaunenchores, Weidenplan 4; Dienstag
10.15 (B), Bender, Weidenplan 4; Mittwoch
10. 15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl.
Zereins für Frauen und junge Mädchen,
Peidenplan 4, Eintritt frei. Alters undh 10 Predigtgottesdienſt, Kretzer.

Bartholomäuns z 8 Brachmann, 10 Helleig. a (K) Brachmann. Petrus: 10
Srarhtolt Beichte u. (A), 11.30 (K)
Schwartzkopff. Klinikkapelle: 10.30 Predigt
gottesdienſt, d e (A). Franckeſche
Stiftungen: 9 (K) k. Gr. Verſ.-Saal. (Jeden
Sonnabend Abend um 7 Uhr Wochenſchluß
Andacht im Gr. Verſ.-Saal). St. Briccius:10 Genſichen, 11.165 (K) Genſichen; Montag
20 See ndeherſo mung im Gemeindehaus,
Prof. D. Dr. Ficker: Luthers Bild. Diemitz
9.30 Petzold, 10.30 (K).

Ammendorfer Kirche Predigt ottesdienſt, Balthafar, 11 (K). Perſener Kirche
5 Gottesdienſt, 16 (K) Henſel. Canenga: W
Gottesdienſt. Naundorf bei Reideburg:
h We Wörmlitz 9 GottesdienſtBöllberg: 10.30 Gottesdienſt; Diens

Kirchen Mittwoch Jugendchor.

Sennewitz: 8.30 Gottesdienſt. Teicha:
Halle, Martinſtraße 22

10.30: Gottesdienſt. Reideburg: 10 Gottes
dienſt, Brünicke; anſchl. (K).

e

PFINGSI-KLEIDER
Waschstoffe
Seidenstoffe
Grosse Auswahl
Niedrige Preise

BRUNO FREVIAG
Halle Leipziger Str. 100

nebst Reller und
Sarage zu ver
mieten

Krondorf er

r 70

.Vesler, Spedon n

Spezial- Abteilung für
Möbeltramsport van
Wohnungs Vermittlung

Prima BReferenzen
Delitz cher Strabe S Fernruf 278 01

Gewer
Kätmne

helle I. Seg,

360 qm zu
vermieten,

Landsberger
Straße 13/15

AChtfuslen T 7
Denn Melle ategelele

einschließlich Schneiden, Waschen, Wasserweille
Wasserwelle 1,00 mit Waschen 1,25, Frisieren o, 50, Schneiden 0,50

oder ſpäter zu vermieten. Austunſt durch
O. Elſte, MRaurermetſter, Charlottenſtr. 25.

Merſeburger Str. 1 amnen-Hütfe
Erdg. Laden, 4 Schauſenſter, mit Nebenraum,
rd. 169 qm ſofort oder ſpäter zu vermieten.
1. Oberg. 6 Geſchäftsräume, auch geteilt, ſofort Groß Auswahl in Jeder Preislage

bei

Mategtzendrelle
Elzafßelongete a.
Goßabegzugsßtoßfpreiswert in großer Auswahl Achtung!

W. Dittmar
57 Geiſtſtraße 57

Halle (Saate), Rannischestr.

1 Gchresbengſchinen Säſch
Gebrauchte Schreibmaſchine ab 75.

1 Akten Heßt
maſchine mit 10 000 Hefe Kammer

geske, Amiverſttätsplatz 15

SBalkonbegſlanzung, So

Teutschenthal.

mittel.

ich empfehle meine gutgefederten

Ohne emit 20, 35 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und Gesellschafts-
Fahrten u ermäßigten Preisen.

Omnibus-VerRehr

Friecrich Schwietert
Fernruf 336

e e e M LACò-A S.
Schützen Sie Jhre Kleider

gegen Mottenfraß. Sie kaufen bei
mir nur radikal wirkende Motten

Zum Aufbewahren von
größeren Kleidungsſtücken empfehle
ich einen Kleiderbeutel zu 40 Pfg.

Bruno Berthzold
GteintorHrogerie
Am Steintor 13.

voraus. Diese armenben nicht richtig ervöhrt. ki
Setfreide- Grötzen sind nun

ist der Weg zur Gesondheit,
Rekord und zum Meistersch

A. Wiecdekkind

An Größe ond Stärke bin ich n
tüimmer ein gutes

Altersgenossen ſigeces Jerdeo

ſeine Kraft vnd Aufbou- Nahröng9

Muskator- Kölkenfottet

otuekator

2021

Warum Anntt viel mehr Se
ausgeben, wenn ich Sie ebenſo gu
bediene Parteigenoſſe empfiehlt u
für Grabbenflangzung, Efei uſw.

etenan
lagen, ſowie für alle gärtneriſchen

Arbeiten. Zuſchriften unter m
an die MAZ., Halle,

Einfachs
moſ ebes

legSe itel

fBergisches Kraftfoſterwerk G. m. b.
Dösseldorf- Hafen

t

ann, Heeine Anzeige gehör:

Klei

Doch

Neu

Reic
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reriſchen
r L. 234
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ch meine
otes Stöch
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Einfachs

moi ebes

hrong
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Mersehurg Stcuclt v un
Meiner Vaterſtadt zum Gruß
Tauſendjähr'ge, deine Mauern grüßen heut die

neue ZeitUnd in heilie en Erſchauern ſteigt herauf Ver
gangenheit.

Stolze Türme deines Domes ſahen Zeit und
Menſchen gehen,

Zürſtlichkeiten mit Gefolge haben viel den
Platz geſehen.

Wo das Schloß eng angeſchmiegt
Sich in ſchönen Träumen wiegk,
Wo das Rauſchen unſrer Saale
Klingt hexauf aus ſtillem Tale.

Kleine Winkel, enge Gaſſen ſchliefen den Dorn
rxös schenſchlaf,

Doch er kam, der Tag, der küßte alles nachein
ander wach.

Neue Zeit auf neuen Wegen zog in alt Ge
mäuer ein,

Reichten ſich die Hand zum Bunde, mögen gern
beiſammen ſein.

Tauſendjähr'ge, ſei gegrüßt,
Das was war und das was iſt!
Steig empor zu neuem Glanz
Fühl die alte Größe gangz.

Luiſe Pelargus geb. Herrich,
Porb hauſen (Harz).

Maſſenſtart von Brieftauben
zur Tauſendfahrfeter

Merſeburg. Der Arbeitsausſchuß der Merſe
burger Tauſendjahrfeier teilt noch folgende
intereſſante Einzelheit mit:
An dem Feſtzuge beteiligt n auch ein Feſt
wagen mit „Militärbrieftaubenſchlag“ aus der
Vorkriegszeit, der von einem uniformierten
Geſpannführer gefahren wird. Außerdem be
gleiten dieſen Wagen drei Sie der
Taubenträger. Die Uniformen ſind die der Jfanterie. Dieſer Feſtwagen wird hinter r

Infanterie von 1918“ eingefetzt werden. Uni
formen, Tragkörbe und ſonſtige Geräte, ſowie
die Anfertigung und Schmückung des Wagens
werden vom Brieftaubenzüchter Reiſeverein
Halle u. U. beſorgt.

Die Militärbrieftaubenſtation in Spandau
hat ihre Teilnahme bereits zugeſagt. Die
Ueberſendung der Depeſche an den Herrn
m geſchieht durch dieſe Reichs
anſta

Für den Maſſenauflaß von Reiſebrieftauben
haben verſchiedene Vereine die Beſchickung zu
geſ ſichert. Der Auflaß ſoll am Sonntag, dem
25. Juni, vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, ſtatt
finden, und zwar an dem jetzt freien Platz in
der „Hölle“, der r gelegen und zum Auf
laſſen günſtig iſt.

Perſvnalfen
von der Merſeburger Regierung.

Regierungsvigepräſtsent von Heydebrand
und der Laſa hat den Dienſt bei der Regierung
Merſeburg am 16. Mai aufgenommen

Schulrat Dr. Hahn in Liegnitz hat auf
tragsweiſe die Verwaltung der Stelle als Re
gierungs und Schulrat bei der Regierung
Merſeburg übertragen erhalten.

Regierungsrat Oberſt iſt mit der kommiſſariſche n Verwaltung der Landratsſtelle im
Kreiſe Merſeburg beauftragt worden.e Kirſchbaum in Halle iſt in den
einſtweiligen Ah verſetzt worden.

Dem Regierungsrat Dr. Bi ielenberg
bisher Landratsamtsverwalter in Querfurt
iſt die vertretungsweiſe Verwaltung des Land
ratsamte Halle a. S. übertragen worden.

Den Gemeindevorſteher Cre well in Benn
dorf iſt die vertretüngsweiſe Verwaltung des
Landratsamts in Querfurt übertragen worden.

Dem Regierungsaſſeſſor Habild m die
vertretungsweiſe Verwaltung des Landrats
amts Bitterfeld übertragen worden.

Dem Rechtsanwalt und Notar Dr. Bethke
in Bad Liebenwerda iſt die vertrekungsweiſe
Verwaltung des Landratsamts in Kölleda
übertragen worden.

Landrat i. e. R. Pöhlkmann in Kölleda
iſt zur weiteren Verwendung der Regierung
Liegnitz überwieſen worden.

Landrat i. e. R. Wandersleb in Quer

Der Medizinalrat, Direktor des Medizinal
Unterſuchungsamtes, Dr. Baumgarten
Trierx, iſt zum 1. Juli unter Uebertragung der
Kreisarztſtelle des Saalkreiſes nach Halle
a. S verſetzt worden.

Forſtaſſeſſor Dienemann in Pölsfeld iſtnach Waſſerburg (Reg.Bez. Potsdam) verſetzt

worden.
Forſtaſſeſſor Becker in Günthersberge iſt

der Oberförſterei Pölsfeld zur Unterſtützung
u. g. F. Vertretung des Oberförſters überwieſen
worden.

Landmeſſer im Vorbereitungsdienſt Füßer

In allen 2Rerſeburger Haushaltungen
Her „Merſeburger Korreſpondent“ auf Gimpelfang

Merſeburg. Jn einem wortreichen Rund
ſchreiben an alle Merſeburger Gewerbetreiben
den kündigt der „Merſeburger Korreſpondent“
das Erſcheinen zweier umfangreicher Feſt
ausgaben anläßlich der im Juni ſtattfin
denden Merſeburger Tauſendjahrfeier an. Den
Gewerbetreibenden wird die Aufgabe einer
Annonce dadurch ſchmackhaft zu machen ver
ſucht, daß die Anzeigenpreiſe für die Feſtaus
gaben um 33 Prozent geſenkt wurden undaußerdem vorauf hingewieſen wird, daß die

Feſtnummern in allen Merſeburger HausHangen vorzufinden ſein werden. Der Jn
halt der Feſtausgaben wird, laut Ankündigung
des „M. K.“, die tauſendjährige Stadt im
Wechſel der Jahrhunderte vor den Augen des
Leſers vorüberziehen laſſen.

Hierzu möchten wir den Merſeburger Ge
werbetreibenden einiges zu bedenken geben.
Eine Zeitungsanzeige hat, ſelbſt wenn ſie zwei
farbig und mit dem oben angegebenen Rabatt
erſcheint, nur dann Erfolg, wenn ſie von einer
Zeitung gebracht wird, deren ſteigende Be
liebtheit durch wachſende Abonnen-
tenzahlen zum Ausdruck kommt. Bisher
hat der „Merſeburger Korreſpondent“ immer
behauptet, daß er von 85 Prozent aller Merſe
burger Haushaltungen geleſen wird. Seit
einigen Wochen tut er das, wie wir annehmen,
deshalb nicht mehr, weil ſich die Merſe
burger Einwohnerſchaft mehr und mehr darauf

in Düſſeldorf iſt zur KataſterverwaltungMerſeburg einberufen worden.

suſammenſchluß der Flieger
Merſeburg. Am Donnerstag fand unter

Leitung von Polizeimajor Freiherr von
Steingecker eine von über 80 Mitgliedern
beſuchte Fliegerverſammlung ſtatt, bei der ſich
die hieſigen Ortsgruppen des NSFK. und
Deutſchen Luftfahrtverbandes zum Deutſchen
Luftſportverband, Ortsgruppe e zu
ſammenſchloſſen. Wir kommen auf die bedeutſame Verſammlung ausführlich ureck

Merſeburg. Vom Film.) „Gentleman
für einen Tag“ heißt der Film, der augenblick
lich in den Kammerlichtſpielen läuft.

die nativonalſozialiſtiſche Bewegung in der
übelſten Weiſe herabzog, ſich alſo an dem
Zuſammenbruch auf der ganzen Linie mit

ſchuldig machte.

Daß dies unvergeſſen bleibt, dafür werden wir
von jetzt ab wieder mit Nachdruck ſorgen. Die
Herren vom „Merſeburger Korreſpondent“
ſollen ſich nicht etwa einbilden, daß wir uns
nur deswegen mit ihnen ausgeſöhnt haben,
weil ſie ſich heute in ihrer Zeitung natio
nalſozialiſtiſcher gebärden, als wir es
je von ihnen erwarteten. Der „Korrüpel“ mag
unſertwegen aus jedem Fenſter ſeines Geſchäftsgrundſtückes eine Hakentreugfahne her
aushängen und, wie es bereits mit der Faſſade
geſchehen iſt, ſein ganzes Verlagsgebäude
braun anſtreichen laſſen.

Deswegen wird er für uns ſtets die demo
kratiſche Zeitung Merſeburgs bleiben.

Daß die Feſtausgaben des „Merſeburger
Korreſpondent in allen Merſeburger Haus
haltungen vorzufinden ſein werden, müſſen
wir nach der Ankündigung dieſes Demokraten
blattes wohl oder übel glauben. Erhebliche
Zweifel hegen wir aber daran, daß die Feſt
ausgaben, bevor ſie in den Ofen wandern, ſon
derlich geleſen werden. Weiteſte Kreiſe der
Bürgerſchaft verbitten es ſich geradezu, in der
aufdringlichſten Weiſe zu der Lektüre einer

beſinnt, daß der „M. K. über 14 Jahre lang

Der ſeierliche Staatsakt der preußiſchen Landtags- Eröffnung
Miniſterpräſident Goering ſchreitet die Front der Schutzpolizei ab.

Jn beſonders feierlicher Form wurde diesmal der Preußiſche Landtag eröffnet, der zu einer
rt iſt zur weiteren Verwendung der Regie

s in Aachen überwieſen worden.
kurzen Sitzung einberufen wurde, um der neuen Preußenregierung, die unter der Führung

Goerings ſteht, ihr Vertrauen zu erteilen und ein Ermächtigungsgeſetz zu beſchließen.

Zeitung animiert zu werden,

die den heiligen Begriff national
n nicht kannte, wie ſie dank ihrer
inks demokratiſchen Einſtellung Geſchäfte
machen konnte nicht zuletzt zuLaſten derjenigen, die dabei faſt zu Grunde
gingen, heute aber wieder für würdig be
funden werden, im „Merſeburger Korre
ſpondent“ zu inſerieren, nämlich der Ge

werbetreibenden Merſeburgs.

Ein Kommuniſt erſczießt Fcz Jelhzft
Schafſtädt. Am Donnerstag abend gegen

10 Uhr ereignete ſich in Schafſtädt ein ſchwerer
Unglücksfall, dem der erſt kürzlich aus der
Schutzhaft entlaſſene Kommuniſt Pinkny zumOpfer fiel. Pintuh hatte einige Geſinnungs

genoſſen in ſeiner Wohnung zu Gaſte und
ſpielte während der Unterhaltung mit einem
Revolver herum, den er bis dahin außerhalb
der Wohnung verfſteckt gehalten hatte, um ihn
dem Zugriff der Polizei zu entziehen. Bei
einer ungeſchickten Handhabung der Waffe löſte
ſich ein Schuß und drang Pinknh in die Bruſt.
Nach wenigen Minuten erlag der Kommuntiſt
feiner ſchweren Verletzung

Ein Fahr Frefwillige Feuerwehr
Meuſchau. Die Freiwillige Feuerwehr feiert

am nächſten Sonntag im Gaſthaus Livpertihr einjähriges Veſtehen. Jn den Morgen
ſtunden findet ein Wecken ſtatt, dem ſich um
8 Uhr gemeinſamer Kirchgang anſchließt. Mit
einer um 9.30 Uhr auf dem Spvortvlatz abge
haltenen Schulübung ſchließt der Vormittag.
Am Nachmittag folat mit den Gäſtewehren der
Feſtumzug durch Meuſchau. Dann vereint
man ſich zur eigentlichen Feier mit Konzert,
Preisſchießen und Verloſung. Ein Fackelzug
und Feſtball beenden den Tag.

Hakenkreugz und Rotes Kreus
Neumark. Einen wohlgelungenen Kame

radſchaftsabend veranſtalteten hier der Vater
ländiſche Frauenverein und der SA. Sturm
2/J. 19 Rektor Zetzſche wies auf die enge
Verbundenheit von Hakenkreuz und Rotem
Kreug hin. Die Darbietungen ſchufen eine
frohe Stimmung.

Bad Dürrenberg. Neuer Wohnungs
nach weis.) Der Wohnungsnachweis für
Kurgäſte wird noch in dieſer Woche aus der
Gemeindeverwaltung nach dem Zigarren
geſchäft Weber, Leipziger Straße 2, verlegt.

Welteres zur Querfurter Hochverrats ſache

Querfurt. Wir berichteten kürzlich von der
der Waffenſchiebung, deren ſich die Roßlebener
Kommuniſten Bühnert und Weidig ſchuldig
gemacht haben. Sie ſitzen beide im Gerichts
gefängnis Querfurt in Haft. Jm weiteren
Verlauf der Ermittlungen wurden im Garten
des Bühnert 5 Handgranten ſowie 7 Spreng
körper gefunden, welche er nicht ſelbſt ange
fertigte hatte. An anderen Stellen fand man
4 Armeepiſtolen, mehrere Hieb und Stich
waffen, Karabiner und Teſchings, ſowie in
Querfurt eine Menge kommuniſtiſches Schrif
tenmaterial. Jm Verlaufe der Razzia wurden
zunächſt 200 Perſonen feſtgenommen, von denen
10 in Haft behalten wurden. Der Arbeiter
Adolf Lehmann, der das geiſtige Haupt der
Querfurter KPD. und Herausgeber der Kom
mune war, hat zugegeben,

mit Waffen gehandelt und auch ſolche
weitergegeben

zu haben. Weiter kam durch ſein Geſtändnis
zu Tage, daß der Lagerverwalter Holzapfel
als Täker für den Mordverſuch auf den Natio
nalſozialiſten Pagenſtedt in Frage kommt.
Auf dieſen waren, als er Abends nach Hauſe
ing, 2 Schüſſe abgegeben worden. Als An
tifter kommt der Arbeiter Oſcenda in Frage.

Unter den Feſtgenommenen befindet ſich auch
der Arbeiter Karl Heſſe aus Obhauſen, der
geäußert hatte, er wolle einige Führer der
NSDAP. „umlegen“. Heſſe iſt wegen poli
tiſcher Schlägerei erheblich vorbeſtraft. Die
Verhafteten werden ſich wegen Sprengſtoff
verbrechens, Mordverſuchs und anderer Straf
taten zu verantworten haben. Der Erfolg der
Razzig ergab ein Bild, was uns erwartet
hätte, wenn die Täter zur Anwedung ihrer
Waffen und Ausführung ihrer verbrecheriſchen
Abſichten gekommen wären.
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Die Verlobung unſerer

Tochter Marianne mit
dem Gutsbeſitzer Herrn

Thilo Köke geben wir
bekannt.

Wilhelm Schmidt
und Frau Martha

geb. Gröper.

Welbsleben (Mansf. Gebkr.)

ſeiner

Meine Verlobung mit
Fräulein Marianne
Schmidt, Tochter des
Gutsbeſitzers
Wilhelm Schmidt und

Martha, geb. Gröper,
beehre ich mich anzuzeig.

Thilo Köke
Augsdorf (Mansf. Seekreis)

Herrn

Frau Gemahlin

Mai 1933.,C

Adoptiost
Für gut entwickelten geſunden 2jährigen Knaben
blondblauäugig, ſuchen wir kinderloſe evang.
Adoptiveltern. Pflegegeld oder Abfindung nicht

vorhanden. Vermittlung koſtenlos.

Landesjugendamt Berlin C 2, Poſtſtraße 16

Adoptionesſtelle. e

P Stenveranſtalten wir eine
2Ca ge Geſellſchaſtsfahrt

im modernen 100 PS. Autobus
mat Dresden und 6üchſche 6hweis.
Fahrpreis einſchließlich eine Uebernachtung mit
Frühſtück 14,,0 Markt. Abfahrt 4. 6. früh 7Uhr
Hallmarkt, Rückfahrt 5. 6., gegen 22 Uhr
Proſp und Karten bei J. L Heiſe, ZigarrenGeſchaft, am Reileck Omnibusverkehr
Eznsl Vareße, Kellnerſtraße Fernruf 25297.
Gonntags Ausſlüge nach Gutenberg
Abfahrt 1.00, 3.00, 5.30, 7.30 Uhr Hallmartt.

Köerder
Wagens

extra billig

den begeistert sein

Aella un d

lassen Sie sich ein tleft vorlegen, Sie Wer-

erscheint im Beyer-Verlag, Leipzig
wie schon Tausende.

ist öberall erhältlich.Rohrllegeſtüyle

I

Gr. Gteinſtraße 8,
Gingang Barfüßerſtr.

Picamno
gut erhalten, nur

RM. 42
Hoffmann

Riebeckplatz

(uahſäts-Hutg-krsatziells

Vollohrschmann, Hoſe

Rudolf Haymstraße 54 Fernruf 23005 u. 25094

für Opel, Ford, Chevrolet usw.
Federbolsen, Kupfer-Asbest-Dichtungen,
Bremsbeläge, Riv- Kugel und Rollenlager,

Scheibenräder, Felgen, Federn usw.

Exiſtenz
mit kfd. ſteigenden Ein
kommen biete ich ſtrebſ.
Herren durch Ueber
nahme meiner Bezirks
Alleinvertretung bezw.
Vertrieb eines begehrt
Bedarfsarttkels für
Handwerk u. Jnduſtrie.
Kapital nicht erforderl.
Bewerb. an:
K. A. Müller, Norden
ham i. Oldbg. Hafen
ſtraße 15

Begetttere
kredöite

ab 250 RM. Gehalt, zu
60 P. a. ſofort durch

Ee Diceke
Magdeburg,
Fürſtenufer I8,

Ruf 42522,

Darlehen
Beamte und Angeſtellte
erhalten Geld, ohne vor
her Vorſchüſſe u. Koſten

su gzahlen.

Hilger, Köln
Neußerplatz 4

Abprueh

ICRMASDE.I uun munen

preiswert bel

Schneider
inhabegc: H. Nehrling
stacatiſoh approb. Auenoptiker

l.

De plehtige Brile

gegenKauſhaus ßrummer

Ulrichstr. 4

Kaufen Gie Jhre

Möbel
nur be der altbewährten Möbelfabrzt

Gebr. Kroppenſtädt
Halle (Gagle)

Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert
Märkerſtraße 4

ſchon ſeit
77 Jahren preiswert und gut auch gegen

günſtige Zahlungsbedingungen.

Lagerplatz Beachten Sie unſere fünf Schaufenſter!
Kronprinzenſtr. 30:

Staketlatten. Rund e mee eeeeeeeeeeeeearEEShölzer, ca. 500 qm Bau
holz als Sparren, Rah
men, Balken uſw., Bret

Fenſter,
Tore,

ter, Bohlen,
Stubentüren,

Breunholz uſw.
Lindner RichterTelefon 352 67.

Klelder- und Wäschestäcdkerei
Kumsfskopfen, Pfissee usw.

Le pei
e

Bremo Lundenbero
ger Ktraßſse 97, 1 Treppe

See

Gelee Angebote
Harssestcädeckzesr

(nur Pgn.) per ſofort geſucht bei
Pan. Frau Röhrig, Gr. Schloßſtr. 12.

Ausführung von Maler Arbeiten
jeder Größe, ſauber und preiswert. Tape
zieren, je Rolle 50 Pfg. E. Vetter, Pringen
ſtraße 25, Seitenfl., Hof I.

J Unterröcht
Junges zuverläffiges

2 a d el
für drei kleine Kinder im Alter von
4 Monaten 3 Jahren geſucht. Näh
kenntniſſe müſſen vorhanden ſein. Hand
ſchriftliche Bewerbungsſchreiben m, Bild
ſind zu richten ünter L. 4565 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Kräftiges Mädchen
nicht unter 48 Jahre, für Küchenbetrieb
(Abwaſch und dergl.) fucht Rendantur der
Kloſterſchule Roßleben (U.).

Gtrebjame Herren und damen,
durchaus zuverläſſig und vertrauenswürdig
an verſchiedenen Plätzen für Werbetätig
keit geſucht. Bei Geeignetheit Uebertragung
einer Agentür. Gute Verdienſtmöglichkeit.
Kein Kapital erforderlich. Angebote unter
L. 500 an „MR8.“, Geiſtſtraße 47.
Leiſtungsfähige Genoſſenſchaftsmolkeret im
Bezirk Halle ſucht noch einen zahlungs-
fähigen

Dagerabgelzener
für prima Käſequark. Angebote u. L. 4365
an „MNS. Geiſtſtraße 47.

Redegewandte Herren d. Damen
zwecks Werbung von Rundfunkteilnehmern
bei hoher Proviſion geſucht. Meldungen
erbeten Montag von 10--12 Uhr vorm.
und 3--5 Uhr nachmittags beim
Verband der Rundfunkhörer Mitteldeutſch
land e. V., Halle (S.), Pfännerhöhe 31.

Herr
geſucht zum Verkauf unſerer Zigarren an
Wirte und Private.

H. Jürgenſen u. Co., Hamburg 22.

Studenten
die Nebenerwerb ſuchen Und Bücher ver
kaufen wollen, ſchreiben unter L. 4362 an
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Stellungsloße
SS. und SA. Leute für nat. Sache bei
täglich hoh. Verdienſt geſucht. Meldung
9--12 und 18--19 Uhr bei

Höhne, Goethe-Str. 8, II.

Stellen Geſuche
Parteigenoſſe,

Chateßßertr
und gelernter Elektriker, 24 Jahre alt,
Führerſchein 1 u. 3b, ſucht Beſchäftigung
gleich welcher Art. Angeb. unter L. 486
an „MNZe, Geiſtſtraße 47.

Buch führung

Gründlicher

Klavterunterröcht
Stunde 1 bei ſtundenweiſer Bezahlung,
wird erteilt. Angebote unter L. 4354 an
„„MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Gründlicher
Satrzurntterräckzt

in allen ſtandardiſterten Tänzen. Kein
Hondrar! Kleiner Unkoſtenbeitrag. Damen
und Herren einfacher Kreiſe wollen ihre
Anfrage richten ünter R. 727 an „MNH.“,
Geiſtſtraße 47.

Verenietuttgen

Kleinewohngn gen
mit 1-4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu vermieten.Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-12, 17—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Gemwerbl. Käteene
mit Kontor, ca. 275 qm, auch geteilt,
ſauber hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. K. Erbe, Dorotheenſtraße 15.

Lagerräume
mit Wohnung und Stallungen, Wagen
remiſen und Scheune in Diemitz zu ver
mieten, bzw. zu verkaufen. Halleſche Bahn
bhau u. Betriebsgeſ. H. G., Ferurütf 257 69

Laden
mit 2 neuzeitlichen Schaufenſtern in beſter
Lage „Fentrum“ zum 1. Jult, ſowie

Büro, Lager u. Werkſtattränme
ſofort zu vermieten.
Näheres durch Architekt E. Alt, Gei ſtſtaße 46
Ruf 85960, 14—19 Uhr.

Hochherrſchaftliche Etage
in Villag, 6 Zimmer, reichlich Zubehör,
Gartenbenutzung, Zentralheizung, Warm
waſſer per 1. Juli oder ſpäter zu verm.

Haenert, Burgſtr. 37a, Tel. 21012.

Mozart ſtraße
Herrſchaftliche II. Etage, 7—-8 Zimmer mit
reichlichem Zubehör zum 1. Juli oder ſpäter
zu vermieten. Angebote unter L. 499 an
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Möbliertes

Ferner
Wittekindſtraße 32 II.

Freundliches, ruhiges, gut

zmößliertes Fimmer
zum 1. Juni zu vermieten. Angebote unter
L. 529 an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Laden S

für Dame.

n Hausverwaltung, gewiſſenhaft und preiswert.S mit Stube und Keller er ſofort zuet bermieten. ESchurig, Friedricheplas
LeeresBVilangz ſicherer Fümmer

Stundenbuchhalter übernimmt noch weit.
Arbeiten, auch auswärts. Angeb. unter
L. 525 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Kraſtwagen führer
Pa. Führerſchein 2 und 3b, Schloſſer,
8 Jahre in feſter Stellung, fucht wegen

an berufstätiges Fräulein abzugeben,
ſonnig, 2fenſtrig, bet Beamtenwitwe, ab
I. Juni oder ſpäter.

Leſſingſtraße 5, II, Guilland.

W

Miet Geſeeche
4-4 dmnmer- Wohnung

mit Bad (70 Mark) von Beamten zum
1. Oktober 1933 in Halle geſucht. Be
dingung: Ruhige Wohnkage. Angebote unt.
R. 722, an. „MN8Z.“, Ranniſcheſtraße 7.
22 bis 3- Zimmer

Wolzergeng
für ſofort od. ung geſucht, ebtl. JahrMietsvorauszahlung. Angebote mit Preis
unter L. 4366 an „MN8Z.', Geiſtſtraße 47.

2 gut möblierte
Fitnmer

(Wohn und Schlafzimmer) in herrſchaft
lichein Hauſe, in guter Lage, zum 1. Junt
d. J. für höheren Beamten geſucht.Schriftliche Offerten an die Wohnungsfür
ſorgeſtelle der Reichsbahndirektion, Halle.

3

Jüentnertwolzereerg
Mitte der Stadt, zum 15. Juni oder 1. Juli
geſucht. Angebote mit Preisangabe unter
L. 530 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Zum 1. Juli d. J. oder ſpäter
Wolztennrg

beſtehend aus 7 Zimmern und allem Zu
behör, im Stock, in herrſchaftlichem
Hauſe in guter Lage auch Einfamilien
haus für höheren Beamten geſucht.
Schriftliche Offerten an die Wohnungsfür
ſorgeſtelle der Reichsbahndirektion, Halle.

Aelteres, kinderloſes Ehepaar ſucht im

Norden
1. Jult. 2-ZimmerWohnung, Küche Bad
und Zubehör. Angebote unker L. 535 an
„MN.“, Geiſtſtraße 47.
Pg. ſucht kleine

Wolzrrrestg
Küche, 2 Zimmer.

er e an od.
Auf Wunſch längere

klein. Darlehen.
Angebote unter 533 an „MNB.“,
Geiſtſtraße 47.

S beſſ. Räume für
Vürogztwecke

in Bahnhofsnähe, ſofort geſucht. Angeb.
mit Preisangabe erbeten unter L. 510
an „MN8. Geiſtſtraße 47.

öluhe Kammer und Küche
ofort oder ſpäter zu mieten geſucht. Ang.

unter L. 534 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Jnſtandgeſetzte, ſonnige
öſter Wohnung

mit Bad, Miete bis 55 2N, in gut. Hauſf
geſucht. Angebote u. L. 531 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

2 gel. JeneSchlafſtube und Herrengimmer), ferner

4 Büro Wcigrrne
für Verband, möglichſt Nähe Riebeckplatz,
zu mieten geſucht. Angebote unter L.
an „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Verräufe

Herrſchaßtlächhe Völla
in beſter Lage
iſt im Wege der Zwangsverſteigerung preis
wert zu erſtehen. Auskunft durch

Dr. Müller- Albrecht. Tel. 21763.

Lebenssnittelgeſchäßt
mit Schlachthaus in günſtiger Lage, um
ſtändeh. ſofort zu verkaufen. Erforderlich
2000 Angeb. u. L. 527 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Retz28 ad
58 an, komplett, ſowie alle Arten
Geräte. Große Auswahl. Teilzahlung bis
10 Monate. Kuhn, Humboldtſtraße 48, I

D W 200 SSattelbank, elektriſches Licht, Kelte, verEinſtellung der Wagen Dauerſtellung.
W. Prinz, Delitzſcher Straße 11.

erbt für die M.
S

Neichardtſtraße 20
le od. 2-Familien-Haus mit groß. Garten
ſofort zu verkaufen

Kassſ Geßeckhze

20 Stiütck, ſehr billig zu verkaufen.

ModernesPohle, Georgſtraße 5, part. SKadiogerät
Malergeriüßtleitern ter an e e Angeb.

Geiſtſtr.

Vohte Georaſteage v. Ifftert. nd Hümmergegenſtände

Elegantes

billig zu verkaufen.

Lebensmittelgeſchäßt
mit Wohnung, billige Miete,
in beſter Laufſtraße zu verkaufen. Angeb.
unter R. 726, Ranniſcheſtraße 7.

Porzellane, Geweihe, Kupferſtiche, Oelge
mälde aus Privät zu kaufen geſucht. Ang,
unter L. 497 an „MNZ.“, GeiſtſtraßeHerrengzimnner e
Bin ſtändig Käufer von

Seruſttate Setggen Papier
Knochen,
Bezirk ab.

Fellen

gutgehend,

uſw.
k ab. Joſeph Kaczmarek, Holzweißig,

Nortſtraße 2. Fernſprecher 2144. 4

hole in meinem

An und Verkauf

Angebote
Geiſtſtraße 47.

Grrsredſtitecke
Halle (S.), Leipsiger Straße 78, Mitglied
des Reichsverbandes Deutſcher Makler. auf

FJigarrengeſckzäßt
mit Wobnung, gute Lage, umſtändehalb.
zu verkaufen. Erforderlich etwa 6000 A.

unter L. 526 an

Geld Verkehr
durch Paul Koſche, Hezgoslzer

Landgrundſtück ausleihen zwecks Erbſchaftsregelung. Angebote
unter M. 125 an „MN8.“, Geiſtſtraße

Suche 8--4000 als I.

Privathand zu

M.
ab. RM. 300, bis

Körting, Lorenz,
Staßfurt uſw. auch
10 Monate.

RadifoMarkengeräte
Mende,

Radivhaus Kirchnerſtr. 9.
Owin, Seibt,auf Teilsahlung bis Geſchäftsſtelle: Halle,

Lagerglätze
Nähe Schlachthof, mit Anſchlußgleis zu ver

Darlehen
RM.

39 Jahreszins, ünkündbar, erhalten
Sie durch die Deutſche Allgemeine Spar
u. Darlehns-Gemeinſchaft, e. G. m. b. H.
Sitz Köln, unter Aufſicht behördlich an
erkannter Treuhandgeſellſchaft,

Kurt Horn,
Wilhelmſtraße 44

Geſchäftsſtelle: Magdeburg R., Karl
Rund, Agnetenſtraße 8.

Se iöſe Mirarbeiter geſucht.

15000, zu

tiſch,

Elaſt. Bereiſ., Maſch. neu gelagert, verſt.
zugel., Spottpreis 500 A. Angebote unter
L. 536 an „MN8.“

Essſekzrarsr
Nähmaſchine, Büregau

ContiSchreibmaſchine,
Bücherſchrank, Flur

eſch War an De b e ne z tHalleſche Bahnbau u. Betriebgeſ. A.G.Fernruf 257 60. Helraten
JndtanMotorrad LandwietJ 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß, mit600 cem, mit Beiwagen, zu verkaufen. Morgen großer Landwirtſchaft wünſcht

Kleinſchmidt, Gr. Ulrichſtraße 43. nette, tüchtige Landwirtstochter kennenzu

S lernen zwecks Heirat. u un en23 erwünſcht. Zuſchriften mit Bild (zurvtorräder unter S. S. 2118 an „M N. Geiſtſtr. 45.
gebraucht, fährfertig, ſteuer- und führer
ſcheinfrei, ſowie ſchwere, verkauft preis
wert Schulz, Mühlberg 10. Da

S S e Ende 40, wünſcht auf dieſem Wege dieFahrräder Hekanntſchaft eines älteren Herrn gwels
d ſpäterer Hetrat, da ſie ſehr zurückgegogen

gebrauchte, von 18 N. an, Tourenräder, lebt. Angebote unter N. 1005, Rneu, 35 AN, Ballonrad, neu, 40 N. Alte Bücherſtube.
Räder werben in Zahlung genommen.

Schulz, Mühlberg 10.
77 h e F e rz t erſchtedestess to DixiLaßtargto Borſch

Geiſtſtraße 47. SpreeGeiſtſtraße 47.

Gebildeter Herr, 85 Jahre, teilweiſe Ge
lähmt, ſucht unabhäng.

Offerten erbeten unter L. 528 an „MN8.

und Dipl-Schreib
S. rehe van b Gornere reicheStropp, Geiſtſtraße 82. (Thüringen), Privat Landhaus, direkt

Wiederverkäufer
erhalten Strumpfwaren u. Trikotagen zu
billigſten Engros- Preiſen. Angebote unter
L. 511 an „MN8.“

Walde, großer
zügliche Betten,

Geiſtſtraße 47. Atktion

empfehlen Balſter
Straße
Reichsverbandes
tunft koſtenlos.

Figtszäörtſer
und andere Grundſtücke als Kapitalanlage

Fernruf 245 33.
Deutſcher

Garten, e Weanerkannt gut bürgerl

Verpflegung, pro Tag nur RM.
M. Enke, Langenroda,Poſt und Bahn Donndorf (üüſtrut).

Liegewieſe, vor

öffentliche Verpachtungen übernimmtMax Knoche, Am Kirchtor 28, T. 22076.

Co., Merſeburger

Löeerwossſögre
Kühn Kar

Geiſtſtraße 47.

Hochtragende

Fee ges
kauft billig Hagendorf, Reilſtraße 23. verkauft

„4/16 Opel 26000 Rmm gelaufen z.
verkauſen. Zuſchr. u.

Asstoßelzress
L 4564 an die „MNZ.“, erlernen Sie ſchnell

Stadt Brandenburg,
Gernſtedt Nr. 28. Jnh. K.

itgede Asſgsolſtern9 AusMakler. Aus o ſte er
Dienemann, Röderberg 10

Schachtſchabel, Automobile,

JVereins-gimmer fretBlumenthalſtraße

Rathmann.

gute Arbeit

icher bei Matins nerſtraße 8.

frei
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lzweißig,

hand zu
Angebote

traße 47,

mit 60
wünſcht

ennenzu
hermögen

(zurülch)
iſtſtr. 47.

Wege die
n swecls
ckgegogen

5, N S

veiſe ge

„MN8.

e
eſe,
ürgerliche

8.

iſtrut).

tZ2207s,

e Arbelt.
berg 16.

bei Mat
ſtraße

e

i

trahße 21

meinde

weiße Edelſchweine, und Zwar
Eber (über 7 Monate alt) 120-160 M. (C.

ERKARMTE HANDIER.

Sonnabend, 20. Mai 1933 Mitteldeutſche Natinnal- Zeitung Nr. 117

Aus Meerprovingiallandtag am 30. Mat
5 ächtigungsgeſetz für den ProvinzialErmächtigungsg ahnt

Merſeburg. Der Landtag der Provinz
Sachſen iſt für Dienstag, den 30. Mat, 14 Uhr,
nach Merſeburg einberufen. Auf der Tages
prdnung ſteht eine Vorlage betreffend Er
mächtigung des Provinzialausſchuſſes zur Feſt
ſetzung der Haushaltspläne.

Provinzialſächſiſche önchtyiehrerſteigernng

Falkenberg (Bez. Halle). Am Donnerstag
fand in Falkenberg die 277. Zuchtviehverſteige
rung des Verbandes für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
und gleichzeitig die 195. Zuchtſchweineverſteige
rung des Schweinezüchterverbandes in der Pro
vingz Sachſen ſtatt. An der Falkenberger Ver
ſteigerungshalle wehten von hohen Maſten das
Hakenkreuzbanner und die ſchwarz weißrote
Fahne. Der Beſuch war außerordentlich gut
Die Gebote erfolgten flott und der Auftrieb
wurde auf beiden Verſteigerungen reſtlos ab
geſetzt. Die Nachfrage nach guten Tieren war
außerordentlich groß. Selten iſt in Falkenberg
ein ſo gutes Geſchäft erzielt worden. An ſieben
Bullennummern kamen die Tiere nicht zum
Verkauf, da einige fehlten und die übrigen
urückgeſtellt wurden. Ebenſo auch bei den

Schweinen.
Begzahlt wurden: für Bullen über 15

Monate 400 bis 510 M.; den höchſten Preis mit
510 M. erzielte ein Bulle des Preuß. Haupt
geſtüts Graditz, Vorwerk Repitz, der an dieStierhaltungsgenoſſenſchaft Schraden. (Fr.
Bauß) verkauft wurde; für Bullen im Alter
von 12 bis 15 Monaten 850 bis 490 M.; den
Höchſtpreis erzielte ein Bulle der Witwe L.
HagenNaundorf, der für 490 M. an die Ge

Döbrichau (Gemeindevorſteher Diet
rich) verkauft wurde; für deutſche veredelte
Landſchweine, und zwar: für gekörte Eber,
über 7 Monate alt, 115 bis 155 M. Höchſt
preis, Gutsverwaltung Lebuſa an Rittergut
Strelin); für körungsberechtigte Eber (5—7
Monate alt) 85 bis 110 Mark (Gutsverwaltung
Lebuſa an R. GroſſeSchilda); für deutſche

für gekörte

HünnigerCämmeritz an G. WitteeDöbrichau
und an Eberhaltungsgenoſſenſchaft Zwieſigko);
körungsberechigte Eber (5*-7 Monate alt) 90
bis 155 M. (P. VBallerſtgedt Rittergut Birk
ſo bei Tangerhütte an P. SebaſtianSchlie
en).

irfkRue nug bünct

hmen Stöße in sich auf, ohne sie auf den Wagen zu übertragen

Reichsbanner6tadion und HorſtWeßſel
Haus im Beſitz der 6tadt Magdeburg

Magdeburg. Die Magdeburger Stadtver
n eng die in ihrer letztenSitzung über den Kauf des Reichsbanner
Stadions „Neue Welt“ und des Horſt-Weſſel
ne r ner Reichsbanner) Beſchluß faſſen
ollte, hatte die Entſcheidung noch aufgegeben

Der preußiſche Staat hat nun inzwiſchen das
eſamte Vermögen der SozialdemokratiſchenVertei und des Reichsbanners beſchlagnahmt.

Dieſe Beſchlagnahme iſt bezüglich des Reichs
bannerſtadions und des Horſt-Weſſel- Hauſes zu
Gunſten der Stadt Magdeburg aufgehoben wor
den, ſo daß der Erwerb der beiden in Frage
kommenden Grundſtücke nunmehr vollzogen iſt.
Die Kaufſumme beträgt für die beiden Grund
re e an Mark und iſt durch Darlehen
gedeckt.

Von der KrheiterCurn und 65brtſchule

Leipzig. Die ſogenannte „ArbeiterTurn
und Sportſchule, deren Leiſtungen grundfätzlich
jeglicher Bewertung durch die Oeffentlichkeit
entzogen wurden, iſt mit reichlichen öffentlichen

Zuſchüſſen errichtet worden. Dieſe Schule iſt ſo
prachtvoll eingerichtet, daß man ſich in eines
jener ſagenhaften Millionärſchlöſſer auf Flo
rida verſetzt wähnt, wenn man dieſes Bauwerk
beſichtigt. Natürlich haben auch die dort beſchäf
tigten Herren Funktionäre den ihnen zukom
menden guten Tag gelebt, ja mehr noch, ſie
haben meiſterhaft für ihre Zukunft geſorgt.
Als die Wendung zum Beſſeren für das deutſche
Volk eintrat und die Schule geſchloſſen wurde,
haben die Arbeiter ihre Löhne ehrlich bis zum
Schlußtag erhalten, doch nicht mehr, denn zu
zahlen iſt auch nach marxiſtiſchen Grundſätzen
nur für erfolgte Leiſtungen. Die Herren Funk
tionäre jedoch haben ſich insgeſamt 88 000
ſchnell noch aus der Kaſſe genommen und nicht
mehr nur deshalb, weil im Augenblick nicht
mehr in der Kaſſe warl Sie ſind ſehr betrübt,
denn man hat den größten Teil dieſes Geldes
bei ihnen ſichergeſtellt!

Gefecht mit Einbrechern
Ausleben (Kr. Neuhaldensleben). Der

Nachtſchutzbeamte und Gemeindediener Hein
rich Bode wurde von Felddieben, die er beim
Stehlen überrafchte, mit Revolvern beſchoſſen.
Bode erwiderte das Feuer. Die Diebe ſind
unerkannt entflohen. Bode fand dann 6 Ztr.

Die Reichswehr bekämpft Volksnot
Trotz voller Jnanſpruchnahme durch die

Winter-Ausbildung haben ſich alle rückhaltlos
bei der Bekämpfung der wirtſchaftlichen Not
lage unſeres Volkes eingeſetzt. Jm Wehrkreis
bereich IV, der Freiſtaat Sachſen, An
halt und Provinz Sachſen umſaßt,wurden im letzten Jahr insgeſamt abgehalten:
rd. 250 Wohltätigkeits- Veranſtaltungen zu
gunſten der Winterhilfe.

Sie beſtanden in Theater- und r r
d e v und erbrachten rd. 40000 Mark,

ie an die einzelnen Orte bzw. an die amt-
lichen Winterhilfsdienſtſtellen abgeführt wur
den. Die im obigen
Platzkonzerte überſteigen die Zahl 500.
Dazu kommen Wohltätigkeits-Kirchen-Konzerte,
Führungen von Schulen und Vereinen durch
die Kaſernen und bei Uebungen Unterbringung
von Jungen und jugendlichen Erwerbsloſen in
militäriſche Liegenſchaften. An die 100 000
laufend ausgegebene Mittageſſen und
Brotportionen halfen die Not lindern zu
ſammen mit Geldſpenden, die den Bedürftigen
anläßlich des Weihnachtsfeſtes beſchert wurden.

Ueber die in jedem Standort abgehaltenen
Kleiderſammlungen, Geſtellungen von

Sinne abgehaltenen

PferdeFahrzeugen und Laſtkraftwagen zur
erbeiſchaffung von Nahrungsmitteln, Heiz

mitteln uſw. für die notleidende Bevölkerung
iſt zwar ſchon lokal berichtet worden, ſie Miſnt
in dieſer Ueberſicht jedoch nicht unerwähnt
bleiben. An etwa 100 Tagen des Winterhalb
jahres wurde dieſe großzügige Hilfsaktion durchgeführk. tie Veſtelung von
Wagen, die Ueberlaſſung von Feldküchen, die

urückgelegten Kilometer durch die der Winter
zur Verfügung geſtellten Kraftfahrzeugeaſſen ſich nicht einzeln aufführen. Tro i

außerordentlichen Unterſtützung der zivilen
Winterhilfsaktion wurde das von dem Herrn
Reichspräſidenten aufgerufene Notwerk der
deutſchen Jugend nicht unbeachtet gelaſſen, ſon
dern in faſt allen Standorten durch tätige Mit
wirkung unterſtützt.

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe hat überall
in großzügiger Weiſe das Hilfewerk der Reichs
wehr gefördert und ihre Verbundenheit mit
Volk und Heer durch Berichterſtattung und

nung für die erforderlichen Wohltätigkeits
inſerate zum Ausdruck gebracht.

S Entgegenkommen bei der lang e

Weizen, die dem Gutsbeſitzer Fritz Bode ent
wendet worden waren.

Mordüberfall auf ein 6ledierehepaar

Drei Jahre Gefängnis
Quedlinburg. Der Arbeiter Wi Sch.

war im vergangenen Sommer von dem Ehe
ſiedlerpaar Zimmer hilfreich aufgenommen
worden. Sr erhielt u Unterkunft und
Eſſen, ſpäter ſollte er auch Lohn erhalten. Et
kam jedoch ren den Eheleuten und dem
Arbeiker Sch. zu Meinungsverſchiedenheiten
Nach hre Verföhnung erfolgte die end

ündigung. Nach Ablauf dieſer Fri
edachte Sch. ſeinen Arbeitgeber wiederholt mit

Droh und Erpreſſerbriefen, ſpäter mit An
eigen wegen Diebſtahls und Betrugs. Es ſtellte
ich heraus, daß es ſich um Verleumdungen
andelte. Jm April 1938 begab er ſich nach
nedlinburg und drang in das Haus des Zim

mer ein. Er verſetzte der Frau mit einem
Knüppel einen heftigen Schlag auf den Kopf,
die jedoch trotz der e um Hilfe rief,
z daß es vorzog, zu flüchten. Nach an
änglichem Leugnen geſtand er ſchließlich die

Tat ein. Vom Schwurgericht Halberſtadt wurde
er zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Der
et watt hatte fünf Jahre Zuchthaus be
antragt.

Das Pferd im Schaufenſter
Nordhauſen. Das Pferd eines Milchhänd

lers aus Braunlage ging mit dem Milchwagen
durch und ſtieß die Spiegelglasſcheibe und den
Schaufenſterkaſten eines Manufakturwaren

eſchäftes durch, ſo daß es mit dem Kopf im
adenraum ſtand. Es mußte abgeſchirrt und

durch den Lagen hindurch zur Tür hinaus ge
führt werden.

DerSchoßhund als Lebensretter
Hohegeiß. Ein auf der Fahrt von Hamburg

nach Erfurt begriffenes Perſonenauto fuhr am
Eingang von Braunlage infolge Verfagens
der Steuerung auf ebener Straße gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen, der Jngenieur Richter
aus Erfurt mit ſeiner Gattin und einem
12jährigen Neffen, erlitten erhebliche Verletzun
gen. Frau Richter hatte während der Fahrt
einen kleinen Hund auf dem Schoß, der fur
I Herrin den heftigen Anprall zum goöß
enteil abhielt und dabei zu Tode gedrückt

wurde. Lediglich dieſem Umſtande iſt es zuzit
L reiben, daß Frau Richter nicht tödliche Ver

ungen erlitt.

e e z
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Jguber des Jüdens
Alle Rechte, insbesondere die Ser Uebersetzung, Dramsailsierung, Vertfllmung sowie dte er Radlosendung,
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(9. Fortſe (ung.)

Ja, was der Oswald Schreiner wohl
machte? Und wie es ihm ging? Der war
mehrfach verheiratet geweſen. Mit ſeiner
eigenen Frau und mit ſeinen Schwägerinnen.

in ganzer Weiberbund, der über ihn regierte.
Keheiratet hatte er natürlich nur die eine
Frau. Aber deren Schweſtern, die miſchten
ſich in alles drein. Und die Frau war damiteinverſtanden. Auf dieſe Weiſe hatte ſie ihren

ann nur noch immer mehr unter der Knute.
Vor einem Jahr hatte ihm der OswaldSchreiner, Kolonialwarenhändler und Haus

eſitzer zu Meran, die Todesanzeige ſeiner
rau geſchickt. Die Ehe war kinderlos ge
lieben. Daß er inzwiſchen geheiratet hatte,

war nicht anzunehmen. Dies hätte er ihm
ſicher mitgeteilt Wahrſcheinlich führten in der
eheloſen Zeit die Schweſtern ſeiner Frau das
Regiment über ihn weiter.

„Und dann war der Florian Gapp. Dieſe
mächtige, behagliche und ungeheure Kugel von
einem Wirt. Ein guter Menſch durch und
urch. Der Wirt zum Blauen Elefanten. Auch

unter den Lauben. Hotel hieß der Blaue Ele
n eigentlich ſchon. Und der Florian Gapp
orte gar nicht ſo ungern über ſich als von

einem Hotelier ſprechen.

Der Blaue Elefantl! Ja, der Blaue Sle-
m Da hatten ſie gezecht und gebechert.
ſener und Magdalener und Terlaner und
bis alle die edlen Weingeiſter hießen. Gezecht

m die Nacht hinein und dazu geſungen.
be war auch wunderbar gemütlich in der
e ngetäfelten Wirtsſtube des Blauen Elefan
n zu Meran. Da war regelmäßig eine

trinkfrohe Tafelrunde rZu der gehörte auch der alte Tierarzt Peter
Trittenklee, damals ſchon ein tüchtiger Sieb
ziger. Aber noch recht r mit ſeinem
weißen Vollbart und dem ſtruppigen weiß-
grauen Haupthaar.

Kurzweg Doktor Viech hießen ſie den alten
Tierarzt. Der machte ſich nicht das geringſte
daraus ſondern trug im Gegenteil ſeinen
Doktor Viech als einen Ehrentitel höchſter
Ordnung.

Der Herr Doktor Viech Peter Trittenklee
war nämlich nicht nur ein ausgezeichneter
Tierarzt, ſondern auch einer der überzeugteſten
Tierfreunde. Seine Tierfreundſchaft ging ſo
e ſo weit, daß er die Viecher vielfach über

ie Menſchen ſtellte und ſie für die wertvolleren
Geſchöpfe Gottes hielt.

Darüber gab es wiederholt lebhafte De
batten an der Tafelrunde beim Blauen Ele-
fanten. Der Doktor Viech konnte ganz hitzig
werden, wenn man ſeinen Anſichten wider
ſprach. Da goß er ein volles Glas Wein hin
unter und erklärte dann ſeinen Tiſchgenoſſen
immer wieder, wie die Viecher weit morali-
cher ſeien als die Menſchen, viel treuer, viel

rer weit ehrlicher und weit aufrich
ger.
Den alten Doktor Viech Peter Trittenklee

att Hans von Klingenberg ganz beſonders in
ein Herz geſchloſſen. Der alte Sonderling,
er nie geheiratet hatte und ein zufriedener

Hageſtolz geblieben war, hatte ein ſelten feines
Verſtändnis für den jungen Künſtler. Die
beiden konnten ſo manche Stunde allein bei
ſammenſitzen. Wenn die Viecher erledigt
waren, hatte der Peter Trittenklee ein offenes

Ohr und einen mitfühlenden Geiſt für die
Pläne des jungen Tiroler Bildhauers.

Alle die Zechgenoſſen tauchten in der Er
innerung des jungen Künſtlers wieder auf.e näher er dem t kam, den er r
eine Abreiſe nach Meran ter hatte. Der

chbindermeiſter Sebaſtian Unterkircher, der
leichgeitig eine kleine Druckerei beſaß undas Naſſer Wochenblatt herausgab, das ſie

immer wieder mit der Meraner Chroni
hakelte. Denn ſchon damals war eine er
Kivalität zwiſchen den Meranern und Maiſern
vorhanden. Obermais und Untermais, die
ſich immer mehr zu dem Villenviertel des auf
ſtrebenden Kurortes entwickelten, hatten in dem
Organ des Buchbinders ihr eigenes Blättlein
das ihre Sonderintereſſen vertrat und manche
giftigen Ausfälle gegen die Meraner brachte.
Es war eben doch noch recht viel kleinſtädtiſcher
Tümpel vorhanden, in dem ſich ſo manche
quakende Fröſchlein wichtigtueriſch bewegten.

Zu der ger beim Blauen Elefanten
gehörte auch der Tiroler Heimatdichter Hya
zinth Fluderer, der das Maiſer Wochenblätt
lein redigierte. Als gewöhnlicher Sterblicher,
wenn er nicht dichtete, war der Hyazinth
Fluderer Steuerkontrollor in Meran.

Der Hyagzinth Fluderer hatte den jungen
Bildhauer nie recht leiden mögen. Das iſt
meiſtens gegenſeirig. Hans von Klingenberg
konnte an dem aufgeblaſenen Menſchen, der
ein blutiger Dilletant war, auch nichts finden.
Er fühlte wie ein Fluidum den gelben Neid
des Nichtkönners und Strebers.

Der Herr Steuerkontrollor und Tirolert Hyazinth Fluderer, im Meraner
olksmund die Hyazinthe genannt, war aller

dings kein Meraner Gewächs, ſondern Jnns
brucker Jmport. Er hauſte zuſammen mit
einer Schweſter Urſula, die man die ſeraphi
che Urſchel hieß. Dieſen Namen hatte ſie ſich

redlich verdient. Sie war eine alte Betſchweſter
und machte möglichſt viel von ſich reden durch
ihre Tätigkeit im ſeraphiſchen Liebeswerk.

Die ſeraphiſche Urſchel leiſtete ja gewiß
manches für Arme und Kranke. Jm Grunde
genommen war es aber doch, wie es leider
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oft der Fall zu ſein pflegt, bei ihr nicht die
i chriſtliche Nächſtenli und Opferwillig

keit, ſondern das eifrige Beſtreben, ja eine
Rolle zu ſpielen. In dieſem Punkt glichen ſich
die beiden Geſchwiſter wie ein Ei dem anderen.
Rolleſpielen, von ſich reden machen, gelobt und
bewundert werden. Schmierenkomödianten des
Lebens hat einmal ein deutſcher riftſteller
dieſe t Art Menſchen ungemein treffend ge
nann

Das Maiſer Wochenblättlein hatte Hans
von Klingenberg auch immer ganz kurz abge
tan. Nicht gerade unfreundlich. Das hätte
der Tiroler Heimatdichter Hyazinth Fluderer
doch nicht gewagt. Aber ſo von oben herab
mit einer gewiſſen Protektormiene. Wie es
juſt die winzigſten Provingzblättchen viel S
artiger verſtehen als das geleſenſte Weltblatt.

Den Hyagzinth Fluderer und die eraphiſUrſchel e er alſo auch t dach
ſich Hans von Klingenberg. Er war ſogar dort
einmal zum Kaffee eingeladen geweſen. Das
atte eine ßere Banknote Weſtet, die ihm die Urſula Fluderer für i

Liebeswerk abzapfte.
Einer war noch in der Tafelrunde beim

Blauen Elefanten, der die Hyazinthe ſ
ar nicht riechen konnte. Das war der Do
ndregs Panholtzer. Der Sprößling einer

alten Meraner Familie und einer der erſten
Kurärzte in Meran. Ein Mann von hoher
Bildung, weitem Blick und Menſchenfete den ſeine Patienken vergötter
en. Der Doktor Panholtzer ſattt an dem

Aufblühen des Kurortes ein weſentliches Ver
dienſt und war ausgeſprochener Groß Merxa
ner, der immer für ein KAufgehen der Ge
meinden Obermais und Untermais in dem
Stadtbegirk von Meran eintrat.

Dadurch war er ſchon von vornherein derGegner z Hyagzinth Fluderer und des Buch
binermenters und Druckereibeſitzers Sebaſtian

Unterkircher, des erausgebers des es
Wochenblättleins. as Wochenblatt rieb ich
denn auch oft genug an dem beliebken Arzt.

(Fortfetzung folgt.)
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Sport am Wochenende (20./21. Mah
ußball: Zwiſchenrunde um die Deutſcheeaeft, 1860 München --Beuthen 09 in

ürnberg; Eintracht Frankfurt Hindenburg
Ellenſtein in Frankfurt (M.); Arminia Han
nover Fortunag Düſſeldorf in Hannover;
Schalke 04— V. Frankfurt in Eſſen; DFB.
Elf Glasgow Rangers in Hamburg; Luxem
burg Weſtdeutſchland in Luxemburg; ord
frankreich Süddeutſchland in Le Habvre;
Schweiz England in Bern. (Sbd. Handball:
Vorſchlußſpiele um die DSB.Handballmeiſter
ſchaft in Magdeburg und Mannheim Schlufßſpiel um die DSBFrauenmeiſterſchaft ztwi
ſchen SC. Charlottenburg und h Frank
furt in Magdeburg; DT.GruppenEndſpiele inorms und Krefeld. einige

egen Dänemark in Hiel. Leichtathletik: NieLeine Kampfſpiele in Krefeld; Berliner
e e ehe Alſterſtaffel in Ham

urg. Tennis: Davispokalſpiele der 2. Runde,
Deutſchland Holland in Berlin; Schweiz
Südafrika in Baſel; Jtalien- Oeſterreich in
Genua; Jrland Japan in Dublin; Meden
vorrundenſpiele in Königsberg, Pyrmont, Eſſen
und München; Frankreich England in Paris.
Boxen: Jtalien Deutſchland in Ferrgra. Rad
ſport: Vahnrennen in Breslau, Jrrer
Zürich, Paris uſw. FJtalienRundfahrt; Bel
ienRundfahrt; Straßenrennen, u. a. Paris
ennes. Motorſport: ADAC.AvusRennen;

Ründſtreckenrennen bei Hockenheim. Pferde
ſport: Turnier der Deutſchen Landwirt rn
Geſellſchaft in Berlin; Rennen in Hoppegarten,
Magdeburg, Breslau, Frankfurt, Dortmund und
Königsberg.

Deutſchland jührt gegen Holland 2.0
Huhlmann ſchlägt Leembruggen 6:3, 6:3, 6:1.

Vor etwa 1500 Zuſchauern begann bei ſon
nigem Frühlingswetter auf der reizvollen
BlauWeiß Anlage in Berlin der DavisPokal
Kampf Deutſchland Holland. Jm erſten
Spiel ſchlug Kuhl mann erwartungsgemäß
G. Leembruggen 6:3, 6:3, 6:1 in 58 Minuten.
Jm ganzen war es kein Spiel von großer
Klaſſe. Jeder Spieler hatte deutliche Schwächen.

von Cramm ſchlug Timmer 6:2, 6:3, 1:6, 6:4.
Zum zweiten Spiel trat von Cramm gegen

den Holländer Timmer an. Die beiden beſten
Spieler jedes Landes ſtanden ſich gegenüber.
Es war ein ſehr ſchönes Spiel, das Cramm
jedoch mit großer Sicherheit immer in der
Hand hatte.

Das Doppel
beſtreiten nach den endgültigen Dispoſitionen
der Mannſchaftsführer Timmer-Koopman und
von Cramm-Nourney.

TennisTurmier
ATC. 1. gegen Weimar TC.

Auf der Peißnitz werden ſich am Sonntag
die 1. Mannſchaften des Akademiſchen
Tennisclubs und des Weimarer
Tennisclubs in einem e
türnier gegenüberſtehen. Ueber den Ausgang
des Turniers kann nichts geſagt werden, da
zu Beginn der Saiſon erfahrungsgemäß mit
erheblichen Formſchwankungen gerechnet wer
den muß. Die 2. Mannſchaft des ATC.
Wien gegen die 1. Mannſchaft des Torgauer

ennisclübs in Torgau.
In Bitterfeld wird das Verbandspflichtſpiel

wiſchen der 8. Mannſchaft des Tennis und
ockehcekubs gegen Griesheim-Elektron aus

getragen.

PGV. gewinnt den Pokal
PSV. gegen Boruſſia 7:4 (4:2).

Am Freitag wurde das Schlußſpiel des
dere der anläßlich des n Beehens der Handball Abteilung der Voruſſen
ausgetragen. Das Treffen wurde von den
beiden Mannſchaften mit viel Kampfeifer durch

eführt. Nach einem völlig ausgeglichenen
piel ſetzten ſich die „roten Teufel“ infoge der

P datn Durchſchlagskraft n Sturmes er
greich durch. Schiri Voeſack 98 leitete den

ſportlich ſchönen Kampf vielfach zu weich.

DamenHandball
Aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens der

Handball Abteilung des Sportvereins „Boruſ
a“, findet am kommenden Sonntag, 8 Uhr,
as wegen Regen abgebrochene DiplomWie-

derholungsſpiel
98 Damen gegen Boruſſia Damen

in Sansſouci ſtatt.
Da auch Boruſſia Damen eine ſtetige Form

verbeſſerung aufzuweiſen hat, und dem Gau-
meiſter hart n S ſomit die Frage nach
dem Sieger 4 en. Seinen Werbezteck Twen Spiel nicht verfehlen und der Beſuch ſich
llohnen.

Eine Ehrung der MuſſoliniPokalSieger
wird beim Reitkurnier der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft gelegentlich des Auf
marſches und der Parade der Nationalen
Reiterei in Gegenwart von Vertretern der
azuAn führer t n aGL. EN ENJ EN EN
Reichsregierung am 87. Mai in Berlin er
folgen.

Wiederhergeſtellt iſt Wotan, der ausgezeich
nete Schimmel des Oberlt. Freiherrn von
Nagel, von der Verletzung, die er in Rom ſich
zuhog. Wotan nimmt ſchon wieder am DLG.
Turnier in Berlin teil.

Lebendiger Gpielbetrieb im Fuß u. Handball
Am die Verbandsliga

Die zweite Runde zur Ermittlung einer
Verbandsliga hat für die Saalegau- Mann
ſchaften wenig erfreulich angefangen. Wir
können daher nur noch hoffen, daß verſchiedene
Vereine, die im Vorſpiel erlittene Schlappe
durch einen Sieg ausgleichen. Ueber die aus
wärtigen Treffen haben wir bereits geſtern
berichtet, ſo daß wir heute nur auf die Spiele
kurz eingehen wollen, die in unſerem Gau aus
getragen werden.

Wacker Bernburg 07.
Die Bernburger überraſchten auf eigenem

Platze durch ihren Kampfeifer und ihr Können
So gelang es den Blauweißen erſt nach hartem
Kampf die Platzbeſitzer 2: 0 zu ſchlagen. Wenn
wir auch der Wacker-Elf den Vorzug auf
eigenem Platz einräumen müſſen, ſo beſteht
doch kein Anlaß für ſie, das Spiel auf die
leichte Schulter zu nehmen. Die Bernburger
werden mit aller Kraft verſuchen, das drohende
Schickſal zu bannen, und es iſt eine alte Tat
ſache, daß manche Vereine in diefer Lage weit
über ihre Normalform hinauswachſen.

Aus dieſen Erwägungen heraus werden die
latzbeſitzer am Sonntag nichts zu verſchenken
aben; trotzdem möchten wir gn einen Sieg des

Gaumeiſters glauben. Spielbeginn 15.80 Uhr
auf dem Wacker-Platz.

Favorit gegen TuR. Weißenfels.
Jm Ermittlungsſpiel um die Verbandsliga

empfangen die Rothoſen am kommenden Sonn
tag, 15.30 Uhr, den Meiſter des Saale-Elſter
Gaues auf ihrem Platze. Nachdem die Favorit
Elf am letzten Sonntag bei Abbruch des
Spieles infolge Regens 4:1 in Führung lag,
darf man geſpannt ſein, ob ſie auch in dieſem
Kampfe an die gute Form anzuknüpfen ver
mag. Da beide Mannſchaften in ſtärkſter Be
ſetzung antreten werden, iſt ein intereſſanter
Kampf mit ungewiſſem Ausgang zu erwarten.
Jm Anſchluß an das Hauptſpiel treffen ſich
die Alten Herren- Mannſchaften beider Vereine
im Geſellſchaftsſpiel.

Jn Merſeburg.
Während in Halle die Ausſichten für unſere

Vertreter als günſtig angeſprochen werden
können, ſind die Verhältniſſe in den zwei
Merſeburger Spielen anders gelagert. Jn
dieſen Treffen kann nur ein Erfolg der Dom
ſtädter ein Ausſcheiden verhindern. Es würde
dann allerdings auch erſt Punktgleichheit er
zielt werden, aber es beſteht dann wenigſtens
noch die Hoffnung, durch ein weiteres Ermitt
s auf neutralem Platz im Rennen zu

eiben.

VfL. Merſeburg gegen VfL. Bitterfeld.
Jn Merſeburg ſtehen ſich auf dem VfL.

Platz die beiden Namensvettern gegenüber. Die
Bitterfelder Elf iſt für alle Mannſchaften ſchon
von jeher eine ſchwere Klippe geweſen. Jm
Vorſpiel mußten die Domſtädter 3:2 die Segel
ſtreichen. Wenn auch im Rückſpiel der Vorteil
des eigenen Platzes zugunſten der Merſeburger
ſpricht, ſo iſt es doch noch recht fraglich, ob
dieſer Vorteil zu einem Siege ausreicht. Wir
erwarten daher einen ſpannenden Kampf, der
erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein ſollte.
Spielbeginn 15.80 Uhr.

Preußen gegen VfB. Zwenkan.
Das letzte Ermittlungsſpiel wird auf der

Sportplatzanlage der Preußen ausgetragen.
Die heimiſche Elf ſteht vor einer ſehr ſchweren
Aufgabe. Jm Vorſpiel mußten die Merſeburger
eine klare 8:0 Niederlage einſtecken. Ob ihnen
am Sonntag eine Revanche gelingen wird, er

ſcheint ſehr fraglich. Ein Sieg des Platz
ein wäre jedenfalls ein ſchöner Achtungs
erfolg der Elf. Spielbeginn 15.80 Uhr.

Am die GStadtmeiſterſchaft
Am Sonntag werden noch einige Aus

ſcheidungsſpiele um die Stadtmeiſterſchaft im
Handball ausgetragen.

Sportpioniere PSV.
Jn dieſem Spiel haben die Platzbeſitzer

keinerlei Siegeschancen. Spielbeginn 11 Uhr
HTSV.Platz.

GTV. VBpruſſig.
Die Boruſſen haben erſt am Freitag eine
recht beachtliche Leiſtung gezeigt. Man darf
daher geſpannt ſein, ob ſie an dieſe Leiſtung
am Sonntag anknüpfen. Spielbeginn 15 Uhr
GTV.Platz.

Poſt Diemitz.
Ebenfalls um 15 Uhr ſtehen ſich auf dem

Poſtplatz die beiden Gegner in der Zwiſchen
runde um die Stadtmeiſterſchaft gegenüber.

Endſpiel um die Kreismeiſter
ſchaft der Turner

Handballturniere in Kö.Beung und
Kötzſchau.

Bei den Turnern wird am Sonntag alles
nach Eiſenach e denn hier ſtehen ſich wieder
die beiden Endſpielſieger, ATG. Gera und
Tſcht. Wartburg Eiſenach, um die Kreis
meiſterſchaft gegenüber.

In Merſeburg
Meiſterklaſſenſpiel; dafür
Kö.Beung mit einem Handballturnier zu
Ehren des verſtorbenen Gruppenſpielwart Rich.
e el l auf. Beteiligt ſind hier 1885 Mer
eburg Mkl., ATV. Merſeburg Mkl., PSV.

Merſeburg und Kö.Beuna ſelbſt. Jn Frank
leben ſpielt Frankleben Mkl. gegen Neu

iſt am Sonntag kein

der Wurffreudigkeit ihres

wartet man in

mark 1. (16 Uhr). Jn Weißenfels 1861
Weißenfels Mkl. gegen Germanig Weißenfels
Mkl. (11 Uhr) und MTV. Weißenfels Mkl.
gegen Jahn Freyburg Mkl. (11 Uhr), während
Frieſen Weißenfels Mkl. zum TV. Groißtſchfährt und Neuröſſen Mkl. beim Vater Jahn
Zeitz weilt.

In der 1. Klaſſe gibt es folgende Paarung:Beuchlitz 1. gegen Diemitz Reſ. (10.80 h
GTV. Ref. gegen DHV. 1. (15 Uhr), KTV.
Reſ. e Eröllwitz 9. b e SpR.
Mücheln 1. gegen Reipiſch 1. (15 Uhr), Kahna 1.
gegen Preußen Merſeburg 1. (17 Uhr), Granſchüß 1. gegen Teutonia Weißenfels 1., Leiß
ling 1. gegen Markwerben 1., Roßbach 1. gegen
Reichardtswerben 1.

Heute, Sonnabend, ſpielt: GTV. Reſ. gegen
RDA. 1. (18.30 Uhr), TVg. Merſeburg Kieſ.
gegen 1885 Merſeburg Reſ. (19 Uhr) und Rei
piſch 1. gegen VfL. Lauchſtädt 1. 2. Klaſſe:
Cröllwitz 8. gegen HTSV. 2. ((9.80 U h
PTV. gegen SCl. Cröllwitz 1. (15 Uhr),
Diemitz 2. gegen DHV. 2. (10 Uhr), Wallwitz 1.
gegen Reideburg 1. (14.80 Uhr). Jugend:
GTV. 1. Jgd. gegen HTSV. 1. Jgd. (11 Uhr).

Knaben:
1. Kn. (9 Uhr.

Wacker gegen HRC.
Die Wackeraner mußten bekanntlich voriges

Jahr in die 1bKlaſſe abſteigen. Augenblicklich
ſcheint die Elf wieder an Spielſtärke gewonnen
zu haben, trotzdem glauben wir nicht, daß die
Platzbeſitzer gegen die Gäſte gewinnen werden.
Spielbeginn 17 Uhr.

Reichsbahn 1. gegen PTV. Mkl.
Die Reichsbahner haben ſich für Sonntag

einen recht ſchweren Gegner verpflichtet.
werden vor allen Dingen bemüht ſein müſſen,
ſo ehrenvoll wie möglich abzuſchneiden. Spiel
beginn 16 Uhr. Vorher ſpielen die 2. Mann
ſchaften beider Vereine.

Blauweiß 1. gegen Weiſe 1.
Auf der Sportplatzanlage von Blauweiß

wird es einen ſpannenden Kampf geben. Das
Können beider Mannſchaften iſt ausgeglichen.
Eine kleine Ueberlegenheit haben die Gäſte in

Sturmes. Spiel
beginn 15 Uhr.

SV. 98 gegen SV. Sportfreunde.
Die Grünhoſen werden ſich den Sieg auf

eigenem Platz nicht entgehen laſſen. Spiel
beginn 15.30 Uhr.

Weitere Spiele SV. GroßKahyna gegen
VfL. 96, Eisdorf gegen Stedken (15 Uhr),
Wacker 2. gegen 1910 2. (18.30 Uhr), VfR.
Wansleben gegen Braunsdorf (14.80 Uhr),
TV. Reinsdorf gegen Boruſſig Reſ. (16.80
Uhr), 96 3. gegen DRA. 2. (10 Uhr), 96 Dam.
gegen RDA. Damen (11 Uhr).

Hocken am Gonntag
Die Pauſe der Hockeyſpieler nähert ſich mit

Macht dem Ende. Dies zeigt ſich deutlich am S
Programm des kommenden Sonntages. THC
und ATEC. einerſeits haben infolge Tennis
Veranſtaltungen von der Austragung irgend
welcher Damen oder Herrenſpiele abgeſehen.
Andererſeits erreicht mit dem Treffen
Halle 96 1. Herren Schwarz-Weiß 1. Herren
um 15.15 Uhr auf dem Sportplatz am Zoo die
Saiſon ihren Höhepunkt. So war es jeden
falls bis vor kürzer Zeit. Jetzt hat ſich das
Kräfteverhältnis weſentlich zu Gunſten der

HTSV. 1. Kn. gegen Eröllwitz

Sie d

Schwarz Weißen verbeſſert. Mit demder W eler iſt und Müller haben n
erheblich an r verloren und, da mdie Juniorenelf nicht auseinanderreißen u
die Lücken nur notdürftig mit den älteren
Spielern ausgefüllt. Am Sonntag müſſen die
ber außerdem noch einige Spieler erſehe
SchwarzWeiß iſt in recht guter Verfa ung
wie aus den Reſultaäten gegen Leipgiger Mann
ſchaften S zu erſehen war. Wir erwarten
einen Sieg der Hockehbereinigung. Jm Spiel
der 2. welches um 16.30 Uhr beginntiſt ebenfalls mit einem Endſiege der Gaſe zu

rechnen. Offen iſt das Juniorenſpiel (14 Uhrſ,
nfolge Mannſchaftsſchwierigkeiten haben die
chwarz Weißen ihre Damen zurückgezogen

e daß die ſpielſtarken 96erinnen zu einer un
reiwilligen Pauſe kommen. Weitere Spielegrößerer Bedeutung finden in Halle nicht u

Lediglich dem Gimritzer Damm erwarten
um 14.80 Uhr THC. Junioren und 1. Knaben
die gleichen Mannſchaften des SV. Griesheim
Bitterfeld. Letztere werden den Hallenſern ein
ſehr flottes Spiel vorführen.

Anſchwimmen in Saale 96
Am Sonntag, dem 21. Mai 1938, nachmittag

pünktlich 15 Uhr, findet im Luiſenbad, Mans
felder Straße das Anſchwimmen des größ
ten halleſchen Schwimmvereins
Saale 96 ſtatt. Dürch freundliches Ent
gegenkommen des Badebeſitzers, Herrn Köder
iſt dort eine einwandfreie vorbildliche 25Meter
Kampfbahn mit eingebauter Drehwende ge
We en worden, die in Halle wohl einzigarlig
aſtehen dürfte. Die Waſſerverhältniſſe liegen

ſo günſtig, daß man ohne Uebertreibung von
einer ſtromfreien Bahn ſprechen darfſt
Es iſt hier eine Kampfſtätte geſchaffen worden,
wo der Verein mit ſeinen über 350 Mitgliedern
gute Trainingsmöglichkeiten beſitzt und wo an
en über 240 Jugendlichen des Vereins die

Breitenarbeit in größter Möglichkeit geleiſtet
werden kann, die den Verein ſchon ſeit Jahren
in Halle bekannt und vorbildlich gemacht hat.
Der Beginn des Anſchwimmens iſt pünktlich
15 Uhr. Nach einer Anſprache des 1. Vor
ſitzenden und der feierlichen Flaggenhiſſung,
folgen Staffelkämpfe und a ln
Alle Mitglieder und Angehörige, hauptſächlich
aber die Eltern unſerer großen Jugendabtei
lung ſind zu der Eröffnung der diesjährigen
Sommerbadezeit herzlich eingeladen. Alle In
tereſſenten des Schwimmſports ſind herzlich
willkommen. Eintritt freil

Jm Anſchluß an das Anſchwimmen findet
dann in den Räumen des Lutiſenbades ein
Elternabend ſtatt, der die Eltern unſerer Mit
glieder und die Mitglieder in altbekannter
Weiſe zuſammenführt.

Kein Fußball Städteſpiel Berlin Paris
Die Franzoſen haben auf das für den 31. Mat
vorgeſehene Spiel verzichtet, nachdem infolge
der Schlageterfeier das Spiel Köln- Paris ab
geſagt worden war.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle Saale
Haupfſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft
e. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: Han

Rohkrähmer; für Provinz und Sport: Dr. H. W. Storz
für Kommunalpolikik und Lokales: Dr. Alfred Schloſſer

für den Anzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Sagale), im Verlag „Die vſraune Front Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47. Fernruffammelnummer 886 67, Poſtſche
konto Leipzig 2454.

Schriftleitung Torgau Gerhard Conrad, Torgau
et 11. Schriflleitung Naumburg Martin
Redeker, Naumburg, Bismarckplaßz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Dr. Jvachim Berg
feld, Sangerhauſen, Mühlgaſſfe 10. Schriſtlettung Vad
Liebenwerda e Dr. Lothar Heberer, Bad Liebeitwerda.
Rotattonsdruck Walter Kerſten. Halle Saale
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Agrarpolitik der Woche
Kaum eine geſetzgeberiſche Abſicht der

preußiſchen Staatsregierung wird in ihrer
praktiſchen Auswirkung für die deutſche
Bauernſchaft jemals wieder von ähnlicher Be
deutung ſein, wie das ab 1. Juni 1988 in
Kraft tretende Anerben recht. Man kann
ohne Uebertreibung von einer reſtloſen Be
ſeitigung der bisher in der Landwirtſchaft
üblich geweſenen freien Willensbeſtimmuüng
über den an Grund und Boden gebundenen
Nachlaß des Bauern ſprechen. Der Gedanke,
daß ein land wirtſchaftlicher Beſitz als unteil
bares Ganzes vom Bauern auf nur ein Glied
ſeiner Nachkommenſchaft übergehen muß, iſt
an ſich ja ſchon in der preußiſchen Geſetz
gebung vom Jahre 1886 über die Anſiedlungs
fommiſſionen und die Errichtung von Renten
gütern verankert und mit dem Begriff der
„Anerbengutsgemeinſchaft“ verknüpft. Das vor
liegende Geſetz dehnt aber dieſe Beſchränkung
auf alle unter den Begriff der Bauernwirt
ſchaft fallenden Betriebe aus und verbietet
weiterhin den Nachgeborenen oder in Ge
bieten mit Jüngſtemrecht den zuerſtgeborenen
Geſchwiſtern die hypothekariſche Sicher
ſtellung eines Miterbes am Grundſtück, läßt
dieſen vielmehr lediglich das Zufluchts
recht im Notfalle zu. Daß betontermaßen
die Gebiete des deutſchen Oſtens
und guch unſere Provinz Sachſen
unter den Landſchaften mit unbedingter An
erbenſitte aufgeführt ſind, hat zweifellos ſeine
Bedeutung für das Werk der geſamten Oſt
ſiedlung, das in weſentlich erweitertein Um
fenge, und unter dem Schutz dieſes neuen
Geſetzes mit Nachdruck gefördert werden wird.
Der unheilvollen Realteilung bäuerlicher Be
triebe oder der übermäßigen Verſchuldung aus
Gründen der Exbauseinanderſetzung, die beide
zu einer fortgefetzten Verkleinerung beſtehender
Bauernbetriebe führte und die Schaffung
lebensunfähiger Zwergwirtſchaften begünſtigte,
iſt damit im größten Gebietsteil Preußens
jeder Boden genommen.

Die amtlichen Verlautbarungen und die
Kundgebungen des Führers der deutſchen
Reichsbauernfront Walter Darresé laſſen

unmehr auch den neuen Rahmen erkennen,
der in Zukunft für den Aufbau der deutſchen
Landwirtſchaft dienen ſoll. Drei große Säulen
werden es ſein: Die Kammern, deren
bisheriges Arbeitsgebiet im weſentlichen bei
behalten bleibt, erhalten eine ſtärkere Ver
bindung mit der bäuerlichen Praxis und
werden gegebenenfalls durch Errichtung von
Kreiskammern, die ſich mit der Landkreis
einteilung decken wird, erweitert. Die zweite
Säule bleibt die freie landwirtſchaftliche
Berufsorganiſation, deren größte, der Land
bund, von der NSDAP. bereits übernommen
worden iſt und der für die Zukunft, nach ver
ſchiedenen unerläßlich notwendigen organiſa
toriſchen Aenderungen, frei vom Geiſte der
Reaktion dem Bauernſtand

die Stätte ſeiner ideellen
Bildung

geben wird. Das landwirtſchaftliche
KGenoſſenſchaftsweſen als die dritte
Säule wird ſein bisheriges Aufgabengebiet in
vertiefter Form weiterzuführen haben. Eine
Vereinfachung des geſamten Genoſſenſchafts
weſens organiſ toriſch wird ebenſo folgerichtig
durchgeführt werden müſſen wie die Be
ſeitigung der bislang üblichen, unfruchtbaren

ſchaften Das ſind die drei großen Gruppen,
in denen ſich in Zukunft die berufsſtändiſche
Arbeit der Landwirtſchaft abſpielen wird.

Die Senkung der Schlachthof
gebühren regelt ein am 5. Mai erſchienenes
preußiſches Ausführungsgeſetz, auf deſſen
weſentlichſte Punkte hier kurz hingewieſen ſei.
Demnach dürfen die Gebühren für die Be
nützung öffentlicher Schlachthäuſer der Höhe
nach nur noch den tatſächlichen Aufwendungen
für dieſe Schlachthäuſer beſtimmt werden, nicht
wie bisher üblich den Charakter einer Steuer
annehmen. Die nächſt wichtige Beſtimmung
ſieht die Schaffung eines Ausſchuſſes zur Feſt
ſetzung der Höhe der Gebühren vor. Diefem
Ausſchuß müſſen angehören zur gleichen Zahl
Vertreter des Viehhandels, des Fleiſcher
gewerbes und der Land wirtſchaft. Ein Ver
treter muß aus dem landwirtſchaftlichgenoſſen
ſchaftlichen Handel entſendet werden. Die Auf
gabe der Ausſchüſſe iſt, ſofort in eine Prüfung
der Gebühren einzutreten. Die vorgeſehene
Maßnahme wird zweifellos eine weſentliche

Ein offener Brief
Hochgeehrter Herr Graf!

Als Landwirt im Nebenberuf durch
Erbſchaft habe ich die Verſammlungen der
Provingzialſächſiſchen Bauern beſucht und auch
die letzte Generalverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer. Jch wurde ſo Zeuge Jhres
Eintretens für das Syſtem, denn vor die an
gegriffenen Perſönlichkeiten konnten Sie wohl
Jhren Schild nicht halten. Und gerade, weil
ich keinen der Beteiligten kenne, und auch Sie
konnte ich in der überfüllten Verſammlung
nicht einmal ſehen, iſt es mir vielleicht ge
ſtattet, als Unbefangener das Wort zu
nehmen.

Ich bin in Ehren grau geworden!“
Dieſes herrliche Wort, es erinnert an

Zeiten unſerer Väter und Vorväter, an die,
wo noch Treu und Glauben herrſchten, wo
jeder ehrenhalber ſeine Kräfte für die Geſamt
heit einſetzte und auch nur der leiſeſte Vor
wurf egozentriſchen Beſtrebens mit der Füh
rung eines öffentlichen oder eines Amtes in
einem Verband unmöglich war, hallte über
die Maſſen und es verhallte unter dem mehr
oder weniger lauten Proteſt der Hörerſchaft.

Schon Bismarck war es heilig und von ihm
ſtammt

das Wort von der weißen Weſte,
und es bedurfte zu jenen Zeiten nicht der
Epauletten oder eines Korpsbandes,
um Anſpruch auf dieſes Prädikat zu haben.
Und wenn bei Jhren Worten ſich Unmut
bemerkbar machte, ſo galt dieſer nicht Jhrer
Perſon, ſondern Jhrer Handlung. Und
ich möchte diefen Gedanken noch dahin er
weitern, daß auch die Stimmung der an
weſenden Bauern nicht gegen die angegriffenen
Perſonen, ſondern gegen das Syſtem gerichtet
war, und auch Herr Dr. Hallermann wird
nur zu dem Mittel öffentlichen Angriffes über
gegangen ſein, nachdem die Verſuche, auf
„kegalem“ Wege die herrfchenden Zuſtände zu
ändern, fehlſchlugen, ebenſo wie in allem
öffentlichen und privaten Leben eben

das Syſtem mit Zähnen und Nägeln
ſich feſtbiß

und die anſtürmende Freiheitsbewegung mit
Hohn und Verachtung abtun wollte.

Was ich ſtets, ſchon gleich nach der Revo
lution, am ſchwerſten empfand, war das, daß
die „Oberen Zehntauſend“ nicht dicht
hielten, ſie unterſtellten ſich dem Syſtem und
wurden z. T. Handlanger desſelben. Beiſpiele,
daß ungezählte Vertreter von Adel, Stand und
Bildung (einſtmals berufene Führer der Na
tion) auch wirklich geſinnungsmäßig mit
machten, liegen ja hinreichend vor. Auf der
anderen Seite ſind natrülich auch Strömungen
emporgewallt, ſie waren aber nicht von Um
fang, ſonſt hätten ſie nicht ſo leicht nieder
gedrückt werden können. Beſonders aber im
Wirtſchaftsleben und beſonders dann, als der
Zuſamenbruch aller Schaffenden ſchon offenbar
war, ſind kaum Fälle zu verzeichnen, wo vonHonkurreng zwiſchen den eingelnen Genoſſen

Senkung der meiſten Schlachthofgebühren und

damit eine Senkung der Betriebsunkoſten des
vieherzeugenden Landwirtes herbeiführen.

Die Verordnung über ausländiſche
Arbeitnehmer und deren Behandlung in
Deutſchland vom 283. Januar 19383 hat im
Reichsarbeitsblatt wiederum einige wichtige
Uebergangsbeſtimmungen erhalten, die im we
ſentlichen die einſtweilige Verlängerung der
Beſchäftigungsgenehmigung bis zum 30. Juni
bringen, für neuzureiſende ausländiſche Ar
beiter vor allem Landarbeiter wird die
Meldepflicht verſchärft und die Genehmigung
von der Zuſtimmung des Landesarbeitsamtes
abhängig gemacht. Da im nationalſozialiſti
ſchen Staat mit dem Unfug der Beſchäftigung
aus ländiſcher Wanderarbeiter gebrochen wird,
bedeutet die eingeleitete Maßnahme die Fort
ſetzung des einmal angetretenen Weges
zur Beſeitigung ausländiſcher Wander
arbeiter.

Schultheiß.

an Graf Helldorff
ſprechende
wurde.

Um zum Ausgangspunkt zurückzukommen:
Ein kleines, aber lehrreiches Beiſpiel. Jch
bin in einem Bierlokale unfreiwillig Zeuge
geweſen eines Geſpräches, in dem ein An
geſtellter in dem großen Verband der Land
wirtfchatfskammer ſich ausließ über Gehalts
kürzungen. die geſetzlichen auf Grund der
Notverordnungen beim dritten Aderlaß
hätte die tiefere Beamtenſchaft ſich aufgerafft,
opponiert und die Bewilligung abhängig ge
macht von der Senkung bei den höheren
Stufen. Nach drei Tagen Beſcheid. es wäre
erledigt. aber ſie möchten ſtill ſein, damit
nichts in die Preſſe käme.

Herr Graf, das iſt Syſtem. So war
es aber überalll Und das iſt es ſfa, was das
Volk ſo verbittert hat. So etwas kann man
aber nicht decken, und das haben Sie auch
nicht decken wollen. Nebenbei bemerkt fing ich
auch bei einer anderen Gelegenheit einige
Tage vor der erſten Bauernverſammlung
Worte auf: „Auf eine einfache Ausſage hin
wirbelt man ſoviel Staub auf.“ Gemeint
waren die Hallermannſchen Angriffe in der
Preſſe, und gerade dieſe Zurückweifung ver
anlaßte mich zu der perſönlichen Teilnahme.

Jhnen, Herr Graf, wird kein Menſch einen
Vorwurf machen;

in Aufſichtsratsſitzungen und General
verſammlungen kommen ſolche Dinge nicht

zur Sprache
und die Entlaſtungen werden über Pauſch und
Bogen vorgenommen.

Aber nun weiter. Die Landwirtſchaft
lag ſchwer darnieder, ja, am Boden. Wer hat
ſich zum Retter aufgeſchwungen, wer hat es
überhaupt verſucht? Jn vorderſter Linie
ſtanden ja die ſtaatlichen und beruflichen Ver
tretungen der Landwirtſchaft Landbund,
LWK. und Landſchaft. Sie alle haben ja in
ihren Statuten als Leitmotiv: zur Förderung
der Landwirtſchaftl. Wo ſind ſie hervor
getreten? Etwa bei den großpolitiſchen
Vorgängen wie beim Kaliſyndikat, bei der
chemiſchen Jnduſtrie (der deutſche Bauer
zahlte ja

dreimal höhere Düngerpreiſe als das
Ausland

und mußte ſchon deshalb in ſeinem Kon
kurrenzkampf unterliegen); ſchritten ſie ein
gegen die hohen Dividenden, die ſich
noch 1929/380 in 20 und mehr Prozent über
ſchlugen bei den Banken, Brauereien und
Malzfabriken, chemiſchen Betrieben, Zucker
banken uſw., die alle der Landwirtſchaft aus
gepreßt wurden neben dem Arbeiter, der ſein
Pflichtteil gab Un heimliche Zins
ſätze ſteckte die Landſchaft ein, un heim
liche Ge'winne floſſen aus den zuſammen
gebrochenen Betrieben in die Taſchen der
Zwangsverwalter.

Hat eins der genannten Jnſtitute

Maßnahmen Rechnung getragen

ſeine

wirtſchaft gleichgeſchaltet? Wo ſind die Rufer
geblieben, die dem Volke das Endziel vor
Augen hielten? Waren es Vertreter der Land
wirtſchaft?

Der Fall Schwittersdorf
Jm weiteren Umfange dieſer Geſichtspunkte

und um die ganze Mentälität, d. h. die öffent
liche Moral im Wirtſchaftsleben zu beleuchten,
darf ich noch ein Beiſpiel anführen, das doch
ſchließlich an den land wirtſchaftlichen Berufs
vertretungen nicht ſpurlos vorübergegangen
ſein kann. Jch meine den Zuſammenbruch
der Zuckerfabrik Schwittersdorf, dieſes
blühenden Unternehmens der landwirtſchaft
lichen Jnduſtrie Mitteldeutſchlands. Mit dem
Worte Krach verbindet ſich unwillkürlich der
Begriff fühlbar oder hörbarl Sollte in diefem
Falle wegen überpolarer Reizung die akuſtiſche
Wirkung ausgeſchaltet ſein Die Tages
zeitungen ſchwiegen, auch das Organ der
LWK. war ſtumm, und ich habe Hunderte von
Menſchen getroffen, die überhaupt nichts
wußten. Dabei ſteht als Wahrzeichen der
vielleicht bis zum dritten Teil ſeiner Höhe
e Eſſenneubau über dem Mansfelder
Land.

Kurz die Vorgänge: Ein 65jähriger
Direktor, 834 Jahre im Dienſt, muß ſeine
Stelle einem 28jährigen abtreten. Dieſer

baut zunächſt
eine Trockendarre, im Intereſſe des Unter
nehmens; der Bau überſchritt aber um ein
Mehrfaches ſchon den Voranſchlag.

Er baute weiter,
elektriſche Umſtellung: erſt mußte ein Keſſel
weichen zu dem paßte das alte Keſſelhaus
nicht uſw. Gelder floſſen in Fülle. Die Fabrikſchwamm im Geld, der Geber war die Zucker

bank. Alſo ein Jnſtitut zur Förderung der Land wirtſchaft. Dieſe
Bank zog auf Klingelſchlag Juni 1931, als
alles krachte, die geſamten Kredite
zurück. Der gehetzte Fabrikvorſtand ging
nach Zürich, Paris und nach der Cityl Ab
gewieſen. Wandte ſich die Fabrik an die
Regierung, an die Landſchaft, die doch auch
ein Intereſſe hatte, inſofern als ein großer
Teil angeſchloſſener Landwirtſchaften Be
ziehungen zu ihr hatten, auf daß dieſe nicht
zuſammenbrächen. Weshalb kündigte
die Zuckerbank? Jhre Einlagen ſtanden
ja felſenfeſt, da die Fabrik eine offene Handels
geſellſchaft iſt und ihre Beteiligten über erheb
liche Vermögen verfügen. Außerdem aber hat
ja die Zuckerbank durch die Endregelung ihr
Geld nicht bekommen, denn

die Fabrik wurde geſchloſſen, an Herrn
Oberamtmann Wenzel für 100 000 Mark

verkauft
(ungefährer Schrottwert, Umbau hatte allein
24 Million Mark gekoſtet, dreifacher Aktien
kapitalwert), und

wir müſſen auf ſechs Jahre fronen
und unſere Rüben auf die fünf bis zehnfache
Entfernung drei fremden Fabriken zwangs
weiſe zuführen.

Herr Grafl! Sind d
nicht zu Ohren gekommen
dazu geſtellt?

Wie ſtellt man ſich heute dazu
Sechzig bis achtzig Mansfelder Bauern ſind
auf das ſchwerſte gefährdet; ſie gingen geraden
wegs ihrem Untergang entgegen, wenn
Rektung nicht in Ausſicht ſtünde. DasMorgenrot leuchtet uns aber nicht vom hohen
Himmel der landwirtſchaftlichen Führerſchaft,
ſondern von der aus der Tiefe empor
geſtiegenen Freiheitsbewegung. Und dieſe
wird auch hier wie überall mit allein Alten
aufräumen und durch ihren Aufbau die ver
gangenen wirtſchaftlichen Entwicklungen durch
andere erſetzen. Dieſer Hoffnung ſind wir
Mansfelder Bauern gewiß, daß unſere Land
wirtſchaft, unſer Nährſtand, aus den Fängen
der alten Wirtſchaftsordnung befreit wird und
von den Trägern des alten Syſtems. Wer
dieſes aber geſtützt hat, vor den kann man nicht
ſeinen Schild halten, von dem muß weit, weit
abgerückt werden, und deshalb mußte der
Nationalſozialismus in die LWK. Einzug
halten.

Jn ausgezeichneter Hochachtung.

Dinge der LWK.
Wie hat man ſich

oben herab der Not des Volkes durch ent Beiträge geſenkt und ſich der Not der Land Dr. H. Barth.
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Der deutſche Ständeſtaat von einheitlich
nationaler Struktur iſt im Werden. Mit dem
ſeheriſchen Blick des Propheten erkannte der
Volkskanzler Adolf Hitler die Not des Volkes
und den Weg zur Geſundung! Gewaltiges
haben wir bereits erlebt, Gewaltiges iſt noch
im Werden. Jetzt gilt es, den grandioſen
Rahmen der deutſchen Einheit mit den Koſt
barkeiten deutſchvölkiſchen Lebens zu füllen.
Unſer Arbeit muß wieder einen Sinn be
kommen: den Sinn der ewig fortſchreitenden
deutſchen Kultur einem Hochziel entgegen, das
letzten Endes in Gott ruht! Wer ſeine Arbeit
ſo auffaht, dem wird ſie gang von ſelbſt zum
Adel der Seele! Wer dagegen glaubt,
daß es einzig und allein darauf ankomme,
nur zu raffen und zu ſchachern, dem wird
ſolches Tun zur Sünde und zum Verderben!
Denn er vermag nicht in Gott zu erlöſchen,
ſondern nur mit einem Fluche auf den Lippen,
daß er nun alles, was ihm die Jchſucht in den
Schoß warf, hier laſſen muß. Jn dieſer Be
ziehung iſt das Schickſal unerbittlich! Jeder
Menſch zieht ein in die dunkle Pforte, ohne
die Frucht ſeiner Süchte mitnehmen zu können!
Selbſt das Totkengewand behält Charon als
Pfand.

Jeder vermag ſeine Arbeit zu adeln, wenn
er ihr Sinn und Geiſt verleiht, wenn er
in ihr die Verantwortung als Glied des
Ganzen fühlt: das ſittliche Verant
wortungsbewußtſein der Nation gegenüber.

Wenn er ſich bei jedem Hammerſchlag, bei
jedem Hobelzug im Geiſte ſagt, daß es ihm
ehrlich zur Gewißheit wird: Alles für Gott,
Volk und Vaterland! Denn dann iſt ſein
Tun und Laſſen von einer Sittlichkeit durch
drungen, die den Fährniſſen des Lebens zu
trotzen vermag! Er erhält dann von innen
heraus eine Kraft, die ſchier unüberwindlich
iſt. Er ſchafft ſich einen Schild, der ihm das
beſte Gewaffen iſt wider alle Angriffe gegen
ſeinen inneren deutſchen Chriſtmenſchen!
Solche Arbeit iſt zugleich Gebet!

Wir ſtehen an einer Zeitenwende! Eine
andersgeartete Kulturauffaſſung bricht ſich
Bahn, weil uns ein anderes Lebensgefühl
durchbrauſt Dieſes neue Lebensgefühl bekam
den gewaltigſten Anſtoß durch das ungeheure
Grlebnis des letzten Krieges. Durch das ge
waltigſte Todesopfer, das die Welt je geſehen!
Und es iſt im beſonderen der deutſche Menſch
den der Krieg in einen rückſichtsloſen Läute
rungsprozeß geworfen hat. In dieſem Stahl

Volk und Liebe Von Franz Bergmann, Neheim
ein jeder auf Herz und Nieren geprüft, ob er
ſeinem Volke ein wertvoller Faktor iſt oder
etwas durchaus Unweſentliches Die im Volk
durch Unkultur eingeſchlafenen Kräfte haben
den Durchbruch zum Licht, zu Gott, vollgogen,
und nun reichen ſich Gott und Menſch die
Hände zu neuem Bunde! Denn Gott will
den Segen des Volkes! Gott ſchuf das deutſche
Volk, er ſchuf die Völker alle! Sie ſind das
Werk ſeines Willens! Völkiſche Jndividualität
iſt ein Gottesgeſchenk! Gott will kein Völker
chaos, keinen wertloſen Menſchenbrei:

er will Charaktere auch in völkiſcher
Hinſicht!

Jedes Volk iſt ein Charakter für ſich, eine
IJndividualität, eine vom Schöpfer gewollte
Umgrenzung! Wer dieſe Umgrenzung zerſtört,
handelt wider den Willen des Volkes und
wider das Gebot des Allumfaſſenden!

Wir ſind Deutſche, alſo haben wir in
erſter Linie deutſch zu fühlen und zu

denken!
Das enthebt uns zwar nicht allgemein ge

richteter ſittlicher Maximen und Anſchauungen

Mit dem Umſchwung der öffentlichen Mei
nung in Deutſchland von blindem Entgegen
kommen zur kraftvollen Zurückhaltung gegen
über den Juden hat ſich die Stellung der Juden
geſellſchaftlich unzweifelhaft ſtark verändert.
Durch ſeine Dreiſtigkeit, trotz geringen Prozent
ſatzes ſich in Rudeln gegenſeitig überall dahin
einzuſetzen, wo Einfluß und Geld zu gewinnen
ſind, hat das Judentum verhängnisvoll Stim
inung gegen ſich gemacht. Kein Menſch bedauert
es, daß der normale Zuſtand innerhalb der
gegenwärtigen Geſetze wieder hergeſtellt wurde,
daß alſo die Juden nur mehr entſprechend ihres
Bevölkerungsanteiles und ihrer Kriegsteil
nahme zu öffentlichen Aemtern uſw. zugelaſſen
werden. Das iſt noch außerordentlich milde,

und der Liebe zu jeder Kreatur, doch hat Gott
vor dieſe Liebe die zur Familie, zur Sippe,
zum Volk geſetzt! Ohne Familie, Sippe und
Volk und deren ſittliche und phyſiologiſche
Bindungen gäbe es überhaupt keine Liebe!
Dieſe kommt nur aus dem Schoße der Mutter
als der Urheberin aller Sittel Mutter, Fa
milie, Sippe und Volk ſind alſo Werte, die
organiſch feſt miteinander verwachſen ſind,
unlösbar! Das iſt Gottes Werk! Ohne die
Liebe der Mutter, von der alle kreatürliche
Liebe ausgeht, keine Sitte und auch keine gött
liche Liebel! Sie iſt in Wahrheit der Urſprung
des Begriffes Menſchl Wir würden mit ge
ſenktem Haupte, dumpf wie ein Tier, durch die
Landſchaft traben, nur unſern Trieben er
geben, wäre nicht dieſe Liebel Sie kam von
Gott in die Mutter und von der Mutter in
Kind und Volk! So iſt die Liebe und Ver
bundenheit der Volksgenoſſen untereinander
von Gott gegeben und von ihm gewollt! An
der Liebe der Mutter entzündete ſich der gött
liche Funke im Menſchen Das iſt ein ewiger

ſeiner großen Liebe den Weg durch die Mutter

daß ſogar der Engländer

Nr. Ihn

e S Wzu jüdiſchen Kavalieren. Früher ging de
„beſſere“ Jude am Kurfürſtendamm Arm
Arm mit einem blonden Mädchen, auch wenn
dieſes nur durch Waſſerſtoffſuperoxyd zu dieſer

„Ehre“ kam. Auf Tees und Bällen der bis
herigen „guten Geſellſchaft“ wurde von den
jüdiſchen Gentlemen blond bevorzugt. Im
Theater und Konzert luſtwandelten der alte
und der junge Jude in angeregtem Geſprä
mit blonden Damen, und im jüdiſchen Auto
ſaß, ganz beſonders in der Urlaubs- und
Ferienzeit, ſtets die blonde Sekretärin. Es
hat ſich Gott ſei Dank gründlich geändert Vo
blonde Frauen ſich Juden an den Hals
werfen, werden ſie als jenen Damen eben
bürtig betrachtet, die ſich in St. Pauli mit
Vorliebe von Niggern am Arme führen laſſen.
Das Gefühl des Volkes für Raſſenſchändung
iſt ſo unglaublich fein und fenſibel geworden,

nicht mehr mitkann;
allerdings verdankt dieſer ſeinen diesbezüg
lichen Ruf nicht der Fähigkeit feine Unter
ſchiede zu machen, ſondern ſie energiſch zu be

m r tonen, jedenfalls wenn es ſich um FarbigeKreislauf, und ſo mußte auch Chriſtus in bisherigen Sinne handelt. 8 e
Nachdem ſich in Deutſchland ein geſundesgehen.

Erſtarkendes Raſſegefühl

antideutſchen Einſtellung des geſamten jüdi
ſchen Volkes längſt erbracht worden iſt. Jn
folgedeſſen ging auch der geſunde deutſche
Volksteil längſt zu beſtimmter perſönlicher

Man kauft nicht gern in
jüdiſchen Geſchäften, man ſpricht nicht gern
mit Juden; wo ſie ſich nicht ſelbſt zurück
ziehen, geht man ihnen aus dem Wege. Ein
jüdiſcher Kapellmeiſter im Kaffeehaus iſt eben
ſo unmöglich geworden, wie ein Jude als Chef
redakteür eines in Deutſchland erſcheinenden

Nicht durch Geſetze oder Verord
ſondern auf Grund des Selbſt

Einſtellung über.

Blattes.
nungen,
beſtimmungsrechts des Volkes!

Was beſonders dabei auffällt, iſt die Be
hebung eines der übelſten Mißſtände beſonders

den kann. Das Recht zu dieſem Kampf
Majvrität, ſondern begründet im Willen

bad einer neuen Form und Sinngebung wird die höchſte Pflicht.

wenn man bedenkt, daß der Nachweis von der in Berlin Das Verhältnis blonder Frauen

„Die innere Wiederaufſtehung der deutſchen Nation als Vorausſetzung
aller äußeren Befreiung iſt der Siegespreis, der nur im Kampfe errungen wer

liegt nicht begründet in irgendeiner
und in der Kraft, dieſen Kampf zu

führen. Ja, wenn Wille und Kraft hierzu vorhanden iſt, iſt dieſer Streit ſogar
Adolf Hiler.

und ſtarkes Empfinden durchgeſetzt hat, dürf
ten auch die letzten Auswüchſe alter Art bald
verſchwinden; ein wichtiger Prüfſtein wird die
Sommerſaiſon mit ihren Ausflügen und dem
Urlaubsleben, beſonders an der See, bilden.
Hoffen wir, daß damit auch der leider in er
ſchreckendem Maße im Ausland verloren ge
gangene Ruf des deutſchen Mädchens ſich wieder
hebt. Dank der Verflechtung gewiſſer Kreiſe
in Deutſchland mit Vettern und Brüdern jen
ſeits der Grenzen hatte man für uns demü
tigende Meinungen draußen von blonden deut
ſchen Mädchen ausgiebig geſorgt. Nicht nur
ſoll die deutſche Frau Achtung bei ſich ſelbſt
und in ihrem Volke gewinnen, deutſche Frauen
ſollen wie alters auch im Ausland als kadel
frei und deutſch gelten.

Ein Drama über die Beſatzungszeit,
Nachdem erſt im vorigen Monat Paul

Beyers „Horſt Weſſel“ herausgekommen iſt
hat jetzt am Deutſchen National
theater Weimar ein neues vaterländiſches
Stück „Hüſſeldorfer Paſſion des
gleichen Dichters ſeine Uraufführung erlebt
Jn dem Stück ſind die Terrorakte der Be
ſatzungstruppen am Rhein in zehn Bildern
dramatiſch geſtaltet. Das Werk packte ſo ge
waltig, daß das Publikum vor Ergriffenheit
keinen Beifall ſpenden konnte. Auch die Schau
ſpieler wie die Jnſcenierung verdienen höchſte
Anerkennung.
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Nur Ginſter und Legföhren, in die Fels
plöcke gekrallt, verkegen noch die wenigen
letzten Schritte, dann ſteht der junge Goethe
auf der ſchmalen Kanzel der Roßtrappe, breit
beinig, wie verwurzelt, ſchrägan eingeſtemmt
gegen den Wind, der in der ſenkrecht abſtürzen
den BodeSchlucht orgelt.

Zuinnerſt gepackt ſtößt er die Arme vor,
das wilde, im Abend erlöſchende Bild zu er
greifen. Stammelnde Worte wirbelt der
Sturm hinweg. Geſichte ſteigen herauf, beleben
ſeltſam die zerriſſenen Wände. Nebel ballen

1MVNNnrrnrinnrnnnrrnzrrrrrnrgnrrnnnnnnn

Eddaſprüche
Von Fr. K. Kriebel.

Den Tag lob' des Abends, nachdem er enk
ſchwand.

Das Schwert erſt, nachdem es geſchwungen
Von mutigem Mann mit kräftiger Hand;
Das Lied lobe, wenn es geſungen.

Das Bier, das im Faſſe im Keller noch ruht,
Lob' nicht, eh' du's fröhlich getrunken;
Und nenne die Menſchen nicht ehrlich und gut,
Die ſtols mit der Ehrlichkeit prunken.

Das Schiff iſt zum Fahren, der Schild dient
zum Schutz

Die Klinge, die ſcharfe, zum Hiebe.
Der Schmuck diert dem Mädchen zur Zier und

zum Putz,
Das Weib dient dem Manne zur Liebe.

Vertrau' nicht dem Weibe, das zärtlich dir naht,
Und trau' nicht dem Frühwitz beim Kinde.
Es taugt nicht der Feigling zur mutigen Tat,
Der Kahn ohne Steuer im Winde.

(Aus: „Sturm und Stille.

WWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII'ſich zu huſchenden Geſtalten, buckligen Weſen.
Grauſiger Reigen tanzt mit verrenkten Ge
bärden um den Dichter, und ſchulterüber ziſcht
ihm der Herr des Blockberges heiß zu:
„Menſchlein, was rührſt Du an das ewige
Rätſel? Verzagſt Du nicht vor der Größe des
Lebens? Auf die Knie vor den Titanen Vor
der Elemente Macht, die nicht kennen Gut

Licht in der Nacht von Kurt Boe
eins find, untrennlich, wie in Deiner Bruſt.
Auf die Kniel Bete das Gefetz an, denn der
Tod lauert nahe.“

Toller wirbelt der
macht taumelnd.

Goethe errafft ſich, brennt empor, klimmt
geſchüttelt von der Kuppe zurück, jagt ver
folgt von den Geſichten im Geröll hinab,
gleitet am Tannengezweig, rutſcht mit den
brüchigen Steinen, die Hacken und Fäuſte breit
in jeden Halt, in Rinnen, Scharten, Stufen
und Graspolſter gebohrt.

Allmählich gewinnt er beruhigten Abſtieg.
Als er zwiſchen den zerklüfteten Säulen der
Hangſohle hervortritt an den ſtrudelnden
Bodekeſſel, ſieht er ſich plötzlich von einer Schar
zerlumpter Zigeuner umringt, die vor einem
Ueberhang ihr kümmerliches Lagerfeuer ent
facht haben.

Sofort drohen aus dem Düſter Meſſer ihm
entgegen, ein Piſtolenhahn knackt, gierige
Augen taſten ihn ab da ſcheucht der Wink
eines Weibes die gehobenen Arme herab.
„Wollen Euer Gnaden auf einen Schnaufer
fürlieb nehmen? Arg ſpät für Euer Gnaden
und für Waldſtreifen hierorts.“ Und als ſich
Goethe erſchrocken auf ein Bündel ſetzt. „Per
mittieren Euer Gnaden die Hände, ſie ſind
bös geſchunden.“ Schon wäſcht ſie Blut und
Schmutz ab, hat kühlende Kräuter bereit,
ſie ſtutzt: „Euer Gnaden äſtimieren gewiß nicht
die hohe Chiromantia, aber mit Permiſſion,
dieſe vieledke Kunſt weiß Euer Gnaden Gutes
zu künden.“ Jhre Finger ſtreicheln erregt
Goethes Handlinien entlang: „Fürſt des Ge
dankens, Maeſtro der Phantaſia Tod geht
vorüber dieſe Rune zeigt hohes Alter, viel
Liebe, Ruhm rings um den Erdglobus. Das
Gute obſiegt dem Böſen. Ewiges Licht

Goethe erhebt ſich tiefernſt. Eine Münze
hinter ſich legend, geht er an der demütig Ge
neigten vorbei in die Nacht hinaus, talab.

Als hinter der erſten geſtürzten Tanne mit
bewaffneter Todesdrohung die Zigeunermeute
kautlos ihn umſtellt, da bricht jäh aus den
Wolken das Mondlicht hervor: Staunend ſehen
ſie in die großen, weltentrückten Augen des
Ueberfallenen, der unbegreiflich achtlos vor
überſchreitet; ſie ducken ſich betroffen zurück vor
der Wolke des Glanzes, die den Wanderer

Brodem. Schwindel

oder Böſe, vor denen Himmel und Hölle

Stahlfedern Eine Gzene von Hans Bauer
Der Käufer betritt das Papier warengeſchäft

und verlangt drei Stahlfedern.
Der Verkäufer ſteigt umſtändlich eine hohe

Leiter herauf, entnimmt dem oberſten Regal
einen ſehr großen Kaſten, der einige Dutzend
Abteilungen enthält, klettert umſtändlich mit
dem Kaſten die Leiter wieder hinunter und
ſtellt ihn auf den Ladentiſch.

Der Käufer: „Jch wünſche Stahlfedern
drei Stück Stahlfedern.“

Der Verkäufer: „Es iſt unſere Spezialität,
eine unübertreffliche Auswahl in Stahlfedern
zu führen. Wir haben ſämtliche vorkommen
den Marken.“

Der Käufer: „Stahlfeder iſt Stahlfeder.
will Briefe damit ſchreiben und ſonſt gar

nichts.
Der Verkäufer: „Soll die Feder breit,

mittel oder ſpitz ſein?“
Der Käufer: „Es ſoll eine Feder ſein, wie

man ſie eben braucht. Geben Sie mir die
erſten beſten drei Federn.“

Der Verkäufer: „Soll es etwas Weiches
der etwas Hartes ſein?“

Der Käufer: „Breit, mittel, ſpitz, hart,
weich: ich kenne mich da nicht aus. Aber um
der Sache ein Ende zu machen: Geben Sie
mir drei ſpitze Federn

Der Verkäufer: „Kugelſpitz oder Steil
ſchrift?“

Der Käufer: „Die Federn in dieſem Käſt
n hier ſind die richtigen. Geben Sie mir
jeſe.“

Der Verkäufer: „Sie wünſchen vier Stück
bon dieſen Federn?“

Der Käufer: „Meinetwegen auch vier Stück.
Aber eigentlich hatte ich nur drei verlangt.“

Der Verkäufer: „Zwei Stück koſten 25 Pfg.
e Stück laſſen ſich beſſer berechnen als drei

ück.“

Der Käufer: „Wieſo koſten zwei Stahl-
Pere 25 Pfg. Das iſt doch ein abnormer
Preis

Der Verkäufer: „Es ſind mit Platin über
zogene Rundſchriftfedern.“

Der Käufer: „Jch will keine mit Platin
überzogenen Rundſchriftfedern. Jch bin alles
andere denn ein Kalligraph. Jch will normale
Schreibfedern.“

Der Verkäufer: „Sie hatten ausdrücklich
dieſe Federn gefordert
Der Käufer: „Jch weiß. Jch nahm an, daß
S gewöhnliche Federn wären, mit denen der
gewöhnliche Menſch ſchreiben kann. Herr: Jch
will keine Ausgefallenheit. Jch will das Durch
ſchnittlichſte vom Durchſchnittlichen.

Der Verkäufer: „Da nehmen wir wohl am
beſten die Bremer Börſenfeder.“

Der Käufer: „Fabelhafte Jdeel Wir
nehmen die Bremer Börſenfeder! Bitte ſchön:
Drei Bremer Börſenfedernl“

ſilbern umſchirmt.

Der Verkäufer: „Nummer 1, Nummer 2,
Nummer 32?“

Der Käufer: „Drei Stück Bremer Börſen
federn Nummer 21“

Der Verkäufer klettert die Leiter hinauf.
Der Käufer ſtarrt ihm entſetzt nach. „Herr,

was ſuchen Sie da oben?“
Der Verkäufer: „Die Bremer Börfenfeder

Nummer 2 liegt extral“
Der Käufer: „Verehrter Herr, ehe Sie

weiterſuchen, haben Sie auch Füllfederhalter?“
Der Verkäufer: „Sie haben ſich zu einem

Füllfederhalter entſchloſſen
Der Käufer: „Jch habe mich mitnichten

dazu entſchloſſen Aber es wäre rätlich, daß
Sie ſich einen zulegen und ſich damit die Puls
adern durchſtechen! Auf Wiederſehen l“

Der Profit.
Jantjemſi hatte dem Herrn Paſtor eine

Karre Rüben gebracht und wurde in die Stube
gebeten, um ein Glas Wein zu trinken. Sie
plauderten zuſammen aber die alte Frau war
nicht recht bei der Sache, ſchielte immer nach
dem Glaſe hin und hätte zu gern getrunken.
Sie wußte wohl, daß man anſtoßen müſſe und
Proſit ſagen, wagte dies aber bei dem Paſtor
nicht zu tun, weil ſie glaubte, das ſchicke ſich
hier nicht. Darum dachte ſie nach. ob ihr nicht
etwas Aehnliches einfiele. Endlich hatte ſie es
gefunden! Jhr Geſicht leuchtete, und ſie nahm
ein Glas ſtieß an und ſagte: „Halleluja, Herr
Paſtor

Die fremden Männer.
Wenn die kalte Jahreszeit herannaht, ziehen

Händler mit warmem Unterzeug durch das
Land. Beſonders war es in den Zeiten der
Fall, wo die Verbindungen recht mangelhafte
waren. Jn einem Dorfe kamen einſt an einem
Sonnabend mehrere zuſammen, welche auch
alle aus derſelben Gegend waren. Nach ge
wohnter Sitte gingen ſie am Sonntag zur
Kirche und ſetzten ſich beſcheiden unter die
Kanzel auf eine Bank. Die Predigt war ſehr
erbaulich, und mehrmals fragte der Geiſtliche
„Jhr Männer, von wannen ſeid ihr?“ Denn
ſo ſtand es im Evangelium des Sonntags.
Aber die Händler glaubten, er meine ſie, waren
auch feſt überzeugt, daß er jedesmal bei der
Frage ſie anſehe. Darum ſagten ſie leife zu
einander: „Wenn hä uns wär fragt, ſegg wi't
eenfach.“

Und ſiehe, als wieder dieſe Stelle kam, er
hob ſich einer von ihnen und ſagte treuherzig:
„Herr Paſtor, wi ſünnt ut Lengnerland un
hanneln upp de Dörpen mit wullnen Hemden
un Unnerbüxens.“

Das gilt natürlich cuch beim
Waschen! Nehmen Sie das
vorteilhcafte Persil-Doppel-
paket (es ist 5 Pf. billiger als
2 Einzelpckete). Nehmen Sie
vor allem Persil allein, ohne
jeden Zusctz. Persil enthält
allerbeste Seife reichlich,
so daß jeder weitere Zusctz
vollkommen überflüssig ist.
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See Geuststcitten in Heulie un
Konditorei

und Kaffeehaus Zorn
Täglich Künſtlerkonzert

Wöchentlich mehrmals Tanz

2 Haus Broskowſkt
Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Räume für Geſellſchaften, Tagungen
Wein und Bier Reſtaurant Kaffee

2 Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

4
Kaffee Herrmann

Halle (Saale), Burgſtraße 38

Vornehmes Familienkaffee

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche

30 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer

L. Achtelſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegenüber Hauptpoſt)

Bierreſtauran Weinreſtaurant
Feſtſäle Konferenzzimmer
Ruf: Sammelnummer 27286

Gaſthof „Goldenes Herz“
Hiſtoriſche Gaſtſtätte

Garagen Logis AusſpannMarkenbiere Beſte Verpflegung
Halteſtelle 4, 9, 14

Gegründet 17129
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Beſ. H. Kaufmann

J Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

Jntimes vornehmes Verkehrslokal

D Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

BahnhofsTunnel
Halle (Saale) Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

Nr.

2 CentralHotel m. Kloſterbräu

e

2 Kaffee Korſo
ein Lokal für das nationale

Publikum

Wöchentlich mehrmals Tanz.

D Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

SpezialAusſchank
Altbekanntes Bier und Speiſelokal

der Coburger Hofbräu Biere

48 Haus Dietrich
Halle (Saale)

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbrän

Jm Kaſino täglich Tanz

Gr. Steinſtraße 64/65

HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

Inhaber Hans Buchholz

4 Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

C Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 8

Altdeutſches und gut bürgerliches
Verkehrslokal. Kräftiger

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.

Fernruf 210 51

Mittagstiſch

Freyberg „Drei PF u. Siechenbier

2 Aktien Garten
Jnhaber Hermann Schröter

Deſſauer Straße 1

Großer Konzertgarten
3 Vereinszimmer

Fernruf 21316

6 Kegelbahnen

2 Hotel „Goldene Kugel“

Mittagtiſch 1,20 1,80 S 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant
Kaffee Walhalla

Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

2 Saalſchloßbraueret

Park Reſtaurant Feſtſcle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 25

2 Hotel „Rotes Roß“
Halle (Saale) Ruf Sammel-Nr. 27231

Bier und Weinreſtaurant

Säle Fremdenz immer
Autogarage

Kaffee

2 Stadttheater Reſtaurant

und Terraſſen
Angenehmſter Aufenthalt

Inhaber Hermann Lutzemann

2 Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Tägkich Skat Gelegenheit

Jeden Donnerstag PreisSkaten!

2 Konditorei und Kaffee
Moſcheau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

LudwigWuchererStr. 17 Tel. 23947

Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

D Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Gcke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaſten und Tagungen

GHgſſſtätten Sedan

gegenüber dem Walhalla Theater

Prima Mittagstiſch
von 70 Pfennig an

Ruhe's
Deutſche Bierſtuben

Am Roßplatz

Vereinszimmer
Das gute Bier und Speiſereſtaurant

Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72 Fernr. 21608

Güldene Kette

Jnh. Franz Stohe
Gut bürgerlicher Mittagstiſch

Gepflegte Biere

Alter Markt 11

Vereinszimmer

2 Hotel „Der Preußenhof“

Halle (Saale) Neutzeitliches Verkehrslokal
Konferenz Zimmer

90 Zimmer
mit fließendem Waärm und Kaltwaſſer

Der Wegweler

S
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r u enGasteteatte
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2 Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſerl

Gut gepflegte Biere und Getränke,
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen und Journale!

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, I.Kulmb. Aet.Exportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„Der Kampf“ und „Völt. Beov.“ liegen aus

Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

/A Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 16596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Martt,
Altrenommiertes Bier und Speiſekoka!
Spesialausſchank: Kulmbacher Sandlerbrän
Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck

2 NpolloBier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22818
Gute bürgerliche Küche

ff. Freyberg Bier.

D „SchloßBräu“
Beſitzer. Willy Deumer

Glauchaer Straße 19
Ausſchank für das hochwertige baheriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg. i Liter 22 Pfg.

Jeden Sonntag Konzert

Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Geſellſchafts Tanz
Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze

2 Kurhaus Bad Wittekind

Inhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 227 50
Vornehme Heidegaſtſtätte

2 HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide

Jeden Sonntag

Beſitzer Hugo Beier
Gutbürgerl. Verkehrslokal, Vereinszimmer

Nationales Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

Jeden Sonntag
Unterhaltung und Tanz

bei billigen Preiſen. Täglich Mittagstiſch
von 50 Pf. an. Renovierte Räume,

Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal Beſte Biere Gigene Konditore Straßenbahnlinie 4 und o Konzert und Tanz

/4 Hotel und Reſtaurant 4 Reſtaurant Sargdeckel 4 Zum Mark grafen „Zur guten Quelle“ Reſtaurant e el
Stadt Deeden Beſitzer B. Weißbach Inhaber Walter Meye, Brüderſtraße 7 Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4 „Zum eile

Martinſtraße
Angenehmes Verkehrslokal

Gutgepflegte Biere
Anerkannt gute Küche

Jnhaber W. Heuſe Halle Saale
Reilſtraße 130 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe
la Mittagstiſch

Reſtaurant „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
SommerTerraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmarkt und

den Türmen. Billigſte Preiſe.
Pg. Auguſt Kälz

Dortmunder UnionBräu
„Laterne“
Jägergaſſe 1

Gediegen in der Aufmachung, gediegen in
der Bewirtſchaftung Ab 8 Uhr abends
deutſche Muſik Vorzgl. Küche zu kl. Preiſen

Willy Noah u, Dr Wachsmuth

2 Kondidorei und Caféhaus

König
im Stadthaus, Markt

Stammgeſchäft: RobertFranzNing 1a
empfiehlt ſeine erſtkkaſſtgen Lokalitäten

2 Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit den größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

J „Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

Mitteldeutſche National-Zeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter“ liegen aus

4 Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Bernburger Straße

Slugplatz Halle Nietleben
Grhöhter Flugbetrieb
Neue Bewirtſchaftung

Tanzdiele im Freien Grſtklaſſige Küche
Solide Preiſe Das gute Riebeckbier

2 Konditorei und Kaffeehaus

Hohenzollern
Geiſtſtraße

Täglich KünſtlerkonzertGeſellſchaft s Tanz

4 Kramers Gartenlokal
Jnh. Paul Dietlein

Cröllwitz, gegenüber Burg Giebichenſtein
direkt am Saaleſtrand

Säle Vereinszimmer

Deutſcher Reichsadler

Trothaer Straße 15
Altbürgerliches Lokal, 2 Minuten von
der Saale gelegen, über die Trothaer

Felſen herrlicher Spaziergang

2 „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 28220

Großer FeſtSaal, Vereinszimmer,
Kegelbahn, Schöner Garten mit
Spielplatz, für Sommer undKinderfeſte beſten s geeignet

Kaffeehaus Binder
Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2;50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

RiebeckBraü
G. m. b. H. Am Riebeckplatz Ba
Solide Preiſe

Anerkannt gute Küche
Gemütliche- Vereinszimmer

2 Reſtaurant zur Steintorbrücke

Berliner Straße 3a, Fernruf 29889

Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte

Biere Bilkard Vereinszimmer

Fernruf 28314

im Merseba r
4 Ratskeller Merſeburg

Otto Ryſſel
Jm alten Rathaus Fernruf 2484

Größtes ſehenswertes Bier und Speiſe
lokal Hiſtoriſche Kellergewölbe, in nächſter

Nähe des Domes gelegen
0 Anerkannt gute Küche

Bahriſche und hieſige Biere

Tivoli Merſeburg
Beſitzer Otto Seym Fernruf 2284
Täglich Konzert Wöchentlich 3 Theater
Vorſtellungen Großer Saal und Ver
einszimmer Fremdenzimmer im Hauſe

Hotel goldene Sonne
Beſitzer Peter Stockmar

Alteſtes und hiſtoriſches Haus am Platze
la Küche

Gutgepflegte Biere und Weine
Nürnberger Reif Gottesberger Pilsner

Preiswerte Fremdengimmer
Garagen

2 „Bratwurſtglöckle“
Adele Ludwig

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

7 „Hohenzollern“
Am Gotthardtteich Fernruf 2642

Gutbürgerliches Vereinslokal Große Ver
einsztmmer Logis mit Zentralheigung zu
zeitgemäßen Preiſen Spegs.-Ausſchank off.
PfälzerWeine Eig. Schlachterei Jeden
Dienstag friſche Denn auch außer dem

aufe g

Kaffee Schmied
Merſeburg

Täglich Konzert und Tanz

Erſtklaſſiges Familienkaffee am Platze

4 Kaſino Merſeburg
Leunger Straße 4 Fernſprecher 289

Verkehrslokal der NSDNp.
und anderer nationaler Verbände

Stadt Kaffee Merſeburg
Halteſtelle ſämtlicher Fernbahnen

Täglich Konzert
Park per a

Hotel „Alter Deſſauer“
Haus der gutbürgerlichen Küche

in reichhaltiger Auswahl
Gute Vereinszimmer

zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten

2 Forſthaus Faſanerte

Inhaber Kurt Pötzſch
Angenehmes Ausflugs und

FamilienlokalSpezialausſchank Würzburger Hofbräu
t
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Wintermorgen hatte ſich ihm unvergeßlich in

Sonnabe 29. Mai 1933 Mitteldeutſche National Zeitung
e Konudſch und Jekutſch

Ruſſiſche Skizze von Otto Boris.
Sie wohnten beide in demſelben Begirk;

aber ſie trafen ſich ſehr ſelten; denn der Bär
Jekutſch hatte einen heftigen Widerwillen

egen die Menſchen im allgemeinen, gegen
den Bauer Konudſch aber im beſonderen. Ein

die Schwarte geprägt: Noch heute juckt ihm
bei Tauwetter das Fell auf der gewaltigen
Hinterkeule, wo das gehackte Blei eines groben
Bauern hingeraken war.

Jekutſch verbrachte ſein irdiſches Daſein
zwiſchen den Sumpfflächen der Tundren, wo
ſich weite, einſame Wälder auf dürrem Sand
hoden hinzogen. Dort konnte man leicht die
Wurzeln aus der Erde ſcharren: es gab ſaure
Schlehen, im Herbſte Zieſel und viele Moos
beeren, zuweilen auch ein Stück krankes Wild,
ſo daß es Jekutſch noch jedesmal geläng, das
nötige Fett für die Bettſchwere des Winter
lagers zuſammenzukriegen. 8

Der Bauer Konudſch hingegen verdiente
als Kreiſer einer Bärenagentur aus Petro
grad ſein Winterbrot. Sobald die Schneedecke
feſtlag, Tannen und Kiefern ſich unter der
weißen Laſt bogen, die Birken und Eſpen aber
wie bezuckert ausſahen, umſchnürte Konudſch
ſorgfältig ſeine Beine, ſchärfte die Axt, ſuchte
den dicken Kaddikſtock aus dem Winkel, tat
Brot und eine Flaſche mit Wodka in einen
Leinenbeutel, den er auf der Schulter trug,
und zog dann tagelang durch die ſchweigenden
Wälder, um Bärenſpuren auszumachen. Hatte
er Miſchka im feſten Lager ſchlafend beſtätigt,
dann zeigte er ihn wie einen Verbrecher in
der Hauptſtadt an. Das weitere kümmerte
ihn nicht. Es genügte ihm, die 30 Rubelchen
einzuſtreichen, wenn ſich der Bär im Treiben
vorfand. Dann gab's Wodka und andere
guten Dinge in Hülle und Fülle.

Zwiſchen dem Bären und dem Kreiſer ent
wickelte ſich ein ſeltſames Verhältnis. Obwohl
Konudſch ſeinen Freund zu dem beſten Onkel
chen und Ernährer der Familie ernannte,
mißachtete er ſein Ruhebedürfnis ſoweit, daß
er ihn in jedem Winter dreimal verkaufte.
Was Wunder, wenn Jekutſch ihn bitter haßte
und ſeinen Ungang mied. Mit dem behag
lichen wochenlangen Schlafen unter dichten
Jungtannen, im Geſtrüpp eines Windbruchs
oder im Wurzelloche eines geſtürzten Baumes
war's aus. Schlechte Träume quälten ihn.
Er dämmerte nur leiſe vor ſich hin; denn es
dauerte nie lange, bis ihn die Witterung
Menſch aufſchreckte. Anfangs wartete er, daß
ſich der Störenfried entfernen ſollte und
druſelte weiter vor ſich hin.

Doch der Halbſchlaf war ſchwer wie ein
Alpdruck. Er erhob ſich; der Wind trieb ihm
nun die verhaßte Witterung, gemiſcht mit
greulichem Fuſelgeruch, ſchwadenweiſe in die
Naſe. Nichts Gutes ahnend, wollte er ſich
drücken aber da ging's los: Geſchrei, Ge
brülle, Gekreiſch, Pfeifen, Klappern und
Trillern. Eine unheimlich tobende Menſchen
maſſe empfing ihn: Er kniff die Ohren und
den kurzen Schwanzſtummel ein und ging
wutentbrannt ab wie ein ausgepfiffener
Schauſpieler, nur daß man ihm zum Ueber
fluß noch ein paar Schüſſe nachbrannte.

Kaum hatte er ſich ein paar Meilen weiter
eingeſchlagen, ſo beängſtigte ihn wieder der
ſelbe Geruch. Dasſelbe Spiel begann von
neuem: Gebrüll, Gekreiſch bis zu den
Schüſſen. Der arme Jekutſch ahnte nicht, daß
Konudſch ſeinen fuſelduftenden Pels zwei
Stunden vor Beginn des Treibens vor dem
Winde dicht beim Lager aufgehängt hatte.
Es kam ſo weit, daß Jekutſch ihn nicht mehr
riechen konnte und in irrſinniger Flucht da
vonſtob, ſobald er nur das leiſeſte Lüftchen
von dem Bauern in die Naſe kriegte.

Dann kamen andere Zeiten. Die Fürſten
und Ausländer blieben weg. Man hörte etwas
vom Krieg. Junge Leute wurden aus dem
Dorfe geholt. Sie kamen nicht wieder. Viel
bedrucktes Papier trieb ſich beim Poſtmeiſter
herum. Brot, Grüße und Kwas wurden ſo
teuer daß man ſie nicht vbezahlen konnte,
obendrein kamen noch Leute und wollten Geld
ſaben, das ſie Steuern nannten. Da gab
Konudſch die Hoffnung auf beſſere Zeiten auf.

Er hatte verlernt zu arbeiten; denn er war
gewöhnt, das Fell ſeines lieben Onkelchen
Vkutſch zu vertrinken. Die Bauernwirtſchaft
verluderte; die Kinder vettelten. Die Frau
grämte ſich und wurde krank. Er ſelber aber
ehe von der Erinnerung Niemand konnte

ein Schnäpschen mit ihm trinken, ohne eine
lange Lobrede auf Väterchen Jekutſch an
ren zu müſſen. Konudſch wurde zum Ge

nach: „Was macht Väterchen Jekutſch?“ Dann
lächelte er in ſich hinein und ſagte: „Laßt's
nur, der wird's noch ſchaffen.“

Und wieder ging ein harter Winter über
das Land. Da hielt ein fremder Herr aus
dem reichen Amerika vor dem Poſthauſe. Jn
Scharen ſtrömte das Volk herbei, um keine
Gelegenheit ungenutzt zu laſſen, etwas zu ver
dienen. Auch Konudſch kam. Er dachte nicht
anders, als daß die alten Zeiten wieder er
wacht wären. Man lachte ihn aus und drängte
ihn fort.
Konudſch konnte die ganze Nacht nicht
ſchlafen. Es war ihm klar, daß es ſich nur
um Jekutſch handeln konnte. Am Morgen,
ehe ein Pferd vor der Troika dampfte, kniete
er mit Tränen im Auge vor dem Gefährt.
Der Freinde war ein ſtolzer Herr. Er allein
wollte den Bären nur von dem Jäger be
gleitet im Lager angreifen. Er wies alle zu
rück, aber mit dem zitternden Alten hatte er
Mitleid. Er hieß ihn aufſteigen, damit er
beim Aufladen der Beute helfen ſollte. Die
uümſtehenden Leute johlten und lachten gröh
lend hinter dem Schlitten her.

Der Schlitten hielt weit draußen im
Walde. Die beiden Jäger machten ſich für
den Pirſchgang fertig. Konudſch durfte nicht
mit. Er umſchlich den Schlitten, bis der
Jamtſchik, der Kutſcher, tief im Schlaf ver
ſunken war. Da zog Konudſch haſtig auf der
Fährte der Jager los

Die beiden Fremden ſtampften durch den
hohen Schnee. Sie ſuchten den Bären. Sie
ſpürten die Jungtannen ab. Sie warfen nach
jedem Erdhumpel mit Knüppeln: „Miſchkal!“
Nichts.

Der nordruſſiſche Abend ſank ſchnell. Der
Wind zog eiſig. Die Hände konnten das Ge
wehr kaum halten. Der Himmel wurde wie
ein grauer Sack, leichter Schnee fiel. Da gab's
auch der zähe Angelſachſe auf. Noch einen
letzten Schluck aus der Thermosflaſche und
dann Paſcholl nach Hauſe.

Doch da hob es ſich unmittelbar vor den
Füßen der beiden Männer aus dem Schnee:
Eine furchterregende Geſtalt ſtellte ſich auf die
Hinterbeine: Onkelchen Jekutſch. Sein mäch
tiges, gelbes Gebiß gleißte unheimlich. Ein
ſchneller Hieb ſeiner Vordertatze, der Jäger
lag weit ab im Schnee und konnte ſich nicht
erheben. Dann warf ſich der Furchtbare auf

Die Muſikprobe
Chriſtian machte ein grenzenlos verzweifel

tes Geſicht.
„Haſt du Zahnſchmerzen oder hat dich deine

Freundin betrogen?“ fragt Theodor in nieder
trächtiger Ruhe.

„Beides“, ſtöhnt Chriſtian.
„Oh“, ſagt der andere bedauernd, „da gibt

es nur ein Mittel: heraus damit!“
„Mit der Freundin oder dem Zahn?“
„Mit beiden natürlich.“
„Ein ſchöner Ratſchlag!“ ruft Chriſtian.
„Danke, das genügt mir“, unterbricht Theo

dor. „Alſo, was gedenkſt du zu tun, wenn
du meinen gutgemeinten Rat verwirfſt?“

„Jch weiß es nicht. Das Schreckliche iſt, daß
ich eigentlich gar nichts von ihrem Charakter
weiß, obwohl ich bereits drei Monate neben
ihr lebe. Jch fürchte, ich habe mich da vor
ſchnell in eine Sache eingelaſſen, an der ich
zugrunde gehen werde. Ich durchſchaue dieſes
Weib nicht. Bitte, grinſe nicht ſo, als ob du
ſofort in die Seele jeder Frau blicken könnteſt!“

„Mhm, kann ich auch.
„Wie das?“ höhnt Chriſtian.
„Sehr einfach. Jch unterwerfe fede Frau

der Muſikprobe.“
„Was tuſt du?“
„Jch unterwerfe ſie der Muſikprobe das

iſt eine Art Hexenprobe, frei nach dem Mittel
alter, nur weniger grauſam. Jch führe jede
Frau, die mich intereſſiert und von der ich
wiſſen möchte, ob ſie zur Gefährtin eines ſo
wünſchenswerten Mannes taugt, wie ich es
bin, in ein Symphoniekonzert.“

„Hör auf!“ ſchreit Chriſtian wütend. „Mein
Zahn verträgt ſo einen Blödſinn nicht.“

„Das iſt gar kein Blödſinn, mein Sohn.
Jede Frau trägt eine Maske vor ihrem ſüßen
Antlitz; ſie gibt ſich nie ſo, wie ſie wirklich
iſt. Wenn die Gewalt der Töne ſie bedrängt,
wenn ſie hilflos preisgegeben auf ſtürmiſchen
Tonwogen treibt, dann ſchmilzt ihre ganze Ver

ſpött. Die Jungen ſchrien ihm auf der Straße ſtellungskunſt. Dann zeigt ſie ſich in ihrer

den Amerikaner. Der zog ſchnell den ſchweren
Pelz über den Kopf und ſuchte in der Taſche
nach der Mehrladepiſtole. Doch ſchon knackte
es in ſeiner Schulter. Ein gräßlicher Schmerz
lähmte jede Bewegung. Er fiel zuſammen,
und Jekutſch fetzte wütend an dem Pelzbündel
herum.

Plötzlich aber hielt er inne. Eine abſcheu
liche Witterung ſtach ihm in die Naſe. Es
roch wieder nach Geſchieße, Gejohle, Gebrüll.
Er hob entſetzt den Kopf. Da ſah er ſeinen
Widerſacher. „Ei, Väterchen, wer wird denn
gleich ſo böſe ſein?“ klang's, und ein Duft
von Fuſel und ſchlechten Kleidern kam mit
den Worten zuſammen zu dem Bären.

Jekutſch verlor die Nerven. „Hol euch alle
die Stiefmutter des Satans!“ dachte er und
ſauſte davon. Nur eine ſtiebende Schneewolke
ward hinter ihm ſichtbar.

Konudſch war ſehr betrübt. „O, dieſer
Jekutſch!“ Mit Mühe erreichte man die
Troika. Die Heimkehr wurde eine Trauer

Leutnant Fritz von Kunohauſen war ſehr
ſolide. Er überlegte jede Ausgabe, trank
abends im Kaſino nur zwei Maß Bier, wo
ſeine Nachbarn zahlloſe tranken, kurz, er war
das, was die geſtrengen Regimentskomman
deure ein Muſter des Offizierkorps nennen.
Dabei war er kein Duckmäuſer, im Gegenteil,
er ſchimpfte nach Soldatenrecht in allen Ton
arten, ärgerte ſich rieſig über die ſchlechten
Beförderungsverhältniſſe in der Armee und
grollte mit der Kaſinoküche, weil ſie ihm faſt
niemals ſein Leibgericht, Brühkartoffeln und
Erbspürree, vorſetzte. Trotz all ſeines Schimp
fens war Leutnant Fritz aber ſehr beliebt,
ſeine Leute gingen für ihn durchs Feuer, und
er hätte ſeine Konduite leſen können, er hätte
gefunden, daß ihn ſeine Vorgeſetzten zwar für
einen ſchwierigen Untergebenen, aber auch für
einen recht guten Soldaten hielten.

Heute aber ſchimpfte Leutnant Kunohauſen
nicht aus Gewohnheit. Er hatte nach reif
lichſter Ueberlegung wirklich allen Grund dazu.
Es war, um aus der Haut zu fahren. Er war
doch weiß Gott ein gewiſſenhafter Rechner,
jeden Pfennig hätte er noch zweimal geteilt,
wenn es möglich geweſen wäre. Seine Finanz
wirtſchaft ſchloß ſonſt allmonatlich mit einem
Barbeſtand von fünf Mark für das Sparbuch

e

wahren Geſtalt. Vor einem Jahre war es

ab. Diesmal aber? Ein runder Taler Fehl

Humoreske von F. Gchick
bekanntlich Gerda. Sie ſchien überlegen, ſkep
tiſch, ironiſch, frei von jeder bürgerlichen Ge
bundenheit. Jch führte ſie zu „Miſſa ſolemnis“.
Da wurde ſie bis zu Tränen gerührt. Beim
„Sanktus“ brach ſie in ein regelrechtes Schluch
zen aus. Die überlegene, ironiſche Dame ent
puppte ſich als naive Sentimentale. Sie war
für mich erledigt. Mit Jrene ſaß ich bei
der fünften Haydnſymphonie. Die Frau ſpielte
die Verſunkene, die alle Welt ringsum vergeſſen
hatte. Und dabei hing ihr Blick an dem jungen
leidenſchaftlichen Dirigenten: eine Verzückung
ſehr weltlicher Art. Jrene war für mich er
ledigt. Renate nahm ich zu Beethovens
Neunter. Sie erzählte mir, kaum daß der letzte
Ton verhallt war, in welchem Jahr die Shm
phonie entſtanden ſei, in welchem Hauſe der
Meiſter das Werk ſchrieb, welchen Eindruck das
Werk auf die Zeitgenoſſen geübt. Sie belehrte
mich ſo bewußt, daß ich einen Schauder nicht
unterdrücken konnte. Sie war für mich er
ledigt. Vor einem Monat lernte ich ein
ziemlich unbedeutendes, aber reichlich hübſches
Mädchen kennen, das auf den Namen Poldi
hörte. Ich wollte die Probe etwas erleichtern.
Jch nahm Poldi nicht zu Mahler oder Richard
Strauß. Mozarts leicht perlende Harmonien
würden ihr eher bekommen, dacht ich. Sie ſaß
unruhig da, ſeufzte manchmal, muſterte ihre
Sitznachbarn. Ein reizendes Menuett klingelte
im Orcheſter. Da wandte ſie ſich mir zu und
ſagte ſo laut, daß es die nächſten acht Bank
reihen hörten: „Der Tonfilm iſt dir nicht fein
genug

„Aha“, ruft Chriſtian, „ſie war für dich er
ledigt.“

„Jm Gegenteil. Das war die Richtige.
Denn, glaub mir, wirklich glücklich wird ein
Mann nur mit einer vollkommen dummen
Frau.“

Chriſtian iſt aufgeſprungen.
„Wohin?“ fragt Theodor.

fahrt mit Stöhnen. „Paſcholl, ubegall!
ſagte der Bauer nur noch und ließ die Hand
müde falken, als man nach dem Erfolg der
Jagd fragte.

Am nächſten Tage konnte er es aber doch
nicht unterlaſſen, ſich nach alter Gewohnheit
die 80 Rubelchen auszubitten. Der Herr war
krank und ließ ihn nicht vor.

Konudſch ſtand betrübt auf dem Flur. Da
kam der Poſtmeiſter zu ihm heraus und
reichte ihm die Hand: „Biſt ein Glückspilz!“

Der Bauer kratzte verlegen in dem ſchüt
teren Haar: „Ach nicht doch, Väterchen.“

„Was denn?“ ſagte der andere freundlich.
„Biſt doch jetzt Lebensretter und bekommſt
bis an dein Ende eine monatliche Leibrente.
Kannſt Dich nun in Ruhe totſaufen.“

Da glitt ein Strahl inniger Erkenntnis
über das alte Geſicht. „Hab's ja immer ge
ſagt, Onkelchen Jekutſch! Nein, dieſer
Jekutſchl“

Und Konudſch torkelte langfam von dannen.

Die mißlungene Ameihe Von Walter Wallari Stettin
beträg. Tiefe Falten refften ſich in ſeine
Stirn Jn jener Erſchütterung ſeines
ſeeliſchen Gleichgewichts dachte er das erſte
und einzige Mal in ſeinem Leben daran, zu
pumpen. Sein Finanzrückſchkag erſchien ihm
ſchlimmer, als wenn das Reich des gewaltigen
Küraſſiers in Berlin ein Defizit von 200 Mil
lionen Mark aufwieſe.

Und lange grübelte er, wer von ſeinen Ver
wandten ihm am pumpreifſten erſcheine. Die
Kameraden kamen nicht in Frage, die ſollten
an ſeiner berühmten Finanzwirtſchaft nicht
irre werden.

Da war zuerſt der Senior der Familie,
Guſtav Adolf von Kunohauſen, Fideikommiſſar
auf Kunohauſen, Epplingen, Riekow, Kammer
herr und ſonſtiger Würdenträger.

Da waren Wilko Kunohauſen, Oberſt a. D.
und Herr auf Raſtburg; Arnislav Kunohauſen,
Exzelleng und Miniſter a. D Und dann
die andern alles Offigziere, Beamte
Männer in angeſehenen Stellungen, aber alle
mit der in der guten alten Zeit faſt vor
ſchriftsmäßig ſchmalen Geldtaſche.

Nach längerem Grübeln verfiel Leutnant
Fritz auf den Senior derer von Kunohauſen,.
Jhm, als dem Chef des Hauſes, ſtand die Ehre
sit, von der Jugend angepumpt zu werden.
Als guter Soldat zauderte der Leutnant auch
nicht lange und ſchritt zur Tat, d. h. er griff
zur Feder. Es wurde ihm ſelbſt faſt rührſelig
zumute, ſo treffend und ſchön fand er ſeinen
Schreibebrief, mit der Bitte, ihm doch gleich
einen Zwanziger zu ſchicken. Noch nie habe er
gepumpt, ſeine Finanzen ſeien immer ein
Vorbild für die ganze Armee und das Finanz
miniſterium in Berlin geweſen, aber jetzt ſei
er zu einer Anleihe gezwungen, deren Mündel
ſicherheit auf Grund ſeiner Reichtümer an
Aſchbechern uſw. gewährleiſtet ſei.

Fieberhafte Tage verlebte Kunohauſen, nach
dem er ſeinen Schreibebrief dem blauen, hung
rigen Rachen der Poſt anvertraut hatte.
Jmmer mußte er an die Antwort denken, und
es paſſierte ihm einmal ſogar, daß er anſtatt:
„Das Gewehr über!“ Portemonnaie auf!“
kommandierte.

Und endlich. Leutnant Fritz hatte eben ſein
kärgliches Gehalt ausbezahlt bekommen, kam
der erſehnte Brief. Der Senior der Familie
ſchrieb lang und ausführlich, erzählte von der
Not der Landwirtſchaft, den Sorgen für
Kinder, von Ehrenausgaben uſw. Er wiſſe
ſelbſt in manchem Augenblick nicht, wo er einen
Zaler für unbedingt nötige Ausgaben er
übrigen könne. Es ſei ihm daſelbſt leider
nicht möglich

Leutnant Fritz las nicht weiter. Still und
ernſt ſetzte er ſich an den Schreibtiſch und
anttwortete:

„Lieber, ſehr verehrter Herr Onkell! Jhr
Brief hat mich faſt erſchüttert! So ſchlecht
wie Jhnen geht es mir denn doch nicht, deshalb
geſtatten Sie mir bitte, einen noch im Vor
monat erſparten Taler als kleine Beihilfe zu
überſenden. Jn gehorſamer Verehrung Fritz
Kunohauſen, Leutnant im

Kunterbunt
m Mittelalter wurden aus Veilchenblumen

Salate hergeſtellt, die ſich allgemeiner Beliebt
heit bei den vornehmen Familien erfreuten.

Es gibt nicht ſoviel Bargeld in der Welt,„Zum Zahnarzt. Und glaubſt du, daß ich
für heute noch Karten fürs Konzert bekomme?“

wie ein einziges Land brauchte, um ſeine täg
lichen Zahlungen zu erledigen.

e Otolz erfüllt uns beim Gedenken
I unſeres Kreuzers Emden', die Taten

der „Emden“ im Kriege übertrafen an
heldenmütigkeſt alle Erwartungen. die
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Vo wird auch ſie die Erwartüngen eines anſpruchsvollen

die

ſeht ihren 9tolz in eine Qualität,

alles aufbietet, was Tabakaroma
und Tabak WMiſchkunſt an Güte und

Wohlgeſchmack erreichen kann.
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Heimat tarni
Der Ruf des Blutes Gkizze von Heing Schauwecker

Der bucklige Schuſter klopft verdroſſen das
Leder. Es iſt ſpröd und hart wie die
Herzen der Menſchen, die ihm das Leben
ſauer machen. Er ſchickt einen kurzen Blick
durchs offene Fenſter nach dem verwetterten
Armenhäusl; der Jammer ſeiner vaterloſen
Jugend grollt um das alte windſchiefe Ge
bäude die Liebe ſeines einſamen Herzens
ſtreichelt heimlich die morſchen Fenſterläden
und kuſchelt ſich unter das mooſige Strohdach.

Er iſt nirgends daheim im Schuſterhaus als
gerade eben auf dem winzigen Fleck ſeiner
Schuſterbrücke. Die Stube aber, die fremde
Stube mit den grellfarbigen Heiligenbildern
an der Wand, ſein Weib mit dem lauten
Weſen und der katzenfalſchen Art des andern
Volkes, die Kinder, die auf den Vater nicht
hören wollen, die kaum deutſch reden können

ſchweigt davon, dem Schuſter frißt der böſe
Wurm ſchmerzhaft genug am Herzen.

Hart ſchallt der Schlag ſeines Hammers
in die ſommerliche Stille der Dorfſtraße. Wie
kurz iſt der Rauſch geweſen, der Rauſch ſeiner
lohheißen Liebel Narr, der er glaubte, bei
der ſchwarzäugigen Libuſcha alles vergeſſen zu
können: die verbitterte Jugend, die Hümmer
lichkeit ſeines unſeligen Körpers. O ſchreck
kiches Erwachen!

Der Verwachſene ſeufzte bitter. Was hilft
es ihm, daß er als Nachfolger auf dem
Schuſterſtuhl des alten Kramartſchek ſitzt. Zur
Arbeit taugt er; aber ſonſt bleibt er der Nie
mand im Haus. Die Kinder laufen in die
fremdvölkiſche Schule. Das Weib ſchtwänzelt
bald beim Gendarmen, bald bei einem der
verabſchiedeten Legionäre herum, die im Dorf
angeſiedelt wurden auf Erde, die man den
eingeſeſſenen Bauern wegnahm.

War rein deutſch zuvor, das Dorf. Ledig
lich die Sippen des verſtorbenen Schwieger
vaters und des Keſſelflickers Prabec lebten,
als „Zugereiſte“ geduldet, neben dem Armen
haus in ihren beſcheidenen Hütten. Sie hatten
keinen Platz am Tiſch der Bauern im Wirts
haus und keinen Stuhl in der Kirche. Sie
duckten ſich. Der alte Kramartſchek nahm es
für eine große Ehre, als man ihm den ver
wachſenen Buben der Armenhäuslerin ins
Haus gab, damit er ſein Handwerk erlerne.

Heute pfeift ein anderer Wind. Die Frem
den ſind das herrſchende Volk im neuen Staat
geworden. Der Gendarm Stratſchek hat mehr
Macht als der Gemeindevorſteher. Jm Wirts
haus führen die Legionäre das große Wort.
Die deutſchen Bauern trinken ſtill ihr Bier aus
und gehen, ſobald einer von denen in die
Stube tritt. Die Libuſcha ſitzt in der Kirche
vorn unker den Weibern und keine darf ihr
den Platz ſtreitig machen. Jhre Freunde ſorgen
dafür, daß ſie ſich herausputzen kann nach der
Sitte ihres Volkes. Um den Schuſter kümmern
ſie ſich einen Deut. Die Einheimiſchen aber
ſchauen auf ihn herunker, mehr denn je.
Keiner gibt ihm die Hand. Gerade daß man
ihn zum Schuhflicken braucht, weil kein ande
rer da iſt als der „Buckel“, der ſich zu der
fremden Brut geſchlagen hat.

Ein ungewohnter Lärm hallt die Straße
herauf. Der Schuſter taucht das Leder ins
Waſſer und ſchaut auf den Hammer geſtützt

zum Fenſter hinaus. Ein Haufe erregter
Menſchen kommt näher. Das aufgepflanzte
Seitengewehr des Gendarmen gleißt in der
Sonne.

Da hat es was gegeben! Das Herz in der
verkrüppelten Bruſt beginnt ſeltſam zu klopfen.
Ohne den Hammer aus der Hand zu legen,
wie ſonſt ſeine Gewohnheit iſt, läuft der
Schuſter vor das Haus.

Mit gefeſſelten Händen geht der Driſchl
bauernſohn vor dem Stratſchek her. „Aus
laſſen, Eendarml“ murrt es hinter ihnen.
„Der Lubritſch hat ohne Grund auf ihn ein
geſchlagen. Der Toni hat ſich nur gewehrt.“

Lauter, drohender werden die Rufe: „Aus
laſſen

Der Gendarm nimmt das Gewehr von der
Schulter. „Zurück!“ faucht er die Menſchen an.
Weiber und Kinder kreiſchen laut auf. Einen
Augenblick ſtockt das Nachdrücken.

Da dreht ſich der Gefeſſelte um: „Lands
leut', helft's mir!“

Schon drängen ſich ein paar handfeſte Bur
ſchen vor, während ſich andere den Legionären,
die dem Stratſchek zu Hilfe wollen, in den
Weg ſtellen. Keine drei Schritte hinter dem
Gendarmen, der ihn nicht beachtet, ſteht der
bucklige Schuſter. Sein Herz ſtößt in kurzen,
harten Schlägen. Er ſchaut mit weit auf
geriſſenen Augen auf den gefeſſelten Burſchen
und auf die Menge. Kein einziger iſt dar
unter, von dem er nicht ſchon ein ungutes
Wort hat ſchlucken müſſen. Und doch, wie jetzt
der Gendarm das Gewehr anlegt gegen die
Menſchen da iſt das Herz des Verkrüppelten
plötzlich mitten unter ihnen und mit ihnen
bei dem blonden Dirſchlbauernbuben. „Der iſt
von deinem Blut, dem mußt du helfen!“
flammt es in den Schuſter auf. Mit einer
jähen Bewegung holt er aus und ſchlägt dem
Gendarinen den Hammer an den Kopf. Der
Getroffene ſackt wie vom Blitz gefällt zu

dann ſchreien ein paar Junge: „Bravo,
Schuſter!“ und wollen ſich auf den Geſtürzten
werfen.

„Halt! Nicht ihrl Um mich iſt's nicht
ſchad!“ ſchreit der Schuſter und ſtellt ſich mit
ausgebreiteten Armen davor. Betroffen weichen
ſie zurück. Da beugt er ſich über den Nieder
geſchlagenen und zerrt ihm das Schlüſſelbund
aus der Taſche. Mit ruhigen Fingern ſperrt
er dem Verhafteten, der wie zu Stein ge
worden daſteht, die Handfeſſel auf.

„Lauf! Durch den Dohlenſchlag. Du
mußt über die Grenze. Hinüber nach Deutſch
land raunt er ihm zu.

Der Burſch ſchrickt aus ſeiner Erſtarrung
auf. „Vergelt's Gott!“ keucht er und rennt
in langen Sätzen dorfaus, am Gemeinde
vorſteher vorbei, der eben mit ſeinem Knecht
vom Feld hereinhaſtet, um nach dem Rechten
zu ſehen.

Der Bucklſchuſter ſieht ihn kommen. Er
wirft die Schlüſſel hin, hebt ſeinen Hammer
auf und geht dem alten Mann entgegen.
„Vürſteher, du mußt mich feſtnehmen!“ ſagt
er ſtill und weiſt rückwärts auf den Gendar
men, der immer noch reglos daliegt. „Jch
allein hab's getanl Die er deutet auf den
Haufen der Dorfleute, die ſchweigend bei
ſammenſtehen „haben keine Schuld daran.

Einen Augenblick ſtarrt der Angeredete den
Schuſter verſtändnislos an. Dann begreift er.
Wortlos ſtreckt er dem Buckligen die Hand hin.

Und dann geht der Schuſter zur Rechten
des Vorſtehers zur Gemeindeſtube, ein Ge
fangener zwar doch zum erſtenmal in
ſeinem Leben ein freier Mann!l Von allen
Seiten ſtrecken ſich ihm Hände entgegen; die
Herzen ſeiner Landsleute ſchlagen ihm zu und
geleiten ihn; mutig und gefaßt ſchreitet er
dem Schickſal entgegen, das ſeiner wartet!

Vom Heimatwandern von Karl ichter, Halle
„Warum denn in die Ferne ſchweifen?
Sieh, das Gute liegt ſo nah.“

Mag auch mancher ob dieſes kleinen Wört
leins ſpötteln und von jener herrlichen, ſchönen
fremden Welt reden wollen: es hat doch ſeine
gute Berechtigung und trägt tiefen, tiefen
Sinn. Wer von allen Menſchen kennt denn
ſeine Heimat ſo gut und ſo genau, als daß er
wirklich ſagen könnte: Jch kenne alles, habe
alles geſehenl Heiner ſage ich euch, kein er
darf ſich wagen, ſolches zu behaupten. Kann
man denn ſeine Heimat jemals gut genug
kennen, kann man ſie überhaupt einmal ſo
tief erleben, als daß ſie einem dann nichts
mehr geben könnte?

Erwandert euch eure Heimatl Je
länger und je mehr ihr durch die Berge und
Täler eurer Heimat geht, je öfter und inniger
ihr dem frohen Plätſchern der Quellen und
Bächlein in den Tälern eurer Heimat gelauſcht
habt, je mehr ihr lernt, dem ewig uraltem
Lied eurer rauſchenden raunenden Heimat
wälder zu lauſchen, deſto mehr lernt ihr ſie
lieben, deſto mehr findet ihr zurück zu eurer
Heimat, die ja mancher längſt aus ſeinem
Herzen verloren hat. Dennoch wohnt ein un
erfülltes Sehnen in eurer Seele nach dieſem
Stückchen Erde, und ſei es nur das ärmſte
Land, oder ſei es die ödeſte Jnſel. Je öfter
ihr in ſtillen einſamen Fahrten durch eure
ſtillen Heimatwälder ſtreift, je mehr lernt ihr
jene Welt vergeſſen, jene unbeſtimmte zielloſe
Ferne, in die ihr doch nur zieht, um ewig
Suchende, ewig Wandernde zu ſein.

Denn fandet ihr je da draußen in zielloſen
unbegrenzten Fernen den Born, der nur in
der Heimat fließt, an dem euer ſehnendes Herz
eure durſtende Seele ſich hatte laben können,
um dann einmal für kurze Stunden ruhen zu

Aus dem Mansfelder Geegebiete
Ein Heimatbuch von Fr.

Mehr denn früher iſt uns heute das Mans
felder Seegebiet durch Poſtauto und Bad See
burg nahe gebracht, es iſt faſt ein Stück Hei
mat auch für uns Hallenſer geworden, und ſo
wird des Rektors Wöhlbier Buch „Aus dem
Mansfelder Seegebiete“ ſehr vielen eine will-
kommene Gabe ſein, ſich über die Geſchichte,
Kultur und Natur dieſes Heimatgebietes auf
zuklären. Es iſt ein Strauß, den der Heraus
geber von 29 Aufſätzen verſchiedener Heimat
forſcher band, die in der Heimatbeilage der
„Eisleber Zeitung“, „Mein Mansfelder Land“,
erſchienen, ein Buch von 262 enggedruckten
Seiten mit mancherlei Abbildungen. Wir fin
den Abhandlungen über die Seen ſelbſt, zu
meiſt über den größeren, leider ſeit 1892/1893
entſchwundenen Salzigen See, über ihren Ur
ſprung, Größe, ihre Veränderungen im Laufe
der Jahrhunderte, über die Fiſcherei daſelbſt,
über den Salzgehalt, der durch Auswaſchungen
des Seebodens, nicht durch den Zufluß der
paar Salzquellen zu erklären iſt, über die alte
Saline (ſchon 1443 erwähnt), über die eigen
tümliche Florag (Salzpflanzen) und Faunaga
(Seevögel), über die Ortſchaften am See,
Berichte über die alte Dynaſtenburg der Herren
untergegangener Dörfer, und ſehr ausführliche
von Reveningen bei Unterröblingen, alles ge
wiſſenhaft und fleißig aus Urkunden, Chro
niken, Berichten alter und neuer Zeit, Archiven
und Büchern zuſammengetragen, ein gewalti
ges Material, deſſen Fülle unüberſehbar iſt.
Es iſt in einer kurzen Anzeige nicht möglich,
alles zu berühren. Jch will hier nur ein inter
eſſantes Kapitel, das über den Weinbau, be
rühren. Der ſogenannte „Seeburger“ Weinbau
geht ſicher bis ins 12. Jahrhundert zurück.
Schon im Mittelalter beſaßen auch Halleſche
vornehme Bürger hier ihre Weingärten. Jm
18. Jahrhundert wurde der „Seeburger“ von
Kaufleuten aus Halle, Magdeburg, Bernburg
aufgekauft und als „Auswärtiger“ Jmport-
wein hergerichtet. Dann beginnt ein ſtarker
Niedergang des Weinbaues, bis er in unſerer
Zeit einer neuen Blüte entgegengeht. Heute
gibt es nur noch vier Weinbaugebiete: Zappen
dorf, HöhnſtedtRollsdorf, Unker- und Ober
Rißdorf. Das Weingelände in Zappendorf be
trägt nur noch 124 Morgen; viel ehemaliges
Weinbergland iſt mit Aepfeln, Birnen, Apri
koſen, Kirſchen uſw. bepflanzt worden. Das iſt
auch im Höhnſtedt-Rollsdorfer Diſtrikt der
Fall, wenn dieſer auch noch 200 Morgen be
trägt. Aber der Weinbau hat hier einen er
freulichen Aufſchwung genommen. Neue Sor
ten ſind eingeführt, die auf reblausſicherer
Grundlage veredelt ſind, ſo weißer Burgunder,
Sylvaner, Gutedel und Rießling, Sorten, die
ſich im Unſtrut und Saale-Weingebiet bereits
bewährt haben. Staat, Provinz und Kreis
haben tatkräftig unterſtützt es gilt auch ver
lorene Weingebiete in ElſaßLothringen etwas
zu erſetzen. Sonne und Trockenheit ſind Haupt
bedingungen und gerade die Mansfelder
Gegend gehört zu den regenärmſten in Mittel
deutſchland. Die Nordgrenze des im freien
Gelände betriebenen Weinbaues iſt in Europa
etwa der 50. Breitengrad, im Nonnental bei
UnterRißdorf werden ſchon 51,5 Breitengrad
erreicht. Auch in dieſem Diſtrikt iſt der Wein
bau ſehr ſtark zurückgegangen. Ehemals war
der ganze, nach Süden geöffnete Höhenabhang
mit Weinſtöcken bepflanzt. Jn Unter-Rißdorf
war noch vor 60 Jahren eine Kelter vorhanden,ſammen Totenſtille herrſcht einen Augenblick, ſie lag dem Gaſthof „Zur Weintraube“ gegen

Wöhlbier [Eisleben 1935)
über, der friſche Moſt wurde bis nach Halle
und Magdeburg vertrieben. Wie der Namen
mancher Gaſthäuſer weiſt auch das Siegel der
Gemeinde Seeburg, ein Fiſch, darunter eine
Weintraube, auf die hohe Bedeutung des Wein
baues für die Seegegend hin. Wein wie
Fiſcherei waren in alter Zeit ſtarke volks
wirtſchaftliche Faktoren. Wansleben und See
burg führen einen Fiſch im Gemeindeſiegel, die
Gemeinde Oberröblingen einen Kahn, in dem
ein Fiſcher ſitzt. Hechte, Schleie, Karpfen wur
den zahlreich gefangen, aber die Abwäſſer der
Schwelereien ließen ſchon vor dem Unkergang
des Sees die Fiſche verſchwinden. Die Klage
iſt alt, ſchon Dreyhaupt berichtet (1749), daß
das vitrioliſche Stollenwaſſer Hechte und Krebſe
vollkommen vernichtet habe, ſonſt nennt er
Karpfen, Aale, Barſche. Spegziell zwei längere
Auffätze führen in intereſſante Einzelheiten der
Mansfelder Fiſcherei: „Die Fiſcherei im Amte
Erdeborn und „Die Seeburger Fiſcher
kompagnie“. Baron V. Galléra.

dürfen vom Haſten und Jagen des Alltags g
Buſen eurer Heimaterde? Und ginget ihr b
an das dere der Welt und vielleicht dann noch
immer weiter, ewig wäret ihr raſtWanderer. e WNie fändet ihr dieſe Ruhe, dieſen ſtillen
Frieden, den man erleben kann auf einer aſt
in grünen Wieſentälern der Heimat, um ren
von ſchwarzen ſchweigenden Wäldern, in deren
Wipfeln ewige Weiſen rauſchen, die totes Ge
räuſch allen Fremden, aber heilige Muſit den
hier Heimatgeborenen ſind. Jhr bliebet die
ewig Suchenden. Je weiter ihr ginget, je
größer würde die Sehnſucht von der ihr nie
wüßtet, warum ſie euch z ewigen Wanderern
machte.

Denn mit der Größe der Ferne von der
Heimat wächſt die Sehnſucht, die euch
zurückruft zu ihr. Denn ihr ſeid wie ein Kind,
das allein irrt in der Weite der Welt umd
ſeine Mutter ſucht. Wohl findet es viele
Frauen und viele Mütter. Es mögen auch
wohl viele Menſchen ſein, die dieſem Kinde
gut ſind. Aber wie nur ein Menſch von allen
ihm Mutter ſein kann, ſo kann nur ein Land
von allen euch Heimat ſein. Und mögen ihre
Berge größer, und finſterer ihre Wälder, die
Seen tiefer und blauer und in tauſend
ſchöneren Farben ihre Blumen leuchten, aber
ſchöner als all das iſt eure Heimat, wenn ihr
ſie nur einmal ganz fandet und mit der gan
zen Tiefe eurer Seele erlebtet.

Nirgends in der Welt ſcheint die Sonne
goldener, ſingen die Lerchen fröhlicher als an
einem Oſtermorgen in deiner Heimat
Nirgends erlebſt du die Erfüllung der ewigen
Naturgeſetze vom Werden und Vergehen tiefer
und heiliger als in den wogenden, reifenden
Kornfeldern deiner Heimat, oder beim
Reifen der Früchte auf dem Baum im Garten
deiner Heimat, den deine Väter pflanzten,
Die Stürme des Herbſtes ſingen dir ihr Lied
des Brauſens nirgends ſchöner und gewaltiger
als in den herbſtkahlen Wäldern deiner
Heimat. Und nirgends iſt der Winter ſtil
ler und brennt die heilige Herdflamme leben
diger und ſieghafter, als am Herde deiner
Heimat, wo ſeit Urzeiten deine Väter
Hüter der Flamme waren.

Dieſe Worte zutiefſt erleben, mit ganzer
Seele erfaſſen heißt den Dichter ganz ber
ſtehen, wenn er ſagt: „Erſt kommt mein
Volk, dann die anderen Vielen, erſt meine
Heimat, dann die andere Welt!“

Kleines Moſatk
Die älteſten Nickelmünzen, die wir kennen,

ſtammen aus dem Jahre 235 v. Chr.
S

Dreizehn Meter unter der Oberfläche des
Meeres ſind keine Farben mehr zu unterſchei
den. Alle erſcheinen von da an blaugrau be
ziehungsweiſe grau.

G.OC)hSäSsssesowwwwwwueec.wwwwww

Des Eichsfeldes hohe Feit im Jahre
Von Dr. Bernhard Grahmann, Torgau

Jede Landſchaft hat einmal im Jahre ihre
hohe Zeit. Wie der Menſch, wenn er ſeine
Feſte begeht. Und wenn in den weiten Ebenen
des deutſchen Vaterlandes und auf den waldi
gen Gebirgen noch die Frühlingsboten von dem
Geplänkel des abgziehenden Wintkers geſchreckt
werden, dann ſchon feiert das Eichsfeld ſein
hohes Feſt des Jahres. Da ſaugen die bleichen
Muſchelkalkhochflächen in 400 bis 500 Meter
Höhe mit ihren ſteilen Abfällen zu den tief
eingeſägten Tälern und Mulden, die ein Kenn
zeichen des Landes zwiſchen dem Harz und
dem Thüringer Wald ſind, ſchon gierig die
lachenden Strahlen der jungen Frühlings
ſonne ein.

Dann klingen die Glocken der Kirchen im
Lande zuſammen mit den tauſend Glocken, die
auf den Bergen läuten. So ſchallt es um
Mühlhauſen, die alte freie Reichsſtadt, und
um Heiligenſtadt, die feine, in der Theodor
Storm glückliche Jahre ſeines Lebens ver
brachte. Und ſo ſchallt es um Bleicherode und
Duderſtadt hinüber zum hehren Nord
hauſen. Und ſo klingt es zurück zur Wall
fahrtskirche auf dem Hülfensberg, weit
hinab zum Werratal, zum ſturm
ümbrauſten Hanſtein und Ludwigſtein.
Das iſt des Eichsfeldes hohe Zeit! Sein Vor
frühling auf den Bergen. Den ſuchen wir.

Am ſteilen Hang reckten die Buchen ihre
knöchernen Arme blattlos zum Himmel, an
den Eichen zitterte noch das lederbraune tote
Laub. Und zwiſchen ihnen ſtand das winzige
Bäumchen des Seidelbaſtes, ſtrahlte ſüßen Duft
in den hellen Tag hinein aus hundert zartroſa
farbenen Sternen, die kurzgeſtiehlt am kahlen
Aſtwerk prangten. Ein herrlicher Anblick,
dieſer bräutliche Schmuck inmitten der noch
toten Natur.

Steil führte der Pfad hinan. Die Hoch-
fläche ward erreicht, über deren Geſchick ſich

die Erdkundler und Erdgeſchichtler ſchon ſoviel
den Kopf zerbrochen haben. Den Früh
ling aber und ſeine kecken Geſellen kümmerte
das nicht. Sie fühlten ſich hier oben ſo wohl
und ſchickten ſich gerade an, ein Frühlings
und Auferſtehungsfeſt zu feiern. Die fahlen
Buchen waren entſetzt über ſolchen Leichtſinn.
Die vorſichtigen Eichen verſtanden das gleich

gar nicht. Aber die luſtige Schar da unten
zwiſchen den kahlen Stämmen kannte keine
Bedenken, freute ſich in der Frühlingsſonne
denn im Sommer war es zu ſpät, dann fing
das Blätterdach der großen Laubbäume all das
Licht hinweg! Die endloſe Blütenſchar ahnte
nicht die Bedenken der anderen. Für ſie war
Frühling! Millionen der blauen und rötlichen
Geſichter der Märgenblumen kokettierten mit
den Sonnenſtrahlen. Nicht weniger zahlreiche
weiße Anemonen, roſa behaucht, miſchten ſich
ſchüchterner unter ſie. Schäumende Früh
lingsfreude überall. Die feinen Frühlings
knotenblumen haben ihre weiße Glocken m
den grünen Tupfen überall verſchwenderiſ
aufgeſteckt. Und weiter draußen, wo der
Muſchelkalk ſich in die Mulde zum n
ſenkt, da hat der Frühling den Hang mit Go
betupft. Große gelbe Kelche der Frühlings
adonis ſchauen ſtrahlend zum blauen Himme
auf.

Da hüllen ſich die Harzberge in der Ferne
plötzlich in düſtere fliegende Wolken und ſie
brauſen heran über das Ohmgebirge gzum
Eichsfeld hin. Die kecken Frühlingskinder
haben alle ihre Kelche geſchloſſen und n
ihr Angeſicht. Schwer fallende Tropfen v n
im welken Laub am VBoden. Das ängſtigt n
Kleinen Und nun bringt der St
nadelſpitze Eiskriſtalle. Hang und Feld a
Straße ſind bald wieder in ein winterliches
Kleid gehüllt.
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Hellbad Hargzburg
Der an Naturſchönheiten und natürlichen

Heilmitteln ſo reiche Harz wurde als Ex
holungsgebiet eigentlich erſt vor hundert Jahren
entdeckt. Unter den Heilbädern, die damals
ſich entwickelten, wär der Flecken Neuſtadt unter
der Harzburg, aus dem die heutige Stadt
Harsburg ſich entwickelte. Jn dieſem Jahre
kann Harzbürg auf hundertjähriges Beſtehen
als Heilbad zurückblicken, und trotz der Nöte
der Zeit wird eine würdige Feier durchgeführt
werden, die ein gediegener Empfangsabend
am 20. Mai einleiten wird.

Am 21. Mai leitet ein Feſtgottes
dienſt den Feſtakt ein. Am Badehauſe ſpielt
vor der Einweihung der Erinnerungstafel die
Kurkapelle, ſingen die Harzburger Ge
ſangbereine unter der Stabführung von Ober
lehrer Ahrens, Staatskommiſſar der Stadt Bad
Harzburg. Berndt, hält dann die Feſt
anſprache, der die Enthüllung der Tafel

Hundert

lgtWährend der Kurzeit werden vier große
Feſt wo ſchen an das Ereignis erinnern. Jn
der erſten Woche, die vom 10. bis 18. Juni
ſtattfindet, wird ein großer hiſtoriſcher Feſt
zug veranſtaltet, der die bedeutende hiſtoriſche

2 W S e S c.ſoll. Es wird außerdem ein hiſtoriſches Feſt
fiel aufgeführt, das der bekannte, hier
heimiſche D Rudolf Huch eigens für die
Hunderti e ſchrieb. Die Aufführung wird
in den ſpäteren Feſtwochen wiederholt werden.
Die zweite Woche, die vom 2. bis 9. Juli währt,
bringt neben allerlei ſportlichen Veranſtal
tungen die bekannten Harzburger Galopp
rennen. Jn der dritten Woche, vom 12. bis
22. Auguſt, wird ein großes Automobil
turnier mit Sternfahrt, Schönheitswett
bewerb und Geſchicklichkeitsprüfung ſtattfinden,
außerdem ein großes Reit- und Fahr
turnier, das die 7. Batterie des 6. Artillerie
regiments Wolfenbüttel veranſtaltet. Die letzte
Feſtwoche endlich, die für den 2. bis 9. Septem
ber angefetzt iſt, bietet einen Wehrſport-
tagKurbetriebs geſellſchaft m. b. H.

Etwas über Radium- Heilquelle
Es iſt eine wenig bekannte Tatſache, daß

ſämtliche radioaktiven Quellen der Erde, die
einen für die Heilung von Krankheiten nennens
werten RadiumEmanationsGehalt beſitzen, in
Europa liegen, und zwar mit einer einzigen
Ausnahme im deutſchen Sprachgebiet. Die
ſtärkſten aller radiogktiven Quellen liegen in
Radiumbad Oberſchlema im

er

20 Jahre lang ſuchte man überall
nach ſtärkeren Quellen. Erſt im Herbſt 1930
gelang es, eine viermal ſo ſtarke Trink-Quelle
zu finden. Aber auch dieſe entſpringt wiederum
in Radiumbad Oberſchlemag. Es iſt die Hin
denburgquelle mit 13500 Mache- Ein
heiten. Auf der ganzen Erde gibt es nur 7
Quellen mit einer Radiogktivität von über 500
MacheEinheiten, von denen 5 in Radiumbad
Oberſchlema liegen.

NordſeeFango wirkt Wunder gegen Gicht,
Rheuma, Jschias, Gelenkentzündungen, Arthri
tis, Neuralgien, Frauenleiden, Alterserſcheinun
gen! Mit dieſer Ankündigung wirbt das
Nordſeebad Wilhelmshabven für den
Wilhelmshavener Heilſchlick, der immer mehr
das Intereſſe der ärztlichen Wiſſenſchaft findet.
Die Heilerfolge, über die in dem Proſpekt aus
führlich berichtet wird, ſind in der Tat erſtaun
lich. Die Schlickbäder werden in einer be
fonderen ſtädtiſchen Kuranſtalt verabreicht zu
durchaus erſchwinglichen Preiſen. Das Berliner
Forſchungsinſtitut der deutſchen Geſellſchaft für
Rheumabekämpfung hat neuerdings auf Grund
eingehender experimentell-kliniſcher Unterfuchun

S

ſchlick in der oberen Grenze aller bewährten
mineraliſchen Schlammarten ſteht. Die inter
eſſante Schrift über den W havener Heil
ſchlick ift in allen Re erhältlich. Kurtaxe wird in Wilhelmshaven nicht
erhoben, die Penſionspreiſe ſind allen An
ſprüchen angepaßt.

Zur See nach Jrland tind England
Neun Tage nach Jrland und England

mit einem der ſchönſten und größten Schiffe
der deutſchen Handelsflottel Am 29. Juli
dieſes Jahres wird der 32 565 Brutto Regiſter
tonnen große Schnelldampfer „Columbus“ des Nord deutſchen Lloyd
von Bremerhaven aus nach den britiſchen Jn
ſeln fahren. Jn Jrland, der „grünen Jnſel“
dem Lande alter keltiſcher Schlöſſe ſ
und romantiſcher Seen, wird Glenga an
gelaufen, von wo aus die Möglichkeit beſteht,
die Kaſtelle von Killarney und Kenmare zu
beſuchen. Jn England, Southampton, bon wo
es zu einem mehrtägigen Aufenthalt nach
London geht und anſchließend nach der Jnſel
Wight, um an der berühmten engliſchen Segel
regatta von Cowes teilzunehmen. Neun Tage

Und ein Höchſtmaß an Erholung und Ab
wechflung durch das Leben an Bord, die See
fahrt und den Beſuch Jrlands und Englands!Vergangenheit dieſer Harzlandſchaft würdigen Sächſ. gen feſtgeſtellt, daß der Wilhelmshavener Heil-

Jeden
das stärkste

wie Tausende vor Ihnen be Rheuma,
Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen.

Auch Haustrinkk uren mit der berühm

ar mbac
Station
Floßplatz-Warmbad
290 Celsius warme Thermal-
quelle. Große Heilerfolge
bei Kheuma, Nervenleiden,
Gicht,
Basedow.

458 m üb. M. Hervorragende
lIandschaftliche Lage.

Kurkonzerte,

Arterio Klerose,

der Welt

heilt auch Sie
e c

e

Beac
Her Basedo

Prospekt Nr.

leiden, Rheuma, Gicht, Stoffwechsel.
und Moorbäder Trinkkuren.

Paousdralkuren
W W

bis 15. Mat und ab
1. September

gie

l e e even, Blutarmut, Bleichs-ucht, Frauen-
Natürliche Mineraf-

Das ganze Jahr geöffnet.
66 durch die Badedirektſon und Reisebüros.

S

w. Ner

bei Eisenach

Kurtaxe

Gicht, Neuralgien,

im Erzgebirge
Geringe Kurtaxe, mätige Bäder-,
Zimmer und Pensionspreise.
Pauschalkuren, Arztkosten nach
Vereinbarung zu festen Sätzen.
Prospekte und Auskunft
durch die Badedirektion

ſtebag
Vorkum,
Zentralheigung. kaltes und warmes Waſſer Fahrſtuhl, jegl

Kaiseehol v. Rökleeo Steaudlleotel
die führenden Häuſer direlt am Meer. Penſion ab 6.50 RM.

mug m der
Komfort.
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IRLAND UND ENGLAMD
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M örn LLoOVD BREMEN
s t V Tun

éommerſrhche

iſt die, MAö.“

Kauft Eure

RVesße-
Artikel
r in

ein amerikanischer Begriff?

Der Begriff ist von den Amerikanern geprägt wor

den. Angewandt wurde er schon Jakrackate vorken

bet der Hamburg Amerika Fante. Im Jahre 1847 be

gann alle Hapag ikre Tätigkett. 1914 war tie das

größte Schiffakrtsunternekmen der Welt. Hapag-

Bekiffe durchgueren auch heute teder alle Meer.

Dies alles war und ist aufgebaut auf der Zufrieden-

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Flkcle Ha Fe e. S., im Roten Tuern,

Dienſt am Kunden

keit ikrer Kunden. Jat

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

ſogg

MeavrketplIcte,

alle flapagvertretfaengem

gebßnet merSoplbäder, GSoldampf
bäder, Mor u. elektr.
Lichtbäder, Kohlen
jäture, u. Fichtennadel-
bäder, Jnhalationen.

an der Saote

mit riesigen Gradierwerhen
See billige Pauſchal-

und VergünſtigungsKuren

O I e c
Beliebtes Kinderheim: Glückaurtf

Auskunft u. Faltblatt Y Badeverwaltung

Jn den
Hinmelfahrtstagen

7 r ins

preisw. Familien

S öoſſerverger
S penſion je Tg. 3.50„Mühltal“

Auch Wochenend
Untermühle Weißenhorg (shür.)

bei Bad Kloſterlausnitz (Pg.)

Sommerfriſche Schneidemühle

INMOMMMMMMCGE M
„Feitzer Schwerz (Forſt)
Jnh.: W. Prätor Tel. Fertz 2045

18 000 Morgen Wald. Penſion
8,50—4,50 RM., je nach Lage der

Zimmer Proſpekt frei Haus.

deutſchen

rinsterher enThüringer Wald
Villa Daheim Bes. Theo Leidenbero

Volle Penslon
Sohenetes Strandbead

m

direkt am Walde gelegen mit
rer Lieqewiese u. großem Garten

U

Kurkonzerte

e NORDSEEBAD VVHELIMSHAVEN Se

F K u eRuhe ws
in den ſchönen Werrabergen
schön. Zim., beste Verpflegung,
4 Mahlseiten, pro Tag 3,- RM.
Keine Nebenkosten.
Eigene Landwirtschaft.

Sehr prels wert Pensfon „Iägerheim““
Dahlenrode, (Hann. -Müncen lanch.
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Hallesche Röhrenwerke A. G
Fernspr. 2e9 o Helſie (Saale) Fernspr. 2e0 o

Zentnrecſcl- en S e rn
Für Neuanlagen und Reparaturen von Zentrat-
helzunosanlegen und VUmstellung der Ofenhel-
ung auf Zentralheizunog werden zur Zelt vom

Relch 20 Prozent Zuschhus gewährt.

Alle Apten

liefert ſofort ab Lager

Leipgsig und Berlin.

Koppelsch lösser

G SCRREEDER, Alct.- Ges.
Tel. Adr.: Haſagwerke.

Läger an allen Hauptplätzen. Vertreter geſucht.
Fernſpr. 641 11

SGO meer

Kuf
2609 99

r

Gartenkies
Gebläse- uncdl Filterkies

Dachpappensande
Eisenbeton-Kies

Pflastersand, Quarzsplitte für Straßen-
bait, alier Atten und in allen Korngrößen
garantiert rei von Lehm und schäd-

lichen Bestandteilen.
Keck mann &sohn Hante Diemitz

Fernruf 25769 32417
e

F. ſertzscher

a e lerKohlenhandelsgeselflschaft m. b. H.
S. I

2 Sömereſen

Walter Langert,

Große Märkerstraße (Stacthaus)
rnsprecher 54192 Preisliste Kostenlos

in sortenechter Qualität

Halle (Saale) Marktplatz 2

e le
Scahinnairatzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. la Material. Billige Berechnung.
Hallesche Federn Pletallwaren Fabrik
Otto Graähner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11

Keparaturen jeder Art sauber und bülig

léhinclen
Büstennaſter

Bruehbänter
hygien. Bedarisartlk

Preußenring 5 und
Steinweg 20

Lieferant
sämtl. KrankenRassen

BrIien
S

Schaeferstaatl. gepr. Optiher
Optik i FotoPg. obereGr. Shelmstr. 29

Fernruf 35238

Rädivp Apparate

Elektr.-Anlagen
nur vom Fachmann

Pg. Paul Götze
Breiteſtr. 3, Fernruf 240 23

Seit 77 Jahren

Holzſchuhz Fabrik

Chr. Nuſſche,
Gottesackerſtraße 18/14.

Gchlafgimmer,
extra ſchwer,
komplett RM.

echt Eiche,
komplett RM.

Kilchen, Betten,

Sofa, Seſſel
alles ſpottbillig

am Leipziger Turm,

Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 31904

einſchlägig. Dachdecker

S das moderneSchreibzeug für jedermann
R erWas R A. 5CH O ch

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (S.)
Leipziger Straße 29

Damen Konfektion
unter Ladenpreis

Else Schulze,
Hohensollernstr. 38 ptr., Fernr. 51448
Geschäftsselt v. 10 1 u. 2--7 Uhr.

Pnod Werten
für Gewerbe, Technik, Industrie

Porträt, Sport und Presse

F. Kurehneals
Fernsprecher: 22109 und 266 16

geäautſch
Nähe Markt
(Keln Laden)

Gr. Nikolaistraße 6

Seaxna

SchauScämtlfche Schul undZeche Artikel
(außer gedenoRten Betohern)
Schiller Sfturks, etc.
BNerbze

M. Bretschnefder,
Steinweg 55-66 m Franokeplats

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 818 79

Artillertestraße 98. Fernruf 360 50.

Ps. Adolf Koch,
Ahrmachermeiſter

jetzt untere Leipziger Str. 13
(gegenüber Ernſt Ochſe)

Ahren, Gold und Hllherwaren
Veparaturwerkſtatt.

InWaggons

naoh allen rStatlonen rol Haus
Sommerprelse bis 30. dunl

Glückauf Kohlenkontor
Geseilschaft mit beschr. taftung

Halle
Verl. Könſgstraße (neben der Zuckoerraffinerie)

Fernsprecher 23880, 23981 und 31808

Paul Werner
Halle a. S., Luchw.- Wuchererstr. 13

V. Tankstellen
Automobil- u. Motorracd- Ersatz- u. Zubehörtelle

Auguſtaſtraße II

Pa. Keindorf gen und Sterbekassen nehme in Zahlung.

Oele Bereifungen Fette
Fernruf 266 93

Be 1 L.Glaſerarheiten Bestattiungs- ins tut (Segr. 1874
shchlerarbeiten C ol Brauer
Bilderraymenſ e e e e

Preis wert und gut
Raufen Sie sämtliche

Deutſcher
unterſtütze den Oeutſchen!

Wer beim Juden
hilft unſer Anglück fördern!

kauft

Unterseuge
m
u, Strumpfwaren in dem

ersten Spezial-Geschäft

H. Sohnes Haeht.
Gr. Steinstrasse 84

Seor. 1888

Marktjenſtoſfe

deltbahnſtoffe

Wanderzelte

Gartenſchirme
Holzpantyneln

296,
Gpeiſegimmer,

Schrante, Ruhebetten,

Möhelhaus Record,
Töpferplan 1, 1. Etg.,

Zahlungserleichterung

Frigroßmann Nachf

Hachdeckerei

Inh.: Franz Polensky

Empfehle mich für alle

arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführ g.

Deutſcher andel
U

Deutſcher voden

III

Wo kauft die ſparſame Hausfrau?
I den 14s deutſchen Geſyeften iſt den

Prinzip Gute Ware, zeitgemäße Preiſe, reelle Bedienung.

Deutſche Kraft
UDDDDEhCkkch lll

We

Einkaufsverein der Lebeusumittelhändler Halle (6.) und Umgegend

Halle (Gaale) e. G. m. b. H. Halle (Gaale)

es Prinzenſtraße 18, Hof
Max Albert
Zelte, Planen- und

Deckenfabrik
Fernſprecher 261 79

dederöchuh
zur

6tuhberohlung

Drolzla

Es Dieſen
Sahneſchlagmaſch. für
Hand u. Kraftbetrieb
gebr. u. neu verk. billig

EHordst 60., Halle
Lafontaineſtraße 33

Fernruf 21861
e

Vrennyoh
in Fuhren und einzeln
Louis Kuckelt GmbH.

Bugenhagenſtr. 18
Fernruf 25564

nenAnkauf Verkauf
Preisl grat. Georgbinder
Hamburg, Gr. Bleichen

KNer

6flu. 66Unlformen
fertigt billigſt an

Pg. C. u. B. Barthel
Halle (Saale), Harden
bergſtr 17, Tel, 34371

Gawmeruugen

ſandih. Heltſehe
durch Abverkäufe

öWiſchenkredito

H. O. Peckolt
Bank ſäft für Grunden ans (GSaalo)
Marienſtt. 8, Fernr. 28815Auguſtaſtraße 17

für drei Rleine

lunges euverlässiges

en evon 4 Monaten bis 5 Jahren
ges ucfef. Nahhenntnisse müssen
vorhanclen sein.
liche Bewerbungsschreiben mit
Bild sind u richten unt. L. 4363
a d. Z. Halle S., Geistr. 47.

eneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeSòèS

Kinder im Alter

Handschrift-

u

Pg. Willtz Vötter
EdL. Geſchäft

h Lebensmittel Eigene Hausſchlächterel
Henriettenſtraße 6 Fernruf 26879

Mitglied des Rabaftſparvereins

Sie ſpenden oft, ſie gaben manches
die Mitglieder vom Kampfbund

des gewerbl. Mittelſtandes

Nun iſt es weiter Eure Pflicht,

vergeßt ſie bei Eurem Einkauf nicht!II

Leſt die „M R.

Hugo Schröter
Kolonialwaren

Halle (Saale)

Friedrichſtraße 8, Fernruf 21295

KaffeeRöſterei

Ed. Geſchäft
Sämtliche Lebensmittel

Albert Vietſch mann

Martinſtraße es
Lebensmittel

Gottfried Grobe
EdL. Geſchäft

Bertramſtraße 258

Hausſchlachtene Wurſt

Paul Gchramen
EdL. Geſchäft

Lebensmittel Hausſolachten
Hafenſtraße 47, Fernruf 2250)

Kolonlalwaren

Paul Henning
Ed. Geſchäft

Venmarktſtraße 90

Ed. Geſchäft
Dölau bei Halle (Saale) Fernruf 327

Bäckerei Kolonialwaren

Walter Dietzel

Hausſchlachten

Rudolf Kpoel
Kolonkalwaren

Halle (Saale)
Halberſtädter Straße 5

Hausſchlachtene Wurſt
Max Künzel

Kolonlalwaren Kaffeeröſterel
WMerſeburger Straße )60 Fernruf 29 99

Mitglied des Rabattſparvereins

Hermann Hartäck
Kaffee Röſterei

Halle (S.), Leipziger Str. 38, Fernruf 239 30

Wilhelm ZauerwaldEdL Geſchäft
Kolonialwaren

Delitzſcher Straße 75, Fernruf 259 54

Mitglied des Rabattſparvereins

Oskar Veckendorß
EdL Geſchäft

Lebensmittel Kolonialwaren
Reilſtraße Ferntuf. 97047

Pg. Kurt Hüther Richard Lomp Max Ufer Conrad Gräkner ar ar 4Kolonkalwaren Splrituofen Weine Ede Geſchäft Ledenwittel Heneſchiehten EdL Geſchäft Jeden r t S lachte tet Bernburger Straße Fernruf 929 32 Kolonialwaren Spirituoſen Weine Luem Kolonialwaren Hausſchlachtene Wurſt Fritz Reuter Straße s (Ecke Kronprinzenſtt.)
s Rabatt Lieferung fref Haus Peſtalozziſtraße )75, Fernruf 92) 76 Stadtgutweg 7, Fernruf 94972 Brefſteſtraße 34 Mitalied des Rabattſparvetein
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